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Alltägliches

Sie lernen
Modul 1 |  Wichtige Aussagen zu einem Interview über das  

Thema „Zeitempfinden“ zusammenfassen
Modul 2 |  Aussagen über das Engagement in Vereinen  

verstehen und andere von einem Verein überzeugen
Modul 3 |  Notizen zu einem Artikel über Handynutzung machen 

und eigene Erfahrungen austauschen
Modul 4 |  Über Probleme in Wohngemeinschaften diskutieren 

und gemeinsam Lösungen finden
Modul 4 |  Einen Beschwerdebrief zu Mängeln in der Wohnung 

schreiben

Grammatik
Modul 1 |  Konnektoren (andernfalls, folglich, außer wenn …)
Modul 3 |  trennbare und untrennbare Verben

1  Scheidungsgrund
Ein Ehepaar, das sich nach vierundfünfzig Jahren 
Ehe und drei Kindern einvernehmlich scheiden ließ, 
gab vor dem Richter als Begründung an, sie hätten 
herausgefunden, dass sie nicht zueinander passen.
Jakob Arjouni

2  Ein Traumtag
Ich stand zeitig auf, trank zusammen mit meiner 
Mutter Kaffee und erzählte ihr die Träume, die 
ich in der Nacht gehabt hatte. Darüber wurde es 
Abend.
Kurz nach 22 Uhr hatte ich alle meine Träume er-
zählt: Mutter gab mir einen Gutenachtkuss und 
sagte, sie freue sich schon sehr auf die Träume, 
die ich ihr am nächsten Tag erzählen würde.
Christian Futscher

A

B



9

� AB Wortschatz
1

1a Lesen Sie die kurzen Geschichten und sehen Sie die Bilder an. Was passt zusammen?

b Welche Geschichte beschreibt etwas Alltägliches, welche etwas Besonderes? Begründen Sie Ihre 
Entscheidung.

2 Wählen Sie eine Geschichte und schreiben Sie zu zweit einen Dialog oder einen Tagebucheintrag
dazu. Spielen Sie Ihren Dialog oder lesen Sie Ihren Tagebucheintrag im Kurs vor.

3  Eine kurze Geschichte
Kommst du den Kindern noch gute Nacht 
sagen?, rief die Frau ihrem Mann zu, als sie 
um acht Uhr aus dem Kinderzimmer kam.
Ja, rief der Mann aus seinem Arbeitszim-
mer, ich muss nur noch den Brief zu Ende 
schreiben.
Er kommt gleich, sagte die Mutter zu den 
Kindern, die beide noch aufgerichtet in 
ihren Betten saßen, weil sie dem Vater 
zeigen wollten, wie sie die Stofftiere ange-
ordnet hatten.
Als der Vater mit dem Brief fertig war und 
ins Kinderzimmer trat, schliefen die Kinder 
schon.
Franz Hohler

4  Verabschiedung
Und vor Freude darüber, dass 
die Gäste endlich gingen, sagte 
die Frau des Hauses: „Bleiben 
Sie doch noch ein wenig.“
Anton  Čechov

C

D

� AB Wortschatz
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Zeitgefühl

1a Wählen Sie ein Wort und erklären Sie es im Kurs.

b Lesen Sie das Interview. Was wird zu den folgenden Themen gesagt? Machen Sie Notizen.

A  Zeit und Routine C  Zeit und Konzentration E  Zeit und Alter
B  Zeit und Gedächtnis D  Entschleunigung F  Zeit und Planung

ZeitpunktZeitdruck

zeitraubend
zeitweise

zeitsparend
zeitgemäß

zeitgleich
zeitaufwendig Zeitunterschied

Zeitraum

Zeitgeist Zeitverschwendung

zeitigzeitlos Zeitalter

Viele Menschen sagen: „Schon wieder ein Jahr vorbei. 
Das geht ja immer schneller.“ Woran liegt das?
Der Hauptfaktor für das Empfinden von längerer Zeitdau-
er ist das Gedächtnis. Je mehr emotionale Erinnerungen 
und Gedächtnisinhalte ich an einen bestimmten Zeit-
raum habe, desto länger kommt mir die Zeitdauer vor. 
Wer wenig erlebt, hat den Eindruck, die Zeit ist schnell 
vergangen, weil er sich kaum etwas gemerkt hat.
Ist das der Grund dafür, dass man die erste Hälfte eines 
Urlaubs als länger empfin-
det als die zweite?
Genau. In den ersten Ta-
gen sieht man viel Neues, 
einen anderen Ort, neue 
Eindrücke – das speichert 
sich in unserem Gedächt-
nis ab. Das kommt uns 
dann unheimlich lang vor. 
Die späteren Tage verge-
hen gefühlt schneller, weil 
man alles kennt und die 
Neuartigkeit fehlt.
Leben wir zu wenig in der Gegenwart?
Ja. Gerade wir Mitteleuropäer sind sehr zukunftsorien-
tiert. Wir planen alles. Wir leben nicht in der Gegenwart, 
weil wir in Gedanken schon wieder bei der nächsten 
Aktion, dem nächsten Termin sind. Deshalb erleben wir 
die Dinge nicht so intensiv, das Gedächtnis speichert sie 
nicht so tief ab.
Empfinden ältere Menschen eher, dass die Zeit schnell 
vergeht, als jüngere?
Ja. Wir werden grundsätzlich immer routinierter in unse-
rem Leben. Am Anfang des Lebens hat alles den Charak-
ter der Neuartigkeit. Im Kinder- und Jugendalter passiert 
alles zum ersten Mal, ist unheimlich wichtig und wird 

emotional erlebt. Vergleichen Sie mal die Lebensspanne 
zwischen 12 und 16 Jahren mit der zwischen 52 und 56 
Jahren. Im ersten Fall ist das ein dramatischer Wandel. 
Im zweiten passiert nicht mehr viel. Viele Menschen 
gehen morgens ins Büro, kommen dann nach Hause und 
sehen fern. Der nächste Tag ist genauso. Wenn man nach 
ein paar Wochen zurückblickt, ist überhaupt nichts pas-
siert, aber die Zeit ist vergangen.
Was kann man tun, um seine Zeit sinnvoller zu emp-

finden?
Der Alltag darf keine Routine 
sein, andernfalls vergeht die 
Zeit immer schneller. Man 
muss versuchen, eine Neuar-
tigkeit in sein Leben zu holen, 
sich anders zu positionieren. 
Nicht immer mit denselben 
Leuten zusammen sein, son-
dern versuchen, andere ken-
nenzulernen, eine Fremd-
sprache lernen, ein anderes 
Urlaubsziel auswählen.

Nun ist jede Stunde definitiv 60 Minuten lang. Warum 
empfinde ich eine Stunde beim Zahnarzt länger, als 
wenn ich im selben Zeitraum ein spannendes Buch lese?
Man empfindet die Zeit nicht, außer wenn man sich auf 
sie konzentriert. Wenn ich einen spannenden Krimi lese, 
achte ich nicht auf die Zeit. Das ist beim Zahnarzt, von 
dem ich schnell wieder weg will, anders.
Sollte man sein Leben entschleunigen, einfach mal 
nichts tun?
Ja. Ich sollte mich nicht immer ablenken, sonst erfahre 
ich mich nicht selbst. Man sollte einfach einmal nichts 
tun, dann kommen auch viele wichtige Gedanken zum 
eigenen Leben oder auch zu wichtigen Projekten.

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

65

70

SPRACHE IM ALLTAG
Ausdrücke zum Thema „Zeit“
Die Zeit rast.
Mir läuft die Zeit davon.
Die Zeit vergeht wie im Flug.
Es ist höchste Zeit!
Lass uns keine Zeit verlieren.

Kann man Zeit empfinden?
Haben Sie schon einmal darüber nachgedacht, warum die Zeit gefühlt im Urlaub schneller vergeht als im 
Alltag, warum ältere Menschen den Lauf der Zeit als schneller empfinden als jüngere? Im Interview erklärt 
Zeitforscher Marc Wittmann die Gründe dafür und rät, auch mal nichts zu tun.

50

55

60

/� Ü 1
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Modul 1

G 1
c Arbeiten Sie zu zweit: Vergleichen Sie Ihre Notizen aus 1b und formulieren Sie zu jedem Thema 

eine Aussage. Vergleichen Sie dann in Gruppen.

d Wie sind Ihre Erfahrungen zu den Themen im Interview? Tauschen Sie sich in Gruppen aus.

Ich finde, Marc Wittmann hat recht. In Prüfungen vergeht die Zeit immer viel zu schnell, weil …
Ich glaube nicht, dass das stimmt. Im Urlaub unternehme ich jeden Tag was Neues. Trotzdem …

2a Aussagen zum Zeitempfinden. Ergänzen Sie die Satzanfänge.

1. Im Alltag denken viele heute schon an morgen, folglich                                                                                                  .
2. Ein Kind erlebt täglich etwas Neues, somit                                                                                                                                         .
3. Der Mensch braucht Abwechslung im Leben, sonst                                                                                                                     .
4. Routinen lassen die Zeit schneller vergehen, demnach                                                                                                                   .
5. Auch mal nichts zu tun ist wichtig, andernfalls                                                                                                                     .

b Welche Konnektoren in 2a drücken eine Folge aus, welche eine negative Folge? Ergänzen Sie die 
Regel.

Konnektoren andernfalls, demnach, folglich, somit und sonst

Folge folglich,

negative Folge

Diese Konnektoren verbinden immer zwei                                        sätze.

c Konditionale Konnektoren. Markieren Sie die Verben im Beispiel und ergänzen Sie die Regel.

Die Zeit vergeht sehr schnell, … außer wenn man jung ist.
es sei denn, man ist jung.

Die Konnektoren außer wenn und es sei denn …

… leiten eine Bedingung ein und schränken die vorangehende Aussage ein.  

                                                         verbindet zwei Hauptsätze,                                                          leitet einen Nebensatz ein.

d Ergänzen Sie die Satzanfänge.

1. Als Kind habe ich die Zeit als lang empfunden, außer wenn …
2. Komm pünktlich, andernfalls …
3. Du musst mal Urlaub machen, demnach …
4. Ich habe wenig Freizeit, es sei denn, …
5. Wir haben keine Zeit mehr, folglich …
6. Ich mache endlich mal was Neues, somit …
7. Ihr solltet Routinen vermeiden, sonst …

3 Arbeiten Sie zu dritt: Schreiben Sie Karten mit den Konnektoren aus 2d. Dann schreibt jede/r drei 
Karten mit einem Satzanfang. Die Karten werden gemischt. A beginnt und liest einen Satzanfang 
vor, B zieht einen Konnektor und ergänzt den Satz. Dann liest B einen Satzanfang vor usw.

sollten wir sie vermeiden
wird ihm langweilig empfindet es die Zeit sehr intensivkommt man seltener auf neue Ideen

spüren sie die Gegenwart kaum

G

G

/� Ü 2

/� Ü 3–4

/� Ü 5

/� Ü 6



12

Vereine heute

1a Lesen Sie den kurzen Infotext und geben Sie den Inhalt in ein bis zwei Sätzen wieder.

b Was bedeuten die Ausdrücke? Ordnen Sie zu.

           1. Mitglied in einem Verein werden

           2. der/die Vorsitzende eines Vereins sein

           3. etw. bewirken

           4. etw. ehrenamtlich machen

           5. das Vereinsleben gestalten

           6. der Vereinsgeist

           7.  die Vereinsmeierei

a  eine Aufgabe übernehmen, ohne dafür Geld   
 zu bekommen

b  die Einstellung von Menschen, die im Verein sehr  
 engagiert sind und fast kein anderes Thema  
 kennen

c  einen Verein leiten

d  aktiv in einem Verein mitwirken

e  das Zusammengehörigkeitsgefühl der 
 Vereinsmitglieder

f  etw. erreichen

g  einem Verein beitreten

c Was machen Sie in Ihrer Freizeit? Gibt es bei Ihnen Vereine oder ähnliche Organisationen? 
Sprechen Sie im Kurs.

2a Sie hören jetzt Aussagen von acht Personen. Entscheiden Sie beim Hören, welche Aussage  
(a, b oder c) zu welcher Person passt. Lesen Sie zuerst die Aussagen.

Gründe für das Engagement im Verein

Die Person …

a möchte vor allem Leute kennenlernen.

b möchte anderen helfen oder ihnen etwas beibringen.

c möchte Dinge lernen und erfahren.

Sprecher/in 1 =�a  =�b  =��c 
Sprecher/in 2 =�a  =�b  =��c 
Sprecher/in 3 =�a  =�b  =��c 
Sprecher/in 4 =�a  =�b  =��c 
Sprecher/in 5 =�a  =�b  =��c 
Sprecher/in 6 =�a  =�b  =��c 
Sprecher/in 7 =�a  =�b  =��c 
Sprecher/in 8 =�a  =�b  =��c 

1.2-9TELC

P

„Treffen sich drei Deutsche, gründen sie einen Verein.‟ – Ganz so ist es natürlich 
nicht, aber Tatsache ist, dass es in Deutschland viele Vereine gibt, und es werden immer 
mehr. Im Moment sind es ca. 600.000 Vereine – fünf Mal mehr als vor 40 Jahren. Und das, 
obwohl die Anzahl der Vereinsmitglieder abnimmt. Die Vereine werben also eifrig um 
Mitglieder. Im Moment sind ca. 45 % der Deutschen in einem Verein aktiv. Am beliebtesten 
sind Sportvereine. Hier hat man die Möglichkeit, zu relativ günstigen Preisen die unter- 
schiedlichsten Sportarten zu praktizieren und Gleichgesinnte zu treffen.
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Modul 2
 b Sie hören die acht Personen jetzt ein zweites 

Mal. Entscheiden Sie beim Hören, welche der 
Aussagen a–j zu welcher Person passt. Zwei 
Aussagen bleiben übrig. Lesen Sie zuerst die 
Aussagen.

a Ich habe im Verein die Chance, Dinge zu lernen, die man auch im Berufsleben braucht.

b Ich hoffe, zusammen mit anderen im Verein Menschen in Notlagen helfen zu können.

c Ich finde besonders positiv, dass ich im Verein fast alle Leute kenne und wir zusammenhalten.

d Zum Glück bin ich durch den Verein versichert, wenn mal etwas kaputtgeht.

e Ich hatte schon als kleiner Junge Interesse an meinem jetzigen Hobby.

f Auslöser für meine Mitgliedschaft im Verein waren eigentlich die günstigen Gebühren.

g Die Vereinsarbeit kostet viel Zeit, aber mir ist soziales Engagement in einem Verein sehr wichtig.

h Ich bin im Verein aktiv, um die Langeweile aus meinem Alltag zu vertreiben.

i Nur wenige Menschen wissen, dass wir in unserem Verein sehr wissenschaftlich arbeiten.

j Ich bin froh, dass ich jetzt keine Angst mehr habe, laut zu sagen, was ich denke.

                
                
                
                
                
                
                
                
                
                

c Tauschen Sie sich über die Vereine aus der Umfrage aus. Welche würden Sie interessieren, welche 
nicht? Begründen Sie Ihre Meinung.

3 Überlegen Sie sich in Gruppen einen Verein. Es kann auch ein Fantasieverein sein. Stellen Sie ihn 
vor und überzeugen Sie die anderen im Kurs von der Mitgliedschaft. Welcher Verein bekommt die 
meisten Mitglieder?

JEMANDEN ÜBERREDEN ARGUMENTE ANFÜHREN

Ich würde vorschlagen, dass du …

Wie wäre es, wenn du mal …?

Du könntest doch einfach mal zu … mitkommen?

Spring doch einfach über deinen Schatten und 
komm mit zu …!

Hättest du nicht mal Lust, …?

Das Besondere daran ist, dass man …

Beim/Im … kannst du viele interessante/lustige/… 
Dinge lernen/machen.

Im Gegensatz zu anderen Organisationen kannst 
du hier …

Wichtig für uns ist, dass …

Für uns spricht …

1.10

1

ST
RA

TE
GI

E Gemeinsamkeiten in Äußerungen und Aussagen erkennen
In der Prüfung passen nur Aussagen, die das Gesagte umschreiben.  
Achten Sie also auf Synonyme und ähnliche Formulierungen. Es ist  
nicht wichtig, welche Vermutungen Sie über die Personen haben;  
wichtig ist nur, was die Personen tatsächlich sagen.

TELC

P

Freunde der Zahl Pi

Freizeit mit Menschen mit Behinderung
Stand-up-paddling

/� Ü 1
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Zuletzt online …

1 Wie oft haben Sie heute auf Ihr Handy geschaut? Wann ist es unhöflich, auf das Handy zu schauen? 
Wann legen Sie es weg? Wann ist es nützlich? Diskutieren Sie im Kurs.

2a Ordnen Sie die Ausdrücke ihrem Gegenteil zu.

b Lesen Sie den Artikel. Um welche Themen geht es? Kreuzen Sie an.

< 1. zu früher Handybesitz bei Jugendlichen
< 2. Bedeutung von Phasen des Nichtstuns
< 3. Hinweise auf Spielsucht

< 4. Studie zur Verbreitung und Nutzung von 
   Computerspielen
< 5. Auswirkungen häufigen Spielens auf mobilen  
  Geräten

4. der Klickgarant3. klammheimlich

5. eine Runde zocken 6. überrannt werden

1. achtsam sein 2. das Handy entsperren
D nicht aufpassenC das erfolglose Internetangebot

E nicht beachtet werden
F offensichtlich, nicht versteckt

A das Handy sperren B stundenlang spielen

Die Zeit-Raffer
Kann es sein, dass Mobiltelefone ihre Besitzer klammheimlich spielsüchtig machen?
Computerspiele sind plötzlich überall. Selbst auf se-
riösen Nachrichtenseiten sind sie Klickgaranten. Und 
auf Facebook schickt mir meine Großtante stündlich 
Einladungen für »FarmVille«, wo sie eine ausgezeich-
nete Schweinezüchterin sein soll. »Früher war das 
Computerspielen für wenige eine Pause vom Alltag, 
heute ist es für viele Teil des Alltags geworden.« So 
sagt es der Psychologe Florian Rehbein vom Krimi-
nologischen Forschungsinstitut Niedersachsen, ein 
Experte für Computerspiel- und Internetsucht.
Fast die Hälfte der Deutschen über 14 Jahren zockt re-
gelmäßig, das sind 29 Millionen Menschen. 41 Prozent 
der Nutzer sind über 39 Jahre alt. Die mobilen Geräte 
haben das Computerspielen in die Mitte der Gesell-
schaft gebracht. Der Playstation-Chef Jack Tretton sag-
te kürzlich: »In Zukunft wird es schwer sein, Menschen 
zu finden, die noch nie ein Videospiel gespielt haben. 
Es wird bald so normal sein wie Fernsehgucken.«
Mal dramatisch gefragt: Sind wir dabei, zu einer Gesell-
schaft der Spielsüchtigen zu werden?
Florian Rehbein ist keiner, der voreilig Alarm schlägt. 
Bis er von einer Sucht spricht, müssen fünf von neun 
Kriterien erfüllt sein. Nur etwa ein Prozent der Gesamt-
bevölkerung, meistens junge Männer, sei demnach 
computerspielsüchtig, sagt er, halte sich also so viel 
in virtuellen Welten auf, dass Privat- und Berufsleben 
scheitern. »Aber je mehr Menschen spielen, desto 
mehr werden es auch exzessiv tun«, sagt Rehbein. 
»Durch die Handy-Games entstehen neue Vorstufen 
der Spielsucht. Wer mehrfach am Tag an ein Spiel 
denkt oder sich vielleicht schämt, es schon wieder zu 

spielen, und dafür auf die Toilette geht, der ist im wis-
senschaftlichen Sinne nicht süchtig, aber es passiert 
etwas mit ihm.«
»Wir wissen, dass sich manche Hirnareale durch über-
mäßiges Spielen verändern, wir wissen aber noch 
nichts über die Langzeitfolgen«, sagt Rehbein. »Wir be-
finden uns mitten in einem gesamtgesellschaftlichen 
Experiment mit offenem Ausgang.«

Alexander Markowetz ist Juniorprofessor für Informa-
tik an der Universität Bonn. Er sagt: »Wir wollen uns 
mit diesen kleinen Spielen ständig maximal zerstreuen. 
Aber das zwischenzeitliche Nichtstun ist ja für etwas 
gut.« In der Verhaltenstherapie unterscheidet man zwi-
schen dem »doing mode« und dem »being mode« un-
seres Gehirns: Im »being mode« sind wir einfach nur 
da, »achtsam für unsere Umgebung, aber unbeschäf-
tigt«, wie Markowetz sagt, »das sind Erholungspha-
sen, die wegbrechen. Sie denken, eine Runde Zocken 
in der S-Bahn entspannt Sie. Aber Ihr Gehirn wird da-
bei gestresst.«
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G

c Notieren Sie zu den Aussagen Informationen und Beispiele aus dem Artikel.

1. Früher haben die Menschen ihre Tätigkeiten nicht so häufig unterbrochen wie heute.
2. Heute umgehen viele Menschen echte Ruhepausen.
3. Forscher haben ein Experiment mit einer App durchgeführt.
4. Wir sollten den Umgang mit unseren Handys überdenken. 
5. Wir müssen dem Wunsch, ständig das Handy zu checken, öfter widerstehen.

d Tauschen Sie sich zu zweit über Ihre Notizen aus. Was fanden Sie besonders interessant?

3a Markieren Sie die Verben in den Hauptsätzen 1–5 und in 2c und ordnen Sie sie in eine Tabelle. 
Nutzen Sie auch ein Wörterbuch.

1. Der häufige Blick auf das Handy spiegelt die Hektik unserer Zeit wider.
2. Wir sollten dazu übergehen, unser Nutzungsverhalten stärker zu kontrollieren.
3. Viele haben noch nicht durchschaut, wie viel Zeit sie mit ihrem Handy verspielen.
4. Eine Stoppuhr soll den Effekt umkehren, dass wir beim Spielen die Zeit vergessen.
5. Manche Leute ordnen ihr Verhalten dem Handy regelrecht unter.

trennbar untrennbar

unterbrechen

b Sehen Sie sich die Vorsilben der Verben in Ihrer Tabelle an. Was fällt Ihnen auf? Ergänzen Sie die 
Regel.

Trennbare und untrennbare Verben

Die Vorsilben                                 ,                                 ,                                 ,                                  und                                  können 
trennbar oder untrennbar sein. Die Betonung der Vorsilbe kann eine Verstehenshilfe sein: 
Vorsilbe betont � Verb trennbar; Vorsilbe nicht betont � Verb untrennbar

c Arbeiten Sie zu zweit mit dem Wörterbuch. Suchen Sie zu den Vorsilben aus 3b Beispiele für 
trennbare und untrennbare Verben. Bilden Sie je einen Satz.

1
Modul 3

Mit einem Team aus Computerwissenschaftlern und 
Psychologen erforscht Markowetz gerade unsere 
Smartphone-Nutzung – und ihre Folgen. Der Anfang ist 
eine App namens »Menthal«, die aufzeichnet, wie oft 
und wofür das Handy benutzt wird. 150 000 Probanden 
haben »Menthal« freiwillig installiert. »Wir wurden über-
rannt«, sagt Markowetz. »Das zeigt, dass die Leute über 
ihren Umgang mit diesen Geräten verunsichert sind.«
Im Schnitt nutzen die Teilnehmer ihr Smartphone drei 
Stunden pro Tag, der bisherige Topwert beträgt neun 
Stunden – und 25 Minuten für Spiele. »Wir sollten end-
lich aufhören, von Mobiltelefonen zu sprechen«, sagt 
Markowetz, »denn telefoniert wird im Schnitt unter 
zehn Minuten am Tag. Das sind tragbare Onlinecompu-
ter, die wir leider viel zu oft wie einen Glücksspielauto-
maten nutzen.«
Was Markowetz aber vor allem nachdenklich gemacht 
hat: Im Schnitt entsperren die Probanden das Telefon 60 

Mal am Tag. Zwölf Prozent sogar 96 Mal, das bedeutet: 
Alle zehn Minuten gucken sie auf ihr Handy. »Das müs-
sen wir erforschen«, sagt Alexander Markowetz: »Wozu 
führt eine solch reduzierte Aufmerksamkeit? Wie soll 
man sich dabei noch konzentrieren? Ich weiß nicht, ob 
es so etwas Extremes wie Handysucht gibt. Mich in-
teressiert viel mehr die breite Masse, die diese Geräte 
bereits in einem zunehmend ungesunden Maß nutzt.«
Die Zukunft der Smartphones muss Reduktion heißen. 
Wir brauchen gesellschaftliche Regeln für unsere Kom-
munikation, die verhindern, dass wir uns permanent 
unterbrechen. Und die Geräte müssen uns dabei unter-
stützen, sie auch mal liegen zu lassen. »Ein allererster 
Schritt«, sagt Markowetz, »wäre eine App, die alle fünf 
Minuten daran erinnert, dass schon wieder fünf Minu-
ten vergangen sind.« Eine Art Stoppuhr, die das Spiel-
casinoprinzip von Las Vegas umkehren würde. Dort gibt 
es keine Uhren: damit man sich im Spiel verliert.
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Unser Zuhause

1a Leben in der Wohngemeinschaft (WG). Welche Eigen- 
schaften sollte ein neuer Mitbewohner / eine neue 
Mitbewohnerin haben? Sammeln Sie.

Für mich ist nichts schlimmer als …
Ein WG-Mitglied sollte deshalb …

b Was möchte man bei einem WG-Casting von den 
Bewerbern/Bewerberinnen erfahren? Sammeln  
Sie Fragen.

2a Hören Sie den ersten Teil aus einem Radiobeitrag zum Thema „Leben in WGs“. Ergänzen Sie die 
Informationen zu Jonas und Arne.

Hörer Jonas Bahr fragt,                                                                                                                                                                                                                   
Studiogast Arne Wissmann arbeitet im                                                                                                                                                              
als                                                                                                                                     ; seine Aufgabe:                                                                                                                                         
                                                                                                                                                                                                                                                   

b Lesen Sie die WG-Regeln und klären Sie unbekannte Wörter.

Regel Beispiele/Vorschläge

            Gleich und gleich gesellt sich gern

            Gehen, wenn‘s noch schön ist

            Putzplan einhalten

            Nicht meckern, sondern anpacken keine Mahnungen, sondern

            Dein WG-Tag ist heilig

   1     Ehrlich bleiben

            Lerne teilen gemeinsam zahlen, was alle brauchen

            Meins ist nicht deins

            Pflege deine Freundschaften

            Partylöwe ja – Nervensäge nein Rücksicht nehmen:

c Hören Sie jetzt die Top Ten der WG-Regeln. Nummerieren Sie die Regeln in der richtigen 
Reihenfolge und ergänzen Sie Beispiele oder Vorschläge.

d Welche Regeln finden Sie am wichtigsten? Welche Regel würden Sie noch ergänzen? Welche Regel 
finden Sie überflüssig?

3 Spielen Sie zu dritt Casting-Gespräche. Verwenden Sie Ihre Fragen aus 1b.

1.11

1.12

/� Ü 1
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Modul 4

Fertigkeitstraining 1
4a Zoff in der Wohngemeinschaft. Lesen Sie die Rollenkarten. Welche Probleme gibt es in der WG?

b Bereiten Sie zu viert das WG-Gespräch vor. Wählen Sie eine Rolle und sammeln Sie Argumente, die 
Sie in der Diskussion anbringen möchten.

c Spielen Sie die Diskussion in der WG. Versuchen Sie, die Probleme gemeinsam zu lösen.

EIN PROBLEM ANSPRECHEN WIDERSPRECHEN

Ich finde es nicht gut, wenn …

Es gefällt mir nicht, dass …

Ich habe ein Problem mit …

Es ist nicht fair / in Ordnung, wenn …

Ich ärgere mich immer, wenn …

Es ist doch ungerecht, wenn …

Es stimmt, dass … Trotzdem finde ich …

Aus meiner Sicht ist es aber wichtig, dass …

Ich sehe das anders: …

Ich kann verstehen, dass du/ihr …, aber ich …

Das ist deine/eure Meinung. Ich bin aber der Ansicht,  
dass …

Aus deiner Sicht ist das vielleicht richtig. Trotzdem …

Ich sehe ein, dass … Dennoch …
EINE LÖSUNG VORSCHLAGEN

Vielleicht könnten wir das Problem lösen, indem …

Ich schlage vor, dass wir …

Könnten wir uns darauf einigen, dass …?

Wie wäre es, wenn …?

d Welche Vereinbarungen haben Sie in „Ihrer“ WG getroffen? Vergleichen Sie mit den anderen 
„Wohngemeinschaften“ im Kurs.

Nele (24), studiert Maschinenbau, ist viel in der Uni, isst in der Mensa und arbeitet als  
studentische Hilfskraft. Sie ist nicht so oft zu Hause und die nächsten zwei Monate macht 
sie ein Praktikum in Paris. Das Putzen hat Carina schon mehrfach für sie übernommen. Ihre 
Katze macht auch Arbeit. Wenn sie zu Hause ist, entspannt sie bei lauter Musik oder kocht 
mit Freunden in der WG-Küche. Sie findet, die anderen könnten ruhig lockerer sein.

Timo (21), macht eine Ausbildung zum Mechaniker, wohnt im kleinsten 
Zimmer. Er steht morgens meistens als Erster auf und fährt am Wochen-
ende nach Hause. Von seinen Eltern bekommt er Pakete mit Lebensmit-
teln, die er mit allen teilt. Er hört zwar gerne Musik, aber in der WG ist sie 
ihm oft zu laut. Überhaupt gehen ihm die vielen Gäste auf die Nerven. 
Kann denn keiner verstehen, dass er mal seine Ruhe haben will?

Carina (22), Architekturstudentin, hat das Zimmer 
mit Balkon. Sie jobbt in einem Büro und finanziert ihr 
Studium selbst. Jedes zweite Wochenende kommt 
ihr Freund Fritz zu Besuch. Dann gehen sie gerne 
lange aus. Sie mag es, wenn es in der WG ordentlich 
ist. Gestern hat sie wieder für Nele geputzt, heute ist 
aber schon wieder alles dreckig. Jetzt will sie endlich 
mal was sagen!

Konstantin (23), Hauptmieter der 
Wohnung, wohnt im größten Zim-
mer. Seine Eltern finanzieren die 
Wohnung und das Architektur- 
studium. Seine Freundin Sina ist  
Dauergast in der Wohnung, betei-
ligt sich im Gegensatz zu Konstan-
tin aber weder am Putzplan noch 
an den Kosten. Konstantin findet 
das okay, weil er ja auch am meis-
ten zahlt und öfter Partys in der 
WG organisiert und finanziert.

/� Ü 3

/� Ü 2
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Unser Zuhause

5a Neue Formen der WG: Lesen Sie den Artikel. Welche drei Arten von Wohngemeinschaften werden 
genannt? Was ist typisch dafür? Notieren Sie Stichworte.

b Vergleichen Sie Ihre Notizen. Welche Informationen finden Sie am wichtigsten?

Wohnen in der Gemeinschaft?
Hört man das Kürzel „WG“, dann denken viele Men-
schen an die wilden, jungen Jahre mit wenig Geld 
und viel Spaß. Die Wohnform ist nach wie vor be-
liebt – und inzwischen nicht nur bei den Jüngeren. 
Wohngemeinschaften entstehen heute aus den un-
terschiedlichsten Motiven. Wir stellen Ihnen drei Va-
rianten mit Zukunftsperspektive vor.

1 Feste Arbeitsverträge und Arbeitszeiten finden Be-
rufstätige zwischen 20 und 40 heute immer seltener. 
Flexibilität, Belastbarkeit und Mobilität werden in vie-
len Branchen von den Mitarbeitern verlangt. Und so 
ziehen sie von Job zu Job, von München nach Ham-
burg und von dort nach Berlin. Vielen gefällt diese Viel-
falt und Auswahl im neuen Arbeitsleben. Nur das Woh-
nen wird oft ein Problem, wenn man nicht lange am 
gleichen Ort bleibt. Viele haben keine Lust mehr auf 
anonyme Hotelzimmer oder Apartments. Die Lösung 
für so manchen heißt: Business-WG. Große Wohnun-
gen auf kompletten Hausetagen bieten bis zu 20 Be-
wohnern große Vorteile: Einerseits sind die modern 
und komfortabel eingerichteten Zimmer viel billiger als 
im Hotel. Zudem bekommt man für das Geld in einigen  
WGs noch so manches Extra wie Sauna oder Arbeits-
räume. Die Zimmer sind außerdem nicht nur günstiger, 
sondern auch leichter und schneller wieder kündbar. 
Andererseits ist nicht zu unterschätzen, dass man hier 
private und berufliche Netzwerke knüpfen kann. Es 
ist also nicht verwunderlich, dass sich in teuren deut-
schen Großstädten wie Hamburg oder Düsseldorf im-
mer mehr Business-WGs finden.

2 Ein bewährtes Prinzip von Wohngemeinschaften 
ist, sich vieles zu teilen: den Wohnraum, den Einkauf, 
die Hausarbeit. Aber alles zu teilen: Geld, Arbeit, Ei-
gentum und Entscheidungen? Das können sich nur 
wenige Menschen vorstellen. Und trotzdem haben es 

sich manche Gemeinschaften zu ihrem Lebensprinzip 
gemacht, beispielsweise die nordhessische Kommune 
Niederkaufungen in der Nähe von Kassel. Sie lebt mit 
ca. 60 Erwachsenen und 20 Kindern dieses soziale Ex-
periment bereits mehrere Jahrzehnte mit großem Er-
folg. Alle leben und arbeiten zusammen auf dem Hof 
mit Kühen und Schweinen, bauen Obst und Gemüse 
an, stellen Käse her und betreiben eine Holzwerkstatt. 
Was die Bewohner an Geld verdienen, fließt direkt in 
die Gemeinschaftskasse. Wer Geld braucht, nimmt es 
sich aus der gemeinsamen Kasse. Ab 150 Euro werden 
Ausgaben gemeinsam besprochen. Die Bewohner füh-
ren sicher kein Leben im finanziellen Überfluss, aber 
mit dem Luxus, überall mitentscheiden und mitgestal-
ten zu können; ein Prinzip, das allen wichtig ist, in der 
realen Umsetzung erfolgreich alle Mitglieder versorgt 
und sich finanziell rechnet.

3 Was Jung kann, kann Alt schon lange: Vera Pauli 
wollte nach dem Tod ihres Mannes nicht alleine le-
ben. Mit einer Freundin überlegte sie, wie man das 
alte, aber große Haus umbauen könnte, um mehrere 
Zimmer mit eigenem Bad sowie freundliche Gemein-
schaftsräume für Senioren zu gestalten. „Wichtig war 
uns, dass alle ihre eigenen vier Wände haben und man 
trotzdem weiß, dass jemand da ist, der hilft.“ Nach 
zwei Jahren Umbau zogen die ersten Mitbewohner 
ein. Die WG kocht gemeinsam und verbringt die Frei-
zeit zusammen, aber jeder kann sich auch zurückzie-
hen, wenn ihm danach ist. Gemeinsam teilt man sich 
die Kosten für Einkäufe und die Unterstützung durch 
professionelle Kräfte wie eine Haushälterin, einen 
Physiotherapeuten und einen Techniker. „Ich bin sehr 
zufrieden mit meiner Entscheidung. Und unser WG-
Leben klappt besser, als ich dachte“, ist Vera Paulis 
Fazit nach vier Jahren.
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Modul 4

Fertigkeitstraining 1
c Entscheiden Sie, zu welcher WG die Ausdrücke am besten passen.

1. sich in die eigenen vier Wände zurückziehen können
2. anonymen Hotelzimmern entkommen
3. Geld für die Gemeinschaftskasse verdienen
4. sich gegenseitig helfen
5. ein gemeinsames Lebensprinzip teilen

6. soziale und berufliche Netzwerke knüpfen
7.  über alles gemeinsam entscheiden
8.  flexibel ein Zimmer mieten und kündigen
9.  Kosten für professionelle Kräfte teilen

d In welche WG würden Sie gerne, in welche gar nicht ziehen?

6a Welche Mängel kann es in einer Wohnung geben, die man dem Vermieter mitteilen sollte? 
Sammeln Sie.

b Hören Sie das WG-Gespräch und lesen Sie die beiden Beschwerdebriefe. Welcher Brief trifft am 
besten auf die Situation in der Wohngemeinschaft zu? Warum?

Sehr geehrter Herr Schrauber,

leider mussten wir feststellen, dass in unserer  
Wohnung, Laubenweg 17, 3. OG links, seit mehreren 
Wochen einige Mängel aufgetreten sind. Hierbei 
handelt es sich um folgende Probleme:
a) defekte Heizung / Warmwasser: Die Zimmer  
können nicht ausreichend beheizt werden und das 
Wasser aus der Leitung ist nur kalt oder lauwarm.
b) Undichte Fenster und Wohnungstür: Einige Fen-
ster schließen nicht richtig, ebenso die Wohnungstür. 
Es zieht in der Wohnung und es wird zu schnell kalt.
Unseres Erachtens wäre es dringend notwendig,  
die Mängel umgehend zu beseitigen, denn wir frie-
ren und brauchen warmes Wasser. Den Hausmeister 
haben wir bereits mehrfach auf die Mängel hinge-
wiesen. Passiert ist jedoch leider bisher nichts.
Wir möchten Sie deshalb bitten, die Mängel zu  
beheben, und hoffen auf deren Beseitigung bis zum 
15. Januar.

Mit freundlichen Grüßen

Sehr geehrter Herr Schrauber,

heute möchten wir Sie mit diesem Schreiben bitten, 
folgende Mängel in unserer Wohnung, Laubenweg 
17, 3. OG links, zu beseitigen.
Schon vor einigen Wochen ist uns aufgefallen,  
dass die Heizung nicht einwandfrei funktioniert.  
Alle Zimmer werden nicht richtig warm.
Außerdem sind die Fenster nicht dicht. Dies führt zu 
einem zusätzlichen unnötigen Verlust von Wärme 
im gesamten Wohnbereich.
Dem Hausmeister haben wir bereits von diesen 
Mängeln berichtet. Zu unserer Enttäuschung wurde 
trotzdem nichts unternommen.
Daher müssen wir Sie heute auffordern, die Mängel 
bis zum 15. Januar zu beheben.
Bitte kommen Sie unserer Aufforderung innerhalb 
der Frist nach, sonst müssen wir die Angelegenheit 
an den Mieterschutzbund übergeben.

Mit freundlichen Grüßen

c Sammeln Sie weitere Redemittel aus den Texten.

PROBLEME SCHILDERN FORDERUNGEN STELLEN

Wir müssen Sie darüber informieren, dass …

Es ist nicht in Ordnung, dass …

Wir sind enttäuscht, dass …

Wir möchten uns darüber beschweren, dass …

Bitte kümmern Sie sich darum, dass …

Wir erwarten, dass …

Eine Behebung der Mängel sollte …

d Schreiben Sie zu zweit einen Beschwerdebrief an die Hausverwaltung / den Vermieter /  
die Vermieterin / … Wählen Sie zwei Mängel aus Ihrer Sammlung in 6a.

e Vergleichen Sie Ihre Briefe im Kurs. Wer hat über ähnliche Mängel geklagt? Welche Beschwerde 
könnte Erfolg haben? Warum (Argumente, Klarheit …)?

1.13

/� Ü 5

/� Ü 6

/� Ü 4
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Porträt

Kaffeefilter
Mitte des 17. Jahrhunderts begann 

der Kaffee, Europa zu erobern. 
1673 eröffnete in Bremen das 
erste Kaffeehaus Deutsch-
lands. Die Methode, das Kaf-
feepulver mit brühendem 
Wasser aufzugießen oder 
die Wasser-Kaffee-Mischung 
zusammen aufzukochen, fand 

schon bald bei vielen Men-
schen großen Gefallen. Dennoch 

trübte der Kaffeesatz oft die Freu-
de am Getränk. Eine findige Hausfrau 

in Dresden hatte 1908 die zündende Idee: 
Melitta Bentz erfand den Kaffeefilter. Ein Lösch-

blatt ihres Sohnes, ein alter Messingtopf, der kurzerhand 
mit Nagel und Hammer perforiert wurde, und schon war 
der erste Melitta-Filter geboren.
Klettverschluss
Der Schweizer Ingenieur Georges de Mestral war viel mit

seinen Hunden in der Natur unterwegs. Immer wie-
der kamen einige Früchte der Großen Klette
mit dem Fell der Hunde in Kontakt und blieben
darin hängen. Er legte die Früchte unter sein

Mikroskop und entdeckte, dass sie winzige elastische Häk-
chen haben, die auch bei gewaltsamem Entfernen aus Haa-
ren oder Kleidern nicht abbrechen. Die Beschaffenheit der 
Früchte gab ihm die Vorlage für einen neuen textilen Ver-
schluss.1951 meldete de Mestral seine Idee zum Patent an.
Schmerzmittel Aspirin
Schmerz, lass nach! Schon seit Urzeiten war bekannt, dass 
ein Sud aus Weidenrinde gegen Fieber und Schmerzen 

hilft. Dem deutschen Chemiker Felix 
Hoffmann gelang es 1897, den Wirk-
stoff der Weidenrinde künstlich her-
zustellen: die Acetylsalicylsäure, kurz 
ASS. Er nannte sein Schmerzmittel 
„Aspirin“ und es wurde schnell zu 
einem der erfolgreichsten und meist-
verkauften Arzneimittel der Welt.

Strandkorb
Das Markenzeichen deutscher 
Strände ist der Strandkorb. Elfriede 
Maltzahn aus dem Ostseebad Küh-
lungsborn hatte 1882 die Idee, sich 
einen schützenden Korbstuhl für den 
Strand bauen zu lassen. Sie liebte 
den Strand, litt aber unter Rheuma. 
Mit ihrer Idee ging sie zum Rosto-
cker Hof-Korbmacher Wilhelm Bar-
telmann, der für sie den Ur-Strand-
korb aus Weide, spanischem Rohr 
und Markisenstoff baute. Nur ein 
Jahr später ging die Strandkorbpro-
duktion in Serie und Wilhelm Bartel-
mann wurde der erste Strandkorb-
vermieter der Welt.
Schnuller
Der „Wonnesauger“, mit dem sich Kinder so wunderbar 
ruhigstellen lassen, ist eigentlich eine alte Erfindung. Har-
te Sauger führten früher aber oft zu Missbildungen des 
Gaumens und zu Fehlstellungen der Zähne. Zwei deutsche 

Zahnmediziner, Dr. Adolf Müller und 
Professor Wilhelm Balters, machten 
sich daran, einen gaumenfreundlichen 
Schnuller zu entwickeln. 1949 gelang 
ihnen der Durchbruch: Sie hatten den 
zahn- und kiefergerechten Beruhi-
gungssauger aus Gummi erfunden.

Nähmaschine
Von 1807 bis 1839 arbeitete der Kufsteiner Joseph  
Madersperger an der Herstellung und Verbesserung 
seiner Nähmaschine. Die Nadel wurde 
mit einer Spitze mit einem integrierten 
Nadelöhr ausgestattet. Vor allem erfand 
er aber eine Mög-
lichkeit, mit der 
Maschine einen 
Doppelstich aus-
zuführen. Leider ge-
lang es ihm damals 
nicht, die Öffentlich-
keit zu überzeugen, und er 
starb 1850 in einem Wiener 
Armenhaus.

Sammeln Sie Informationen über Dinge des Alltags, die in Deutschland,  
Österreich oder der Schweiz erfunden wurden, und stellen Sie sie im Kurs vor.

Beispiele aus dem deutschsprachigen Bereich: MP3 – Homöopathie – Scanner – Airbag – Dübel – Bobby-Car – 
Currywurst – Würfelzucker – Fahrradkette

www Mehr Informationen zu „Dingen des Alltags“.

             Dinge des Alltags – 
Made in DACH



21

Grammatik-Rückschau

1 Konnektoren

Konnektor leitet ein Bedeutung Beispiel

wenn, falls Nebensatz Bedingung Ich achte nicht auf die Zeit, wenn ein 
spannender Krimi im Fernsehen läuft.

außer wenn Nebensatz Bedingung, die die voran-
gehende Aussage ein-
schränkt (= wenn … nicht)

Die Zeit vergeht schnell, außer wenn man 
jung ist.

es sei denn Hauptsatz Die Zeit vergeht schnell, es sei denn, man 
ist jung.

dann Hauptsatz meist positive Folge Man muss auch mal nichts tun, dann 
kommen viele neue Gedanken.

folglich, demnach, 
somit, infolge- 
dessen

Hauptsatz Folge Ein Kind erlebt täglich etwas Neues, somit 
emp!ndet es die Zeit sehr intensiv.

sonst, andernfalls Hauptsatz negative Folge Der Mensch braucht Abwechslung im  
Leben, sonst wird ihm langweilig.

2 trennbare und untrennbare Verben

Die Vorsilben durch-, über-, um-, unter-, wider- und wieder- können trennbar oder untrennbar sein.
Die Betonung der Vorsilbe kann eine Verstehenshilfe sein:
t�  Vorsilbe betont � Verb trennbar
t�  Vorsilbe nicht betont � Verb untrennbar

trennbar untrennbar trennbar und untrennbar

durch- durchfallen, durchführen, 
durchhalten, durchkommen, 
durchmachen, durchsehen

durchleben, durchqueren durchbrechen, durchdenken, 
durchdringen, durchfahren, 
durchlaufen, durchschauen, 
durchsetzen

über- überlaufen, übersiedeln,  
überkochen

(sich) überarbeiten, überblicken, 
überdenken, überfordern,  
übergeben, überraschen,  
überreden, überrennen,  
übertreiben

übergehen, übersetzen,  
überstehen, übertreten,  
überziehen

um- umbauen, umdenken,  
umfallen, umkehren,  
umladen, umsteigen,  
umstoßen, umtauschen,  
umziehen

umarmen, umgeben,  
umkreisen, umzäunen

umfahren, um"iegen,  
umgehen, umschreiben,  
umstellen

unter- unterbringen, untergehen,  
unterordnen

unterbrechen, unterdrücken,  
unterschätzen, unterscheiden, 
unterschreiben

unterhalten, unterstellen,  
unterziehen

wider- widerhallen, widerspiegeln widerfahren, widerlegen,  
sich widersetzen, widersprechen,  
widerstehen

wieder- wieder!nden, wiederkommen,
wiedersehen

wiederholen

1
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1 a Wie kann man im Alltag nachhaltig und ökologisch leben? Sammeln Sie im Kurs.

Weniger Müll produzieren, indem man … Regionale Lebensmittel …

 b Welche Ideen aus 1a sind leicht umzusetzen, welche schwer? Diskutieren Sie.

Nachhaltig leben

dauerhaft
Probezeit

Acker

Bürgermeister

Küchendienst
laufende Unkosten

ökonomisch

energieeffizientVerpflegung

B  Hausbau

2  Sieben Linden – Dorf der Nachhaltigkeit. Sehen Sie den Film ohne Ton.  
Notieren Sie die Aktivitäten der Dorfbewohner.

 b Was bedeuten die Wörter? Wählen Sie eines und 
erklären Sie.

3 a Arbeiten Sie in Gruppen und sehen 
Sie den Film noch einmal mit Ton. 
Jede Gruppe notiert die wichtigsten 
Informationen zu einem Thema und 
präsentiert sie anschließend.

C  Gemeinschaft

A  Fakten zu Sieben Linden
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1sehen | nachdenken | diskutieren | spielen | ...

A
1 Arbeiten Sie in Gruppen und gestalten  

Sie einen Informations- und Werbeflyer 
für das Dorf.

2 Wählen Sie im Kurs den besten Flyer aus.

B
1 Auch in einer Gemeinschaft wie dem Dorf 

Sieben Linden können unter den Bewohnern 
Konflikte entstehen. Sammeln Sie mögliche 
Konfliktsituationen.

2 Spielen Sie die Situationen vor. Am Ende 
sollten Sie zu einem Kompromiss kommen.

4 a Warum entscheiden sich Menschen für ein Leben in einem
Dorf wie Sieben Linden? Sammeln Sie Gründe.

b Was kann gegen ein solches Leben sprechen?  
Diskutieren Sie.

c Lesen Sie den Ausschnitt aus einem Interview mit dem 
Filmemacher Michael Würfel. Warum hat er sich für ein Leben 
in Sieben Linden entschieden und was findet er dort 
besonders gut?

5

10

15

20

25

Frage: Herr Würfel, Sie sind vor fünf Jahren ins Ökodorf Sieben 
Linden gezogen. Sie mussten einiges dafür tun: einen 
Gemeinschaftskurs absolvieren, eine Abstimmung der Bewohner 
gewinnen, ein Probejahr vor Ort leben und schließlich 12.000 Euro 
für Genossenschaftsanteile zahlen. Warum wollten Sie unbedingt in 
die ökologisch-soziale Modellsiedlung?
Würfel: Ich war einfach genervt von der Stadt. In Hannover wohnte 
ich wegen meiner damaligen Freundin, obwohl ich nie dort leben 
wollte. Ich fand die ganze Werbung, den dichten Verkehr 
unerträglich. Ich habe mich permanent genötigt gefühlt, dieses oder 
jenes cool zu finden und zu kaufen. Der Bewerbungsprozess in 
Sieben Linden war zwar langwierig, aber ich konnte in Ruhe prüfen, 
ob ich mit den Menschen dort auch leben will.
Frage: Was gefällt Ihnen in Sieben Linden?
Würfel: Ich fühle mich integriert. Die Mischung hier ist sehr bunt: von jungen hippen Menschen 
über Selbstversorger bis zu Eltern, die für ihre Kinder ein anderes Umfeld suchen. Ich zahle 
monatlich einen Betrag in die Essenskasse und kann mir in der Küche nehmen, was ich möchte. 
Ich habe aber auch ein Privatleben. Ob ich abends im Haupthaus mit den anderen esse oder mich 
mit einer Stulle in meinen Bauwagen zurückziehe, ist meine Sache.
Frage: Was könnte sich unsere Gesellschaft von Sieben Linden abgucken?
Würfel: Gemeinschaftlicher zu leben! In Sieben Linden sitzen längst nicht mehr die Einzigen, die 
sich für Nachhaltigkeit interessieren. Nur: In der großen Gesellschaft sucht jeder nach 
individuellen Lösungen. Nachhaltigkeit und Gemeinschaft gehen aber miteinander einher. Hier im 
Ort teilen wir Autos und Rasenmäher, kümmern uns zusammen um Gemüsebeete oder den 
Hausbau. Nur weil jede Arbeit allen Bewohnern zugute kommt, haben wir eine gute Ökobilanz. 
Allein ist das kaum zu schaffen.

5  Wählen Sie eine Aufgabe und bearbeiten Sie sie.
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a Was Ist ltzlg? Sehen Sie sie die Cartoons an. Worüber können Sie am meisten lachen? Vergeben 
Sie Platz 1-3. Welcher Cartoon steht am häufigsten auf Platz 1? 

Platz 1: ____ _ Platz 2.: _____ _ Platz 3: _____ _ 

b as sl nd typische Witze In 1 hrer Heimat? Welche Komiker und el ehe Themen sln d sehr beliebt'? 

«' 2a Hören Sie, le jemand einen Witz erzählt. Was könnte er besser machen? 
1.14 

«1 b Hören Sie den gleichen Witz noch el nmal von el ner anderen Person. Was hat der Mann beim 
us Erzählen gut/besser gemacht? 

3 Recherc leren Sie nach el nem Witz, der lh nen gut gefällt. Üben Sie zuerst zu z elt, erz hlen Sie 
den Witz dann Im Kurs. 
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lmm r rr ichbar 

Sind Sie Immer erreichbar? Wann sl nd Sie für en erreichbar? 

2a Arbeiten Sie zu z elt. Jeder liest el nen Text und ergänzt die Tabelle mit Stich örtern. 

. . 
ss n "'t 1mm rr ichb s in? 

Ja, d nn das 
b in t Vort il 
imB f 

Dr. Kerstin Cuhls 
Zuk1mftsforscha lin, 
Fnwnhof er-fnsütut 

Die te hn&hen Mögli dur h die man 
immer und überall crrci hbar ist, s hätzc i h sehr. 
Sie geben mir die Chance, meinen Beruf, so wie er 
si h entwi kclt hat, übcrha upt ausüben zu können. 

s I h kann von zu Hause aus und das ni ht 
nur zu den klassis hen Arbeitszeiten. Ohne mein 
mobiles Büro wäre für mi h die Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie gar ni ht mögli h oder würde 
i h meine Kinder fast nur am Wochenende sehen. 

10 Ein weiterer Vorteil ist es überall und zu jeder Zeit 
Zugriff auf meine eigenen Daten und anderweitige 
Informationen zu haben. Das ist für mi h als Inno-
vationsfor hcrin - und si her au h für viele ande-
re Mcns hcn - enorm wi htig und angenehm. Ich 

15 kann mit Personen kommunizieren und gemeinsam 
Projekte bearbeiten ohne mi h allzu oft mit ihnen 
zu treffen. Ich muss auch ni ht mehr ganz so viele 
Dienstreisen machen. Trotzdem manage i h derzeit 
ein relativ großes Fors hungsprojckt mit vielen Bc-

20 tciligtcn. 

Pro 

Komm nik tion 
b cht 

S nd p s n 

Prof. Miiam MackG/ 
ProfBSSorin tor Kommunikations-
mansgern6nt 

Nein, wir müssen au h abs halten dürfen. Nie-
mand ist verpfli htct, auf die umfassenden Ansprü-
hc der modernen Kommunikationskultur einzuge-

hen. N atür li h wollen wir per Handy vernetzt sein, 
25 aber eben da bei ni ht den Übcrbli k verlieren und 

ständig in der Pilicht zur Kommunikation stehen. 
Ein erster S hritt kann es sein Zeiten für die eigene 
Errci hbarkeir zu definieren. Denn: enn i h im-
mer für alle erreichbar bin, bin ich in Wahrheit nie 

30 voll und ganz für jemanden da. S halte ich hinge-
gen beim Treffen mit Freunden das Handy einmal 
bewusst aus, crrci ht mi h derjenige wirkli h, der 
diesen Moment mir mir teilt. Es bedarf der gele-
gentli hen Sendepause, um auf Infomiation Kom-

35 munikarion folgen zu lassen. S hlicßli h muss der 
Mens h vcrar beiten können was auf ihn zukommt. 
Hat er dazu im Dauerfeuer der Botschaften keine 
Zeit, fällt die Information ins Ni hts. Es ist daher 
wi htig, Platz im Kopf und Zeit zum Denken zu 

40 s haffcn. 

Contr 



b Rede edergabe In lssenschaftllchen Texten, Zeitungen und Nachrichten. Lesen Sie die Regeln 
und formulieren Sie die Meinungen und Argumente aus Ihrem Tex In 2a mithilfe der folgenden 
Mögllchkel en. 

Möglichkeiten z.u r R d wi d rg be 

Pr·· position 1 Ausdrück mit Dativ 
1 ut Laut der Professorin Miriam Meckel ... 
n eh Nach Kerstin Cuhls ... /Miriam Meckels Meinung nach ... 
zufolge Dem zweiten Text zufolge ... 

N ben "tze mit wie 
Wie Kerstin Cuhls berkhtet/erklärt/. .. „ ... 
Wie im linken/rechten Text beschrieben wird, ... 
Wie es im Text heißt, ... 

Konjunktiv 1 
Gegenwart 

Vergangenheit 

lnfinitivstamm +Endung (-e„ -est -e„ -en,, -et, -en) 
Ausnahme sein: ich sel du sei(e)st„ er sei . .. 

Sind die Formen von Konjunktiv 1 und Indikativ identisch, verwendet man den 
Konjunktiv II (z. B. ich habe ich hätte). 

sei/habe+ Partizip II 

Kerstin Cuhls sagt, sie schätze es sehr, immer errekhbar zu sein. So könne sie ... 

c Informieren Sie jetzt Ihren Partner/ Ihre Partnerin über Ihren Text. Lesen Sie Ihre Sätze aus 2b vor, 

2 
0 

der/die andere ergänzt die fehlenden lnformatlonen In der Tabelle In 2a. o 2-5 

3 Immer erreichbar. as denken Sie? Diskutieren Sie die folgenden Fragen. 

1 Sind 50 bis 100 
E-Mails pro Tag 
normal? 

2 Sollte man das 
Handy am Abend 
oder am Wochen-
ende ausschalten? 

3 Muss man alle 
Menschen immer 
gleich zurückrufen? 

4 Muss man auch am 
Wochenende für 
Kollegen und Chefs 
erreichbar sein? 

4a esen s Je die Meldung und geben sie sie mit den Mögl Ich kelten der Rede Jedergabe eder. as 
Ist Ihre Meinung zum Thema? 

Komme sp-t r! 
Hat man si h früher verabredet, kam ma.n norma-
lerweise au h zur geplanten Zeit an den geplanten 
Ort. Und heute? S hncll eine Na hricht zu senden 
dass man es leider do h ni ht oder si h um 

s eine Stunde verspätet, ist ganz normal 1an muss 
si h dann auch ni ht der Enttäus hung des anderen 

stellen. Da die meisten Menschen ständig errei hbar 
sind fallen Verabredungen heutzutage unvcrbind-
li her aus. Selten gelingen Verabredungen auf An-

10 hieb, sondern meistens werden mehrere Anläufe 
benötigt. Zusagen bleiben oft vage. Jeder hat schon 
mal ein „1 h melde mich" oder „Lass uns telefonie-
ren" gehört. 

b Spielen Sie ach r1 chtensprecher/ln. Recherchieren Sie einen Interessanten Artikel und geben Sie 
den In halt 1eder. Ver enden Sie d Je versch Jedenen Mögllchke4ten der Rede ledergabe. 
Laut einem E3erlclrt der E3undesreglsnmg wird ss Im nächsten Jahr ... 

27 
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Gib Con ra! 

a Was bedeuten die Aussagen? Ordnen Sie zu. 

1. Der neue Kollege nimmt den Mund aber ganz schön voll. 
Er sollte sich mehr zurückhalten. 

2. Ihr Verhalten war so unverschämt. Er war vollkommen 
sprachlos. 

3. Herr Bockelberg kann wirklich gut Contra geben. 

4. Mein Bruder weiß viel und ist nicht auf den Mund gefallen. 

a Er kann sich gut ausdrücken. 

b Er kann schnell auf eine Provokation 
reagieren. 

c Er ist ein Angeber. 

d Ihm fiel nichts ein, was er hätte 
sagen können. 

b Sehen Sie sich die Zeichnung an. Welche Ant ort der Frau finden Sie am sc lagfertlgsten? 

Hey, heute mal pünkt//ch? Echt? Bin ich zu früh? 

Entschuldige, kommt 
nicht wieder vorl 

Ja, leider! Ich fürchte, 
meine Uhr geht falsch. 

Ah ... pünktllchl 
Wasistdasm 

2 Sie hören ein lntervle zum Thema "Schlagfertigkeit tralnlerenu. Kreuzen Sie die richtige A t ort 
G1 1.16-19 (a, b oder c) an. Sie hören den Text zweimal. 
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1. Wer wird leichter Opfer von verbalen 
Angriffen? 

2. Das LBS-Kinderbarometer steltt fest, 
dass „. 

3. Laut Dr. Traber finden die verbalen 
Attacken Erwachsener ... 

4. Dr. Traber zufolge ist ein häufiger Grund 
für verbale Attacken: „. 

5. Das passiert laut Dr. Traber, wenn sich 
das Opfer nicht wehrt: 

6. Wie reagieren Attackierte, wenn sie die 
,..Strategie des lronisierensN anwenden? 

Jeder, der nicht gern Streitgespräche führt. 
lliJ Jeder, der nicht schnell verbal reagieren kann. 
[f] Jeder, der negative Erfahrungen mit Spott gemacht hat. 

etwa ein Drittel der Befragten unter verbalen Angriffen 
leidet. 

lliJ sich 9- bis 14-Jährige besonders oft attackieren. 
[f] sich Kinder seltener verbal angreifen als Erwachsene. 

indirekter als bei Kindern statt. 
lliJ meist im Berufskontext statt. 
[f] meist vor Publikum statt. 

das Bedürfnis, Überlegenheit zu zeigen. 
lliJ das Gefühl, selbst angegriffen worden zu sein. 
[f] d iie schwächere Position des Opfers. 

Das Opfer sieht keinen Ausweg mehr. 
lliJ Das Opfer wird auch von anderen angegriffen. 
[f] Der Angreifer startet immer neue Attacken. 

Sie geben eine Antwort aus einem anderen Kontext. 
lliJ Sie stimmen dem Angreifer zu und erweitern die Aussage. 
[f] Sie tun so, als sei das Gesagte egal, und antworten 

desinteressiert. 



7. Beim Schlagfertigkeitstraining ist 
am wesentlichsten, ... 

8. Im persönlichen Trainingsbuch 
sollten laut Dr. Traber ... 

die Defensive zu verlassen. 
[fil mit Freunden oder der Familie zu trainieren. 

schnell einen Schritt weiter zu kommen. 

alle Attacken, die man erlebt hat, notiert werden. 
[fil Strategien und Äußerungen, die man ausprobiert hat, 

stehen. 
Strategien und Äußerungen für eventuelle Angriffe 
aufgeschrieben werden. 

9. Die Seminare werden für verschie- die Seminar länge von Situation zu Situation unter-
dene Situationen angeboten, weil . . . schiedlich ist. 

10. Was wird im Seminar neben der 
Sprache trainiert? 

lli] sich die Kunden Seminare für unterschiedliche Situationen 
gewünscht haben. 
verschiedene Situationen unterschiedliche Reaktionen 
erfordern. 

Auf die Körperhaltung zu achten und gleichgültiger 
gegen Provokationen zu werden. 

[fil Auf die Körperhaltung zu achten und Konfliktsituationen 
zu vermeiden. 
Auf die Körperhaltung zu achten und mit dem Körper auf 
Angriffe zu reagieren. 

«i 3a Welche Begriffe passen zu elcher Ab ehrstrategle aus dem lntervle ? Hören Sie den z etten 
1. a Abschnitt noch einmal und ordnen Sie zu. 

B das Thema aufgreifen 
D dem Gegnerzustimmen 

A dem Gegner das Gefühl geben, er hat etwas verpasst 

c den Gegner zwingen, einen Moment zu überlegen 
E gelangweilt reagieren F übertreiben G den Gegner schlecht dastehen fassen 

H mit einem anderen Thema reagieren 1 das Thema für sich selbst nutzen J gleichgültig tun 

1. Ob rr schung 2. lroni i rung 3. Kont rn 

rwir n n 

b eiche Strateg le Orden Sie In den Situationen nutzen? Überlegen Sle1 as Sie sagen könnten. 

Ich darf doch vor, oder? 

Ist der Platz 
noch frei? }a schon, aber mein 

Koffer ist so schwer. 

Kleiner Tipp unter Freunden: Das Outfit 
steht nicht jedem/ 
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Sprachen ler en 

Wann, le, 0 1 ozu und mit em lernen Ir Sprachen? Erstellen Sie eine Mlndmap. 

2a Lesen Sie den Artikel aus einer Fachzeltschrift. Welche Wege zur Sprache erden besc rieben? 

1 Wie wir uns eine Sprache aneignen, untersuchen 
unterschiedliche wissenschaftliche Disziplinen, z.. B. 

die Unguistlk, die Entwicklungspsychologie, die 
Didaktik und andere. Die Forschung beobachtet 

dabei den Spracherwerb und das Sprachenlernen. 

2 Wenn wir uns bei Kindern ansehen, 
über welches sprachliche Repertoire sie in der Mutter-

sprache verfügen, dann können wir bemerken: 
Sie erwerben auch Sprachregeln, die in ihrer Alltags-

sprache nur selten vorkommen. 

3 Kinder üben die Strukturen abernur mit einer 
begrenzten Anzahl von Regeln. Es ist ein Be-

standteil des Lernprozesses, dass sie dabei von 
den Normen der Muttersprache abweichen. 

4 Selbst wenn Eltern Fehler nicht korrigieren, 
erwerben Kinder ihre Muttersprache dennoch 

vollständig. 

5 Kinder erwerben eine Sprache mit dem Ziel, soziale 
Kontakte aufzubauen, und nicht, um Informationen 
weiterzugeben. Daher nimmt man an, dass sich das 

Sprachvermögen auch in der Schule verbessert, wenn 
man die Anzahl der Sprachkontakte erhöht. 

6 Bei Erwachsenen kann man jedoch all-
gemein feststeJ/en, dass sich ihre Fremd-
sprachenkenntnisse nicht allein durch 

Sprachkontakte verbessern. 

z Spr eh 
Die Aneignung einer Spra hc ist Fors hungsgcgensta.nd so-

wohl der Linguistik als au h der Entwi klungspsychologic der 
Didaktik und anderer wisscns haftli her Disziplinen. In der For-
s hung gibt es Bcoba htungcn zum Spra hcrwerb und zum Spra-

s hcnlcrnen: 
En :erb meint unbewusste und implizite Vorgänge in natürli-

hcr Umgebung, etwa beim Ein.kaufen oder auf der Straße. Bei-
spiel: Der Erwerb der Sprache bei Immigranten im Zielland. Ler-
nen beschreibt lx:wusste und explizite Vorgänge mit einer klaren 

o Steuerung. Beispiel; Lernen mithilfe einer Lehrperson. 
Bei Kindern ist das Repertoire in der Muttersprache bemer-

kenswert: Ihr Erwerb umfasst au h Spra hrcgdn, deren Vorkom-
men in ihrer Alltagsspra he selten ist. Und das, obwohl das Üben 
von Strukturen nur mit einer begrenzten Anzahl von Regeln er-
folgt. Abweichungen von den Normen der Muttcrspra hc sind 
dabei ein Bestandteil des Lernprcrzesscs. 

Selbst ohne Korrektur der Fehler dur h die Eltern ist der Er-
werb der Mutterspra hc durch die Kinder denno h vollständig. 
Beim Lernen von Frcmdspra hen in der S hule erfolgen Korrek-

20 turen durch die Lehrenden. Trotzdem ist der Erwerb der neuen 
Sprache am Ende unvollständig. Es gibt viele Gründe für dieses 
Phänomen - wie der Umfang an Trainingszeit, Mögli h.keiten des 
Sprachkontakts Maß der Motivation oder das Lernziel. 

Das Ziel von Kindern beim Spracherwerb liegt im Aufba. u von 
sozialen Kontakten und weniger in der Weitergabe von Informa-
ioncn. Es besteht daher die Annahme, dass eine Verbesserung 
es Spra h\rcrmögens in der Fremdsprache auch in der S hulc mit 
höhung der Anzahl von Spra h.kontakten z. B. durch Korres-

pondenz Schülcraustaus h oder Klassenfahrten eintritt. 
Bei Erwachsenen gibt es jc:do h die allgemeine Feststellung, 

dass eine \erbcsserung der Fremdsprachenkenntnisse in1 Gegen-
satz zu Kindern ni ht unbc.dingt mit Spra h.kontaktcn verbunden 
ist. Der Lcbcnsmittdpunkt in Deutsch.land ist z. B. allein kein 
Garant für gute Spra h.kcnntnisse. 

b as lssen Sie jetzt Uber das Lernen bzw. den Er erb von Sprache? Kommentieren Sie die 
Aussagen aus dem Artikel aufgrund Ihrer Erfahrungen schrtftllch. Welchen stimmen Sie zu? 
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3a Vergleichen Sie die Aussagen In den Sprechblasen mit denen Im Artikel. Was stellen Sie In Bezug 
auf Verst ndll chkett, Länge und Ver endung von Nomen und Verben fest? 

b Verbalstll und omlna lstll. Ergänzen Sie die Regel. 

Der Vi rb lstil wird vor allem in erzählenden Tex- Der Nomin lstil wird vor allem in Fachtexten 

ten und in der mündlichen Sprache verwendet. und in wissenschaftlichen Texten verwendet. 
_______ und werden Es werden besonders viele _______ _ 

ungefähr gleich oft benutzt. Die --======= 
haben eine starke eigene Bedeutung.Texte im 

Verbalstil wirken lebendiger. 

benutzt. Die tragen die 

Hauptbedeutung. Texte im Nominalstil sind eher 

abstrakt. 

c le werden Nomlnallslerungen gebildet? Ergänzen Sie die omlnalfonnen aus dem Artikel In 2a. 

V rbalform 

1. Akkus tiv-/D tiv rgänzung 
Die Forschung beobachtet dabei den Sprach-
erwerb und das Sprachenlemen. 
2. Person 1 pron omen 
Sie erwerben auch Sprachregeln, die ... nur 
selten vorkommen. 
3 . Präpos ition lerg""nzung 
... , dass sie dabei von den Normen der 
Muttersprache abweichen. 
4. tr ns itive V rb n: 
-+ Akkus tiv rg""nzung im Aktivs tz } 
-+Subjekt im Passivs tz 
-+ h nd lnd nP rson" 
Selbst wenn Eltern Fehler nicht korrigieren, 
erwerben Kinder ... 
5. intr nsitiv /r fl xiv V rb n: 

Sub j kt im Aktivs tz 
Daher nimmt man an, dass sich das Sprach-
vermögen ... verbessert, wenn ... 
6. Adve rb 

Nomin tform 

Pr""position 1 ttribut 
In der Forschung gibt es 

Spracherwerb und 
Possessivpronom n 

Sprachenlemen. 

umfasst 
auch Sprachregeln, deren Vorkommen ... selten ist. 
Pr""position 1 ttribut 

den Normen der Muttersprache sind ... 

Ge nitiv 

oft durch+ " Person" 
Selbst ohne 
Fehler die Eltern ist der Erwerb ... 

Genitiv 
Es besteht daher die Annahme, dass eine 

des ... eintritt 
Adj ktiv vor d e r Nomin lis i rung 
Bei Erwachsenen gibt es jedoch die 

2 
0 

.... ü 1 

Bei Erwachsenen kann man jedoch allgemein 
feststellen, dass ... , dass... ..,. 0 2_6 

d 0 berlegen Sie 1 m Kurs: Wie lauten d le oml nallslerungen? otleren Sie die passenden Regeln aus 
3c und formen Sie um. 

1. Wir interessieren uns für Kommunikation. 
2. Es ist ausreichend bewiesen, ... 
3. Kinder lernen Laute und Silben. 
4. Kinder entwickeln sich schnell. 
S. Kinder nehmen die Sprache wahr. 
6. Sie kommunizieren. 

-+Ab der Geburt haben wir ... 
-+Es gibt ... , dass Kinder Sprache schneller lernen. 
-+Kinder erweitern durch ... ihren Wortschatz. 
-+Eltern beobachten ... 

... , ist meist spielerisch. 
-+ ... , wird vom Umfeld geprägt. 

4 eiche Hin eise und Tipps zum Lernen von Sprachen finden Sie lchtlg? Sammeln Sie zu ett 
und vergleichen Sie Im Kurs. 
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Sag mal as! 

a Werden In Ihrem Land Dialekte gesprochen? 
U nterschelden sich d lese sehr von der Hoc -
Sprache? Sprechen viele Menschen diese 
Dialekte? 1 mmt die Zah 1 der Dlalektsprec er zu 
oder eher ab? 

b Welche deutschen Dialekte kennen Sie? Haben 
Sie sich schon einmal In el ner deutschsprachigen 
Region aufgehalten, In der ein Dialekt 
gesprochen ird? Wie gut haben Sie diesen 
Dialekt verstanden? 

c Hören Sie elnl ge Dlalektbel spiele. Wo erden 
diese Dialekte ohl gesprochen? Ergänzen 
Sie die Zahlen auf der Karte. 

d as sagen die Personen zu lh rem Dialekt? 
H ren Sie noch ein mal und notieren Sie. 

1. spricht Dlalsktnurlnder Familie 

2a Lesen Sie den folgenden Text und die Aussagen 1-8 dazu. 
u Ma rkleren Sie bei Jeder Aussage, ob 

a) d le Aussage mit dem Text übereinstimmt, 
b) d le Aussage nl cht m lt dem Text übereinstimmt, 
c) zu dieser Aussage nichts Im Text steht. 
Es gl bt J ells nur eine richtige Lösung. 

m 

SPRACHE IM ALLTAG 
Ich liebe dich im Di 1 kt 
Bairisch: I mog di. 
Saarländisch: lsch hann disch lieb. 
Platt: /ck heff di /eev. 
Kölsch: /sch hann dischjään. 

Di n u Dial ktik 
Die allermeisten Menschen, die heute erwachsen In Bayern bilden Theaterleute junge Schauspieler im 
sind und statt Hochdeutsch zuerst einmal einen Di- Bairischen aus. In ganz Deutschland sind Radio-Tatorte 
alekt gelernt haben, dürften eine solche oder ähn- zu hören, in denen die Kommissare einen noch stärke-
liche Geschichte erlebt haben: Sie hatten sich ver- ren Dialekt sprechen als die Kommissare im Femse-

6 liebt, fragil noch war die Partnerschaft, und dann hen, und Asterix-Bände sind mittierweile in 22 deut-
klingelte irgendwann das Telefon, und die utter 26 sehen Dialekten erschienen, Oäm Asterix sirge Jung 
war dran. Oder der Vater. Oder ein alter Freund von heißt Der Sohn des Astenx auf Kölsch. Dabei passt 
früher. Und zum allerersten Mal hörte einen der es besonders gut, dass die Geschichten des Galliers 
neue Partner Dialekt sprechen. Die Angerufenen Asterix als Vorlage dienen. Mit ein bisschen Fantasie 

10 fürchteten nach solchen Telefonaten, sofort wieder ist die Übermacht der Römer mit der der Hochsprache 
verlassen zu werden. 33 gleichzusetzen. Wer die Hefte liest, denkt sich: Ganz 
Bis vor wenigen Jahren galt, wer Dialekt spricht, als Deutschland ist vom Hocrdeutsch beherrscht „. Ganz 
ungebildet, als ein bisschen minderbemittelt Wer Deutschland? Nein! "' 
etwas auf sich hielt, legte seinen Dialekt ab, lernte Jahrelang überlebte der Dialekt in Deutschland fast 

16 Hochdeutsch und vermied, den Dialekt auch nur an- ausschließlich in zwei Formen: im Komödiantischen 
klingen zu lassen. Sert: einigen Jahren löst sich dieses 36 und in der Politik. Kabarettisten benutzten den Dialekt, 
Stigma langsam auf. In Niedersachsen bringen einige um komischer zu wirken. Ein Satz auf Sächsisch, und 
Schulen Kindern Platt bei. In Hamburg dürfen fortan das Publikum lachte. Und Politiker sprachen Dialekt, 
Stadtteilschilder in dieser Sprache aufgestellt werden. weil sie glaubten, damit den Menschen in ihrem Wahl-
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kreis imponieren zu können. Jetzt vermehrt sich der Gruppe bestand aus 
40 Dialekt auch anderswo: im ernsthaften Theater, im 0J Schülern der neunten 

Film, in der Musik, in der Werbung. Es gibt eine Re- Klasse. Sie alle sollten 
naissance der Dialekte. die Himmelsrichtung an-
Es gibt keine wissenschaftlichen Zahlen darüber, wie geben, von der sie glaub-
angesehen Dialekte zu welchen Zeiten waren und es ten, dass der jeweilige 

4E heute sind. Alfred Lameli vom Forschungsinstitut für 86 Dialekt, von Kassel aus 
deutsche Sprache in Marburg sagt, dass zwar von betrachtet, gesprochen 
Jahr zu Jahr weniger Menschen einen echten Dialekt wird. as Lameli und 
sprechen, weil die AJten, die ihn noch beherrschen, seine Studenten ver-
sterben und weil es für die Jungen immer weniger Ge- blüfft hat: Die Jüngeren 

60 legenheiten gibt, ihn zu sprechen: Aus den Schulen, oo schnitten dabei besser 
den Büros, den Ämtern wurde der Dialekt vertrieben. ab als die Alten, obwohl 
Allerdings scheint es so, als steige im gleichen Maße, doch früher mehr Dialekt 
wie die ursprünglichen Dialektsprecher verschwinden, gesprochen wurde. Die 
die Liebe der Nachkommen zu diesen Dialekten. Vor Jüngeren haben offenbar ein besseres Gehör, ein größe-

66 ein paar Jahren ist es Lameli zum ersten Mal aufge- 96 res Interesse für die Unterschiede. 
fallen: Die Nachrichtensprecher im Privatradio spre- Es kann sein, sagt Lameli , dass das von den moder-
chen kein Hochdeutsch, sondern eine Mischform aus nen Medien kommt. Wenn Wissenschaftler sonst 
Dialekt und Hochdeutsch, Regiolekt nennt er das. Die vermuten, dass etwas "von den modernen Medien"' 
Menschen sollen Vertrautes zu hören bekommen, das kommt, dann ist es für gewöhnlich so etwas wie Ver-

60 Radio will ihre Gefühle erreichen, nicht nur ihren Ver- 100 dummung, Verrohung, wenn nicht der Untergang über-
stand. Dann fiel Lameli auf, dass auch die Moderatoren haupt. Die Dialekte scheinen zu profitieren: Es gibt 
der Fernsehnachrichten kein perfektes Hochdeutsch Chats im Internet im Dialekt, Dialekt-Wörterbücher, 
mehr sprechen, nicht die der privaten Sender und auch und wer will, kann einen Plattkurs in 19 Lektionen he-
nicht die des ZDF. Im Grunde genommen, sagt Lameli, runterladen. Vor allem schreiben wir uns privat so viel 

66 gebe es das Hochdeutsch in seiner Reinform nur noch 106 wie nie, per E-Mail und per SMS, während vor nicht all-
in der Tagesscheu und in den Togesthemen. zu langer Zeit noch eine Postkarte pro Jahr und Freund 
Mitte der zwanziger Jahre haben viele Deutsche zum genügte. In ihren Mails und SMS schreiben viele Dia-
allerersten Mal Hochdeutsch gehört - weil es das Ra- lekt, um den Unterschied zu den beruflichen Nachrich-
dio gab. Das Radio hat nicht nur Nachrichten verbreitet, ten zu betonen. Moin"' zu schraben ist kürzer als "Gu-

70 sondern auch das Hochdeutsche im Lard. Heute hö- 110 ten Morgen"', und auch ein bisschen liebevoller. 
ren die meisten Menschen im Radio und im Fernsehen Wenn der Dialekt gerade jetzt zurückkommt, dann hat 
keine reine Hochsprache mehr. Es ist anzunehmen, das sicher mit der Globalisierung zu tun. Die Welt, in 
dass sie diese Sprache so langsam wieder verlernen. der wir leben, ist unüberschaubar groß geworden und 
Lameli hat zwei seiner Studenten einen Versuch ma- arm an Unterschieden: Wir essen ü bera II die gleichen 

76 chen lassen. Sie spielten zwei Gruppen von Testper- 116 Gerichte, trinken die gleichen Säfte. Der Mensch will 
sonen verschiedene um die Stadt Kassel herum ge- sich aber unterscheiden und viele sehnen sich gleich-
sprochene Dialekte vor. In der ersten Gruppe waren zeitig nach einer kleineren Welt, in der sie sich zurecht-
Menschen zwischen 60 und 70 Jahren. Die zweite finden, die so etwas wie Heimat gibt. 

1. Bis vor einigen Jahren noch wurde Dialektsprechenden Bildung und Intelligenz abgesprochen. 
2. Im Bundesland Niedersachsen können Schulkinder jetzt Dialekt im Unterricht lernen. 
3. Auch andere Bundesländer planen, die Dialekt-Vermittlung in der Schule einzuführen. 
4. Immer weniger Menschen sprechen echten Dialekt und immer weniger interessieren sich dafür. 

[fil [f] 
[fil [f] 
lli1 [f] 
lli1 [f] 

5. Radiosender versuchen, die Menschen durch die Verwendung von regional gefärbter Sprache 
auf einer emotionalen Ebene zu erreichen. 

6. Im Fernsehen erreichen Sendungen, in denen nicht Hochdeutsch gesprochen wird, hohe 
Einschaltquoten. 

7. Die neuen Medien tragen dazu bei, dass immer weniger Dialekt verwendet wird. 
8. Durch Dialekt kann man sich von anderen absetzen. 

[fil [f] 
[fil [f] 
lli1 [f] 
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Sag mal as! 

b Was bedeuten die markierten Ausdrücke aus dem Text? Formulieren Sie die Sätze um und 
verg Jelchen Sie 1 m Kurs. 

einen Vorteil haben erfolgreicher sein überraschen 
der Intellekt auf seinen guten Ruf achten 

1. Wer etwas auf sich hielt, legte seinen Dialekt ab. (Z. 13-14) 
2. Das Radio will ihre Gefühle erreichen, nicht nur ihren Verstand. (Z. 59-61) 
3. Was Lameli und seine Studenten verblüfft hat ... (Z. 87-89) 
4. Die Jüngeren schnitten dabei besser ab als die Alten. (Z. 89-91) 
S. Die Dialekte scheinen zu rofitieren: ... (Z. 101) 

hervorheben 

O 1 6. In SMS schreiben viele Dialekt, um den Unterschied zu den beruflichen Nachrichten zu betonen. (Z. 107-109) 

TELC 

3 

c Arbeiten Sie zu dritt. Notieren Sie auf Karten lchtlge lnformatl onen aus dem Text. Tauschen Sie 
Ihre Karten mit einer anderen Gruppe. sprechen Sie dann über die Notizen auf den Karten. Welche 
lnfonnatlonen finden Sie Interessant? eiche eigenen Erfahrungen k nnen Sie erg nzen? 

Diskutieren Sie mit Ihrem Partner/ Ihrer Partnertn 
das folgende Thema. Sagen Sie, In 1e elt Sie mit 
der Aussage übereinstimmen oder sie ablehnen. 
Geben Sie dazu Gründe und Belsplele an. Gehen 
Sie auch auf die Argumente Ihres Partners/ Ihrer 
Partnertn ein. 

Ein Prüfungsgespräch zusammenfassen 
In der Prüfung „-erden Sie irgend ann um eine 
Zusammenfassung der letzten ei bis drei 
gebeten. Uennen Sie dann zuerst das Thema, stellen 
Sie den Verlauf des Gesagten dar und beschreiben Sie 
in einem Schlusssatz das Ergebnis des Gesprächs. 

Dialekte sind Teil der Kultur und müssen erhalten werden! 

EIGENE MEINUNG AUSDRÜCKEN 

Meiner Auffassung nach ... 

Ich bin der festen Überzeugung, dass ... 

Ich bin der Meinung, dass .. . 

Meines Erachtens ist das .. . 

Ich vertrete die Ansicht, dass ... 

Für mich steht fest, dass ... 

EINER AUSSAGE ZUSTIMMEN 

Ich bin der gleichen Ansicht, da .. . 

Dem kann ich zustimmen, weil .. . 

Dem kann ich mich nur anschließen. 

Für mich klingt einleuchtend/überzeugend, wie .,. . 

Dieses Argument leuchtet mir ein und ich finde 
auch, dass ... 

Da kann ich dir/lhnen nur völlig recht geben, 
denn ... 

Das ist auch meine Meinung, da ... 

GRÜNDE/BEISPIELE ANFÜHREN 

Das hat folgende Gründe: ... 

Das kann man beispielsweise an ... sehen. 

Dazu möchte ich folgende Beispiele/Gründe 
anführen: ... 

Man kann das mit den folgenden Beispielen 
verdeutlichen: ... 

Man muss hierbei berücksichtigen, dass ... 

EINE AUSSAGE ABLEHNEN 

Dieser Aussage muss ich widersprechen, denn ... 

Dagegen kann man einwenden, dass .. . 

Gegen diese Behauptung spricht, dass .. . 

Dem kann ich nicht/ nur bedingt/ nur teilweise 
zustimmen, da ... 

Ich kann nicht nachvollziehen, wie/warum ... 

Das überzeugt mich nicht, weil ... 

Dazu habe ich eine andere Meinung, und zwar ... 
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4a Lesen Sie die Texte und entscheiden Sie, auf e chen Sie In einem Leserbrief reagieren möchten. 

re l se Dialekt 
Die ju 9e Ba ka ge-
stellte Sab·ne F. hatte 

Spricht ein Ki d von k ein auf Dialekt und Standard-
sprache, gilt das für die Himforschu g als ei e 
Variante der • ehrsprachigkeit u d als enormer 
Vorteil r·r die geistige En vic lung. inder, d·e mit 
einem Dialekt aufv achsen, haben in der Regel ei 
besseres Sprachgefühl u -verständnis. A ßer-
dem lernen sie viel leichter Fremdsprac en, ei 
sie schon früh ge er t haben, mit verschiede en 
Sprachgefügen, Aussprachen d un ersc ·edlichen 
grammatischen Stru turen umzugehen. 

b ummerleren Sie die Tel Je el nes Leserbriefs In der richtigen Reihenfolge. 

_1_ Absender 

Anrede 

Betreff 

Schluss 

Grußformel+ Unterschrift 

Einleitung 

Hauptteil 

Anschrift 

Ort/Datum 

c Welche Teile aus 4b passen zu den lnha ltllchen Beschreibungen? Notieren Sie. 

Betreff Angabe des Artikels, auf den Sie reagieren 

Bezug zum Artikel: Warum schreiben Sie? Warum ist das Thema für Sie wichtig? 

Darstellung der eigenen Meinung, Argumente, Beispiele 

kurze Zusammenfassung, eventuell Ausblick/Forderung für die Zukunft 

d Notieren S le 1 n Stich orten, as Sie 1 m Haupttel 1 schreiben m chten. F ormulleren Sie dann Ihren 
Leserbrief. Denken Sie an alle Teile aus 4b. 

e Besprechen Sie 1 hre Leserbriefe 1 n Gruppen. 

Kontrollieren Sie: 
• Haben Sie ausreichend Konnektoren verwendet? 
• Wurden auch schwierigere grammatische Strukturen verwendet? 
• Ist der Wortschatz differenziert genug? 

2 

Markieren Sie, wo es Verbesserungsmöglichkeiten gibt, und schreiben Sie Ihren Brief noch einmal. ü 3 
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LaBrassBanda 
e e las s1 a s a e 

LaBrassBanda ist eine bayrische Band, deren moderne 
Blasmusik die Menschen einfach mitreißt. Die Musik der 
Band vom Chiemsee zählt zum Genre der ,., Neuen Volksmu-
sik und verbindet Blasmusik mit Reggae, Ska und anderen 
Musikstilen. Die Band selbst nennt ihre Musik auch ironisch 
N Bayrischen Gypsy Brass , N Funk B rass oder ,.,Alpen Jazz 
Techno . 

2007 wurde LaBrassBanda um Leadsänger und Trompeter 
Stefan Dettl gegründet. Dettl selbst wurde bei einem Auf-
enthalt in New York zu dieser in Deutschland neuen Musik-
art inspiriert, als er dort Konzerte von Bands besuchte, die 
Blasmusik mit Funk und Jazz verbanden. 
Kennengelernt haben sich die Vollblutmusiker von LaBrass 
Banda am Musikkonservatorium in München. 2009 spielten 
sie auf Einladung des Goethe-Instituts mehrere Konzerte in 
Russland und traten auch auf Festivals in Simbabwe und 
Dänemark auf. Im gleichen Jahr entstanden zwei Filme über 

Mehr Informationen zu LaBrassBanda. 

die mittlerweile sehr bekannte Band: ein Konzertfilm des 
Regisseurs Marcus H. Rosenmüller und ein Dokumentar-
film. Seitdem spielten sie mehrere hundert Konzerte und 
waren Gast auf zahlreichen nationalen und internationalen 
Festivals. 2011 spielten sie in der Münchner Olympiahalle 
vor 12.000 Leuten . Dieses Konzert wurde aufgezeichnet 
und 2012 als Livealbum veröffentlicht. Das Album „ Kiah 

Royal u hat die Band 2014 
in einem Kuhstall aufgenom-
men. Die Bandmitglieder ver-
folgen neben La Brass Banda 
auch zahlreiche andere Pro-
jekte. 
Die Band tritt immer in Le-
derhosen und barfuß auf -
sowohl in großen Hallen als 
auch bei kleinen Clubkon-
zerten. Ihre Blasinstrumente 
spielen sie mit atemberau-
bender Geschwindigkeit in 
einem Rhythmus, zu dem 
man sich einfach bewegen 
muss. Ob ohl sie aus-
schließlich auf Bairisch sin-
gen, gehören sie heute 
zu den populärsten Bands 
Deutschlands. In einem In-
terview mit der Münchner 

Abendzeitung sagte Sänger 
Stefan Dettl einmal: Bayerisch, das bin einfach ich. Wenn 
ich Ansagen auf Hochdeutsch machen muss, bin ich un-
glaublich nervös und hab ein ganz schlechtes Körpergefühl. 
Sobald ich aber auf der Bühne so sein kann, wie ich eben bin, 
dann fließt es einfach aus mir heraus. Außerhalb von Bay-
ern versteht man die Texte vielleicht nicht ganz, aber man 
versteht die Stimmfarbe oder die Gestik des Musikers. Das 
funktioniert in Karlsruhe genauso wie in Simbabwe."' 
Zu den bekanntesten Liedern von LaBrassBanda gehören 
„ Autobahn "' und „ Nackert"'. 

Sam In Sie lnfonnatlonen ber Persönlichkeiten aus dem In-und Ausland, die f r das Thema 
nKommunlkatlon 11 Interessant sind, und stellen Sie sie Im Kurs vor. Sie können dazu die Vorlage 
n Porträt" 1 m Anhang ve enden. 
Beispiele aus dem deutschsprachigen Bereich: lna Müller- Yared Dibaba - Stefan Eicher- Gölä- Badesalz -
Hubert von Goisern - Kofelgschroa - Patent Ochsner - Wolfgang Niedecken und BAP- Marcus H. Rosenmüller 
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Gra 

ögllchkelten der Rede ledergabe 
Pr""position 1 Ausdrück mit D tiv 

vor ng st llt 
laut 
nach 

N b ns""tz mit wi 

n chg llt 

nach 

zufolge 

Laut der Professorin Miriam Meckel ... ---------Nach Angaben von Kerstin Cuhls ... 
Ihrer Meinung nach ... 

Dem zweiten Text zufolge .. ·------------

Wie Kerstin Cuhls berichtet wird durch moderne Kommunikationsmittel vieles möglich. 
Wie im zweiten Text beschrieben wird, braucht der Mensch auch Auszeiten. 
Wi es im ersten Text heißt, ist der ständige Zugriff auf Daten ein großer Vorteil. 

Konjunktiv 1 
G g nw rt: lnfinitivstamm +Endung 

ich sei habe --+ hätte könne sehe --+ würde sehen 
du* sei(e)st habest könnest sehest 

r/ s/si set habe k1önne sehe 
wir seien haben --+ hätten können --+könnten sehen --+würden sehen 
ihr* sei(e)t habet k1önnet sehet 
si /Si seien haben --+ hätten k1önnen --+könnten sehen--+ würden sehen 
Die Formen in der 2. Person sind sehr ungebräuchlich. Hier ird meist derKonjunktivll verwendet. 

Sind die Formen von Konjunktiv 1 und Indikativ identisch, verwendet man den Konjunktiv II. 

V rg ng nh it: Konjunktiv 1 von haben/sein+ Partizip II: sie habe erkannt, sie sei gewesen 

2 Noml nal- und Verbalstll 

V rb lform 
{gesprochene Sprache, erzählende Texte) 
Akku tiv-/D tiv rg""nzung 
Die Forschung beobachtet dabei den Sprach-
erwerb und das 
P rson 1 pronom n 
Sie erwerben auch Sprachregeln, die ... nur 
selten vorkommen. 

Nomin lform 
(Fachtexte, wissenschaftliche Texte) 

--+ Pr""position 1 ttribut 
In der Forschung gibt es Beobachtungen zum 
Spracherwerb und zum 

--+ Po s ivpronom n 
Ihr Erwerb umfasst auch Sprachregeln, deren 
Vorkommen ... selten ist. 

Pr""position 1 rg""nzung Pr""position lattribut 
... , dass sie dabei von den Normen der 
Muttersprache abweichen. 
tr nsitiv V rb n: 
--+Akku tiv rg-nzung im Aktivs tz } 
--+ Subj kt im P ssivs tz 
--+ h nd lnd „P rson'' 
Selbst wenn Eltern Fehler nicht korrigieren, 
erwerben Kinder ... 
intr n sitiv /r f1 xiv V rb n: 
Su bj kt im Aktivs tz 
Daher nimmt man an, dass sich das Sprach-
vermögen ... verbessert, wenn ... 
Adv rb 
Bei Erwachsenen kann man jedoch allgemein 
feststellen, dass ... 

Abweichungen von den Normen der Mutter-
sprache sind ... 

--+ G nitiv 

oft durch+ "P r on" 
Selbst ohne Korrektur der Fehler durch die Eltern 
ist der Erwerb ... 

--+ G nitiv 
Es besteht daher die dass eine 
Verbesserung des Sprachvermögens ... eintritt. 

--+ Adj ktiv vor d r Nomin lisi rung 
Bei Erwachsenen gibt es jedoch die llgemeine 
Feststellung, dass ... 
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it den Händen spr eh n 
1 a Lesen Sie die Aussage. Welche Sprache 'könnte, gemeint sein? 

Für en Ist diese Sprache lchtlg? 

mit den Augen. hören 
und mit den Händen. prechen. ... 

b Was Ist ein Gebärdendolmetscher'? 
In eichen Sltuatl'onen braucht man Ihn? 

2a Welche Wörter passen zusammen? Biiden S'le Paare. 

gehörlos die Gebärdensprache die Kommunikation die Mimik dolmetschen die Verständigung 
die Gestik übersetzen das die Lautsprache schwerhörig die Sensibilität 

b Sehen Sie den Hlm. In eichen Arbelts-
sl:tuatlonen lrd U e Schönfeld gezeigt? 

3 Sehen sre d leerste Ftlmsequenz und 
beant orten Sie die Fragen. 
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1. Wie beschreibt Herr Schönfeld seine Arbeit? 
2. Welche Aspekte sind laut Herrn Schönfeld 

wichtig bei der Übersetzung in Gebärden-
sprache? 



sehen r nachdenke ' 1 d skutferen 1 spielen 1 ••• 

4a Sehen S'le die z elte FHmsequenz. Wann und o hat Herr Schönfeld 
2 dle Gebärdensprache ,gelernt? Wie beschreibt e1r selne Rolle den 

Elter,n gegen Uber? 

b Was Jst das Besondere an der BezJehung z Ischen :Herrn Schönfeld 
und seiner Partner1n? Welche Probleme ha en beide befürchtet? 

a Was denken Sie: Was Ist für Geh · rlose Im Alltag besonders sch lerlg? In eichen 
Sttuattonen könnte ein fehlendes Gehör problemattsch sein? 

Durchsagen am Bahnhof .. . 

b Sehen S'le die Fotos an. Wie helfen dilese Gegenstände Gehödosen 
In Ihrem AUtag? Vermuten Sie. 

c 

c Lesen Sie die Texte und ordnen Sie sie den Fotos In Sb zu. Waren l'hre Vermutungen r1chtlg? 

1 Wenn es an der Tür klingelt, wird Gehörlosen 
dies durch ein Lichtsignal gemeldet. Auch auf 
eingehende Anrufe werden sie so aufmerksam 
gemacht. 

3 Das Rüttelkissen wird mit dem Wecker ver-
bunden und unter das Kopfkissen gelegt 
Zum eingestellten Zeitpunkt vibriert es und 
weckt so den gehörlosen Menschen auf. 

2 Alle akustischen Ereignisse, z.B. Telefon-
und Türklingeln, das Weinen eines Babys 
usw. wird als Vibration auf das Armband 
übertragen. An der Art der Vibration kann 
man erkennen, welches Geräusch signali-
siert wird. 

6 Wle äre es mf,t einem kleinen Gebärdensprachku rs? 

Recherchieren Sie einige einfache Gebärden für die 
Alltagskommunikation (z. B. Ja/Nein sagen, sich 
begrüßen/verabschieden, sich nach dem Befinden 
erkundigen, um etwas bitten, sich bedanken ... ). 
Versuchen Sie dann im Kurs, mit diesen Gebärden zu 
kommunizieren. 
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A 

A eit. 
Wir suchen Verstärkung m Hamburg 
Un er Firma i t ein s der erfolgr ichsten Technologie-
unternelunen in Deutsch! ncl Mit mehr 1 1.100 Mitar-
b itern entwickeln wir m Standort Hamburg innov tive 
Produkte, die von üb r 230 Millionen Men chen in ü.ber 
200 Ländern und in 25 Sprachen ' eltweit gekauft \ erden. 

D in ifi.k tion: 
- sshr snaue Arbslt5welse 

B 

Suchen Sie einen ab echslungsreichen Beru . 
Sorgen Sie gern für Sicherheit? 

D in 
n ere Produkte testen und überprüfen 

- Fehler n lysieren und b ' erten 
- Fehl r zu mmenfa s n und üb rtragen 

- Kommunikation mit dem Entwicklert m 

Dann kommen Sie zu uns! Wir sind 8.000 itarbeiter 
in rund 100 Niederlassungen. 

Ihr Aufga n: 
• Aufsicht und Betreuung der Gäste 
•Übe achung und Durchsetzung der Hausordnung 
•Bedienung der technischen Anlagen 
•Durchführung von Reinigungs- und Desinfektions-

arbeiten 

SI 1 rn n 
odul 1 1 Einern Artikel Ratschläge für die Be verbung mit . buntem-" Lebenslauf entnehmen 
odul 2 I Über Studium und Ausbildung sprechen und Stich vorte zu einem Beratungsgespräch 

notieren 
Modul 3 I Einen Artikel zum Thema „Multitasking" zusammenfassen und darüber diskutieren 

odul 4 I Notizen zu einem Radiointerview über . Soft SkHls'"' machen 
___ odul 4 I Kurze Vorträge zum Thema . flexibler Arbeitsplatz '"' oder . Sabbatical"' halten 
Grammatl 

odul 1 1 Subjekt- und Objektsätze 
odul 3 1 Weiterführende Nebensätze 
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D 

( Ihre Qualifikation: 

Ko men s ·e zu uns ! 

3 
._,,AB 

Die feine kurfür ·ehe Lebensart - hier ist sie zu 
Hause. Jährlich über 160.000 Gäste lassen sich bei 
Führungen und eranstaltungen in unserem 
Schlo s on erl enem Gen s begeistern. Unsere 

ielfach prämierten Speisen und Getränke genie-
ßen bei Experten ein hervorragendes Renommee 
und erfreuen ·eh bei den erbrauchem einer gro-
ßen Beliebtheit und stark eigender ach.frage. 
Dafür suchen wir erstärkung. 

Ihre Aufgaben: 
- Kalkulation Vorbereitung und Durchführung 

unserer \ eranstaltungen 
- Betreuung unserer Gäste 
- Empfehlung unserer Angebote 

Seit über 100 Jahren schlägt unser Herz für ein Ziel: Den Menschen ein 
wenig Freude zu schenken. Unsere Firmengruppe zählt heute zu den größ-
ten Unternehmen der Lebensmittelindustrie. Unsere Marken sind bereits in 
über 100 Ländern erfolgreich. Wir freuen uns auf neue Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, die sich mit uns und unseren Marken weiterentwickeln wollen. 

Ihre Aufgaben: 
·Qualitäts- und Gewichtskontrollen 

unserer Fertigwaren 
·Dokumentation von Daten 
·Beurteilung von Roh- und Zusatzstoffen 
·Herstellung, Verpackung und Lagerung 

Ihre Qualifikation: 

a Lesen Sie zu z elt die Stellenanzelgen. Wer könnte hier en suchen? 

ß b Hören Sie vier Aussagen. Welche Person hat sich auf eiche Stelle be orben? 
l.2&-3 1 

c Hören Sie die vier Personen noch einmal. Ergänzen Sie In den Anzeigen, eiche Quallflkatlonen 
man In diesen Berufen braucht. 

d In elchem der Berufe Urden Sie gern oder niemals arbeiten ollen? Begründen Sie. 
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in bun er Lebenslauf 

a Was könnte ein "bunter" Lebenslauf sein? 

b Lesen Sie den ersten Absatz des Artl kels. Haben sich 1 hre Vermutungen bestätl gt? 

Bewer en mit u e " Lebenslauf 
Ein abgebrochener Studiengang, verschiedene Jobs, die mit der angestrebten Berufslaufbahn 
nichts zu tun haben, und Lücken im Lebenslauf: Absolventen und Berufseinsteiger mit solch 
einer „ b n e " ita sind äufig ve ·unsicher / Nie sie diese i Be erbungsges r äch pla sibel 

6 erklären sollen. Dabei besteht eigentl ich kein Grund zur Sorge, wie Dr. Frank Stefan Becker, 
Personalexperte der Siemens AG, weiß. Jedoch gilt es, einige St olpersteine zu umgehen. 

c Worauf sollte Ihrer ein ung nach ein Be erb er J el ne Be erberln mit „buntem" Lebenslauf 
achten? 

d Lesen Sie den Artlkel elter. Welche Ratschläge gibt Dr. Becker Be erbern mit „buntem 11 

Lebenslauf? eiche Tipps Urden Sie noch ergänzen? 

Ein nur mäßig zielstrebiger Lebenslauf, der beispiels 1eise 
ein abgebrochenes S dium vor dem erfolgreich 
abgeschlossenen en ält, ist für viele Personaler eine 

10 Frage des Alters. nZ ischen 0 und 30 Jahren formt sich 
ein ensch"', so Frank Stefan Becker. n ier s· d hema-
t ische Richt ngswechsel nichts Außerge vöhnliches. 

ichtig ist aber, dass der Bewerber die Um- bz 1. Ne -
orientie ng schlüssig darlegen kann. Ältere Bewerber 

16 hingegen t un sich in der Regel schwerer, zu erklären, 
Ya m sie die Ri chtung noch einmal komplett ge rVechselt 
aben . .u 

Ebenso zentral wie selbstverständlich ist, dass die 
Begründung von Richtungswechseln oder zeitlichen ttltw.txtiMit.d>? 

20 Lücken im Lebenslauf auf Ehrl ichkeit beruht. „Unabhängig 
davon, welche Auszeit der Bewerber genommen oder welchen Rich ngs 1echsel er vollzogen 
hat, wird er sich dabei etwas gedacht und Erkenntnisse gewonnen habe . Gena das ist es, was 
den Personaler intere iert."f m Be Ner ungsgespräc z sagen dass da zunächst egonnene 
Studium doch nicht das 1ar1 as an sich vorgestel hatte, muss kein achteil sein. nDer 

26 Personaler sieht es so: Der Bewerber hat e1ne falsche Entscheidung getroffen und diese revidiert. 
So wird er später nicht irgendwann einm al feststellen üssen, dass er sie für den falschen 
Be ·uf en sc ieden hat. Fe ler zu ache is no mal - der U gang m· ihnen ist aufsc lussreichu, 
so der Personalexperte. Begrü ndungen wie "das bewusst absolvierte Grundstudium meines 
abgebrochenen Studiengangs brachte mir wich ·ge Etfah ngen, die mein späteres Studium 

30 ergänz enu sind hingegen Ve ·legen eitsa gu ente bz . habe etv.as P rase ha tes, das vom 
Personaler schnell erkannt wird und dem Bewerber eher schadet. 
Im Hinblick auf vo erige Tätigkeiten und Nebenjobs, die mit der angestrebten Stelle nichts 
geme1n haben, raten viele Be 1erbungsratgeber hingegen dazu, eine B - cke zum gewünschten 
Job zu schaffen. 

36 Dabei ist aber Vorsicht geboten: „Der Be\1erb e sollte nicht auf Biegen und Brechen versuchen, 
seine vorherigen Tätigkeiten per se als wichtige Erfahrung für die gewünschte Stelle zu ver-
argumentieren - beispielsweise seinen früheren ebenjob als Briefträger, wenn in der Stellen-
anzeige eine hohe obilität gewünscht wird . Personaler hören solche Argumente täglich und 
önnen la sible durcha s von allzu fa tasiereiche Ko struk en nte ·scheiden." I ZNei el gilt 

40 daher: I m Lebenslauf sollte auch Berufserfaht ng angegeben werden, die mit der gewünschten 
Stelle nichts gemein hat. Es ist jedoch davon abzuraten, diese um jeden Preis in einen Zusammen-

O 1 hang mit der Stelle bringen zu wollen . 
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2 Wie lchtlg Ist ein IUckenloser Lebenslauf 1 n Ihrem Land? 

3a Lesen S le die Zusammenfassung des Artl kels. Bestl mmen Sie die unterstrichenen Satztel le und 
ordnen Sie sie In eine Tabelle. 

1. Viele Bewerber fürchten die Kritik des Personalchefs an ihrem bunten Lebenslauf. 
2. Personalchefs stört ein Berufs- oder Studienwechsel der Bewerber nicht so sehr. 
3. Eine Um- bzw. Neuorientierung des Bewerbers ist in der Regel positiv. 
4. Die Wahl eines passenden Berufs ist sehr wichtig. 
5. Doch beim Vorstellungsgespräch wird vom Bewerber eine schlüssige Begründung für den Wechsel 

erwartet. 
6. Dabei ist die Angabe erfundener Erklärungen nicht ratsam. 
7. Die Personalchefs fordern Ehrlichkeit bei der Erläuterung von Lücken und Richtungswechseln. 

Subj kt 

2. ein Berufs- oder Studienwechsel der 
Bewerber 

Akku tivobj kt 

1. die Krl-tlk des Personalchefs an Ihrem bu1Tt8n 
Lebenslauf 

b Subjekte und Akkusattvobjekte als dass-Satz. Lesen Sie die Belsplele und formen Sie d le Sätze aus 
3aum. 

Personalchefs stört in B rufs- od r Studi nwech 1 der Bewerber nicht so sehr. 
Personalchefs stört nicht so sehr, dass die Bewerber ihren Beruf oder ihr Studienfach g w eh lt h b n. 

Viele Bewerber fürchten di Kritik des Personalchefs an ihrem bunten Lebenslauf. 
Viele Bewerber fürchten, dass der Personalchef ihren bunten Lebenslauf kriti si rt. 

c Anstelle eines dass-Satzes kann man manchmal einen lnflnltlvsatz mit zu bilden. Lesen Sie die 
Belsplele und erg nzen Sie die Regel mit man, Identisch und lnflnltlvsatz. 

Viele Bewerber fürchten, dass sie vom Personalchef für ihren bunten Lebenslauf kritisi rt w rd n. 
Viele Bewerber fürchten, vom Personalchef für ihren bunten Lebenslauf kritisi rt zu w rd n. 

Dabei ist es nicht ratsam, erfundene Erklärungen ngibt. 
Dabei ist es nicht ratsam, erfundene Erklärungen nzu g b n. 

Subj kt- und Obj kts""tz 

Subjekte und Akkusativobjekte können zu dass-Sätzen erweitert werden. Anstelle eines dass-Satzes 

kann auch ein _______ benutzt werden, wenn das Subjekt des Nebensatzes mit einer 

Ergänzung im Hauptsatz _______ ist oder das Subjekt des Nebensatzes-------

ist. Manchmal muss man den dass-Satz ins Passiv setzen, um einen Infinitivsatz zu bilden. 

4 Was Ist lchtlg bei el ner Be erbung? Sch rel ben Sie Tipps. 

Es Ist wtclrtlg, ... 
Es Ist no-twendlg .. . 
Es Ist e,.forderllch .. . 
Es Ist nlclrt falsch .. . 

keine monotonen Formulierungen Anwendung des Verbalstils 
Auswahl eines sympathischen Fotos ausführliche Darlegung seiner Motivation 

genaue Beschreibung des beruflichen Werdegangs 
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Probi -r n geh über S udi r n? 
a Welcher Schulabschluss (Berufsschulabschluss, Fachschulabschluss, Hochschulabschluss ... ) Ist In 

Ihrem Heimatland besonders häufig? Warum? 

b Studium oder Ausbildung? Sammeln Sie Vor- und achtelle Im Kurs. 

Vort il N cht il 

Studium - Yie/s Berufs 5t6hen offen 

Au bildung 

2a Lesen Sie die drei Aussagen. Wer Ist für ein Studium, er für eine Berufsausbildung? 

S udium oder Ausbildung? 
Diese Frage stellen sich zurzeit viele Schulabgänger. Wir haben in unserer Rubrik "Ihre einung ist 
gefragt"' nachgehakt. Lesen Sie selbst. 

Ich habe lange überlegt, wie meine berufliche Zukunft aussehen soll. Ein Studium braucht 
viel Zeit und so lange verdient man nicht viel Geld. Aber bestimmte berufliche Ziele kann 

6 man nur mit einem Studium erreichen, z. B. wenn man wie ich 1 nformatikerin werden möch-
te. Auch für andere berufliche Positionen wird häufig ein Hochschulstudium vorausgesetzt, 
manchmal sogar eine Promotion. Deswegen denke ich, dass man mit einem abgeschlos-
senen Hochschulstudium viel bessere Aufstiegschancen hat. Außerdem hat ein akademi-
scher Titel wie Master oder Doktor gesellschaftJich einen hohen Stellenwert. Und nicht zu 

10 vergessen ist, dass Akademiker 30 bis 50 Prozent mehr als Nicht-Akademiker verdienen. 

Oft hört man, dass ein Akademiker die Arbeitslosigk1eit weniger fürchten muss als ein 
Nicht-Akademiker. Das war vielleicht früher so. Heute hängt die berufliche Sicherhert: von 
vielen Faktoren ab. Eine Garantie auf einen Arbeitsplatz haben auch Akademiker nicht. Für 
mich kam ein Studium nicht in Frage, denn erst mit Mitte 20 ins Berufsleben einzutreten -

16 das war mir viel zu spät. Aber eine Ausbildung erfolgreich zu absolvieren ist auch nicht so 
einfach. "Lehrjahre sind keine Herrenjahre , heißt es treffend. AJs Auszubildender erlernt 
man einen Beruf und fängt ganz unten an. Oft muss man Dinge tun, die man längst kann 
oder die Kollegen nicht erledigen wollen. Man hat eben immer das zu machen, was einem 
der Lehrmeister sagt. Das muss man akzeptieren können. 

20 Nach wie vor glaube ich, dass alle Schulabgänger erst einmal eine Ausbildung machen soll-
ten. Junge Menschen sollten so früh wie möglich die Berufspraxis kennenlernen. Das hat 
den Vorteil, dass man dann die Arbeitsabläufe in einem Betrieb gut kennt und auch schon 
Geld verdient. Auf dieser Basis kann man sich danach in einem berufsbegleitenden Studi-
um wert:erbilden. Der größte Vorteil ist, dass man finanziell unabhängig ist. Man verbindet 

26 wissenschaft1iche Theorie mit beruflicher Praxis und der Chef beteiligt sich an den Kosten. 
Man braucht ein gutes Zeitmanagement, denn durch die Doppelbelastung ist gute Orga-
nisation ein wichtiger Faktor für den Erfolg. Natürlich hat man in diesen Jahren weniger 
Freizeit und ein klassisches Studentenleben mit den damit verbundenen Freiheiten kann 
man vergessen, aber man erreicht auf dem sichersten Weg einen akademischen Grad. 

Chdstoph, 30, Mechsniker 

b Lesen Sie die Aussagen noch el nmal. Erg nzen Sie 1 hre Notizen In 1 b mit elteren Vor- und 
achtellen. 
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c Schreiben Sie nun lh re Meinung zum Thema. Wägen Sie Vor- und Nachteile ab. 

VOR- UND NACHTEILE NENNEN 

Es ist ein großer/wichtiger/entscheidender Vorteil/ 
Nachteil, wenn ... 

. . . wird als sehr positiv/negativ angesehen. 

Man darf auch nicht vergessen, dass ... hilfreich/ 
problematisch sein kann. 

Die Tatsache, dass ... , spricht dagegen/dafür. 

Ein weiterer Aspekt, der für/gegen ... spricht, ist ... 

VOR- UND NACHTEILE ABWÄGEN 

Insgesamt wiegen die Argumente dafür/dagegen 
schwerer, deshalb ... 

. .. hat zu viele Nachteile, deshalb ziehe ich ... vor. 

In meinen Augen überwiegen die Vorteile/Nach-
teile von ... 

Betrachtet man alle Vorteile/Nachteile, fällt ... am 
meisten ins Gewicht. 

1 3a Hören Sie ein Telefongespräch z Ischen Anna Sokolova un der Studienberatung der 
1 t.32 Fachhochschule Worms. otleren Sie Stich orte. Sieh ren den Text ein mal. 

01 Was macht Frau Sokolova zurzeit] Au-pair-Mädchen In Regensburg 
02 Sie möchte an der Fachhochschule Worms ... 

studieren. rourlstlk und Vsrkshr5W858n 

1. Was ist das Besondere an dem Gymnasium, 
das Frau Sokolova besucht hat? 

2 Nennen Sie zwei Zulassungsvoraussetzungen 
für das Studium. 

3. Nennen Sie zwei Möglichkeiten für das 
Praktikum. 

4. Das Praktikum muss mindestens ... dauern. 

5. Welche Sprache hat Frau Sokolova als zweite 
Fremdsprache gelernt? 

6. Was für ein Abschluss ist für die Fremdsprache 
wichtig? 

7. Frau Sokolovä muss sich bis zum ... für das 
Wintersemester beworben haben. 

8. Nach welchen beiden Kriterien werden die 
Studierenden ausgewählt? 

9. Wenn man keinen Platz bekommt, kommt 
man auf die ... 

10. Nach der Entscheidung bekommt Frau Soko-
lova einen ... 

b Hören Sie das Telefongespräch noch einmal. 
otleren Sie Wörter zum Thema „Studium" In einer 

Mlndmap und ergänzen Sie eitere Begr1ffe. 

5tudlsnbsra-tung 

Wlrrterssmsster 

4 Wählen Sie ein Studium oder eine Berufsausbildung. Recherchieren Sie, eiche Voraussetzungen 
Sie daf r In el nem deutschsprach lgen Land erf l len müssen. Tauschen Sie 1hre1 nformatlonen 1 m 
Kurs aus. 

Sprachkenntnisse (Nachweis)? Schulabschluss? Praktikum? Prüfung? Physische Eignung? 
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ul itasking 
Wac; machen Sie oft gleichzeitig? Wann funktioniert Multitasking bei Ihnen gut, ann nicht so gut? 
Beschreiben Sie Situationen. 

2a Erklären Sie die Ausdr cke 1 n Gruppen. Falls el Ausdruck von niemandem erkl rt erden kann, 
nehmen Sie ein Wörterbuch zu HI tfe. 
1. abgelenkt sein 4. einhellig widersprechen 7. Fehler ausbügeln 
2. auf etwas beharren 5. zurechtkommen/klarkommen mit 8. etwas gewachsen sein 
3. Zeit verplempern 6. scheitern an 9. sich verzögern 

b Lesen Sie den Artikel und ordnen Sie jedem Abschnitt eine 
Überschrift zu. Z el Überschriften pac;sen nicht. 
A Wahrnehmung und Reaktion gleichzeitig ist dem Gehirn zu viel 
B Beweis durch Studie: Gleichzeitigkeit verursacht Stress 
C Einigkeit bei Experten: ultitasking ist Zeitfalle 
D Ressourcen besser einsetzen 
E Unfälle durch Ablenkung 
F Verbesserung der Wirtschaftlichkeit durch Zeitpläne 
G Entscheidungsprobleme durch zu viele Anforderungen in kurzer Zeit 

Schön d R ih n c st tt 
1 Al vor ihm die roten Bremsli hter auf-

lcu hten reagiert der Proband einige Zehntelsekun-
de zu pät. Die toßstange seines Fahrzeugs berührt 
das vor ihm fahrende Auto die Anzeige Crash 

5 lcu htet auf. Virtuelle Unfälle wie diesen hat \cr-
su hsleiter David Strayer s hon viele erlebt. Der 
Grund ist fast immer derselbe: Die Probanden sind 
abgelenkt weil ic während des Fahrens telefonieren. 
Eine Frei prechanlagc ändert ni hts an der hohen Un-

10 fallquote. Wer während des Autofahrens telefoniert 
hat ein viermal so hohes Unfallrisiko. 

2 Der 1cnsch kann ni ht erfolgreich meh-
rere Dinge auf einmal tun was issenschaftler in 
neuen Untersu hungen bestätigen. Zwar beharren 

15 viele Unternehmer und Betriebsberater auf der An-
si ht ver hicdcne Aufgaben zuglci h zu erledigen 
sei das Patentrezept gegen Dauerstress gegen zu viel 
und zu langsam erledigte Arbeit. Multitasking nennen 
sie dieses Rezept. Do h Ps hologcn Ncurowissen-

20 s haftler und ·· konomen widersprc hen mittlerweile 
einhellig: Der 1cns h ma hc bei sol hcm Vorgehen 
haufenweise Fehler sein Gehirn sei der Doppelbelas-
tung ni ht gcwa hsen. Er verplempere sogar Zeit und 
zwar mehr a1 ein Viertel weil er Fehler wieder aus-

25 bügeln und si h an die jeweils nächste Aufgabe erin-
nern müsse. Der Glci hzeitigkcitswahn vcrs hwcndet 
wertvolle Arbeitszeit. 
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3 __ Im Kcrnspintomografcn mcs.5en is.5en-
s haftlcr wie gut das Gehirn damit klarkommt 

30 wenn es mehrere ufgaben glei hzeitig erledigen soll. 
Ma.rcd Just von der Carnegie 1ellon University in 
Pittsburgh las seinen Probanden einfa he ätze rnr 
die crsu hspersoncn sollten nur zuhören. Die für die 
Spra hcrkennung zuständigen Gehirnareale waren 

s hö hst aktiv. Dann sahen die Probanden zusätz.li h 
Bilder von zwei dreidimensionalen Objekten die sie 
miteinander vcrglci hen sollten. Das gelang den Stu-
dienteilnehmern zwar meistens doch ihr Gehirn kam 
mit der Doppelbelastung ni ht zuro:ht. Die Spra hcr-

40 kcnnungsareale waren in der 1ultitasking-Aufgabc 
ni ht mal mehr halb so aktiv wie zuvor. Zumindest 
eine der Aufgaben wird nur mit halber Kraft bear-
beitet worin der Preis für das Iultitasking besteht. 

enn da Gehirn nicht mehr nur wahrnehmen son-
45 dern au h reagieren muss s hcitert j cder Versu h von 

Glci hzcitigkeit. Ein telefonierender Autofahrer kon-
zentriert si h glci hzcitig auf den Gegenverkehr und 
das Gesprä h, weshalb er keine Kapazitäten mehr frei 
hat um auf einen Fußgänger zu reagieren. 

so 4 __ Ents heidungcn brau hen Zeit und z.war 
mindestens eine Sekunde. Der Psy hologe Rene Ma-
rois präsentierte seinen Probanden Bilder geomctri-
s her Figuren und dann na h unter hicdli h langen 
Zeitintervallen einen Ton. Zu jedem der acht vers hic-

ss denen Bilder und Töne gehörte eine bestimmte Taste 
die die Probanden so schnell wie mögli h betätigen 
sollten. enn Marois Bild und Ton in einem zeitlichen 
Abstand von 300 lillisckundcn oder weniger darbot 



verzögerte sich die Rea1rtion der Studienteilnehmer 
60 um eine Sekunde. Nur wenn sie Bild und Ton um min-

destens eine Sekunde versetzt wahrnahmen konnten 
sie unmittelbar und korrekt auf beide Reize reagieren. 

erfolgrci h. „ as wir als Multitasking erleben ist nur 
eins hnellcr We hsel zwis hen ver hicd.enen Aufga-
ben"' erklärt der Psyi hologe Jordan Grafman. „Da-

Zu viele ufgabcn die in zu kurzer Zeit auf das 
Gehirn einstürmen, verursachten einen Entscheidungs-

75 bei verwe hsdn wir Schnelligkeit mit Intelligenz 
sagt der 1ün hener Hirnfors her Ernst Pöppd. " er 
schnell ist gilt immer au h als schlau." 

6s stau erklärt 1arois. Mindestens zwei Regionen im 
Gehirn die für die Auswahl der passenden Reak-
tionen zuständig sind funktionieren wie eine Art 
Fla henhal . Handlungsanweisungen gelangen nur 
langsam und der Reihe na h hindur h. 

Zahlrei he 1cns hen erliegen dieser Illusion, 
wodurch tägli h wertvolle Ressourcen Yers hwendct 

so werden: Intellekt, Arbeitszeit- und eine Menge Geld. 

70 S Der Mens h versu ht si h trotzdem stän-
dig im Multitasking und wähnt si h dabei meistens 

enn jeder 1cn h in Deuts Wand eine Srunde am 
Tag ohne Unterbre hung dur h.arbciten würde bekä-
men wir den größten Innovations hub aller Zeiten 
so Ernst Pöppel. 

c Arbeiten Sie zu z elt. Fassen Sie ab echsel nd jeden 
Absatz zusammen. 

d Welche Konsequenzen sollte man aus den Erkenntnissen 
des Artikels ziehen? Diskutieren Sie. 

SPRACHE IM ALLTAG 
Das Gegenteil von Multitasking 
Eile mit Weile. 
Immer schön der Reihe nach! 
Eins nach dem anderen! 
Schritt für Schritt vorgehen 

3a Ergänzen Sie zu 1-4 die entsprechenden Sätze aus dem Artlkel. Markieren Sie den Konnektor und 
die Position des Verbs. 

1. Der Mensch kann nicht erfolgreich mehrere Dinge 
auf einmal tun. D bestätigen Wissenschaftler in 
neuen Untersuchungen. 

2. Zumindest eine der Aufgaben wird nur mit halber 
Kraft bearbeitet. D rin besteht der Preis für das 

ultitasking4 
3. Ein telefonierender Autofahrer konzentriert sich 

gleichzeitig auf den Gegenverkehr und das Ge-
spräch. D sh lb hat er keine Kapazitäten mehr frei. 

4. Zahlreiche Menschen erliegen dieser Illusion. 
D durch werden täglich wertvolle Ressourcen 
verschwendet 

b Ergänzen Sie die Regel. Formen Sie dann die Sätze um u d bilden Sie welterfüh rende Nebensätze. 

Weit rführ nd Neb n ··u 
Weiterführende Nebensätze beziehen sich auf die Gesamtaussage des ---====------===--_.. 

die so kommentiert oder weitergeführt wird. Die rebensätze werden mit was, wo(r)+ Präposition oder 

weshalb/weswegen eingeleitet und stehen immer------dem Hauptsatz. 

1. Das Gehirn kann keine Doppelbelastung bewältigen. Das überrascht mich. 
2. Durch Multitasking wird viel Zeit verschwendet. Deswegen sollte man es vermeiden. 
3. Beim Multitasking passieren mehr Fehler. Das ist vielen Menschen nicht bewusst. 
4. Beim Arbeiten werde ich ständig unterbrochen. Darüber ärgere- ich mich oft. 

c Arbeiten Sie zu z elt. Geben Sie einen Hauptsatz vor. 1 hr Partner/ Ihre Partnerin formul lert einen 
elterf ührenden Nebensatz. Wechseln Sie sich ab. 

Er arbeitet jetzt In einer anderen AVtßllung ... . .. worüber er sich sehr freut. Lina Ist ... 
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Soft Skil ls 
Sehen Sie die Zeichnung an und beschreiben Sie die Situation. Was sagt die Frau und arum? 

2a Neben Fach lssen sind Im Arbeitsleben zahlreiche eitere Fähigkeiten, sogenannte Soft Skllls, 
gefragt. Welche Soft Sktlls brauchen Sie eherf r sich persönlich und eiche eher, enn Sie mit 
anderen Menschen zusammenarbeiten? 

Kundenorientierung Durchsetzungsvermögen Teamfähigkeit/Tearnorientierung 
Motivation Kommunikationsfähigkeit Engagement Eigeninitiative 

analytisches und logisches Denken Belastbarkeit Zielorientierung/Zielstrebigkeit Konfliktfühigkeit 
K · ·tä· z 1 „ k · Organisationsfähigkeit Flexibilität Begeisterungsfähigkeit · reat1v1 t uver ässsg e1t 

Mobilität Einfühlungsvermögen Kritikfühigkeit Vertrauenswürdigkeit 

E3slästbarkelt Ist für mich wichtig denn das Arbelt5/ebsn Ist ja oft ziemlich stressig und 
anstrengend. 
Einfühlungsvermögen Ist In der Zusammenarbeit mit anderen wichtig. Wenn man die Position der 

O 1 Kollegen nachvollziehen kann, srrt6tehen auch weniger Korrfllkts. 

b Welche Soft Skllls sind In Ihrem Beruf{fraumberuf gefordert und arum? 

c Recherch leren Sie nach deutschsprachigen Stel nanzelgen und vergleichen Sie: Welche Soft S kt lls 
erden besonders h uflg er artet? 

d Welche Soft Skllls sind In Ihrem Land besonders lchtlg oder eher un lchtlg? 
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ETWAS BEWERTEN/EINSCHÄTZEN 

Bei uns wird auf ... großen/wenig Wert gelegt. 

Besonders wichtig ist ... 

Ganz oben I An erster Stelle steht ... 

Primär sollte man ... / Eher sekundär ist ... 

. .. ist nebensächlich . 

. . . (nicht) von großer Bedeutung. 

Das Schlusslicht bildet ... 



Fertlgkeltstra In 1 n g 3 
3a Sie hören nun ein Radlolnterv zum Thema "Soft Skllls 0 In drei Abschnitten. otleren Sie die 

lchtlgsten lnfonnatlonen und verglelchen Sie hre Notizen nach jedem Abschnitt zu elt. 

r Unt rn hm n, di Soft Skills fürwichti h lt n: 

Abschnitt 11 

n h ··ufig g ford rt Soft S 

Für T m rb it wichtig F"higk it n: 

Grund für di große B d utu ng von Soft Ski II h t : 

Abschnitt 2: Führung skr ft h ut : 

B d utung von v rn tzt m D nk n . 
._ _ __, Grund fürWichtigk it von int rkultur II r Komp t nz: 

Abschnitt 3 

Probl m b im Umg ng mit Soft Skill : 

b Hören Sie das lntervte noch elnmal und erg nzen Sie fehlende lnformattonen. 
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Soft Skil ls 
4a Lesen Sie die Texte aus einem Be erbungstralner und formulieren Sie passende Überschr1ften. 

Christian Püttjer weiß, was Personaler wollen. 
Seit über 15 Jahren vermittelt er in Seminaren 
und Büchern sein Wissen rund um das Thema 
NBewerbung"'. Zum Beispiel hat er beobachtet, 

5 dass Soft Skills bei Unternehmen einen ähnli-
chen Stellenwert einnehmen wie fachliche 
Kenntnisse. Wer sich auf eine Stellenanzeige be-
werbe, sollte deshalb zunächst ganz genau den 
Text analysieren und akribisch alle geforderten 

X> Hard und Soft Skills 
herausfiltern. Das 
sei die Grundvor-
aussetzung für eine 
überzeugende 

15 Mappe. Für das An-
schreiben rät er: 
NFachliche Fähigkei-
ten stichwortartig 
aufzählen, Soft 

20 Skills lieber be-
schreiben."' Dabei 
warnt Püttjer vor 
floskelhaften Be-
hauptungen. Gera-

25 de im ersten Schritt der Bewerbung sei es ge-
schickt, die Soft Skills passgenau aufzuzeigen, 
um die Personalabteilung neugierig zu stimmen. 
Angaben wie: )eh bin teamfähig, kommunikativ 
und belastbar"' bringen den Bewerber nichtwei-
ter. NBesser sind beispielhafte Situationen, in 
denen man die gewünschten Schlüsselqualifika-
tionen bereits eingesetzt hat."' Fordert die Stel-
lenanzeige Teamfähigkeit, könnte man schrei-
ben: )eh habe in meinem Praktikum im Team 

35 gearbeitet und mit anderen Referenten Wett-
bewerberanalysen erstellt."' Auch im Lebenslauf 
darf es Beispiele für Soft Skills geben. N an sollte 
nicht bloß Situationen wie Praktikum, Aushilfs-
tätigkeit oder Ehrenamt auflistenN, sagt Püttjer, 

-«> Nbesser ist es, einen tätigkeitsbezogenen Lebens-
lauf zu schreiben.N Dabei geht es darum, jeweils 
drei bis fünfTätigkeiten anzugeben, die man in 
einzelnen Stationen ausgeführt hat. HWenn je-
mand itglied einer Studentenorganisation war, 

45 lässt man das nicht bloß so stehen. Besser ist es 
zu schreiben, dass man Versammlungen organi-
siert, Vorträge gehalten und Verhandlungen ge-
führt hat. N 

lm Rahmen einer Bewerbung können Sie zu ei-
so nem Assessment Center (AQ eingeladen werden. 

Das AC verfolgt das Ziel, herauszufinden, wie Sie 
sich in bestimmten Situationen verhalten. Dazu 
werden verschiedene Beobachter eingesetzt, die 
Ihr Verhalten bewerten. Die Ergebnisse werden 

ss dann mit den Anforderungen des Unternehmens 
verglichen. So kann es sein, dass ein innovativer 
Charakter gesucht wird, der durchsetzungsstark 

ist und neuen Wind 
in ein (zu) eingespiel-

ro tes Team bringt. So 
können Sie sich vor-
bereiten: 
Informieren Sie sich 
ausführlich über das 

65 Unternehmen und 
seine AC-Politik, etwa 
über Kommilitonen, 
Karrieremagazine 
und Webseiten. 

ro Halten Sie sich auf 
dem laufenden über 
das Tagesgeschehen, 

oft wird aktuelles Wissen abgefragt 
Verschaffen Sie sich einen Überblick zu typischen 

75 AC-Fragen, etwa durch spezielle Ratgeberbücher. 
Sehen Sie dem AC ruhig und gelassen mit dem Be-
wusstsein entgegen, dass Sie hier nur lernen kön-
nen. Die jeweils unterschiedlichen Prioritäten in 
den Assessment Centern sind gut für Sie, denn die-

ao se bedeuten, dass Sie in einem AC durchfallen kön-
nen, in einem anderen aber gute Chancen haben. 
In jedem Fall ist jedes AC lehrreich, denn Sie ler-
nen mehr über Ihre Stärken und Schwächen und 
können fortan besser damit umgehen. Nach ei-

ss nem AC ohne Stellenangebot sollten Sie deshalb 
um ein Feedback bitten, was Ihnen meist auch 
gerne gegeben wird. 
Das AC beinhaltet in der Regel verschiedene Ab-
schnitte. Dazu gehören neben Einzelinterviews 

90 auch Rollenspiele, Selbstpräsentation, Persönlich-
keits- und Konzentrationstests sowie Tests zur 
Überprüfung kognitiver Fähigkeiten und Gruppen-
diskussion. Legendär ist die Postkorbübung, bei 
der Sie Wichtiges von Unwichtigem trennen sollen. 

95 Die Übung gibt es auch in einer E-Mail-Variante. 
www stauf6nbiel d9/bewBrbungs viss6n 

b Arbeiten Sie zu z elt. Jede/r hlt einen Text und formuliert f nfFragen dazu. Der/Die andere 
ü 2 beant ortet sie. 
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Fertlgkeltstra In 1 n g 

5 Schreiben Sie einen Beitrag fUr die Unlzeltung zum Thema „Soft Skllls". 

Arbeiten Sie mit einem Schreibplan: 
\.:;I lt el nem Schrelbplan arbeiten 

• Notieren Sie zunächst in Stichpunkten die Informationen Schreibpläne helfen Ihnen, Ihre Tertezu 
aus dem Radiointerview und den Texten, die Sie in Ihrem Text 
unterbringen wollen. 

a::: strukturieren, logisch aufzubauen und t;; 
sich nicht zu verzetteln. So vergessen Sie 

• Bringen Sie Ihre Stichpunkte in eine sinnvolle Reihenfolge. auch nichts. 
• Ergänzen Sie eigene Gedanken und Beispiele. 
• Formulieren Sie nun einen Text. Verknüpfen Sie die Sätze und Abschnitte sinnvoll miteinander. 

Verwenden Sie dazu geeignete Konnektoren. 
• Vergessen Sie Einleitung und Schluss nicht. 
• Überprüfen Sie am Ende noch einmal die Korrektheit Ihrer Sätze. 

6a Arbeiten Sie zu z elt. Jeder ählt eine Karte. Lesen Sie 1 hre Karte und machen Sie zu jedem Punkt 
otlzen. 

A 

Immer mehr 1cnschen haben weder einen festen Ar-
beitsplatz no h feste Arbeitszeiten sondern arbeiten 
mit Laptop Tablet usw. von jedem Ort aus und zu je-
der Zeit. Welche Vor- und Na htcile sehen Sie darin? 

Halten Sie einen kurzen Vortrag (ca. 3-4 Minuten). 
Sie können sich an folgenden Punkten orientieren: 
• Beispiele für diese Arbeitsform (eigene Erfahrung?) 
• Bedeutung dieser Arbeitsform in Ihrem eigenen 

Land 
• Argumente, die für diese Arbeitsform sprechen 
• Argumente, die gegen diese Arbeitsform sprechen 
• Ihre persönliche Ansicht in dieser Sache 

B 
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b Sammeln Sie zu elt Redemlttel für 1 hren Vortrag. Vergleichen Sie anschließend Im Kurs und 
ergänzen Sie. 

EIN THEMA EINLEITEN BEISPIELE/ EIGENE 
ERFAHRUNGEN NENNEN 

ARGUMENTE 
NENNEN 

BEDEUTUNG DES THEMAS IM EIGENEN 
LAND ERKLÄREN 

DIE EIGENE MEINUNG ÄUSSERN 

c Oben Sie Ihren Vortrag. Ihr Partner/ Ihre Partnerin macht Notlzen zu den folgenden Punkten: 

) 

• Ist der Vortrag verständlich? • Ist der Vortrag ausführlich genug (Zeit/lnhalt)? 
• Sprechen Sie flüssig (Sprechtempo/Übergänge)? • Sprechen Sie korrekt (Strukturen)? 
• Ist das Tempo zu langsam/schnell? • Sind die Worte gut gewählt? 

d Verbessern Sie lh ren Vortrag und halten Sie lh n noch einmal Im Kurs. 
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unge 
Unternehmen 

myboshi 
Um sich die Zeit an langen Abenden in einem abgelegenen Skiresort in Ja-
pan zu vertreiben, lernten die damaligen Skilehrer Thomas Jaenisch und Fe-
lix Roland häkeln und fingen an, bunte Mützen zu produzieren. Diese fanden 
schnell Gefallen bei ihren Mitmenschen und so entstand die Geschäftsidee 

freek ickerz 

von myboshi. Heute leiten die 
beiden Jungunternehmer ein 
erfolgreiches Ha ndarbeitsun-
temehmen. Auf ihrer ebsei-
te kann sich jeder s,eine M üt-
ze in Form und Farbe selbst 
zusammenstellen. Gehäkelt 
werden die Kopfbedeckungen 
dann von mittlerweile ca. 40 
Rentnerinnen, die von Th001as 
Jae nisch und Felix Roland be-
schäftigt werden . Auch ihre 
Handarbeitsbücher sind Best-
seller geworden. 

Konstantin „Konzi"' Hert aus der Nähe vien Stuttgart be-
treibt den weltweit erfolgreichsten Youtube-Fußball-Kanal. 
Mittlerweile haben die freekickerz über 2,6 Millionen Abon-
nenten aus ganz Europa und den USA - pro Monat kom-
men rund 125 .000 hinzu. Konzi und seine Freunde zeigen 
in ihren Filmen genaue Anleitungen für Fußballtricks, so-
dass jeder Amateurfußballer diese üben kann. Außerdem 
werden Fußbälle oder Schuhe getestet und Zusammen-
schnitte von den besten Freistößen gezeigt. Konzi hat sein 
Hobby zum Beruf gemacht und kann mittlerweile von den 
freekickerz leben. 

Konstantin Herr 

Mehr Informationen zu myboshi, Spottster und freekickerz. 

Spottster 
Die junge Freya Oehle ar eine der erfolg-
reichsten Studentinnen ihres Jahrgangs. 
Doch statt eine der vielen Festanstellungen 
anzunehmen, die ihr angeboten wurden, grün-
dete sie direkt nach dem Studium gemeinsam 
mit Tobias Kempkensteffen ihr erstes eigenes 
Start-Up. Mit der App Spottster können Kun-
den Produkte aus dem 1 nternet auf Merkzettel 
setzen und erhalten jeweils Informationen da-
rüber, wann es das Produkt wo zum günstig-
sten Preis gibt. Mittlerweile sind über 1.400 
Online-Shops beteiligt und das junge Unter-
nehmen ist auf einem guten eg. 

Sammeln Sie lnformatlonen ber Persönlichkeiten oder Unternehmen aus dem In-und Ausland„ die 
zum Thema ,,Arbeit und Interessant sind, und stellen Sie sie Im Kurs vor. Sie können dazu die 
Vorlage „Portr t'1 Im Anhang ver enden. 
Beispiele aus dem deutschsprachigen Bereich: Karl Lagerfeld - Swarovski - Attila Hildmann - Susanne Porsche -
Karen Heumann - Kaviar Gauche 
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Subjekt-und Objekts tze 

Subjekte und Akkusativobjekte können zu dass-Sätzen erweitert werden, indem das Nomen verbalisiert 
wird. Dann entstehen Subjekt- bzw. Objektsätze. 
Anstelle eines dass-Satzes kann auch ein Infinitivsatz benutzt werden, wenn das Subjekt des Nebensatzes 
mit einer Ergänzung im Hauptsatz identisch ist oder das Subjekt des Nebensatzes das Indefinitpronomen 
man ist. Manchmal muss man den dass-Satz ins Passiv setzen, um einen Infinitivsatz zu bilden. 

Subj kts tz 

Im Gespräch ist die Angabe erfundener Erklärungen nicht ratsam. 

Im Gespräch ist es nicht ratsam, dass man erfundene Erklärungen angibt. 

1 m Gespräch ist es nicht ratsam, erfundene Erklärungen anzugeben. 

Obj kts tz 

Viele Bewerber fürchten 

Viele Bewerber fürchten, 

Viele Bewerber fürchten, 

die Kritik des Personalchefs an ihrem bunten Lebenslauf. 

dass der Personalchef ihren bunten Lebenslauf kritisiert. (Aktiv) 
dasssievom Personalchef für ihren bunten Lebenslauf kritisiert 
werden. (Passiv) 

vom Personalchef für ihren bunten Lebenslauf kritisiert zu werden. 

2 WetterfUh ren de Nebensätze 

Weiterführende Nebensätze beziehen sich auf die Gesamtaussage des Hauptsatzes, die so kommentiert 
oder weitergeführt wird. 
Die Nebensätze werden mit was, wo(r) +Präposition oder weshalb/weswegen eingeleitet und stehen immer 
nach dem Hauptsatz. 

1 Der Mensch kann nicht erfolgreich mehrere Dinge 1 

auf einmal tun, 

1 Beim Arbeiten werde ich ständig unterbrochen, 1 

1 Durch Multitasking wird viel Zeit 1 

w Wissenschaftler in neuen 
Untersuchungen bestätigen. 

worüb r ich mich oft ärgere. 

w w g n man es vermeiden sollte. 
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Wie wird man ... und was macht eigentlich 

1 a Wie kann man In Ihrem Land einen Beruf erlernen? Welche 
verschiedenen Mögllchkelten gibt es? Berlcht1en Sie Im Kurs. 

Um zum Bslsplel l.ßhrsrzu werden, mu55 man be/ ,uns ... 

b Was stellen Sie sich unter einem Landwirt unter einem FoodstyUsten und unter einem 
Foodfotografen vor? Wer hat welche Aufgaben? Was muss man In diesen Berufen können? 

2a Der Land lrt. Arbeiten Sie zu zweit. 
Sehen Sie den ersten Fll m und machen Sie 
Notizen zu Valentin Laulnger. 

[Wo· er und warum? 

Tätigkeiten in der Woche? 

Verdienst? 

1 Ziele? 

b Sehen Sie den Hlm noch elnmal und ergänzen Sie eventuell Ihre NoUzen. 

c Was gefällt Va 'lentln tautnger an seinem Beruf? Erklären Sie. 
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sehe 1 nachdenken 1 diskutieren I ••• 

3a Foodstyllst und Fotograf. Sehen Sie die erste Sequenz 
des z elten Films. Machen Sie otlzen zum 
Tagesablauf von Kathar1 na Dahl. 

b Sehen Sie die Sequenz noch einmal und bean orten 
Sie die Fragen. 

1. Wie viele Rezepte werden jedes Jahr entwickelt? 
2. Für wie viele Zeitschriften werden hier Fotos gemacht? 
3. Wie viele Gerichte werden pro Tag gekocht? 
4. Was ist an der Arbeit einer Foodstylistin anders als bei 

einer "'normalenN Profiköchin? 

c Sehen Sie die zweite Sequenz des Fll ms. Erkl ren Sie 
2 d le Äußerung des Fotografen. 

"'Das Licht - ein Foodstylistwürde mich wahrscheinlich 
abstrafen - ist für mich in der letzten Konsequenz eigentlich 
das Wichtigste.N 

4 Verglelchen Siedle lnformat1onen, 
die Sie zu den d rel Berufen erhalten 
haben. Welchen Beruf finden Sie am 
Interessantesten? Begr nden S le. 

d Arbeiten Sie zu z elt. Jeder erkl rt vier Aussagen aus 
dem Fiim. 

1. Die Rezepte werden alle mit Vorlauf entwickelt. 
2 Man muss ein gutes Gespür für die richtigen Trends 

haben. 
3. Die Fotos sollten relativ zügig stehen. 
4. Man muss das einfach strukturiert durchziehen. 
5. Sie greift gern auf ganz herkömmliche Küchengeräte 

zurück. 
6. Das geht vom Hundertsten manchmal ins Tausendste. 
7. Wenn das Licht nicht vernünftig gemacht ist, kommt 

das Essen einfach nicht rüber. 
8. Ich bin da, um dem Bild Leben einzuhauchen. 

5 Arbeiten Sie In Gruppen. EJ nlgen Sie sieh auf ein 
einfaches Rezept und entwerfen Sie eine Seite für 
eine Zeltschrift mit Rezepten. Überlegen Sie: Welche 
Fotos mUssen Sie machen? Sie haben Platz für 5-8 
Fotos. Welchen Text schreiben Sie? 

Z ucch lnl-Schlffc hen 
Die Gr///5alson Ist eröffnet und warum nicht mal wa5 
anderes auf dsn Gr//l /egsn als Immer nur Flsl%h und 
Würstchen? Die 5ehnel/ zubereiteten Zucchini-Schiff-
chen 56hen nicht nur hübsch au5 sie 5ehmecken auch 
wirklich gut. Und so geht s: ... 
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---=W=i P-f e 1 
Erklimmen Sie den Wirtschaftsgipfel. Spielen Sie zu elt. Z el bis vier Paare splelen je ells zusammen. 

Sie brauchen einen Würfel, für jedes Spielerpaar eine Münze als Spielfigur und einen NExpertenN im Kurs, der die 
Lösungen aus dem Lehrerhandbuch hat. Wer die höchste Zahl würfelt, beginnt. Gewonnen hat, wer zuerst im Ziel 
ist. Es gibt zwei Typen von Spielfeldern. 

r r· Wenn Sie auf ein oranges 
Feld kommen, werden Sie in der Wirtschaft 
aktiv. Je nach Erfolg dürfen Sie einige Felder 
vorgehen oder Sie müssen zurückgehen. 

F 1 r: Wenn Sie die Aufgabe richtig 
lösen, dürfen Sie ein Feld vorgehen und die 
nächste Aufgabe lösen. Wenn bleiben 
Sie stehen, bis Sie wieder dran sind. 

SI 1 rn n 
odul 1 1 Einern Vortrag über die Entwicklung des 

Ruhrgebiets Informationen entnehmen 
und einen eigenen Vort:rag halten 

Modul 2 I Sich mit "'Gewissensfragen„ 
auseinandersetzen und die eigene 
Meinung dazu vert:reten 

odul 3 1 Einen Begrrtf definieren und zu Vor- und 
Nachteilen der Globalisierung Stellung 
nehmen 

odul 4 I Das Konzept von Crowdfunding verste-
hen und eine Projektidee beschreiben 

odul 4 I Bei einem Vortrag über Bankgespräche 
mitschreiben und ein Bankgespräch 
führen 

Gramma 1 
odul 1 1 Nominalisierung und Verbalisierung 

von Temporalsätzen 
odul 3 1 Nominallsierung und Verbalisierung 

von Kausal- und Modalsätzen 

Was passiert bei einer 
"Inflation"'? 
A Das Geld gewinnt an 

Wert. 
B Das Geld verliert an 

Wert. 
C Der Wert des Geldes 

bleibt stabil. 

Was versteht man unter 
"Personalkosten"'? 
A Kosten für alle Angestellten 

der Personalabteilung. 
B Kosten für alle Angestellten 

in einer Firma. 
C Kosten für alle Angestell-

ten, die direkt mit Kunden 
zusammenarbeiten. 

Was bedeutet der Begriff ,..Umsatz"'? 
A Alle EJnnahmen einer Firma In 

einem bestimmten Zeitraum. 
B Alle Ausgaben einer Firma in 

einem bestimmten Zeitraum. 
C Alle EJnnahmen minus die Aus-

gaben einer Firma In einem be-
stimmten Zeitraum. 

Was Ist eine Fusion? 
A Der Zusammenschluss von 

Firmen. 
B Die Aufnahme einer Person 

In eine Firma. 
C Der Ausschluss einer Person 

aus einer Firma. 

Was Ist ein ,,..Wlrtschaftswunder„7 
A Eine Person, die sehr schnell sehr 

reich geworden Ist. 
B Ein Produkt, das sehr schnell sehr 

große Umsätze erwirtschaftet 
C Ein unerwartet schnelles und nach-

haltiges irtschaftswachstum. 

Sie haben eine Geschäfts-
idee, die Ihnen vielver-
sprechend erschien, beim 
Crowdfundlng finanziell 
unterstützt. Leider hat das 
Unternehmen keinen 
Erfolg. Gehen Sie drei 
Felder zurück. 

Sie legen Ihr Geld In fremder 
Währung an. Würfeln Sie noch 
einmal: 
1, 2, 3 Der Wert der Währung 
Ist gefallen. Gehen Sie um die 
gewürfelte Zahl zurück. 
4, 5, 6 Wert der Währung 
Ist gestiegen. Gehen Sie vor-
wärts: 4 = 1 Feld, 5 = 2 Felder 
und 6 = 3 Felder. 

Was sind ,.Aktien'? 
A Guthaben bei einer Bank. 
B Anteile an einer Firma. 
C Offizielle Unterlagen über 

EJnnahmen und Ausgaben. 



Sie haben einen Kredit aufge-
nommen, den Sie nicht Inner-
halb der Laufzeit zurückzahlen 
können. Würfeln Sie noch ein-
mal und gehen Sie um die ge-
würfelte Zahl zurück. 

Was Ist ein Wirtschaftszweig? 
A Ein Zusammenschluss mehrerer Firmen. 
B Ein wirtschaftlicher Bereich, In dem die 

Anbieter ähnliche Ziele verfolgen. 
C Ein Zusammenschluss von Banken. 

Was sind Produktionskosten? 
A Alle Kosten, die für Material ausgegeben 

werden, um ein Produkt zu erstellen. 
B Alle Personalkosten, die zur Erstellung 

eines Produktes benötigt werden. 
C Alle Kosten, die Insgesamt bei der Pro-

duktion eines Produktes anfallen. 

Was ist ein Kredit? 
A Eine einmalige Prämien-

zahlung. 
B Geliehenes Geld, für das 

man Zinsen zahlen muss. 
C Guthaben bei der Bank. 

Was bedeutet es, wenn eine Firma 
„zahlungsunfähig„ lst7 
A Die Firma kann keine Rechnungen 

oder Gehälter mehr bezahlen. 
B Die Firma darf keine Rechnungen 

mehr stellen. 
C Die Firma darf keine Mitarbeiter 

mehr einstellen. 

Sie spekulieren mit Aktien 
an der Börse. Würfeln Sie 
noch einmal: 

Was beschreibt die 
A Wie gut oder schlecht sich die 

Wirtschaft entwickelt. 

J 
Was versteht man unter „Export•] 
A Den Verkauf von Waren innerhalb 

eines Landes. 
B Den Verkauf von Waren Ins Ausland. 
C Den gesamten Verkauf von Waren 

im In- und Ausland. 

Sie haben eine Marktlücke er-
kannt und mit einer genialen 
Geschäftsidee ein erfolgrei-
ches Start-up gegründet. 
Gehen Sie zwei Felder vor. 

1, 2, 3 Aktienkurse 
fallen. Gehen Sie um die 
gewürfelte Zahl zurück. 

B Wie gut sich die Wirtschaft 
entwickelt. 

C Wie schlecht sich die Wirt-
schaft entwickelt 

Was ist ein „wirtschaftlicher Abschwung•? 
A Eine Phase, In der die Währung eines 

Landes an Wert geviinnt. 
4, 5, 6 Die Aktienkurse 
steigen. Gehen Sie vorwärts: 
4 = 1 Feld, 5 = 2 Felder und 
6= 3 Felder. 

B Eine Phase, In der sich die wirtschaft-
liche Lage verschlechtert. 

C Eine Phase, in der Firmen und Unter-
nehmen sehr viel Gewinn machen. 
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Vom Kohl npo ••• 

a Sehen Sie sich das Satell tten bl ld an. Welche St dte bz . 
Reg Ionen sind a hrschel nllch die d rel hellsten Punkte? 

b Welche großen Ballungs- bzw. I nd ustr1egeblete gl bt es 
..,. ü 1 In Ihrem Land? 

«1 2a Hören einen Vortrag Uber das Ruhrgebiet aus der 
2.2-4 Vortragsrel he „Regionen 1 n Deutschland''. ummerleren 

die Tel lthemen In der richtigen Reihenfolge. 

Aufbau neuer Universitäten 

Kohle und das Wirtschaftswunder 

Ausbau des Dienstleistungssektors 

__ wirtschaftlicher Abschwung 

1 Zahlen und geografische Fakten __ kulturelle Veränderungen 

a1 b H ren Sie Absch nltt 1 noch einmal und ergänzen Sie geografische 
u Fakten zum Ruhrgebiet. 

1. Beginn des Steinkohlebergbaus: -------------

2. Grund für den Abbau: 

3. Fläche des Ruhrgebiets: 

4. Ausdehnung: a) Ost-West: 

b) Nord-Süd: 

5. Einwohnerzahl: 

6. bekannte Städte: 

elt 1 re fJe Zeche Zol erein · 
EsSGn 

a1 c H ren Sie Abschnitt 2 noch einmal. Machen Sie zu den beiden En lcklungsphasen Notizen. 
2 3 

Phase 1 Phase 2 

d Im dritten Abschnitt spricht Professor Böttger ber z el Folgen der Kohlekrlse. Notieren Sie sie . 
. 4 

..,. ü 2 e Vergleichen Sie 1 hre Notizen zu 2b-d zu z elt und ergänzen Sie sie gegebenenfalls. 
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« 3a Nomlnallslerung und Verballslerung von Temporalsätze . Ergänzen Sie die Sätze aus dem Vortrag. 
2.5 Hören Sie dann zur Kontrolle. 

beim wirtschaftlichen Wiederaufbau der Bundesrepublik während der Kohleförderung 
seit Eier Eier SteiAltel=ile vor dem Beginn der Kohlekrise 

nach dem Ende des Krieges bis zum Beginn des wirtschaftlichen Abschwungs 

1. Seit der Entdeckung der St8lnkohle hart das Ruhrgebiet eine rasante Entwicklung genommen. 

2. stieg die Bevölkerungszahl bis 1950 rasch an. 

3. Die Kohle spielte eine entscheidende Rolle. 

4. vergingen nur wenige Jahre. 

5. arbeiteten die meisten Menschen in der Rohstoffverarbeitung. 

6. wurde in den Zechen schwer gearbeitet 

b Fonnen Sie die erg nzten Nomlnalformen aus 3a In Nebensätze um. Überlegen Sie zuerst, elcher 
temporale Konnektor am besten passt. 

Nomin lfonn Vi r lfonn 

Seit der Entdeckung der Steinkohle ... Seitdem die Steinkohle entdeckt wurde, ... 

c Ergänzen Sie anhand 1 hrer Umformungen In 3 b d le Regel. 

T mpor ls""tz 

Nom in lfo nn V rb tform N omi n tform V rb lform 

bei+ Dat. seit+ Dat. 3 seitdem/seit 

bis zu+ Dat vor+ Dat. 

nach+ Dat. -+ während+ Gen. 

4 Präsentieren Sie Im Kurs eine (lndustrle-)Reglon aus Ihrem Land, die sich stark ver ndert hat. 
Machen Sie sich otlzen In omlna tfonn und sprechen Sie dann frei. Recherch leren Sie 
lnformatl onen zu den folgenden Punkten. 
• Lage • Verkehrsanbindung 
• Vor- und Nachteile des Standortes • Kultur- und Erholungsmöglichkeiten 
• Größe/Fläche • Entwicklung des Standorts 
• Wirtschaftszweige • Anzahl der Beschäftigten 

Notieren Sie Ihre Stichpunkte in Nominalform und sortieren Sie sie chronologisch. Gestalten Sie Ihre Notizen überskhtlich. Arbeiten Sie 
1 lt ofüen frei sprechen 

mit Hervorhebungen, um sich besser orientieren zu können. Arbeiten Sie ährend Ihrer Präsentation Stichpunkt für Stichpunkt ab. 
V\ Formulieren Sie ganze Sätze und erbinden Sie sie mit Konnektoren . 
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• 
1 issen? 

SPRACHE IM ALLTAG 
Was bedeutet es, en n man sagt, Jemand hat ein 
gutes bzw. schlechtes Ge lssen? Erz hlen S le Beispiele 

Das Gewissen in Redewendungen: 
ein schlechtes/gutes Gewissen haben 
jmd. ins Gewissen reden 
Gewissensbisse haben 

0 1 aus Ihrem Alltag. 

2a Eine Zeltschrift bietet d le Mög llch kelt, sl eh mit 
Ge tssensfragen an einen Experten zu enden. 
Lesen Sie die beiden Zusch r1ften. Welche 
Probleme plagen die Fragen den? 

jmd./etw. auf dem Gewissen haben 
etw. guten Gewissens tun 

1 Seit drei Monaten warten wir auf eine 
Handwerkerrechnung von ca. 1 .000 Euro. 
Der Betrieb wird seit dem plötzlichen Tod 
des Chefs von dessen Frau weitergeführt, 
die aber sehr überfordert wirkt. Soll ich 
sie nun auf die ausstehende Rechnung 
aufmerksam machen, auch weil bei einer 
Zahlungsunfähigkeit der Firma zwei 
Arbeitsplätze auf dem Spiel stehen, oder 
soll ich dieses Geld zur finanziellen Unter-
stützung unserer Kinder verwenden? 

2 In unserer Abteilung ist es üblich, Kollegen zum 
Geburtstag zu beschenken. Einer übernimmt die Auf-
gabe, Geld einzusammeln und das Geschenk zu 
besorgen. Als ich nun damit an der Reihe war, stellte 
ich enttäuscht fest, dass die geplante Karaffe unseren 
finanziellen Rahmen sprengte. Allerdings hatte ich so 
ein Stück unbenutzt im Keller; ich hatte es selber ge-
schenkt bekommen, aber es gefiel mir nicht. Also habe 
ich das gesammelte Geld behalten und die Karaffe dem 
Kollegen geschenkt, den anderen Mitarbeitern jedoch, 
um Diskussionen zu vermeiden, nichts davon erzählt. 
Halten Sie mein Handeln für bedenklich? 

b Was rden Sie In diesen Situationen t n? Schreiben Sie kurz auf einen Zettel, le Sie reagieren 
rden, und sammeln Siedle Zettel ein. Machen Sie anschließend eine Kursstatlstl k. 

c Lesen Sie die Ant orten des edlzlners und Jur1sten Dr. Dr. Rainer Erllnger. Welche Ratschläge 
gibt er und 1e begründet er sie? 

Zu 1: Oft lässt sich eine Frage erst sinnvoll beant-
worten, wenn man sie von verwirrendem Beirat 
befreit hat. Auch hier wird der Blick gleich von 
zwei Seiten verstellt. Das erste Hindernis haben 

s Sie selbst aufgestellt Sie schildern die Probleme 
des Handwerksbetriebes bis hin zur drohenden In-
solvenz und setzen dem als moralisches Gewicht 
entgegen, das Geld nicht für sich, sondern für Ihre 
Kinder einzusetzen. Damit drängen Sie die Frage 

10 auf die Ebene: „ Wo wäre das Geld besser aufgeho-
benr Dabei lautet sie doch: „Soll man eine fehlen-
de Rechnung anmahnenr Die Verwendung des 
Geldes kann in Zweifelsfällen als Entscheidungs-
hilfe dienen, sie trifft jedoch nicht den Kern. 

15 Das zweite Hindernis ist ein allgemeines: Wie man 
mit Zahlungen, Rechnungen, Fälligkeiten umzu-
gehen hat, ist juristisch geregelt. Rechnungen 
muss man danach nicht anfordern; es gibt sogar 
die Verjährung: Hat der Handwerker eine be-

20 stimmte Zeit nichts unternommen, kann er seine 
Ansprüche nicht mehr durchsetzen. Nur- und da 
muss man eben aufpassen: Recht und Moral ste-
hen zwar nicht völlig unabhängig nebeneinander, 
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aber das Gesetz ver-
25 drängt die Moral auch 

nicht. Keine Rechts-
pflicht bedeutet noch 
lange nicht keine mo-
ralische Pflicht; die 

30 kann auch dort beste-
hen, wo ein Gesetz den 
Rechtsverkehr regelt. 
Deshalb scheint mir 
sinnvoll, sich vorzustel-

35 len, es gebe in diesem 
Fall keine rechtlichen 
Bestimmungen, alles bliebe rein zwischenmensch-
lich. Dann wird es einfach: Der Handwerker hat et-
was geleistet, dafür steht ihm sein Geld zu. & 

4-0 kann es nun verlangen, meist wird man aber, vor 
einer vollbrachten Arbeit stehend, sogar eher fra-
gen: „Was bekommen Sie dafürr Umso mehr, 
wenn man erkennt, dass der andere schlicht ver-
gessen hat zu fordern. Warum soll dieser Grund-

45 satz entfallen, nur weil es für ihn keine gesetzliche 
Verpflichtung gibt? 



Zu 2: „Was für ein Zufall!"', dachte ich. Sie überlegen 
sich in der Abteilung ein Geschenk, rechnen dafür 
mit einem bestimmten Betrag, das erweist sich als 

so Fehlkalkulation und zufällig 
steht bei Ihnen, der Organisato-
rin, genau solch eine Karaffe im 
Keller, die sie überdies gern los-
werden wollen. Bei einer derart 

2> außergewöhnlichen Ballung 
von Zufällen muss man schon 
von Fügung oder mehr noch 
von Schicksal sprechen. Und wo 
höhere Kräfte zugange sind, 

ro sollten wir Normalsterbliche uns einer Bewertung 
enthalten. In diesem Falle ist natürlich alles in Ord-
nung. 
Es gäbe aber auch eine andere, viel profanere &-
klärung: Vielleicht waren Ihnen die Bestände Ihres 
Präsente-Lagers geistig gar nicht so unpräsent, als 
Sie das Geschenk zusammen auswählten. Womög-
lich waren Sie gar nicht so überrascht, als sich die 
Karaffe dann als zu teuer entpuppte und Ihnen die 

Lösung mit dem Keller einfiel. Worauf ich hinauswill: 
Kann es nicht sein, dass Sie dieses Vorgehen insge-
heim von Anfang an in die Planung miteinbezogen 

haben? Am &gebnis wäre auch in 
dieser Variante wenig zu mäkeln, so-
lange Sie deutlich weniger als den 

75 Ladenpreis behalten haben. Denn 
den könnten Sie mit dem Verkauf 
Ihres Kellerstücks niemals mehr er-
zielen und Sie brauchen sich an den 
Kollegen nicht bereichern. Sie hät-

ao ten auch gar nichts dafür nehmen 
müssen: Derartigen Ballast sinnvoll 

loszuwerden, ist schon Gewinn genug! 
Allerdings sehe ich einen Unterschied bei der Offen-
legung: Beim Walten des Schicksals erscheint es ge-

85 rade noch vertretbar (nicht ideal), das Ganze uner-
wähnt zu lassen. War aber alles geplant, hätten Sie 
Ihre Kollegen vorab, spätestens aber nachher infor-
mieren müssen. Sonst könnten sich die Mitarbeiter, 
erführen sie den wahren Sachverhalt, zu Recht ge-

90 täuscht oder gar ausgenutzt fühlen. 

d Was bedeuten die AusdrUcke In den Ant orten? Ordnen Sie zu. 

A eine bestimmte Absicht haben 
B etw. ist nicht klar erkennbar 
C den Platz von etw. einnehmen 

1. der Blick wird verstellt (Z. 3-4) 

2. anmahnen (L 12) 

3. juristisch regeln (L 17) 

4. verdrängen (Z. 24-25) 

D auf etw. verzichten 
E einfordern 
F per Gesetz festlegen 

G auf unmoralische Weise reicher werden 
H sich anders entwickeln als gedacht 

5. sich enthalten (Z. 61) 

6. sich entpuppen als (Z. 67-68) 

7. auf etw. hinauswollen Z. 69) 
8. sich bereichern an Z. 78-79) 

3a Wählen Sie el ne Ge 1ssensfrage aus 2a. Überlegen Sie, le Sie argu mentleren Ur den, und 
machen Sie N otlzen. 

Firma /n50/vsrrt Arbsltsplä-tze gefährdet 

b Schreiben Sie an die Zeltschrtft, die die Gew1ssensfragen ver ffentl lcht, eine Ma II. ehmen Sie da n 
rn.c Stellung zum dargestellten Problem. Beschreiben Sie, wie Sie sich entscheiden rden und arum. 

VERHALTEN POSITIV BEWERTEN 

Ich finde es anständig/lobenswert/ 
anerkennenswert, dass ... 

VERHALTEN NEGATIV BEWERTEN 

Ich finde es falsch/ nicht in Ordnung, dass ... 

. .. wäre für mich undenkbar. 
Es ist vollkommen in Ordnung, wenn... Ich lehne es ab/ missbillige, wenn ... 

Ich schätze es I erkenne es an, wenn · · · Es ist für mich moralisch fragwürdig, wenn ... 

Ich heiße ein solches Verhalten/ diese Einstellung/ Ich halte nichts davon, wenn ... 
Haltung gut, denn ... 

Ein solches Verhalten findet vielleicht bei anderen 

4 

Ich finde es nicht unmoralisch, wenn ... 
... 
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Die el is ein Dorf 

11 a Hören Sie, le Tom Buhro (ehemaliger Tagesschau-Sprecher, heute Intendant des WDR) dem 
26 12-Jäh r1gen Tl meinen sch erlgen Begriff aus den achrlchten erklärt. Um eichen Begriff 

handelt es sich und e lrd der Begriff erklärt? 

01-2 

b H ren Sie noch ein mal. Was bedeutet: „Superbllllg Ist nicht Immer fair."? 

c Def1 nleren Sie nun sei bst den Begriff aus 1 a und nennen Sie Konsequenzen. 

EINEN BEGRIFF DEFINIEREN 

,.,„. N wird definiert als . „ 

Unter,., ... N versteht man ... 

Mit dem Begriff,., .. . N bezeichnet man ... 

Von ,.,„.N spricht man, wenn „. 

KONSEQUENZEN NENNEN 

Als Konsequenz ergibt sich daraus, dass ... 

. . . ist eine logische Folge. 

Daraus lässt sich ableiten/folgern, dass ... 

Aus ... kann man schließen, dass ... 

Daraus ergibt sich, dass ... 

... führt zu „. 

2a Arbeiten Sie zu z elt. Wählen Sie einen Blogelntrag und notieren Sie Vortelle, achtelle und 
Aus lrkungen der Globallslerung. 

geschrieben am 18 Juni von GojngGlobal 
Durch die Zunahme des technisc en Fortschri tts in den Bereichen 
I nformation und Kommunika ·on, Transport und Verkehr sowie 
durch die zunehmende Liberalisierung des elthandels ist es 
z einer weltweiten Vernetzung der ärkte und Gesellschaften 

6 gekommen. Was bedeutet diese Entwicklung konkret für ein 
Unternehmen? 
Dadurch, dass die Märkte sehr stark mi teinander 
verbunden sind, befinden sich die itbewerber 
nicht mehr nur in der näher en Umgebung, sondern 

10 sie können irgendwo auf der Welt angesiedelt sein. 
Der Wettbe 1erbsdruck steigt enorm. egen der starken Konk rrenz m - ssen die Unternehmens-
kosten möglichst niedrig gehalten 1erden. Dadurch, dass viele Unternehmen in Ra ·onalisierungs-
maßnahmen eine Lösung sehen, wird Arbeit zunehmend durch aschinen erledigt . Ein weiterer 
Lösungsansatz, der durch die Globalisierung möglich 1urde, ist d ie Produktion im A sland. 

16 Durch die Verlegung von Produktionsstätten ins Ausland profit ieren Unternehmen von billigeren 
Arbeitskräften, besseren St andortbedingungen und Steuervorteilen. So kann entweder das 
gesamte Produkt oder ein Teil davon im Ausland produziert bz 1. eine dazugehörige Dienst leistung 
dort erbracht erden. 
Die Globalisierung bietet aber auch Vorteile für Unternehmen, die keine Unternehmensteile ins 

20 Ausland verlegen : Zwischenprodukte und Rohstoffe können weltweit zu den güns ·gsten Preisen 
eingeka ft werden. egen der öglichkeit, arbeitsintensive Vorprodukte günstig aus Ländern mit 
niedrigeren Lohnkosten zu beziehen, kom mt es ·n den Industr ieländern zu einem Struktu r\"Vandel. 
Sie ent vickeln sich immer m ehr z technologieintensiven Gebieten, die den Einsatz von immer 
mehr qualifizierter Arbeit erfordern . 

26 Besonders Unternehmen, die viel exportieren, erfahren durch die Globalisier· ng und Öffnung der 
Märkte eine Erweiteru ng ihres Absatzmarkts. Weil die Waren nun in die ganze elt exportier t 
werden können, erweitert sich das Potenzial an neuen Kundinnen und Kunden, die Interesse an 
ihrem Produkt haben könnten. Das steigert den Verkauf und steigert den Umsatz. Kleine 
Unternehmen haben es j edoch sch 01er, sich gegen die riesige Konkurrenz und den damit 

30 verbundenen Preisdruck durchzusetzen. Globale Unternehmen haben ihre Filialen mittler 11eile auf 
der ganzen Welt. 
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B geschti eben am 25. September von Nicetohave 
Durch die Globalisierung verschwinden na ·onale Grenzen immer stät er. Indem Waren viel 
preis 01erter transport iert werden können und die Kommunikations te<]e günstiger und vielfältiger 

01erden1 sind globale Einkäufe möglich, zum Beispiel über das I nternet. Aber was bedeutet diese 
Entwick lung konkret für die Konsumenten? 

6 Bananen aus Brasilien, angos aus Guatemala, Spielze g aus China, all das ermöglicht die 
Globalisierung zum günst igen Preis. Durch das grenzenlose Einkaufen im Internet ist man als 
Konsument nicht mehr nur auf die Produkte und Dienstleistungen a s seinem eigenen Land 
angewiesen. Man kann aren und Services überall! a f der Welt kaufen. Das hat nat ürli ch den 
Vorteil, dass man sich den besten Preis für die beste Q alität aussuchen kann. Durch die 

10 Transparenz der Preise ist der Preisdru ck für alle Produzenten besonders hoch. 
Die Globalisierung steigert zwar das Angebot an verfügbaren preis erten Gütern und 
Dienstleistungen, sie hat jedoch auch Schattenseiten. Denn immer mehr Unternehmen verlagern 
ihre Produktion ins Ausland, wo sie niedr1 gere Lohnkosten bezahlen, um im Neltweiten ettbe verb 
zu bestehen. Wegen der Verfagerung der Produktion ins Ausland verlieren in den Industrieländern 

16 enschen mit geringen Qualifikationen ihre bisherige Arbeit. Dagegen erden hoch qualifizierte 
Arbeitskräfte immer Nichtiger, da durch den Struktur andel in den Industrieländern nun 
t echnologieintensivere Bereiche im Vordergrund stehen, die großes Fachwissen erfordern. 
Get;ngqualifiziette haben eniger Chancen auf dem Arbeitsmarkt und sind dadurch von den 
nega ·ven Folgen der Globalisierung besonders be 1 offen. 

20 Ein weiteres Problem der Globalisierung ist, dass es für die Unte ehmen me·st viele Vorteile br ingt, 
Teile der Produktion ins Ausland zu verlagern oder von dor t Z 1ischenprodukte sehr günstig einzu-
kaufen. Aber häufig werden in den neuen Produktionsländern Standards (z. B. Um eltregeln) nicht 
beachtet . Außerdem sind die Bedingungen, unte denen die Menschen dort arbeiten müssen, teilweise 
sehr schlecht. 

b Fassen Sie Ihren Text f r Ihren Partner/ Ihre Partnerin zusammen und verglelchen Sie die Vor- und 
Nachteile der GI obal lslerung: Welche Argumente sind fUr Sie lchtlg? Welche Urden Sie ergänzen? 

3a Nomlnallslerung von Kausal-und Modalsätzen. Suchen Sie In Text A die omlnatfonnen zu den 
Verbalformen und ergänzen Sie die Tabelle. 

1. Dadurch, dass der technische Fortschritt in 
den Bereichen . „ zunimmt, ... 

2. Weil die Konkurrenz stark ist, ... 

3. Indem sie Produktionsstätten ins Ausland 
verlegen, ... 

Nomin lform 

b Ergänzen Sie die Regel. Suchen Sie dann In Text B eitere Belsplele f r kausale und modale 
Nominal- und Verbalformen und formen Sie sie um. 

Nomin us 1- und Mod ls"tz n 

N b n tzk us 1 lform N b ns tzmod 1 -+ Nom in lform 

weil 
da __ 

4 Überlegen Sie zu z elt positive und negative Belsplele f r Globalisierung aus allen Bereichen des 
Lebens (Um elt, Ern hrung, Bekleldung „.). Stellen Sie Ihre Belsplele aus einem Bereich Im Kurs vor. 
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e soll das be ahlen? 

Stellen Sie sich vor, Sie sind Musiker/In und träumen davon, ein eigenes Album aufzunehmen. 
Welche Möglichkeiten gibt es, das zu finanzieren? Sammeln Sie Ideen. 

ü 1 Ich würde meine Elt8m fragen, ob ... 

2a Arbeiten Sie In Gruppen. Lesen Sie die Definitionen und erklären Sie dann die Begriffe A-F mit 
Beispielen. 

di Fin nzi rung: Bereitstellung von 
Geldern für eine Anschaffung oder ein 
Projekt. Die Gelder können erspart oder 
geliehen sein. 

d s K pit h Geld oder anderes Vermö-
gen und Gegenstände, die für ein Projekt 
oder eine Produkt-Produktion nötig sind. 

A die Fremdfinanzierung 
B das Finanzierungsinstitut 
C etwas vorfinanzieren 

D das Fremdkapital 
E der Kapitalgeber 
F das Mindestkapital 

b Lesen Sie den Text und sagen Sie In einem Satz, as die Idee von Cro dfundlng Ist. 

Was ist Crowdfunding? 
Sie haben eine tolle Geschäftsidee, wollen (oder können) aber keinen 
Kredit bei einer Bank oder einem anderen Finanzierungsinstitut aufneh-
men? Vielleicht ist Crowdfunding die richtige Lösung für Sie. 
Diese Art der alternativen Fremdfinanzierung kommt ganz ohne den klassi-

6 sehen Weg zur Bank aus: Hier wird Fremdkapital über einen anderen Kanal 
gewonnen. Durch Crowdfunding konnten schon Geschäftsideen und 
Projekte umgesetzt und Produkte finanziert werden. Doch wie funktioniert 
diese Finanzierungsmöglichkeit genau? 
Jemand startet eine sogenannte Aktion auf einer Crowdfunding-Plattform 

10 in Internet Diese Aktionen sind immer zeitfich begrenzt und es wird genau 
beschrieben, um welche Idee es geht, wie viel Geld benötigt wird und wozu das Geld genau verwendet wird. Die 
Kapitalgeber sind verschiedene, meist private Personen {Crowdfunder), die oft nur kleine Beträge für Projekte 
spenden, deren Idee sie gut finden. In den meisten Fällen bekommen sie dafür auch etwas, z.B. das fertige Album, 
wenn es um ein Musikprojekt geht, oder bestimmte Redite, Geld (meist in Form einer Gewinnbeteiligung} oder 

16 andere Sachleistungen. 
Bei jeder Aktion wird eine Mindestkapitalmenge angegeben, die über das Crowdfunding errekht werden muss, 
damit das Projekt umgesetzt werden kann. 1rd diese Summe innerhalb der vorgegebenen Zeitspanne nicht er-
reicht, erhalten die Kapitalgeber im Normalfall ihr Geld zurück. Typisch für Crowdfunding ist also, dass die Aktionen 
zeitfich begrenzt sind und dass die Gelder, die dadurch zusammenkommen, nur zweckgebunden ausgegeben wer-

20 den dürfen. 
Der Begriff Crowdfunding tauchte 2006 erstmals auf. Eine Internetplattform ermöglichte es damals Fans, die 
Alben von Musikern vorzufinanzieren. Die erste Crowdfunding-Plattform kickstarter.comwurde Anfang 2009 in den 
USA gegründet. Auf dieser Plattform wurden über 10.000 Projekte finanziert -vor allem aus dem künstlerischen 
Bereich. In Deutschland wurden 2011 die ersten großen Projekte über Crowdfunding realisiert. 

c Erklären Sie nun genauer: Wie funktioniert Cro dfundlng? er Ist betelllgt? Wer hat eichen 
ü 2 Nutzen davon? 
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Fertlgkeltstra In 1 n g 

3a Lesen S le die Projektbesch rel bung auf einer Cro dfund Ing-Plattform. Ordnen Siedle Fragen den 
Abschnitten zu. 

Warum sollte jemand dieses Projekt unterstützen? Was sind die Ziele und wer die Zielgruppe? 

Was passiert mit dem Geld bei erfolgreicher Finanzierung? 

b Lesen Sie die Projektbeschreibung noch ein mal Markieren Sie chtlge lnfonnatlonen und 
beant orten Sie dann die Fragen aus 3a In eigenen Worten. 

c überlegen Sie In Gruppen, eiche Projekte sich f reine Finanzierung ber Cro dfundlng eignen 
könnten. Einigen Sie sich auf eine Idee und erstellen Sie eine Projektbeschreibung f reine 
Cro dfundlng-Aktlon. Die anderen Im Kurs kommentieren Ihren Vorschlag. 

4 

8//dband mit Erzählungen über Hauskatzen Lßlhssrvfcs fiir 8aby- und Klelnklndklelaung ü 3 
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e soll das be ahlen? 

4a Die klassische Altematlve zum Cro dfund Ing: Ein Kredit von 
ra. 2:1 der Bank. Sie hören jetzt einen Vortrag. Ein Freund hat Sie 

gebeten, sich otlzen zu machen, el 1 er den Vortrag nicht 
hören kann. Sie hören den Vortrag nur elnmal. Machen Sie 
beim Hören otlzen zu den Stich orten. 

a Thema des Vortrags 

b Fragen bei der Terminvereinbarung 

c Themen im Bankgespräch 

d Verhalten im Beratungsgespräch 

e der erste Eindruck 

f Gesprächsabschluss 

b Ban ortschatz. Welche Verben passen? anchmal gibt es mehrere Möglichkeiten. 

aufnehmen darlegen 
gewähren 

einha\ten 

investieren 

1. ein Darlehen/ einen Kredit 

2. die Kreditwürdigkeit/ die finanzielle Lage 

3. jmd. vom Erfolg eines Vorhabens 

4. einen Businessplan/Finanzierungsplan 

5. in ein Vorhaben 

0 4 6. Fristen 
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erhalten 
setzen 

aufnehmen 

erklären 

überzeugen 

erstellen prüfen 

verweigern 



Fertlgkeltstra In 1 n g 

Sa Notiere Sie für Ihre Idee aus 3c die lnformatlo n fU rein Bankgespräch. 
1. Gründe für das Projekt 4. Alleinstellungsmerkmale des Projekts 
2. benötigte Summe 5. Risiken 
3. Sicherheiten für d ie Bank 6. Pläne, Kredit zurückzuzahlen 

b Oben Sie zu z elt das Bankgespräch für Ihre Projektidee. Spielen Sie das Gespräch dann Im Kurs vor. 

Frau Monika FrUhauf aus Mühl heim hat ein uslkalbum 
Gt ver ffentllcht. Aus diesem Grund schreibt Frau Frühauf heute 

zwei achr1chten: eine E-Mall an Ihre Freundin Babsl und einen 
Brief an den Tral ner des Cro dfundl ng-Sem lnars, das sie vor vier 
Monaten besucht hat. 
F r d le Aufgaben 1-1 O füllen Sie die Lücken. Ve enden Sie 
dazu eventuell die lnformatlonen aus der erste E-Mail. In jede 
LUcke passen ein oder el Wörter. 

Liebe Babsi, 

wie läuft's bei dir? Stell dir ich habe meine erste CD rausgebracht! Du weißt ja, dass ich 
schon immer davon geträumt habe. 
Vor g t v ier Monat en habe ich ein Se inar i de Thema "Trä me fi nanzieren' bes cht und das 
war k lasse. Unser Trainer hat uns erklärt, wie man über Crowdfunding seine Ideen verwirklichen 
kann . ach dem Seminar habe ich gleich angefangen, alles für meine Aktion zusammenzustellen: 
Ich habe mein Musik-Projekt genau beschrieben und einen kleinen Film aufgenommen mit 
I ntervie 1s von meinen Fans und usikerko llegen (das war der beste Tipp des Trainers) . Die Leute 
sollten ja wissen, warum es sich lohnt, in mein Album zu investieren. Und dann hat mein Proj ekt 
wirklich schon nach wenigen ochen auf der Plattform genug Finanzierer gefunden und ich 
konnte mit meiner Band für die Aufnahmen ins Tonstudio gehen. 
Und jetzt ist sie also da, meine erste CD und ich schicke sie dir gleich morgen mit der Post 0 
Ich hoffe, sie gefällt dir! 

Liebe Grüße 
Monika 

litr (O} r el.d Yl-t'i , 

4 

0. geshrtßr ü s 

7 rden Sie gerne ein Unternehmen grUnden? Was rde Sie daran reizen, as eher abschrecken? 
Berichten Sie. 
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WW'W 

0 a Petra Jenner 
e c, a s ren 01 

Man kann Menschen nicht kon rollieren 
Nach ihrer Ausbildung zur Betriebswirtin und Wirtschafts-
informatikerin leitete Petra Jenner als Geschäftsfüh-
rerin verschiedene Unternehmen der IT-Branche und 
war in Zentral- und Nordeuropa tätig. 2009 urde sie 
Geschäftsführerin von Microsoft Österreich und schon 

Petra Jenner 

nach zweieinhalb Jahren 
bot ihr der Konzern die 
Geschäftsleitung von Mi-
crosoft Schweiz an, die sie 
gut vier Jahre erfolgreich 
ausführte. 

ährend ihrer Zert als 
Mi crosoh- G eschäh sf üh-
re rin in Österreich und 
der Sch eiz setzte sie 
zahlreiche zukunftsorien-
tierte Strategien um. So 

urden unter ihrer Lei-
tung die Arbeitsplätze 
der Angestellten sowie 
die Arbeitsabläufe in den 
Microsoft-Niederlassun-
gen in Österreich und der 
Schweiz komplett umge-
staltet: Die festen Büro-
plätze wichen flexiblen 
Arbeitsplatzmodellen und 
der Arbeit im Homeoffice. 
Diese strukturelle Ver-

änderung wurde von allen Seiten positiv aufgenommen, 
auch weil Jenner von Anfang an großen Wert darauf legte, 
die Mitarbeitenden aktiv in den Prozess einzubinden und 
nicht über ihren Kopf hinweg zu entscheiden. Sie war und 
ist überzeugt, dass es nur so gelingen kann, die Unterstüt-
zung der Mitarbeitenden bei Veränderungen zu bewahren. 

Mehr Informationen zu Petra Jenner. 

Das ist auch die Botschaft, die Petra Jenner besonders 
am Herzen liegt: Auch im Job wollen alle Menschen wahr-
genommen werden - und zwar als Menschen und nicht 
nur als Angestellte, Kollegen oder Vorgesetzte. Zu diesem 
Thema hat sie ein Buch veröffentlicht, in dem es genau 
um diesen am Menschen orientierten Führungsstil geht. 
In „ Mit Verstand und Herz. Authentisch und erfolgreich: 
Führungskraft ist weiblich u beschreibt sie, wie es ihr als 
Frau in einer von Männern dominierten Branche gelang, 
erfolgreich zu sein, ohne sich verstellen zu müssen. Sie 
sieht die größte Herausforderung für Führungskräfte da-
rin, einen goldenen Mittelweg zu finden: zwischen dem 
klassischen, an wirtschaftlichen Erfolgszahlen orientierten 
Führungsstil und einem Führungsstil , bei dem der Mensch 
mit seinen individuellen Fähigkeiten und Emotionen im 
Mittelpunkt steht. Nur so kann es ihrer Meinung nach ge-
lingen, der ständig wachsenden Zahl von Arbeitnehmen-
den entgegenzuwirken, die durch Burn-Outs arbeitsunfä-
hig werden oder innerlich schon gekündigt haben, weil 
sie jegliche Motivation und Freude an ihrer Arbeit verloren 
haben. 
Petra Jenner lässt auch im Beruf Emotionen ganz bewusst 
zu und legt großen Wert auf aktives Zuhören, um mehr 
Empathie und Einfühlungsvermögen in den Berufsalltag 
einbringen zu können. Dies ist aus ihrer Sicht unerläss-
lich , um eine Basis für ein vertrauensvolles Miteinander zu 
schaffen. Denn nur in einem offenen ArbeitskJima, in dem 
nicht ständig kontrolliert werden muss, engagieren sich 
Mitarbeitende gerne. In motrvierten Angestellten , die ihre 
Aufgaben aus eigenem Antrieb selbstständig erledigen 
wollen , sieht Petra Jenner eines der wichtigsten Potenzia-
le erfolgreicher Firmen. 
Petra Jenner ist verheiratet. In ihrer Freizeit tanzt sie gerne, 
fährt Ski und macht Yoga. Außerdem liebt sie es, zu ver-
reisen. 

Sammeln Sie lnfonnatlonen ber Persönlichkeiten oder Firmen aus dem In- und Ausland, die fUr 
das Thema „Wlrtschaft 0 Interessant sind, und stellen Sie sie Im Kurs vor. Sie können dazu dJe Vorlage 
„ Porträtn 1 m Anhang ve enden. 

Beispiele aus dem deutschsprachigen Bereich: Victorinox - VW - Konrad Zu.se - Daniel Bore! - Willi Verhuven -
Adidas - Palfinger Gruppe - Joschka Fischer - Louise Piech - Mabel Zuppinger - Margarete Steiff 
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omlnallslerung und Verballslerung von Temporalsätzen 

Nomin lform 

S it der Entdeckung der Steinkohle hat das Ruhr-
gebiet eine rasante Entwicklung genommen. 

N eh dem Ende des Krieges stieg die Bevölke-
rungszahl bis 1950 rasch an. 

Die Kohle spielte beim wirtschaftlichen Wieder-
aufbau der Bundesrepublik eine entscheidende 
Rolle. 

Bi zum Beginn des wirtschaftlichen Abschwungs 
vergingen nur wenige Jahre. 

Vor dem Beginn der Kohlekrise arbeiteten die 
meisten Menschen in der Rohstoffverarbeitung. 

w··hfi nd der Kohleförderung wurde in den 
Zechen schwer gearbeitet. 

V rb lform 

Seitd m die Steinkohle entdeckt wurde, hat das 
Ruhrgebiet eine rasante Entwicklung genommen. 

N chd m der Krieg beendet worden war, stieg die 
Bevölkerungszahl bis 1950 rasch an. 

Die Kohle spielte eine entscheidende Rolle, 1 die 
Bundesrepublik wirtschaftlich wieder aufgebaut 
wurde. 

Bis der wirtschaftliche Abschwung begann, 
vergingen nur wenige Jahre. 

B vor die Kohlekrise begann, arbeiteten die 
meisten Menschen in der Rohstoffverarbeitung. 

w··hrend man Kohle förderte, wurde in den 
Zechen schwer gearbeitet. 

omlnallslerung und Verballslerung von Kausalsätzen 

Nomin lform 

W g n der starken Konkurrenz müssen die Unter-
nehmenskosten möglichst niedrig gehalten werden. 

V rb lform 

W il/D die Konkurrenz stark ist, müssen die 
Unternehmenskosten möglichst niedrig gehalten 
werden. 

3 Noml nallslerung und Verballsleru ng von Modalsätzen 

Nomin lform 

0uf1Ch die Verlegung von Produktionsstätten ins 
Ausland profitieren Unternehmen von besseren 
Standortbedingungen und Steuervorteilen. 

Du "1Ch das grenzenlose Einkaufen im Internet ist 
man als Konsument nicht mehr nur auf die Produkte 
und Dienstleistungen aus seinem eigenen Land 
angewiesen. 

V rb lform 

Unternehmen profitieren von besseren Standort-
bedingungen und Steuervorteilen, ind m sie 
Produktionsstätten ins Ausland verlegen. 

Dadurch, d ss man im Internet grenzenlos ein-
kaufen kann, ist man als Konsument nicht mehr 
nur auf die Produkte und Dienstleistungen aus 
seinem eigenen Land angewiesen. 
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LPerfektes Timing 

1a Sehen Sie den ersten Tell des Cro dfundlng-Vldeos zum Kurzfilmprojekt f/Perfektes Tlmlngll ohne 
Ton. Worüber sprechen Alex und Benno? Sammeln Sie Im Kurs Vennutungen. 

b Sehen Sie den ersten Tell nun mit Ton. Ergänzen und korrigieren Sie Ihre Sammlung aus 1a. 

2a Arbeiten Sie zu dritt. Sehen Sie den Rest des Films. 
2 Jeder macht Not1zen zu einem Thema. 

·Namen und Charakter 
der von den Schauspielern 
vorgestellten Rollen 

·Handlung des Kurzfilms 
·Requisiten und Orte 

b Vergleichen und ergänzen Sie Ihre Notizen. Schreiben Sie dann el ne kurze Zusammenfassung zum 
Inhalt und den Personen 1 m Film. 

Im Kurzfilm Perfekt85 flmlng" soll es um einen Jungen gehen der ... 
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sehen 1 nachdenken 1 d skutleren I ••• 

3a Ein Schauspieler lrd vom Regisseur gebeten, seine Rolle auf Bairisch vorzustellen. 
3 Sehen Sie die Szene noch elnmal und nUbersetzen° Sie den Text. 

Servus! I bin der Andreas Bitt/ und ich spui den Hehla in dem Film 
„Perfektes Timing'*'. Also, mir drahn jetzt die Szene, wo i mit so am 

70er-Jahre Pontiak daherfahr und dann verkauf i da dem schwindligen 
Kunstsammler des g'stolne Buidl Des drahn jetzt mir da. 

Hallo! Ich bin der Andreas Bitt/ und Ich spiele den ... 

b Warum m chte der Reg lsseur, dass der Schauspleler Bairisch spricht und weshalb Ist der 
Schauspleler überrascht? Wie finden Sie die Idee? 

4 Welche Witze und Gags urden In den Crowdfundl ng-Fll m el ngebaut? Wie erben die 
Fiimemacher für Ihr Projekt? Sehen Sie den Fiim unter diesem Aspekt noch elnmal und sammeln 
Sie Im Kurs. 

lwerbung für finanzielle 
Unterstützung des Films 

L 
einmali Witze und 
Gags 

sich wiederholende 
Witze und Gags 

PERFEKTES 
TIMING 

eiu von alcxaadcr iopoulos 

5 Die Finanzierung des Fiims Ist 
gegl Uckt und der FI Im ur de 
real lslert. Recherchieren Sie 
weitere Infos zum fert1 gen Fll m. 
Haben s le Lust, den Kurzf Ilm 
anzusehen? Begründen Sie. 

n 
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Ziele 
Trä me, ·· sc e, z·ele - Welc e 1 a i r? 

eiche Ziele, Träume und ünsche habt ihr in eurem Leben und 
welche habt ihr schon erreicht? Gibt es ein Ziel, das ihr schon lange 
versucht zu erreichen, aber es klappt einfach nicht? Schreibt uns 
über eure Erfahrungen . ir sind gespannt .. . 

30 3. / :14 :.Jh 
Zuerst möchte ich sagen, dass ich ünsche und Träume streng von 
meinen Zielen t renne. Ziele sind für mich Dinge, die ich auf alle 
Fälle erreichen muss, um im Leben weiterzukommen. Mein oberstes 
Ziel ist deshalb, meine Ausbildung er folgreich abzuschließen. 
Außerdem will ich mehrere Sprachen sprechen können. Englisch 
und Spanisch kann ich schon ganz gut. Zurzeit lerne ich Japanisch. 
Mein Traum ist es, einen Sprachkurs in Tokio zu besuchen, aber das 
ist sehr teuer. Mein Wunsch wäre, Japanologie zu st dieren. 

Christoph, 41 

SI 1 rn n 
odul 1 1 Einen Leserkommentar zu einem Interview über soziale 

Netzwerke schreiben 
odul 2 I Notizen zu einem Gespräch über berufliche Ziele machen 
odul 3 I Einen Artikel über gute Vorsätze verstehen undTipps zum 

Erreichen von Vorsätzen geben 
odul 4 I Einen Aufsatz über frei villiges Engagement schreiben 
odul 4 I Kurze Berichte von engagierten Menschen zusammenfassen 

Gram atl 
Modul 1 1 Negative Konsekutivsätze mit zu ... 1 um zu/ als dass 

odul 3 1 Nominalisierung und Verbalisierung von Konzessiv- und 
Finalsätzen 
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30 3. 07:38 :.Jh 
Da ich schon älter bin, habe ich viele meiner 
Ziele schon erreicht : Ich habe eine Familie 
(habe schon zwei Enkelkinder v ), einen 
tollen Job, bin viel gereist und habe Haus 
und Garten versorgt. as will man mehr? 
I ch frage mich oft, ob ich schon alles getan 
habe, was ich wollte, und was meine 
nächsten Ziele sind . ir fallen im oment 
aber nur kleinere Ziele ein : Ich möchte 
mich unbedingt mehr bewegen und 
eigentlich möchte ich in Zukunft viel mehr 
für mich tun . Ich Nar immer für andere da. 
Ich glaube, es ist an der Zeit, etwas mehr 
an mich z denken. 

2 



aria, 55 

2 .3 / _9:22 u r 
Ich denke, man m uss zwischen realen Zielen und 
Träumen unterscheiden. Bei mir ist es so, dass ich schon 
lange davon träume, zusammen mit meiner Freundin 
eine Weltreise zu machen. Nur leider ist das bei meinem 
Einkommen unbezahlbar. Also wird das ein Traum 
bleiben, wenn ich nicht gerade im Lotto gewinne ... Aber 
auch das ist ein Traum, den fast jeder hat. v Wenn es 
um meine Ziele geht, dann steht meine Hochzeit ganz 
oben. Meine Fre ndin nd ich kennen uns schon acht 
Jahre. Es ist an der Zeit, den nächsten Schritt zu tun. 
Die Hochzeit ist bereits geplant ... 

a Lesen Sie die Blogelnträge. Was denken Sie, eiche Person hat eichen Eintrag geschrieben? 
Begründen Sie. 

b Welche Ziele, W nsche und Träume haben die Personen? Wie realistisch sind sie? 

c Schreiben Sie einen kurzen Blogelntrag mit Ihren Zielen, Wünschen und Träumen. 

2a Lesen S le die Kalenderblätter. Erklären Sie, as In den Zitaten Uber Zlele gesagt lrd . 

Gotthold Ephraim Lessing 

Der ans Ziel getragen wurde, 
darf ni ht glauben, es errei ht 
zu haben. 
Marie von Ebner-Eschenbach 

b Welches Zitat gefällt Ihnen am besten? Warum? 

.... 

3 

... 
QI 

.Q 

2 
0 
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\/i rnet 

a Nutzen Sie soziale etz erke? Welche und arum? Berichten Sie. 

b Lesen Sie die Aussagen Uber sozJale Netzwerke. Welcher stimmen Sie zu, elcher nicht'? 
Begr nden Sie. 

A Wer sich in einem Netzwerk anmeldet, 
kommt seinen beruflichen Zielen durchaus 
ein Stückchen näher. Netzwerke fördern den 
Austausch und ermöglichen es, die Karriere 
durch Kontakte voranzutreiben. 

B Soziale Netzwerke treiben uns unter dem Vor-
wand der Freiheit in die Isolation, denn virtuelle 
Freundschaften sind nicht in der Lage, reale Be-
ziehungen zu ersetzen. Ich finde, sie sind meist 
nur oberflächlich und eindimensional. 

2a Lesen Sie das 1 ntervle 
Hauptl nformatlonen. 

ber soziale Netz erke. Unterstreichen Sie In jedem Absatz die 
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Kaum ein anderes edium hat sich so sc nell 
verbreitet ie soziale etz erke. Über die 
Ursachen und Folgen dieser rasanten 
Entwicklung haben ir mit dem e ien-
pädagogen Tobias Grimm gesprochen. 

Der wicht igste Gr nd ist dar in zu sehen, dass ein 
optimales etworking so ohl auf beruflicher als 
auch auf privater Ebene das Leben erteichtett. Kontakte in ver schiedenen Branchen und 
Regionen können die Karti ere vorantreiben und einen mit interessanten enschen 

10 zusammenführen . Darüber hinaus sind Netzwerke natürlich Orte, an denen man zusammen 
Zeit verbringen kann, auch wenn man räumlich get rennt ist. 
2 __________________________________________________________________________________________ 

Ein Netzwer· geht in der Regel von einer Person oder einem Unternehmen aus . Von diesem 
Anfangspunkt verzweigt sich ein etzwerk über direkte Kontakte - wie beispiel eise die 
Familie oder Kollegen - und 1eitere Kontakte. Auch Kontakte zweiten oder dri tten Grades, 

16 also die „Kontakte der Kontakte'", können berufl iche oder private Vorteile bringen . In allen 
etzwerken findet man sogenannte Agenten. Das sind Personen, die sehr viele Kontakte um 

sich sammeln. Wer mehr ere solcher Agenten kennt, dessen Netzwer 1ird fast automat isch 
größer. Denn die Agenten wirken wie Mul ·plikatoren und ermöglichen die Kontaktaufnahme zu 
vielen verschiedenen enschen in relativ kurzer Zeit. 

20 Soziale Netzwe e haben natürlich auch ihre Schattenseiten. Erstens glauben viele utzer, die 
Lebensräume im Netz t1ürden sich in ihren Gesetzmäßigkeiten nicht von der realen Welt 
unterscheiden . Aber im virtuellen Raum existier t keine Zeit. Was hier einmal präsentiert wird, 
bleibt für immer. Z veitens ist alles, was man im etz t , öffentlich und das kann größere 
Auswirkungen haben . So besteht z. B. die Gefahr, sich durchsichtig zu machen : Zum Beispiel 

26 liefere ich durch Einkäufe im I nternet laufend Daten über mich . Viele Netzwerke verkaufen 
diese Daten und erzielen damit riesige Ge inne. Sie beteuem natürlich das Gegenteil. Aber 
hinsichtlich der Datensicherheit wurde schon zu oft gelogen, als dass man den Betreibern von 

etzwerken glauben könnte. 

In einer Gesellschaft, in der es sehr 1ich ·g ist, dass man sich öffentlich präsentiert, ist es f - r 
3J viele Nutzer normal, möglichst umfangreiche Angaben über sich ins etz zu stellen . Viele User 

ver treten die Mein ng, man sei ja damit aufgewachsen nd somit sei es selbstverständlich, 
dass alles öffentlich wird. Ander e meinen, sie hätten nichts zu verbergen oder z 
verheimlichen, also könne ihnen nichts passieren . Aber dazu will ich sagen : Persönliche Daten 
sind zu wichtig, um sie bedenkenlos ins etz zu stellen . 



36 Die E- a il is t zurzeit ein etablie rtes Kommunikationsmittel, das 'lir sicher noch e inige Jahre 
nutzen erden . Allerdings s oßen viele Firmen durch die E-Mail-FI t an ihre Grenzen . Täglich 
gehen z viele E- ails e in, als dass d ie Mita rbeiter sie alle lesen könnten. Die Lös ng dieses 
Problems sind interne etzwerke. Dadurch können die itarbeiter einer Firma viel effi zienter 
kommunizieren . In der Praxis s ieht das so aus, dass jedes Unternehmen ein eigenes etzwerk 

40 für seine Mitarbeiter a nbietet , über das die betriebliche Kommunikat ion läuft, vergleichbar den 
Pinnwänden und Foren öffentlicher etzwerke. Allerdings sind heute die Anschaf ngskosten fü r 

etzwerke noch zu hoch, um sie erfolgreich auf dem Markt durchzusetzen. Irgend ann '/er den 
jedoch firmeneigene Communitys den Mitarbeitern erlauben, ihre Kommunikation zu bündeln. 

b Rekonstruieren Sie die lntervle fragen und erg nzen Sie sie Im Text. 

c orauf sollte man bei der Nutzung von sozlalen etz erken achten? Formulieren Sie Tipps. 

3a Wie sind die Konsekutivsätze Im lnterv1e (Absc nltt 3-5) formuliert? Not1eren Sie sie In der Tabelle. 

1. Hinsichtlich der Datensicherheit wurde schon 
gelogen, dass man den Betreibern von 

Netzwerken nicht glauben kann. 

Hlnslchtllch der Dat.enslcherhelt wurde schon 
zu oft gelogen, äls däss man den Betreibern von 
Netzwerken glauben k.5nnt8. 

2. Persönliche Daten sind so wichtig, dass man sie 
nicht bedenkenlos ins Netz stellt. 

3. Täglich viele E-Mails ein, dass die 
Mitarbeiter sie n icht alle lesen können. 

4. Allerdings sind heute die Anschaffungskosten 
für Netzwerke hoch, dass sie sich nicht 
erfolgreich auf dem Markt durchsetzen. 

b Vergleichen Siedle Sätze 1 n 3a. Markieren Sie, as anders Ist, und erg nzen Sie d le Regel. 

zwei l«>njunktiv II Infinitiv negative 

N g tiv Kons kutiv "tz 

Konsekutivsätze mit zu ... , um zu und zu ... , als dass drücken eine __________ Folge aus. 

Sie bestehen aus __________ Teilen: zu steht im Hauptsatz vor einem Adjektiv oder 

Partizip, um zu und als dass leiten den----------ein. Nach um zu steht der 

_________ __, nach als dass steht das Verb im----------· 

c Verbinden Sie die S tze mit zu ... , um zu oder zu ... , als dass. 

1. Mitarbeiter haben oft viel Stress. Sie können nicht alle E-Mails beantworten. 
2. Manche Firmen machen wenig Gewinn. Ein internes Netzwerk ist für sie nicht finanzierbar. 
3. Im Internet gibt es viele Gefahren. Man kann sich nicht vor jeder Gefahr schützen. 
4. Manche User sind unvorsichtig. Sie bemerken Cyberkriminalität nicht rechtzeitig. 

4 Schreiben Sie Ihre Meinung zum lntervle In einem Leserkommentar. Wägen Sie Vor-und 
Nachtelle von sozJalen Netz erken ab. Begründen Sie Ihren Standpunkt. 
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D r eg is das Ziel 

a Welche beruflichen Zlele haben Sie? Beschreiben Sie sie kurz. 

01-2 b Wle ollen Sie diese Zlele erreichen? 

2a Wege zum Zlel. Ordnen Sie die Verben zu. Es gibt mehrere Möglichkeiten. 

1. seine Ziele 

2. sich auf ein Teilgebiet 

3. bis ins Detail 

4. sich Gedanken über eine Veränderung -------------

5. einen Leitfaden 

6. eine Bestandsaufnahme 

7. ein Stärken- und Schwächenprofil 

8. sich die Frage nach seinen Wünschen 

stellen anfertigen 

machen 
spezialisieren 

erstellen 
planen 

entwickeln 

formulieren 

b Sie hören jetzt eine Radlosend ung zum Thema "Berufliche Ziele". Sie 
c 2a hören den Text nur ein mal. Ergänzen Sie beim Hören die S tze 1-10 

mit der passenden Information. Schreiben Sie nicht mehr als vier 
Wörter pro Satz. 
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1. Kommunikationswirte sind in erbe- und Marketingabteilungen fast 
aller tätig. 

2. Die Haupttätigkeit eines Kommunikationswirtes ist _____ _ 

3. Frau endt hat zuerst eine Ausbildung bei ------------------
gemacht. 

4. 
5. Die Zeit, in der wir arbeiten, ist ein Großteil------------------

6. Wenn der Anteil der angenehmen Arbeiten _________________ _ 

liegt sollte man sich beruflich verandem. 

7. Frau endt hat das Stärken- und Schwächenprofil geholfen leichter---------
___________________ zu treffen. 

8. Das formulierte Ziel muss haben. ----------------------
9. Man kann sein Ziel umsetzen indem man bis-----------------

------------------plant. 
10. Oft verschieben Menschen ihr Ziel vveil sie nich1 ----------------

____________________ wollen. 



« 3 Hören Sie den z el en Tell der Radlosend ung noch einmal. N otleren Sie äh rend des Hörens die 
29 Tipps, die Herr Lehmann fUr die Berufsplanung gibt. 

2. flpp: 
1. 11pp: 885tand5äufnahme 

- Was maclrt mir Spaß? 
- Was mache Ich nlclrt gerne? 
- Stärken- und Schwächenproff I 

entwickeln 

3. flpp. 

5. flpp: 

hen 

/ 
4. flpp: 

4 Ein Ziel zu haben und es zu erreichen sind z el verschiedene Dinge. 
Um Zlele zu reallsleren, braucht man eine systematische Planung. 
Überlegen Sie sich zuerst ein fUr Sie lchtlges Zlel. Planen Sie es 
mlthl tfe der Fragen. Pr sentleren Sie 1 hr Zlel anschl ßend einem 
Partner/ einer Partnerin. Er/Sie stellt Ihnen zu Ihrem Ziel Fragen. 

Wie viel Zeit brauchen Sie, 
um Ihr Ziel zu erreichen? 

Was ist alles nötig, damit 
Sie Ihr Ziel erreichen können 
(Wissen, Können .. . )? 

SPRACHE IM ALLTAG 
Vom Planen 
etw. läuft nach Plan 
etw. verläuft planmäßig 
etw. steht auf dem Plan 
einen Plan B haben 
etw. ist verplant 

Wie und wo bekommen 
oder erlernen Sie das, was 
Ihnen noch fehlt? 

Haben Sie einen Plan B, falls 
Sie nicht vorankommen? 

Mein großes Ziel in den nächsten 
Jahren ist, ... zu studieren. Deshalb 
will ich mich zuerst bei der Studien-

beratung erklHldigen. 
lst dein Schulabschluss 

hier anerkannt? 

s 
12 
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Ab morg n! 

a Was sind typische „gute Vorsätzen? In eichen Situationen fasst man sie? 

b Finden Sie es sch er, gute Vorsätze In die Tat umzusetzen? Warum (nlch )7 

2a Lesen Sie den Artikel. Arbeiten Sie zu z elt und beant orten Sie die Fragen. 

1. Welche guten Vorsätze fassen die Deutschen laut einer Studie? 
2. Wie bilden sich Gewohnheiten? 
3. Wann verändert man seine Gewohnheiten? 
4. Was versteht man unter dem 
5. Welche Strategien helfen bei der Umsetzung guter Vorsätze? 

G t 
Kaum haben sich zamjahrcswcchscl die Rauchs hwa-
dcn der Raketen und Böller am Himmel in Luft auf-
gelöst erscheinen am Horizont unzähli e Lichtblicke: 
Die guten orsätzc für das neu Jahr eben an den 

5 Start. 
Beim Jahre wollen si h laut einer Umfrage 

7 Prozent der Deuts hen mehr bewegen, 48 PrCYLent 
nehmen si h vor, gesünder zu essen, 6 Prozent wol -
len an Gewicht verlieren un 19 Prozent planen, das 

10 Rau hcn aufzugeben. Obwohl sie sehr motiviert sind, 
verpufft na h zwei bis drei Monaten bei mehr als der 
Hälfte der &fragten die Anfangsbegeisterung. chlim-
mer noch: Sie geben auf. Mangelnde Lust, zu wenig Zeit 
und zu viel Stress, vor allem aber zu hohe Ziele geben 

15 die estrau heltcn als Gründe für die s hnelle Kapiru-
lation an. 

Aber wie bil eo sich eigentli h Gewohnheiten/ Sie 
cntwi keln si h aus bewusst getroffenen Ent heidun-
gcn, die zum Zcitptm.kt ihres Entstehens vom ehirn als 

20 positiv, nüttlich, gut oder spannungsmindcrnd bewertet 
wurden. H t sich eine cwohnhci:t gebildet, wird sie 

automatisiert"'. Half also einst das üppige Essen 
pan.nungcn abzubauen, wenn sich Unlust und Frust 

einst,clltcn, wird das BcwältigungsverhaltGn im Gehirn 
als positives efühl wahrgenommen und na h mclufa-
chcn Wiederholungen gcspci hert und eingebaut . 

\ . en.n das Leiden sehr stark ist kann es dazu 
kommen dass si h der Betroffene eine Veränderung 
wünscht. Auf der einen eite stGhcn also alltägli he Ver-

o lo kungcn wie der Genuss. uf der anderen eite winkt 
das blechte ewissen, v.-cil der Verstan beispielswei-
se um die Na htcilc von andauernder 
un Übergewicht weiß: Herz.- und Kreislauf problemc, 
Diabetes-Risiko un vieles mehr. Kanadische Psy holo-

35 gen erfo htcn das Gesundbeitshan cln von Menschen, 
die abnehmen wollren. Sie verruchten herauszubekom-
men, warum so viele Menschen mir guten Vorsätzen 
mehrmals scheitern, sich aber immer wieder zu guten 
Vorsätzen aufraff cn, und stießen auf das Fals he-Hoff-
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tz 
40 nung- yndrom. eil unrealistische Er tun.gen 

hatten, scheiterten viele hoch motivierte, aber s hlc ht 
informierte Menschen. Viele stellten sich vor, sie näh-
men innerhalb kürzest.er Zeit viele Kilos ab, fänden auf 
diese Weise einen Traumpartner oder würden anschlie-

45 !?eo im Berufsleben be er zurechtkommen. Nachdem 
sie s hciterten, führten viele den Misserfolg auf man-
gelnde strengung W1d auf die falsche Diätmethode 
zurück- Statt ihre Erwartungen zu korrigieren, wechsel-
te das Gros einfa h die Diät. 

so .Mcn hen, die ein starkes 
nis haben hilft es wenn sie gen.au wissen, was sie für 
si h ändern wollen u.nd si h darüber gut informieren. 
Wi htig ist dabei, so der hcmnirzer Psychologe Udo 
Rudolph, sich auf eine Sa.ehe zu konzentrieren un sich 

ss realistische Ziele zu setzen. Viele Menschen setzen sich 
zu hohe Ziele, s ass sie hndl Fehlschläge hinnehmen 
müssen. Also, nicht gleich alles ändern wollen: abneh-
men, mehr bewegen und Rauchen aufgeben. Lieber eins 
nach dem anderen tun. Es ist hilfrei h, kleine chritte 

60 zu gehen. Wer si h überfordert, verliert schnell die an-
fängli he Freude an der Herausforderung. Aus Stuben-
hockern werden nur mir der Zeit Spitzenläufer. 

innvoll ist es u h, mit konkreten Formulierungen 
z.u arbeiten. Anstatt zu sagen, man wolle gesünder es-

65 sen, sagt man besser: 1 h esse fiinf mal am Tag Obst 
oder Gemüse." Gut ist es ein Tagebu h zu führen und 
si h für das Erreichen von Etappenzielen angemessen zu 
belohnen. Da sich der Mens h aber au h an Belohnun-
gen gewöhnen ka.n.n, sollten sie in Maßen erfolgen. Um 

70 das \orhabcn besser bewältigen zu können, hilft wo-
mÖfbli h auch die Gesellschaft anderer in cntspre hen-
den Kursen. 

Wer si h feste Termine u.nd Teilziele setzt, sie aber 
dann u.nd wann nicht einhalten kann, sollte nicht gleich 

75 ufges hoben ist ni hr aufgehoben. Nur 
darf das ni ht zur Gewohnheit werden. 
Dann nämli h wird es stressig, 
das clbstvertrauen sch indet. 



b Was bedeuten die AusdrtJcke aus dem Artikel? Ordnen Sie sie den Umschreibungen zu. 
1. __ sich etw. vornehmen {Z. 8) 

2. verpuffen Z. 11) 

3. __ sich einstellen Z. 23-24) 

4. scheitern (Z. 38) 

A sich zwingen/überwinden, etw. zu tun 

B zu viel von sich selbst verlangen 

C ein Ziel nicht erreichen 

D sich ein Ziel setzen 

5. __ sich zu etw. aufraffen (Z 38-39) E eintreten, die Folge sein 

6. sich überfordern (Z. 60) F sich auflösen, schnell schwächer werden 

3a Konzessivsätze. Ergänzen Sie die Regel mit ob vohl, trotzdem/dennoch, zwar ... , aber und trotz. 

Konzessivsätze 

Mit Konzessivsätzen drückt man einen Gegengrund oder eine Einschränkung aus. 
V rb lform (Konn kto r) 

obwohl 
(Nebensatz) 

(Hauptsatz mit Inversion) 

(Hauptsatz) 

Nomin lfonn (Pr-position) 

Obwohl sie sehr motiviert sind, verpufft die Anfangsbegeisterung 
bei vielen Befragten schnell. 
Sie sind sehr motiviert, verpufft die 
Anfangsbegeisterung bei vielen Befragten schnell. 
Sie sind sehr motiviert, die Anfangs-
begeisterung ver ufft bei vielen Befragten schnell. 

--------+Genitiv großer Motivation ver ufft die Anfangsbegeisterung 
bei vielen Befragten schnell. 

b Form ulleren Siedle Sätze um. Ver enden Sie dabei alle 
Konzesslvs tzen aus 3a. 

gllchkelten zur Biidung von 

1. Obwohl sie gute Vorsätze haben, ernähren sich viele Menschen eher ungesund. 
2. Viele Menschen haben ein schlechtes Gewissen, trotzdem schaffen sie es nicht, ihr Verhalten zu ändern. 
3. Trotz des Wunschs nach Veränderung gelingt nur wenigen Menschen die Realisierung ihrer Vorsätze. 

s 

Ü1 

4. Viele Menschen machen zwar detaillierte Pläne, aber sie halten sich nicht daran. ü 2-3 

4 Finalsätze. Lesen Sie die Sätze 1-4 und ergänze Sie die Regel. 

1. Um das Vorhaben besser bewältigen zu können, } 
2. Damit man das Vorhaben besser bewältigen kann, 
3. Zur besseren Bewältigung des Vorhabens 
4. Für die bessere Bewältigung des Vorhabens 

hilft die Gesellschaft anderer in Kursen. 

Fin ls··tz geben eine Absicht, einen Zweck oder ein Ziel an. 

Verbalform (Konnektoren): --------- Nominalform (Präpositionen):--------

Verbl nden Sie die Sätze mlth llfe der Präpositionen. 

1. Viele Leute verändern ihre Gewohnheiten. Sie wollen ihre Lebensqualität verbessern. (zu) 
2. Er hat einige Schwierigkeiten. Er gibt seine Vorsätze nicht auf. (trotz) 
3. Die Vorsätze werden leichter umgesetzt. Die Ziele sollten nicht zu hoch sein. (für 
4. Sie macht Überstunden. Ihr Gesundheitszustand ist schlecht (trotz) 04-6 

6 Arbe ten Sie In Gruppen. Nennen Sie einen guten Vorsatz. Die anderen geben Tipps, e Sie 
diesen Vorsatz erreichen können. ü 7 

79 

13 



hrenam lieh 

a Wac; bedeutet der Begriff "Ehrenamtu? 
In eichen Bereichen kann man sich 
engagieren? Waren Sie ode jemand, 
den Sie kennen, schon einmal 
ehrenamtlich aktiv? Berichten Sie. 

b Beschreiben Sie die Ka r1 katur. Was 
lrd h ler dargestellt? 

fP 2a Lesen Sie den folgenden Text. Welche 
TEtC de Sätze a-h gehören In die Lücken 

1-6? Es gl bt je ells nur eine richtige 
Lösung. Z el Sätze können nicht 
zugeordnet erden. L cke O Ist ein 
Beispiel. 

Beispiel: 
z Sie erhalten außerdem Fortbildungen und können sich bei den Agenturen beraten lassen. _Q_ 

Während in einem Dorf die Feste der Freiwilligen Feuerwehr als soziales Highlight gelten, gibt 
es in der Stadt genug Abwechslung und Zerstreuung. 

b Dasselbe gilt für das Einkommen. 
c Menschen möchten die Gesellschaft und ihr Umfeld mitgestalten, etwas im Kleinen verändern 

und nicht passiv zusehen. 
d Dort ist der Wohlstand vielerorts größer und die Arbeitslosenquote niedriger. 

Erfahrungsberichte von Freiwilligen können dabei helfen, die Probleme zu verstehen. 
f Heute ist das oft anders. 
g Auch im Rahmen eines sozialen Berufs kann man das zeigen. 
h So setzen sich rund 34 Prozent regelmäßig für das Gemeinwohl ein. 

Textinhafte durch Bezug5' örter erbunden. Achten Siez. B. auf Pronomen, Konnektoren, Ort- und Zeitangaben und 
1 uflextzusammenhänge achten 

5'1nonyme. Überlegen Sie, orauf sie sich beziehen. 
V\ 

Das Ehr nam 
der Kit der Gesellschaft 

Ein Drittel aller Deutschen engagiert sich in der 
Freizeit ehrenamtlich und leistet damit einen gro-
ßen Beitrag für unsere Gesellschaft. 
Menschen, die sich ehrenamtlich engagieren möchten, 

6 werden heute professionell betreut. So können Inter-
essierte z. B. in Online-Datenbanken von Freiwilligen-
agenturen unter zahlreichen Angeboten das passende 
finden. -0- Und an den meisten Einsatzorten gibt es 
sogar eigens abgestellte Mitarbeiter, die die Freiwilligen 

Sich für andere zu engagieren, ist weiter verbreitet, 
als man denkt. Die Zahlen !dingen beeindruckend: -1-
Unter Studenten sind es sogar zwei Drittel. Laut einer 
Untersuchung leisten die Freiwilligen jährlich rund 4,6 

16 Milliarden Stunden ehrenamtliche Arbeit. Würde man 
diese Stunden mit dem Mindestlohn honorieren, käme 
man auf eine Summe von fast 40 Milliarden Euro. Da-
mit würden die Kosten im sozialen Bereich immens 
steigen und viele 1 nitiativen und Projekte wären u n be-

10 begleiten und ihnen mit Rat und Tat zur Seite stehen. 20 zahlbar. 
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Fertigkeitstraining 

Aber er engagiert sich eigentiich? Eine Studie be-
sagt Je höher der eigene Bildungsgrad, desto stärker 
das Engagement. -2- Wer mehr verdient, bringt sich 
häufiger in die Gesellschaft ein, im Schnrtt 16, 2 Stun-

25 den pro Monat. 
Dies erklärt auch, arum in den südlichen Bundes-
ländern Deutschlands mehr Menschen ein Ehrenamt 
übernehmen. -3- Außerdem ist ein Unterschied zwi-
schen Stadt und Land auszumachen. Je kleiner die 

30 Gemeinde, desto größer das Engagement Durch die 
soziale Kontrolle in kleinen Orten entsteht oft ein Mit-
macheffekt. Umgekehrt gilt In anonymen Großstäd-
ten ist das frei illige Engagement am geringsten. Die 
soziale Kontrolle fehlt und oftmals der Anreiz. -4-

35 hrenam licher Einsatz lohnt sich o auch in erutli-
cher Hinsicht, denn Arbeitgeber sehen es heute durch-
aus gern, enn sich jemand für andere einsetzt Man 
sollte entsprechende Tätigkeiten also unbedingt auf 
dem Lebenslauf vermerken. Damit kann man sich auch 

40 von der Masse der Be erber absetzen. 

Trotz der beeindruckenden Zahlen ist in der öffentlichen 
Diskussion von einer Krise im Ehrenamt die Rede. Das 
liegt am StrukturNandel, den der Frei 'lligendienst 
durchlebt. So engagierten sich die Menschen früher 

45 langfristig in Vereinen, Parteien ooer der Kirche und 
blieben den Organisationen über Jahre hin eg treu. 
-5- Besonders jüngere Menschen setzen sich gern 
für Projekte ein, die zeitlich und inhaltiich begrenzt 
sind, ie z. B. Deiche gegen Hoch asser bauen, Bäu-

50 me auf dem Schulhof pflanzen oder im ald Müll ein-
sammeln. 
Die Gründe, sich zu engagieren, sind aber sicherlich 
größtenteils gleich geblieben. -6- er Migranten bei 
Behördengängen unterstützt ooer im Altersheim eine 

55 Theatergruppe leitet, lernt neue Lebens elten und an-
dere Perspektiven kennen. Ein Engagement bereichert 
also immer auch das eigene Leben. Nicht zu verges--
sen ist aber auch der unsch nach Geselligkeit und 
Ab echslung. Dies ist für die meisten Menschen oft 

60 ebenso ichtig, ie anderen zu helfen. 

b Was sagt der Text zu den folgenden Punkten? Erklären Sie und diskutieren Sie anschließend über 
die Themen. 

• sozialer Bereich mit/ohne Frei illige/n • Veränderungen beim Ehrenamt 
• Ehrenamt und Stellensuche • Engagement der verschiedenen Bevölkerungsschichten 
• Gründe für frei illiges Engagement 

c Wie ist das frei illige Engagement in Ihrem Land? Berichten Sie. 

d Entscheiden Sie sich für ein Thema. Recherchieren Sie 1 nform ation en und präsentieren Sie sie in 
Gruppen. 

Thema 1 
Stellen Sie eine Organisation/ einen 
Verein vor, in dem man sich engagieren 
kann. 

Thema 2 
Was und für wen ist der Bundes-
freiwilligendienst? 
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Ehrenamtlich 

3 Die Stadtver altung veranstaltet einen Schreib ettbe erb zum Thema nFrei illiges Engagement 
r L heute". Schreiben Sie einen kurzen Aufsatz, der sich mit der Situation in Deutschland und/oder in 

Ihrem Heimatland beschäftigt (ca. 200 Wörter). 

a Vor dem Schreiben. Überlegen Sie sich eine Struktur für Ihren Aufsatz. 

• Sammeln Sie Argumente und Ideen und notieren Sie Stichpunkte. 
• Ordnen Sie die Argumente nach Ihrer Wichtigkeit. 
• Sammeln Sie Beispiele und Zahlen. 
• Notieren Sie persönliche Erfahrungen, die die Argumente belegen. 

b Markieren Sie Formulierungen, die Sie in Ihrem Aufsatz ver enden möchten. 

EINLEITUNG 

Dieses Thema ist von besonderer Aktualität, eil ... 

Eine heute viel diskutierte Frage ist ... 

Die Auseinandersetzung mit diesem Thema ist 
ichtig, da ... 

Mit diesem Thema muss man sich befassen, 
denn ... 

MIT BEISPIELEN VERDEUTLICHEN 

... ist dafür beispielhaft. 

Das lässt sich mit folgendem Beispiel 
verdeutlichen: ... 

Als Beispiel kann ... dienen. 

Ein treffendes Beispiel dafür ist die Tatsache, dass ... 

Ein Beispiel, das man hier unbedingt anführen 
soltte, ist „. 

ETWAS WIEDERHOLEN 

Wie bereits erwähnt, ... 

Wie schon beschrieben, ... 

Wie bereits dargelegt/dargestellt, ... 

ARGUMENTE/ 
GEDANKEN HERVORHEBEN 

Hierbei muss man besonders betonen/hervorheben, 
dass „. 

Besonders wichtig aber erscheint „. 

Ausschlaggebend ist ... 

Man darf auch nicht übersehen, dass ... 

Außerdem spielt noch „. eine wichtige Rolle. 

Weitaus wichtiger /Von besonderer Bedeutung 
jedoch ist ... 

ETWAS ERGÄNZEN 

Darüber hinaus ist zu erwähnen, ... 

. „ sollte auch gesagt werden. 

Hinzuzufügen wäre noch . „ 

Nicht zu vergessen ist die Tatsache, dass „. 

SCHLUSS 

Zusammenfassend/ Abschließend lässt sich 
sagen, ... 

Mich überzeugen am stärksten diese Gründe: . „ 

Meiner Einschätzung nach ... 

In Anbetracht der aktuellen Situation „. 

c Sehen Sie sich die Hin eise zum Aufbau des Aufsatzes an und ergänzen Sie Ihre Notizen aus 3a. 
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1. Einleitung 
Bezugspunkte zur Aktualität 
Wichtigkeit des Themas 
hervorheben 
Gedanken, die zum Hauptteil 
überleiten 

2. Hauptt il 
Formulierung der eigenen 
Grundhaltung 
Argumentation: Steigerung 
vom schwächsten Argument 
zum stärksten 

3. Schlussteil 
abschließendes Gesamturteil 
Ausblick 



Fertigkeitstraining a ))) 

d Schreiben Sie jetzt Ihren Aufsatz. Achten Sie auf komplexe Satzstrukturen und einen breiten 
Wortschatz. 

e Kontrollieren Sie nun Ihren Text. Lesen Sie ihn mehrmals und achten Sie dabei immer nur auf z ei 
bis drei der folgenden Punkte. 

• Sind die Verben und Subjekte an der richtigen Position? 
• Sind die Artikel richtig? 
• Haben Sie genug Konnektoren eingesetzt? 
• Sind die Tempusformen korrekt? 
• Stimmen die Präpositionen? 
• Sind die Wörter richtig geschrieben? 
• Haben Sie alle notwendigen Kommas und Punkte gesetzt? 

a Hören Sie vier kurze Berichte von Personen, die sich ehrenamtlic engag1ieren. Notieren Sie 
:z.10-13 Stichpunkte. 

Projekt I Art der Tätigkeit Gründe für Engagement 

Person 1 

b Arbeiten Sie zu z ei1t. Jeder fasst z ei Berichte zusammen. Ergänzen Sie gegenseitig Ihre Notizen. 

c Welches Projekt finden Sie am interessantesten? Warum? 
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Par rä 

Hermann Gmeiner (23. Juni 1919-26. Apn1 1986) 

Es ar das Jahr 1949: Der Öster-
reicher Hermann Gmeiner arge-
rade 30 Jahre alt, studierte Medi-
zin und ollte Arzt erden. Doch 
jeden Tag erlebte er das Elend der 
Kriegs aisen. Das Mitgefühl für 
die Kinder war so stark, dass er 
alle seine bisherigen Lebenspläne 
aufgab und fast aus dem Nichts 
heraus im gleichen Jahr sein ers-
tes SOS-Kinderdorf in Imst in Tirol 
eröffnete. Das ar der Beginn sei-
nes Lebens erkes. 
Die Mutter, die Gesch ister, das 
Haus und das Dorf - so einfach 
beschreibt Hermann Gmeiner die 
Grundbedürfnisse und die Grund-
rechte eines jeden Kindes. Und 
diese vier Säulen sind bis heute die 
Grundlage der SOS-Kinderdorf-Ar-
ben. Hermann Gmeiner entwickel-
te diese Überzeugung aus eigener 
Erfahrung: Er urde 1919 als Sohn 
einer einfachen Bergbauernfamilie 

er verstand zu begeistern. Er be-
gann im Freundeskreis mit einer 
einfachen Bitte: Mit nur einem ös-
terreichischen Schilling im Monat 
önne für viele Kinder das Schick-

sal zum Guten ge endet erden. 
Je mehr Menschen bereit seien, 
diesen einen Schilling im Monat 
zu spenden, desto mehr Kindern 
önne geholfen erden. Und 

Hermann Gmeiner ge ann viele 
Unterstützer für seine Idee. Ein 
Dorf ar ihm bald nicht genug, 
denn Not gab es überall. In jedem 
Land der elt ollte er Kindern 

in Albersch ende im österreichi- HGrlTl8nn GmGiner mit Kindern aus dem SOS-

it einem SOS-Kinderdorf hel-
fen. 1956 urde das erste SOS-
Kinderdorf in Deutschland in 
Dießen am Ammersee eröffnet, 
1963 das erste nicht-europäische 
SOS-Kinderdorf in Korea, in den 
70er-Jahren folgten Kinderdörfer 
in Lateinamerika und Afrika. 
Hermann Gmeiner stellte in den 
folgenden Jahren sein Leben in 

sehen Vorarlberg geboren. Als er Kinderdorf 8Gth!Ghem 

fünf Jahre alt ar, starb seine Mutter. Die älteste Schwes-
ter Eisa übernahm die Mutterrolle für die acht jüngeren 
Gesch ister. Hermann Gmeiner sagte später oft, dass 
die Idee der SOS-Kinderdörfer seiner Mutter und seiner 
Sch ester Eisa zu verdanken sei. Denn dank dieser bei-
den Frauen konnte er in Geborgenheit aufwachsen und 
seine Persönlichkeit ent ickeln. Schon als Kind fiel Her-
mann Gmeiner als begabter Junge auf. Ein Stipendium 
ermöglichte ihm nach dem Krieg ein Studium der Medizin. 
Zusätzlich engagierte er sich in der Jugendfürsorge. Als 
er die bittere Not der Kriegs aisenkinder hautnah erlebte, 
entwickelte sich sein Wunsch zu helfen. 

den Dienst seiner Idee. Er reiste 
um die Welt und traf sich mit den MEichtigen, den Einftuss-
reichen, den Meinungsmachern und versuchte, sie alle für 
seine Idee zu ge innen. Dabei ar er sehr erfolgreich und 
schaffte es, eines der größten Sozialwerke der elt für 
Kinder aufzubauen. 1986 starb Hermann Gmeiner in Inns-
bruck. Doch seine eltumspannende Idee lebt bis heute 

eiter. 
Heute gibt es in 133 SOS-Kinderdörfer und das 
Kinderhilfswerk ist mittler eile neben den rund 500 SOS-
Kinderdörfern auch für zahlreiche Zusatzeinrichtungen ie 
Kindergärten, Schulen, Berufsausbildungsstätten und So-
zial- und Medizinzentren verant ortlich und hilft so bedürf-

Hermann Gmeiner ar tief überzeugt von seiner Idee und tigen Kindern, Jugendlichen und Familien. 

Mehr Informationen zu Hermann Gmeiner. 

Sammeln Sie Informationen über Persönlichkeiten aus dem In- und Ausland, die für das Thema „Ziele" 
interessant sind, und stellen Sie sie im Kurs vor. Sie können dazu die Vorlage „Porträt'1 im Anhang ver-

enden. 

Beispiele aus dem deutschsprachigen Bereich: entia - Kindernothilfe -Aktion Deutschland hilft - Lebenshilfe -
Arzte ohne Grenzen 
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Negative Konsekutivsätze 

Konsekutivsätze mit zu ... , um zu und zu ... , als dass drücken eine negative Folge aus. Sie bestehen aus zwei 
Teilen: zu steht im Hauptsatz vor einem Adjektiv oder Partizip, um zu und als dass lert:en den Nebensatz ein. 
Nach um zu steht der Infinitiv, nach als dass steht das Verb im Konjunktiv II. 

Konsekutivsatz mit zu ... , als dass+ Konjunktiv II 

Hinsichtlich der Datensicherheit urde schon 
zu oft gelogen, als dass man den Betreibern 
von Netz erken glauben könnte. 

Konsekutivsatz mit zu ••• , um zu+ Infinitiv 

Persönliche Daten sind zu wichtig, um sie 
bedenkenlos ins Netz zu stellen. 

Konsekutivsatz mit so •.• , dass+ Negation 

Hinsichtlich der Datensicherheit urde schon 
so oft gelogen, dass man den Betreibern von 
Netzwerken nicht glauben kann. 

Konsekutivsatz mit so •.• , dass+ Negation 

Persönliche Daten sind so wichtig, dass man 
sie nicht bedenkenlos ins Netz stellt. 

2 Nominalisierung und Verbalisierung von Konzessivsätzen 

Mit Konzessivsätzen drückt man einen Gegengrund oder eine Einschränkung aus. 

Verbalform (Konnektor) 

obwohl 
(Nebensatz) 

Obwohl sie sehr motiviert sind ver ufft die Anfangsbegeisterung bei vielen 
Befragten schnell. 

trotzdem/dennoch 
(Hauptsatz mit Inversion) 

Sie sind sehr motiviert, trotzdem/dennoch ver ufft die Anfangsbegeisterung 
bei vielen Befragten schnell. 

zwar ••. , aber 
(Hauptsatz) 

Sie sind zwar sehr motiviert, aber die Anfangsbegeisterung ve ufft bei 
vielen Befragten schnell. 

Nominalform (Präposition) 

trotz+ Genitiv Trotz großer Motivation verpufft die Anfangsbegeisterung bei vielen 
Befragten schnell. 

3 Nominalisierung und Verbalisierung von Finalsätzen 

Finalsätze geben eine Absicht, einen Zweck oder ein Ziel an. 

Verbalform (Konnektor) 

um ••. zu 

damit 

Um das Vorhaben besser be ältigen zu können, hilft die Gesellschaft 
anderer in Kursen. 

Damit man das Vorhaben besser bewältigen kann, hilft die Gesellschaft 
anderer in Kursen. 

Nominalform (Präposition) 

zu+ Dativ 

für+ Akkusativ 

Zur besseren Be ältigung des Vorhabens hilft die Gesellschaft anderer in 
Kursen. 

Für die bessere Be ältigung des Vorhabens hilft die Gesellschaft anderer in 
Kursen. 
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nd ktor d r Zukunft 
1 a Unser Gehirn. Wekhe Zahlen passen? Raten Sie zu z Nei,t. 

270 40 37 22 11 10 1,3 
A Am leistungsfähigsten ist unser Gehirn, wenn wir _____ Jahre alt sind .. Schon mit ____ _ 

geht es wieder bergab. 

B Unser Gehirn wiegt ungefähr so viel wie 13 Schokolade, nämlich Kilogramm. 

C Sage und schreibe volle Badewannen Blut fließen jeden Tag durch unser Gehirn. 

Den darin enthaltenen Sauerstoff braucht das Gehirn, um zu funktionieren. 

D Jede Sekunde treffen Millionen Sinneseindrücke auf unser Gehirn. Diese können 

nicht alle verarbeitet werden, da hilft nur Selektion: Unser Gehirn filtert die _____ wichtigsten 

Informationen heraus. 

E Unser Gehirn arbeitet sehr schnell. Die Informationen zwischen Körper und Kopf rasen mit einer 

Geschwindigkeit von----- km/h durch unser Nervensystem. 

b Kontrollieren Sie Ihre Antworten mit den Lösungen auf Seite 205. Welche Fakten finden Sie 
besonders interessant? Kennen Sie andere interessante Fakten über das menschliche Gehirn? 

2a Sehen Sie den Film. Welche Aussage ist richtig? Kreuzen Sie an. 

D 1. Weltweit versuchen Neurowissenschaftler, einen verlässlichen Lügendetektor zu entwickeln. 
D 2. In Berlin ist es Wissenschaftlern gelungen, anhand von Hirnaktivitäten bestimmte Gedanken 

von Personen zu lesen. 
D 3. Die neuen Erkenntnisse über das menschliche Gehirn haben laut den Forschem vor allem 

positive Auswirkungen . . 

•••_.....,. ..... „-- :-=.... '-.-:-.w:- III :„ , ............ .'. „._ „" - - · - ! l ::::-4 „ - - - - · - ..... , • „. 1r. , , . . . ·- · . , -- -_, ,,_ 
• -- -- :_ . - -.--'"- ·--_--: ·:- --- _„._.: .. . ' -:- . ;-:: 

b Welche ErkJärung passt zu den Ausdrücken aus dem Film? 

1. ein Geheimnis lüften 

2. sich vortasten 

3. verblüfft sein 

4. steuern 

5. etw. verwehren 

6. umstritten sein 

7. entschlüsseln 
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A es gibt viele Meinungen dazu 

B lenken 

C decodieren, herausfinden 

D sich langsam vorarbeiten 

E etw. aufklären/entdecken/verraten 

F etw. verweigern 

G erstaunt sein 



2 

sehen 1 nachdenke 1 diskutieren I ••• 

3 Sehen Sie die erste Filmsequenz und beant orten Sie 
die Fragen. 

1. Was verbindet die computergestützte Neurowissenschaft? 
2. Was ist das Ziel des Neurophysikers John-Dylan Haynes 

und seiner Kollegen? 
3. Was wollen die Wissenschaftler mit dem beschriebenen 

Versuch herausfinden? 
4. Wie läuft der Versuch ab? 
5. Was ist das Ergebnis des Versuchs? 
6. Was bedeutet das Ergebnis für die Zukunft? 

4a Sehen Sie die z eite Filmsequenz. Erklären Sie, as John-Dylan Haynes meint. 

Es gibt ein ethisches Kontinuum bei dem Problem: Auf der einen Seite können wir die Absichten 
einer Person auslesen, die mit ihrerGedankenkraft zum Beispiel ein künstliches Glied maß 

steuern möchte. Das heißt, ich stelle mir jetzt jemanden vor, der sich nicht mehr bewegen kann 
und kommunizieren möchte und zum Beispiel einen künstlichen Arm steuern möchte. So einer 

Person wollen wir natürlich helfen. Wir wollen dieser Person die Hilfe, die wir ihr mit unserer 
Forschung geben können, nicht verwehren. Auf der anderen Seite haben wir auch 
Anwendungen, die umstritten sind. Wir haben zum Beispiel die Lügendetektion. 

b Der gläserne Mensch -Was bedeutet dieser Ausdruck? Welche Chancen und Gefahren sehen Sie? 
Diskutieren Sie. 
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esun un 

A Wie lange schlafen Sie durchschnittlich 
jede Nacht? 

@ Unter 6 Stunden. 
@ 6 bis 7 Stunden. 
0 8 Stunden und mehr. 

B Wann stoßen Sie mit Ihrer Ausdauer an Ihre Grenzen? 
Was strengt Sie am meisten an? 

@ Wenn ich 200 m zur Bushaltestelle sprinte. 
@ Wenn Ich meine Einkaufstaschen In den vierten Stock hinauftrage. 
© Wenn ich länger als eine Stunde Fahrrad fahre. 
@) Wenn ich eine halbe Stunde schnell jogge. 

Sie ler en 

C Wie ichtig ist Ihnen ein gesunder 
Ernährungsstil? Wie oft informieren Sie 
sich in Zeitschriften oder im Internet? 

@ Regelmäßig. 
@ Ab und zu. 
@ Nie. 

Mod ul 1 I Notizen zu einer Radiosendung zum Thema „Placebo„ machen 
und darüber sprechen 

Mod ul 2 I Einen Zeitungsartikel zur Entwicklung der Gesundheit bei 
Männern und Frauen verstehen 

Mod ul 3 l Informationen über Lebensmittelsicherheit und Schadstoffe in 
Lebensmitteln mit der Situation im eigenen Land vergleichen 

Mod ul 4 I Einen Kommentar zu Texten über Wellness und Schönheits-
wahn schreiben 

M od u 14 I Ein Handout für ein Referat analysieren und ein Referat halten 

Gra mati 
Mod ul 1 l lnfinitivsätze in Gegenwart und Vergangenheit 
Mod ul 3 I Nominalisierung und Verbalisierung von Konditionalsätzen 

88 

munter 
D Welcher Frühstückstyp sind Sie? 

Wählen Sie ein Frühstück aus. 



ortschatz 

E Welche Hausarbeit{en) machen Sie häufig? Sie können mehrere ankreuzen . 

F Stellen Sie sich aufrecht hin . Beugen Sie Ihren Oberkörper langsam so weit wie möglich 
nach unten. Die Arme und Hände strecken Sie in Richtung Boden. Die Beine sind gerade und 
die Fußsohlen auf dem Boden. Wie weit kommen Ihre Fingerspitzen? 

@ Bis zu den Knien. @ Bis zum Schienbein. © Bis zu den Fußgelenken. @ Bis auf den Boden. 

G Wie viel Zeit haben Sie in der Woche für sich? 
© Jeden Tag etwa eine Stunde. 
@ Ich nehme mir Zeit, wenn Ich Zelt übrig habe. 
@ Ich mache am Wochenende etwas, das mir besonders guttut. 

@ Im AJltag habe ich kaum Zelt für mich, dafür aber Im Urlaub. 
© Ich brauche keine Zeit für mich. 

H Wie oft gehen Sie pro Jahr 
zum Hausarzt, Zahnarzt „.7 

@ Mehrmals. 
@ Alle sechs Monate. 
Cf) Einmal. 

@ Bei Beschwerden. 

a Si,nd Sie fit für den Alltag? achen Sie den Gesundheits-Check. 
Kreuzen Sie bei A- H d ,ie Aussage an, die am besten für Sie passt. 

b Lesen Sie die Aus ertung auf Seite 205. Sind 5,ie fit? Was könnten Sie verändern? 

2 Was hal;ten Sie von solchen Gesundheitstests? Wozu können sie dienen? Warnm machen 
enschen solche Tests? 
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z und wirk 
a Welche Hausmittel kennen oder nutzen Sie? Sammeln Sie 

Tipps oder Rezepte gegen verschiedene Krankheite und 
Besch erden (Husten, Kopfschmerzen, Bauch eh, Fieber ... ). 

Meine Oma hatte ein tol/ee; Haue mittel bei 
Fieber: Zwiebeleaft mit Zucker. 
Wenn du nicht einschlafen kannet, ... 

b Wirken Hausmittel so gut ie Medikamente? Diskutieren Sie. 

2a Was ist der Placebo-Effekt? Erklären Sie, as man darunter 
versteht und as das Foto damit zu tun hat. 

g n ... 

SPRACHE IM ALLTAG ) 
Wenn es einem nicht gut geht 
Ich fühle mich hundeelend. 
Ich stehe völlig neben mir. 
Mir tun alle Knochen weh. 
Mir platzt der Schädel! 
Mir ist richtig übel. 

b Hören Sie nun den ersten Teil einer Radiosendung zum 
214 Thema „Placebo". Machen Sie otizen zu den Fragen. 

1. Wie unterscheiden sich Placebos von Medikamenten? 

2. Was wird über die Wirkung von Placebos gesagt? 

3. Welche beiden Definitionen werden zum Begriff HPlacebo" genannt? 

klassische Definition: 

heutige Definition: zwiachen dem Prä 11rat und dem Menechen 

c Lesen Sie die Fragen. Hören Sie den z eiten Teil und notieren Sie Informationen zu den Fragen. 

„ 01-2 

1. Welchen Effekt konnte man in der Placebo-Forschung nachweisen? 

2. Wie wirken welche Placebos? 
Was? Wirkung 

weiße Pillen -+ wirken ___________________ als bunte 

eignenskhals ___________________ _ 

_____ Medikamente -+ wirken _______ und gut bei Rheuma und ______ _ 

_______ -Problemen 

Kapseln 

-+ 

3. Was ist der HNocebo-EffektN? Welche Rolle spielt dabei das Arzt-Patienten-Gespräch? 

d Was haben Sie über Placebos erfahren? Berichten S,ie und vergleichen Sie Ihre Notizen aus 2b und c 
in Gruppen. 
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3a lnfiniitivsätze in Gegen art und Vergangenheit. Lesen Sie die Beispiele aus der Radiosendung und 
ergänzen Sie die Infinitivsätze. 

Infinitivsätze 
dass-Satz in der Infinitiv Präsens 
Aktiv 

Passiv 

dass-Satz in der Vergangenheit --+ Infinitiv Perfekt 
Aktiv 

Passiv 

b Schreiben Sie mit den Satzanfängen dass-Sätze in der Gegen art und in der Vergangenheit. 
Hauptsatz und Nebensatz sollen das gleiche Subjekt haben. Tauschen Sie dann mit einem Partner/ 
einer Partnerin und formen Sie die dass-Sätze in lnfinifo1sätze um. 

Ich erinnere mich nicht, ... Meine Freundin ist der Ansieh „. hatte ich schon die BefürchtungJ · „ 

. · Arzt i.... ... be ich das Vertrauen, . . . '· · · Ich denke oft, ... Bet meinem ''° 
Wenn es einem nicht gut geht, hat man oft den Eindruck, ... 

Ich erinnere mich nicht, daaa ich Masern gehabt habe. 
Meine Freundin iat der Aneiclrt, daee aie im Kranken haue gut veraor9t wird. 

4 Haben Ihnen Placebos schon geholfen? Wann finden Sie ihren Einsatz (nicht) sinnvoll? 
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TELC 

Gesünde leben 

a Was macht krank? Sammeln Sie. 

b Im elt eiten Durchschnitt leben Frauen länger als Männer. Woran könnte das liegen? 
Diskutieren Sie mög liehe Gründe. 

2a Lesen Sie den folgenden Text. In elchem Textabschnitt A-F finden Sie die gesuchte Information 
1-1 O? Es gibt je ei ls nur eine richtige Lösung. Jeder Abschnitt kann mehrere 1 nformation e n 
enthalten. 

In elchem Abschnitt ... 
1. nennt der Autor Bereiche aus der die den Mann benachteiligen? 

2. beschreibt der Autor, worauf Männer und Frauen ihre Energien konzentrieren? 

3. stellt der Autor das unterschiedliche Essverhalten von Männern und Frauen dar? 

4. erklärt der Autor, ie wenig Arztpraxen auf die Bedürfnisse berufstätiger Männer reagieren? 

5. nennt der Autor die geistigen Voraussetzungen bei Neugeborenen? 

6. bringt der Autor ein Beispiel dafür, wie Gesundheitsprogramme geschlechterspezifisch 
präsentiert werden können? 

7. beschreibt der Autor, ie das soziale Umfeld männliche Kinder beim Heranwachsen prägt? 

8. nennt der Autor eine typische Todesursache für Männer über 30? 

9. kritisiert der Autor, dass Frauen von sich und dem Gesundheitssystem eniger ernst 
genommen erden? 

10. beschreibt der Autor typisch männliche und typisch eibliche soziale Netzwerke? 

D Eva-Faktor 
arum Frauen länger leben und "nncr früher 

sterben - und jeweils on der Medizin vernachlässigt 
werden 

Frauen s heinen schon von Natur aus für ein län-
5 geres Leben prädestiniert zu sein. Während ein kleiner 

Junge - nennen wir ihn Max - eine Lebenserwartung 
von 77 3 Jahren hat wird seine S hwestcr - Anna -
rein statistis h 82 S Jahre alt werden. 

Ni ht nur biologi he Gründe au h die Ge hle h-
10 tcrrollen und das gesells haftli he Umfeld ma hcn den 

Untcrsdued aus. Würde im Gesundheitssystem das 
Geschlecht als Gesundheitsfaktor ernst genommen 
könnten Männer und Frauen davon profitjeren. 

A Doch beginnen wir von vorn. Bevor ein Max 
15 oder eine Anna auf die clt kommt sorgen 

die biologischen Unters hiede für eine Auslese. Weib-
li he Babys bringen bereits einen kognitiven Vor-
sprung mit. t Ein neugeborenes Mädchen entspricht 
einem vier bis sechs o hen alten Jungen" sagt der 

20 amerikanische Kinderpsychiater Thomas Gualtieri. 
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Alan White Fachmann für Männergesundheit an 
der Lceds Metropolitan Univcrsity stellen sich eher 

gesellschaftli he 
Fragen: Wo-
her wei der 
Junge wie er 
zum normalen 
!vi nn heran-
wachsen soll? 

30 Er unterlässt am 
besten alles was 
Mädchen ma-
chen. Auch El-
tern und Ver-

3S wandte hätte 
einen wichtigen 
Anteil an diesem Rollenspi 1 un „hen ü er · 
Schwächen des männlichen Geschlechts gerne hin-
weg. Stattdessen würden oft Klischees von einem 

4-0 „echten Jungen' gepflegt meint White. 

B In der Pubertät trennen sich die gesundheit-
lichen Pfade endgültig. Max holt sich blaue 

Flecken und Knochenbrüche beim Fußballmatch 
Anna den ersten Termin beim Frauenarzt. 
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45 Es sind die ersten Merkmale unterschiedli her Wo he kommt Max von einem Gcs häftsessen und 
Gesundheitskonzepte die si h später für Fr uen in 90 hat S hmerzen im linken Arm. Vorzugsweise freitags 
gewonnenen Lebensjahren auszahlen. Anna plagt die landen 1änncr mit Herzinfa.rktverdacht im Kran-

orge ums Gewi ht. Max dagegen schaufelt alles in kenhaus· Mediziner spre hen vom typis hcn Adam-
si h hinein was die Mutter ihm hinstellt. Vom Ende Warkt der oft tödlich endet. 

50 der Pubertät bis zum 25. Lebensjahr legen die Männer E Es gibt auch den typis hen „Eva-Warkt . 
deutlich mehr Gewicht zu. Und au danach gehen 95 Wenn er Anna er ischt ist sie zehn bis fünf-
dic Unterschiede weiter: Im Alter Z\.\ris hen 25 und 34 zehn Jahre älter als Max. Und wenn sie freitags Be-
Jahrcn essen deutsche Männer im S hnitt fast doppelt schwcrdcn verspürt schleppt sie sich häufig noch 
so iel Flcis h wie Frauen· dafür nehmen diese mehr dur hs ochcnende bis sie am Montagmorgen zum 

55 Obst zu sich als Männer. Hausarzt geht - der sie erst 

C In ihrem Verhalten folgen 100 am Dienstag ins Krankcn-
die Geschlechter einem haus einweist. 

archaischen Programm und teilen pätcstcns zu diesem 
ihre Kräfte unters hiedlich ein Zcitpunh offenbart si h 

60 erklären Evolutionspsychologen. dass für das gcs hlc hts-
Fraucn investierten mehr Energie 105 spezifische überleben auch 
in ihre Kinder sie müssten daher die trukturcn des Gcsund-
bei der Auswahl der Männer wäh- heitsvoresens eine Rolle spie-
lerischer sein und ihren Körper lcn. Denn im Schnitt dauert 

65 pflegen· 1änncr verschwendeten es nach einem Herzinfarkt 
im Kampf um die Frauen ihre Kräf- 110 in Deutschland bei Män-
te. Im laufe der Evolution setzten nem zwei Stunden bis sie 
sich Gene dur h die männliches Risiko- und Wett- im Krankenhaus landen bei Frauen oft wegen falscher 
kampfvcrhalten fördern· das geht zulasten von Rcpa- Deutung der Symptome 2 6 Stunden. Doch auch wenn 

70 raturkapazitätcn und Krankheitsprävention. Frauen mitunter vom Gesundheitssystem bena htciligt 

D ährend Anna regelmäßig Ärzte aufsucht 115 sind ist das Sorgenkind der Mediziner eher der Mann. 
vielleicht s hon das erste Kind bekommt und F Dem Bundesministerium für Gesundheit 

deshalb noch häufiger unter medizinischer Kontrolle (BMG) ist gerade aufgefallen dass die Prä-
stcht hat Max inzwischen 30 schon lange den Kon- vcntionsangebotc der Kassen kaum von Männern 

75 takt zum Gesundheitssystem verloren. Max hat einen wahrgenommen werden. überhaupt werden Män-
strcssigen Vollzeitjob. Früher hat er si h seine Problc- 120 ner im Gesundheitswesen weniger wahrgenommen 
me eventuell no h Freundinnen gegenüber von der ee- gibt es beim BMG do h schon länger den Themcn-
lc geredet jetzt aber ist er verheiratet und seine Frau schwerpunkt „Frauen und Gesundheit sowie einen 
sähe es ni ht gern wenn er mal bei Maria vorbeiführe Frauengesundheitsbericht - aber keinen bundeswci-

80 um sein Herz auszus hüttcn. , Sie hat intime Freundin- ten Männergesundheitsbericht. Inzwischen hat sich 
ncn er nur no h Arbeit und Kumpel" bringt es Alan 12.5 in unserem Nachbarland Osterrei h die Erkenntnis 
Whitc auf den Punkt. dur hgcsctzt dass jedes Gcschlc ht maßgeschneidcr-

Nach vielen Besuchen in Imbissbuden und unz.äh- te Gesundheitskonzepte braucht. Die Östcrrci bis hc 
ligen Schachteln Zigaretten verspürt Max manchmal Krebshilfe schaltete Männer-Spots vor und na h den 

85 so ein Ziehen über der Brust. Aber das ignoriert der Hauptnachrichten im Fernsehen und bietet ein Pro-
Mittvicrziger. Die Arztpraxen haben nur von acht 130 granun zur Krebsfrüherkennung in Hellblau an und 
Uhr bis 17 Uhr geöffnet. Ein Arzttermin nach 18 Uhr eines in Rosa . Spcz:iell für Max oder für Anna. 
ist die absolute Ausnahme. Am Ende einer stressigen (Harro Lbrc ht) 

b Wählen Sie einen der Abschnitte A-E aus und sammeln Sie, wie änner oder Frauen ihre Situation 
verbessern könnten. ..,_ O 3 

3 Wer ist verant ortlich für die Gesundheit der Menschen? Welche Rolle sollte der Staat dabei 
spielen? Welche Verant ortung sollte jeder Mensch selbst übernehmen? Erläutern Sie Ihre 
Ansichten in einem kurzen Text. 
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Sch eckt's noch? 
1a Lesen Sie die Wörter aus einem Zeitschriftenartikel. Was könnte das Thema sein? Sprechen Sie im 

Kurs. 

die Nahrungsmittelqualität die Produktsicherheit die Kont rolle düngen spritzen 

der Schimmel die Belastung der Verbraucher das Pestizid die Lebensmittelsicherheit 
die Gentechnik vert rauen das Bioprodukt der Schadstoff 

b Lesen Sie den Artikel und fassen Sie das Thema des Textes in z vei bis drei Sätzen zusammen. 

moxin, Sa lmonell en, Pestizide: Wer sich mit 
weniger Schadstoffen ernähren w ill, greift 
zu Bioprod kten von hei ischen Höfen. 
Doch auch diese Nahrung ist nicht im er 

5 unbedenklich . von Nadine Oberhuber 

Das herzhafte Zubeißen kann einem vergehen: Fleisch 
ärmt die Erinnerung an Rinderwahn und Sch eine-

pest auf, im Salat ist Nitrat, Pommes machen nicht 
nur dick. sondern egen Acrylamid auch Krebs. Da 

10 fragt man sich, ob man überhaupt noch irgendetwas 
unbedenklich essen kann. Z ei von drei Europäern 
sind überzeugt, sagt eine Umfrage der Europäischen 
Behörde für Lebensmittelsicherheit, dass unsere Le-
bensmittel ·eniger gesund sind als vor zehn Jahren. 

15 „Generell hat sich die Nahrungsmittelqualität und Pro-
duktsicherheit stark verbessert. Es hat sich ein eng-
maschiges, flächendeckendes Überwachungssystem 
ausgeprägt", sagt Vers Hierholzer von der Universität 
Frankfurt, die Skandale der Lebensmrttelwirtschaft 

20 historisch verglichen hat. Das Bundesinstitut für Risi-
kobe ertung (BfR) bestätigt das: „Wir be egen uns in 
Europa auf einem erheblich besseren Niveau als noch 
vor 20 Jahren", sagt Alfonso Lampen, Leiter der Ab-
teilung Lebensmittelsicherheit, „auch, eil man viele 

25 Dinge besser nachweisen kann." 
Nun sind zwar die Höchstgrenzen für Schadstoffe 
schärfer ge orden, aber auf ihre Einhaltung ird nicht 
gut genug geachtet - das sagen sogar diejenigen, die 
dafür zuständig sind: der Bundesverband der 
mrttelkontrolleure. Er klagt, es fehlten 1.500 Prüfer. 

enn andere also überfordert sind, können sich Ver-
braucher selbst helfen? 

Gibt es gute Industrie-Lebensmittel? 
Eines sollte der Verbraucher nicht hoffen, sagt Martin 

35 Rücker von der Vereinigung Food atch: „Es ist uto-
pisch zu glauben, der Kunde könne im Supermarkt 
erkennen, eiche Produkte belastet sind und eiche 
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nicht." Auch der Preis ist kein Indikator. Teures Essen 
muss nicht besser sein, belegen Studien immer ie-

40 der. Und besseres Essen muss nicht viel teurer sein, 
zeigt das Dioxin im Sch einefutter: Für Bauern macht 
das Futter z ar zwei Drittel des Fleischpreises aus. 
Aber durch ordentliches Futter verteuerte sich das Kilo 
Schnitzel für den Kunden lediglich von 8,50 auf 8,70 

45 Euro. Das könnten die 
ten wohl verkraften - enn 
Handel und Fleischverar-
beiter mitspielten. Zumin-
dest in der Vergangenheit 

50 brachten Markenprodukte 
ein · enig mehr Sicherheit, 
sagt Historikerin Hierhotzer: 
„Weil Markenhersteller ei-
nen Namen zu verlieren ha-

55 ben und den eniger leicht-
fertig aufs Spiel setzten." 

Was, wenn ich direkt vom Hof kaufe? 
Eine Sicherheit haben die Kunden, enn sie direkt 
beim Bauern kaufen: Sie wissen, o ihr Obst, Gemü-

60 se und Fleisch herkommen. Nicht aber, ie der Bauer 
ge irtschaftet, ob er gedüngt oder gespritzt hat. Ei-
nige Landwi rte erzählen dazu aber gern mehr, enn 
die Kunden danach fragen. Der Rest ist eine Frage des 
Vertrauens. 



65 Ist Bio are besser? 
Europäische Biosiegel besagen immerhin, dass Gemü-
se und Obst ohne Gentechnik, chemische Dünger und 
Pestizide angebaut 'rd. Tiere erden mit mehr Zeit 
und Platz aufgezogen und ihr Futter muss biologisch 

70 erzeugt sein. Aber nur zum Teil auf dem eigenen Hof, 
der Rest kann zugekauft sein. Eine Gefahr bei Biopro-
dukten sind auch Schimmelpilze - dagegen erden 
konventionelle Produkte gespritzt. Bei Kontrollen über-
schritten vier Prozent der Bioproben die Schadstoff-

75 Höchstgrenzen (konventionelles Gemüse aber zu 26 
Prozent). Meist sind Bioprodukte jedoch viel eniger 
belastet. 

Fazit 
Ein bisschen Risiko ge-

oo hört zum Leben. Aber 
die sicherste Ernährung 
ist immer noch die mit 
saisonalen, heimischen 
Lebensmitteln, mög-
liehst aus der Bioecke. 
Jedenfalls ist Bio so 
lange besser als 1 ndus-
trieware, bis auch die-
se Produktion industri-

90 alisiert w ird. 

c Vergleichen Sie die 1 nfo rmatio nen aus dem Artikel mit der Situation in lh rem Land. 

1. Wo kaufen die Menschen meistens ein? 
2. Wie groß ist das Interesse am Thema NSchadstoffe in LebensmittelnN? 
3. Welche Rolle spielen Bio-Lebensmittel? 
4. Wer kontrolliert die Qualität von Lebensmitteln? 

2a Ergänzen Sie die Satzanfänge mit Informationen aus dem Artikel. 

Zeile 1-32: Zeile 33-90: 
3. Bei Verwendung von gutem Futter erhöht sich ... 1. Beim Verzehr von Fleisch erinnern sich viele 

Leute an ... 4. Bei Nachfragen auf dem Bauernhof bekommt man ... 
2. Ohne Erhöhung der Kontrollen kann die 

Einhaltung der ... 
5. Ohne Kennzeichnung der Produkte mit einem 

siege! kann man nicht wissen, ... 

b Formen Sie die Sätze aus 2a um. Ver enden Sie Nebensätze mit wenn oder wenn ... nicht. 

1. Viele Leute erinnern eich an ... , wenn eie Fleiech verzehren. 

c Ergänzen Sie die Regel. 

Konditionalsätze 

Verbalform (Konnektor) 

wenn, falls, sofern 

wenn ... nicht 

Nominalform (Präposition) 

______ +Dativ 

______ +Akkusativ 

3 Schreiben Sie drei Beispielsätze mit wenn (nicht), falls oder sofern auf je einen Zettel und notieren 
Sie darunter die Nominalisierungen. Falten Sie die Beispielsätze nach hinten und tauschen Sie mit 
Ihrem Partner/ Ihrer Partnerin. Jede/r notiert unter die Nominalisierungen die Verbalisierungen. 
Kontrollieren Sie am Schluss gemeinsam. 
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Rund m g su d 
1a Was bedeutet für Sie Wellness? Woran denken Sie dabei? Sprechen Sie im Kurs. 

b Lesen Sie die Meldungen. Geben Sie jeder Meldung eine passende Überschrift. 

A er ellness hört, denkt meistens an Ent-
spannung, Massagen, Verwöhnurlaub, Sauna-
landschaft. Die edien haben in den letzten Jah-
ren dieses Image aufgebaut: Hübsche Frauen in 

s • eißen Bademänteln am Hotelpool oder auf der 
Kosmetikliege. Ist das wirklich ellness? 
1assagen, 

Kosmetikbe-
handlungen, 
Ausflüge in 
luxuriöse 
Spas und 
Hotels: Das 
sind vielleicht 
kleine, kost-
bare Fluchten oder der benötigte Ausgleich 
zum anstrengenden Alltag. Aber es ist nicht Ihr 
eigentliches Leben. 

as nützt Ihnen der schönste Wellnessurlaub, 
• enn Sie ansonsten nicht gut mit sich selbst 

umgehen und vor allem Ihre Potenziale für 
• irkliche Lebensquali tät weder beachten, noch 
ausschöpfen? 

ellness kann Entspannung bedeuten, aber es 
ist viel mehr. Es ist die Anleitung für ein 
besseres Leben insgesamt. 

C Vitamintabletten und Omega3-Kapseln waren 
gestern - heute sind grüne Smoothies der Hit. In 
den flüssigen Gesundheitsbomben tummeln sich 
Vitamine und Pflanzenstoffe und darauf schwören 

s die zahlreichen Fans des grünen Getränks. Im 
Gegensatz zu herkömmlichen Smoothies, die 
ausschließlich aus Früchten hergestellt •erden 
und daher viel Zucker enthalten, sind Green 
Smoothies nur zu ca. 50 % aus Obst, der Rest ist 

10 aus grünen pflanzen, z. B. SpiJilat, Salat, 
Möhrengrün, Knollensellerie, Brokkoli oder 
Lö venzahn . Alle Zutaten kommen samt Schale 
und Kernen in einen Mixer. Aber nicht in 
irgendeinen Mixer ! Geräte für die breiige grüne 

1s Gesundheit müssen Hochleistungsgeräte sein und 
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B ach dieser Behandlung würden Sie Ihre Füße 
am liebsten selbst küssen, versprechen die 
Anbieter. Die Füße verden für etwa eine halbe 
Stunde in ein ca . 28 Grad warmes Bad getaucht. 

s Das Besondere: In diesem Fußbad arbeiten 
zwischen 3 und 5 cm große Fische (Kangalfische) . 
Sie knabbern und saugen die obersten, 
abgestorbenen Hautschuppen ab. Dieses sanfte, 
natürliche Peeling macht die Haut an de Füßen 

10 zart und weich. Die meisten Leute empfinden das 
saugen der kleinen Fische als angenehmes und 
e spannendes nKitzeln '. tichtig ist, dass die 
Füße vorab gründlich gereinigt werden und keine 
offenen unden oder Hauterkrankungen 

lS vörliegen. 
Ob die Fische von dieser Arbe l auch angetan 
sind, ist sehr umstritten. Ursprünglich stammen 
die Fische aus der e)st-Türkei, • o sie in über 30 
Grad h ißen Quellen leben. Dort haben sie schon 

20 immer (je Hautschuppen von in den Quellen 
badenden Menschen abgeknabbert nd so ihren 
Protejnhaus lt aufge essert. Tierschützer 
kritisieren das Fjsch a jedoch vehement, denn 
meist werden die ische in zu kleinen Becken und 

2s unter schlechten edingungen gehalten. 

einen starken Motor haben - vergleichbar mit 
einem Rasenmäher. Nur solche starken Motoren 
schaffen es, auch die Schalen und Kerne, in denen 
besonders viele Vitamine und Ballaststoffe 

20 stecken, fein zu pürieren. 
Und ich habe es ge Nagt: Der erste Schluck Nar 
sehr unge Nohnt und erinnerte an Heu und 
Kräuter, der zweite schmeckte 
schon nach frischem 

25 Gemüse und beim 
dritten bin ich richtig 
auf den Geschmack 
gekommen. 
Ich •erde es 

30 Nieder tun! 



Fertigkeitstraining 

D Egal, wo man hinguckt: überall ellness! Da wird Zumba getanzt und 
thailändisch massiert, ayurvedisch gekurt, im Schlamm gesuhlt und beim 
Sandbaden in der Spa-Oase dem künstlichen Sonnenaufgang ein „Ohmm" 
entgegengezirpt. Keiner entkommt dem allumfassenden ellness-Wahn. 

s Anka Zink gibt uns ihren ganz persönlichen Frontbericht zur Lage der 
Fitness-Nation Deutschland. Schon früh am Morgen ist sie mit den neuen 
Light-Werten konfrontiert: Frei laufendes Ökovollkornbrot, fairer Kaffee, 
selbst geerntetes Müsli, probiotische Intelligenz-Joghurte, zuckerfreie 
Säfte, gluten-freier Aufstrich und entfettete Fette. In unserer selbst 

10 ge • ählten Body-Maß-Index-Diktatur herrscht im amen der XS-Modewelt 
Krieg gegen Alkohol, Fett nd Kohlehydrate. Der 1ensch soll sich zur 
global verträglichen Bio-Tonne • andeln. Koste es, • as es volle, und • as 
dem multilateralen Wellness-Business Erträge bringt. 

c Sprechen Sie in Gruppen. Welche Meinung haben Sie zu den Informationen in den Meldungen? 

2a Ordnen Sie die Überschriften den Redemitteln für einen Kommentar zu. 

A Konsequenzen für das eigene Handeln darlegen/ 
Resümee ziehen 

C die eigene Ansicht argumentierend darlegen 
D auf Argumente/Aussagen eingehen 

B einen Kommentar einleiten E die eigenen Hauptgründe hervorheben 

EINEN KOMMENTAR SCHREIBEN 

Mein Kommentar bezieht sich auf ... 

Die Meldung ... behandelt das Thema ... 

Ich bin der Meinung/Ansicht/Auffassung, dass ... 

Ich halte diese Idee für ... , weil ... 

In meinen Augen ist dieses Konzept/ diese Methode ... , denn ... 

Für/Gegen ... spricht zum Beispiel das Argument, dass .. . 

Sicher ist ... für viele ... sinnvoll, aber .. . 

In der Meldung wird zwar gesagt, dass ... , aber ... 

Man sollte bedenken, dass ... 

Dieser Gedanke ist für viele sicher richtig/hilfreich, trotzdem ... 

Für mich persönlich ist ... am wichtigsten. 

Mein Standpunkt zu ... lautet ganz klar: ... 

Das entscheidende Argument dafür/dagegen ist ... 

Meine persönliche Schlussfolgerung ist, ... 

Für mich kommt nur ... in Frage. 

Ich würde niemals/jederzeit ... 

b Ergänzen Sie je zwei eitere Redemitte 1. 

c Schreiben Sie einen Kommentar zu den Meldungen aus 1b. 

I ) 
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Rund m g su d 
3a Lesen Sie die Hin eise eines Tutors zum Handout für ein Referat zum Thema „Irrtümer zur 

Gesundheitu und ordnen Sie sie zu. 

a) Fassen Sie im Handout nur wichtige Inhaltspunkte in Stichworten zusammen. 
b) Es sollte sofort erkennbar sein, dass dies das Handout ist Formulieren Sie dies auch: NHandout zum 

Referat .. . N 

c) Der Umfang des Handouts sollte 1-2 Seiten sein. 
d) Geben Sie Ihren Namen an und das Datum, an dem Sie das Referat halten. 
e) Im Handout nicht nur die Unterthemen nennen, sondern auch die wichtigsten Ergebnisse. 
f) Die Gliederung des Handouts sollte übersichtlich sein und Platz bieten, damit die Zuhörenden Notizen 

machen können. 
g) Achten Sie auf die Rechtschreibung! 

Martin Müller 
• 13.08.20 ... 2 

10 Gut! 

40 

50 

Irrtümer zur Gesundheit 

• 
In meinem Referat möchte ich über Irrtümer zum Thema „Gesundheit" 
berichten. Wir glauben ja, viele Dinge, die Gesundheit betreffend, sicher 
zu wissen. Insgesamt erde ich vier klassische Irrtümer aufdecken. 

- Essen am Abend 

• 
- Lesen bei schlechtem Licht 

- Erfrischungsgetränke 

- Wudnheilung 

3 

. 
6 0 Nicht gutl 

70 
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Fazit: nicht alles glauben, was man hört • 
Hören Sie das Referat. Nummerieren Sie im Handout: In elcher Reihenfolge erden die Irrtümer 
genannt? Ergänzen Sie ichtige Informationen zu jedem Irrtum. 

Wählen Sie ein Thema aus dem Bereich „Gesundheitu (z.B. Sport und Gesundheit, gesunde 
Ernährung, Wellness-Boom, Gesundheitssystem in Ihrem Land) und bereiten Sie ein Referat vor. 

1. Schritt: Recherchieren Sie w ichtige Informationen und notieren Sie sie auf je einer Karte. Notieren Sie 
auch, woher die Informationen stammen. 

2. Schritt: Bringen Sie die Informationen in eine sinnvolle Reihenfolge. 
3. Schritt: Überlegen Sie sich einen guten Einstieg und einen guten Schluss. 
4. Schritt: Erstellen Sie nun übersichtliche Karten mit den Informationen, die Sie als Gedächtnishilfen für 

Ihr Referat brauchen. 
5. Schritt: Erstellen Sie ein Handout für Ihr Referat. 
6. Schritt: Üben Sie Ihr Referat. 



Fertigkeitstraining 

b Ordnen Sie die Redemittel zu und sammeln Sie eitere. 

zusammenfassend ist fest zu halten, dass · · · Darf ich später auf 1 hre Frage zurückkommen und zunächst ... ? 
Als Nächstes möchte ich auf ... eingehen. Das ill ich gerne erklären: ... 

In meinem Referat geht es um . . . Fazit des gerade Gesagten ist . . . Häufig hört man auch, dass··· 

EIN REFERAT 
EINLEITEN 

Heute möchte ich mich der 
Frage/ dem Thema ... widmen. 

ZUM NÄCHSTEN PUNKT 
ÜBERLEITEN 

Viele sind des Weiteren davon 
überzeugt, dass ... 

Ein weiterer Punkt ist auch die 
Frage, ob ... 

EIN REFERAT 
ABSCHLIESSEN 

Abschließend möchte ich noch 
einmal hervorheben, dass ... 

Schließlich kann man zu dem 
Ergebnis kommen, dass ... 

AUF EINWÄNDE REAGIEREN/ 
ZEIT (ZUM NACHDENKEN) GEWINNEN 

AUF FRAGEN ANTWORTEN 

Das ist eine gute Frage, die ich mir bei der 
Recherche auch schon gestellt habe. Es ist so: ... 

) 

Mit diesen kritischen Überlegungen haben Sie 
bestimmt recht, dennoch möchte ich noch mal 
darauf zurückkommen, dass ... 

Ich verstehe Ihren Einwand, möchte aber darauf 
hinweisen, dass ... 

Danke für diese Frage, auf die ich gerne eingehe: ... 

Tut mir leid, leider weiß ich nicht, ... 

Vielen Dank für diesen Hinweis! Das ist ein weiterer 
interessanter Punkt. 

...... Aktiv zuhören 
\.:1 ...... !;;;: Um möglichst viele lnfonnatlonen zu behalten, ... 

- überlegen s·1e s·Kh schon vordem Referat Fragen zum Thema. 

6 

c Arbeiten Sie in Gruppen. Halten Sie Ihr 
Referat. Die anderen notieren Fragen, die sie 
zum Referat stellen möchten, und eventuell 
auch Ein ände. V"'I - denken Sie während des Referats mit. Finden Siez. B. eigene Beisp·1ele. 

- notieren Sie Fragen sofort {andernfalls sind s'1e schnell vergessen). 

FRAGEN STELLEN 

Eine Sache ist mir nicht ganz klar geworden: ... 

Könnten Sie bitte noch einmal erkJären, 
wie/warum ... ? 

Mich würde noch interessieren, ob/warum/wie ... 

Ich würde gerne noch mehr über ... wissen. 

- notieren Sie interessante Informationen. 

EINWANDE ERHEBEN 

Ich bin nicht sicher, ob man ... so sagen kann. 

Ich finde es wichtig, auch zu bedenken, dass ... 

Haben Sie bei Ihren Recherchen auch bedacht, 
dass ... ? 

d Berichten Sie den anderen Gruppen, eiche Themen Ihre Referate hatten und welche 
interessanten Informationen Sie erhalten haben. 

) 
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•• or ra 

von 
Dr. Eckart 
Hirsch hausen ( 26. August 1967) 

z , Kaba e s uo 
"Das Gesundheitssystem braucht einen Hofnarren und den gebe ich gern" 

ohin er auch kommt - Dr. med. 
Eckart von Hirschhausen bringt das 
Lachen mit. Seit mehr als 20 Jahren 
ist der promovierte Neurologe, Ka-
barettist und Buchautor mit seinen 
Bühnenprogrammen auf Tournee. 
Forum: Herr von Hirschhausen 
oder Herr Doktor - ie hätten Sie 
es denn gern? 

ren aber auch ernsthaft für eine 
neue Wahrnehmung des Themas 
Gesundheit. 

Eckart von Hirschhausen: ... Doktor, 
bitte, so viel Zeit muss sein (lacht). 
Das ist keine Eitelkeit, sondern da-
mit beuge ich der Frage „ Sind Sie 
wirklich Arzt? " vor. Das ist nicht nur 
der akademische Titel, den ich mir 
mühsam erworben habe, sondern 
auch Teil meiner Marke. Was mich Dr. Eckart von Hirschh8Usen ist aktiv in der 

Hirschhausen: Die eigentliche Wis-
senschaft der Medizin ist die Wis-
senschaft vom inneren Sch eine-
hund. Wir issen alle, as uns 
guttäte, wir tun es nur zu selten. Das 
medizinische issen verdoppelt 
sich alle vier Jahre. Heißt das, dass 
wir alle vier Jahre doppelt so schlau 
sind oder doppelt so gesund? Der 
menschliche Körper ist ein schöner 
Lehrmeister für den Unterschied 
zwischen Qualität und Quantität. 
Wer vier Grad über der normalen 
Körpertemperatur liegt, ist nicht halb 
so krank wie jemand, der acht Grad von anderen Kabarett-Kollegen un- PrliVGntion tätig 

terscheidet, ist nun mal mein medi-
zinischer Hintergrund. 
Forum: Derzeit herrscht an deutschen Kliniken Arzte-
mangel. Wie können Sie es in diesen Zeiten verant-

orten, dass Sie den eißen Kittel offiziell an den Na-
gel gehängt haben und nicht mehr praktizieren? 
Hirschhausen: Ich praktiziere ja - ich bin aktiv in der Präven-
tion tätig. Arzte beschäftigen sich mit Menschen, wenn sie 
krank sind. Ich beschäftige mich mit ihnen, damit sie gar nicht 
erst krank werden. as ich in meinem Bühnenprogramm 
„Glücksbringer" erzähle, ist verkappte Psychotherapie und 
stammt beispielsweise aus der kognitiven Verhaltensthera-
pie bei Depressionen. Als praktizierender Arzt würde ich ge-
nau das auch erzählen, nur immer jedem Patienten einzeln. 
Wenn jetzt 1.500 Leute gleichzeitig in meine Show kommen, 
dann spare ich jeden Abend fünf Jahre in der Klinik. So gese-
hen bin ich hocheffektiv. ie könnte ich verantworten, das 
nicht zu tun? 
Forum: Sie betrachten die Medizin mit Humor- plädie-

Mehr Informationen zu Dr. Eckart von Hirschhausen. 

darüber liegt, sondern doppelt so le-
bendig! Zwischen 41 und 45 Grad Celsius gibt es also einen 
Qualitätssprung - nämlich den über die Klinge. Die zentra-
len Themen der Medizin sind: Wie gehe ich mit mir um, den 
Menschen um mich herum um, wie halte ich es mit Bewe-
gung und Essen? Wie verarbeite ich das, was die Biologie 
als Verfall und Krankheit und Sterblichkeit mitgegeben hat, 
damit ich nicht die Lebensfreude verliere? Gesundheit ist am 
schönsten, wenn man so viel Freude am Leben hat, dass sie 
nicht nur für einen selbst, sondern auch für andere reicht 
Forum: Gesundheit und GI ü ck sind also dasselbe? 
Hirschhausen: Ein erfülltes, sinnhaftes Dasein ist relativ un-
abhängig vom körperlichen Zustand. AJs Arzt lernen Sie viele 
Menschen kennen, die trotz körperlicher Misere und drohen-
der Endlichkeit ihr Leben genießen. Grundsätzlich gilt aber: 
Das menschliche Gehirn besteht aus einem Frontallappen -
der plant. Und aus einem Seitenlappen - der vernetzt. Wir 
Deutschen haben einen zusätzlichen Hirnteil - den Jammer-
lappen, der verhindert. Der hat keine Verbindung zum Seh-
nerv, hat aber immer schon alles kommen sehen. 

Sammeln Sie Informationen über Persönlichkeiten aus dem In- und Ausland, die für das Thema 
„Gesundheit" interessant sind, und stellen Sie sie im Kurs vor. Sie können dazu die Vorlage „Porträt11 

im Anhang veri.venden. 

Beispiele aus dem deutschsprachigen Bereich: Hildegard von Bingen - Robert Koch - Albert Schwertzer-
Monika Hauser - Basler Sanatorium 
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Infinitivsätze in Gegen art und Vergangenheit 

dass-Satz in der Gegenwart--+ Infinitiv Präsens 

Aktiv 

Die Moderatorin bittet 
Frau Dr. Schill, 

Passiv 

Es ist für die Patienten wichtig, 

dass sie den Zuhörern eine Definrtion für Placebos ibt. 
-+ den Zuhörern eine Definition für Placebos zu geben. 

dass sie über die Wirksamkeit des Präparats informiert werden. 
-+über die Wirksamkeit des Präparats informiert zu werden. 

dass-Satz in der Vergangenheit-+ Infinitiv Perfekt 

Aktiv 

Die Forschung ist der Ansicht, 

Patienten berichten, 

Passiv 

Viele erinnern sich sicher, 

dass sie interessante Erkenntnisse ewonnen hat. 
-+ interessante Erkenntnisse gewonnen zu haben. 

dass sie für die Gespräche sehr dankbar ewesen sind. 
-+ für die Gespräche sehr dankbar gewesen zu sein. 

dass sie bei Schmerzen getröstet worden sind. 
-+ bei Schmerzen etröstet worden zu sein. 

Die Umformung in einen Infinitivsatz ist nur möglich, wenn das Subjekt des dass-Satzes mit einer Ergänzung 
im Hauptsatz identisch ist oder das Subjekt des dass-Satzes das Indefinitpronomen man ist. 
Es ist sinnvoll, dass man den Einfluss von Placebos auf die Heilung untersucht 

--+den Einfluss von Placebos auf die Heilung zu untersuchen. 

Bildung des Infinitivs 

Aktiv Passiv 

Präsens 

Perfekt 

zu+ Infinitiv 

Partizip II +zu haben/ zu sein 

Partizip II +zu werden 

Partizip II + worden zu sein 

Im Präsens verwendet man und Infinitivsätze auch mit Modalverben: 
Der Arzt bestätigt, dass er den Patienten mit Placebos heilen kann. 

-+ den Patienten mit Placebos heilen zu können. 
In der Vergangenheit wird der Infinitiv mit Modalverb selten verwendet. Meistens werden dass-Sätze mit 
Modalverb im Präteritum bevorzugt. 
Der Arzt bestätigt, dass er den Patienten heilen konnte. 

-+ den Patienten eheift haben zu können. 

2 Kon ditio na lsätze 

Verbalform (Konnektor) 

wenn, falls, sofern 
Wenn man gutes Futter verwendet, erhöht sich der 
Preis für Reisch nicht stark. 

wenn ••• nicht 
Wenn die Kontrollen nicht erhöht werden kann die 
Einhaltung der Höchstgrenzen nicht ausreichend 
überprüft werden. 

Nominalform (Präposition) 

bei+ Dat. 
Bei Verwendung von gutem Futter erhöht sich der 
Preis für Fleisch nicht stark. 

ohne+Akk. 
Ohne Erhöhung der Kontrollen kann die Einhaltung 
der Höchstgrenzen nicht ausreichend überprüft 
werden. 
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l. Lern rn, richtig zu ess n 

l 

1 Wie hängen Gesundheit und Ernährung Ihrer Meinung nach zusammen? 

2 Im Film wird Ursula Pfeifer vom Verein nlobby für Kinder" 
gezeigt. Sehen Sie den Film und notieren Sie kurz alle Stationen, 
in denen sie zu sehen ist und was sie dort macht. 

3a Sehen Sie die erste Sequenz. Welche Prob'leme werden genannt und wie versucht Ursula Pfeifer 
zu helfen? 

b Was machen die Kinder in dem Restaurant? Wie finden Sie diese Idee? Diskutieren Sie. 

4a Sehen Sie die zweite Sequenz. Welche Aussagen sind richtig? Kreuzen Sie an. 
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D 1. Die alleinerziehende Mutter bekommt finanzi1elle Unterstützung vom Staat. 
D 2. Sie muss fünf Kinder versorgen. 
D 3. Sie muss monatlich 80 Euro für ihre Schulden abgeben. 
D 4. Das Geld reicht oft nicht für Obst und Gemüse. 
D 5. Der Mutter ist es wichtig, dass die Kinder satt und zufrieden sind. 



sehen 1 achden e 1 diskutiere I ••• 

b Ergänzen Sie die Sätze. 

1. Frau Pfeifer kommt zum Einkaufen mit, um ... 
2. Beim Hackfleisch achtet sie darauf, dass es einerseits ... und andererseits ... 
3. Frau Pfeifer respektiert aber auch die Entscheidungen von Markos Mutter, z.B .... 
4. Am Abend bereitet Marko eine Überraschung vor. ... 

c Lesen Sie die Aussagen von Frau pfeifer und wählen Sie 
die passen de Ums eh rei bung. 

1. Die kriegen das irgendwie nicht gebacken. 
@] Sie schaffen das nicht 
lli] Sie können nicht kochen oder backen. 
[f] Sie fangen vieles an, machen es aber nicht fertig. 

2. Die Kinder sollen auch lernen, Essen zu schätzen. 
@] Sie sollen wissen, wie viel das Essen kostet. 
lli] Sie sollen vorab überlegen, wie viel sie essen werden. 
[f] Sie sollen das Essen als etwas Schönes und Wertvolles 

wahrnehmen. 

d Wie finden Sie das Engagement von Frau Pfeifer? 
Glauben Sie, dass sich durch ihre Hilfe die 
Ernä h ru n gsgewoh n heiten 1 angfri stig ändern? 

a Was spielt für eine gesunde Lebensweise alles eine Rolle? Sehen Sie den Film noch einmal und 
stellen Sie eine Liste mit Empfehlungen zusammen. Ergänzen Sie auch eigene Ideen. 

b Lesen Sie den Blogeintrag. Diskutieren Sie die Aussage und schreiben Sie dann einen Kommentar. 
Beziehen Sie auch 1 h re E m pf ehl u n gen aus Sa in lh re Antwort ein. 

he / 12: 1 Uhr 
Karotti-Flotti 

Also, ich eiß nicht, alle sagen immer, gesunde und abwechslungsreiche 
Ernährung sei eine Frage des Geldes. Ich glaube das nicht! Wer genug Geld hat, 
um Pommes, Fertigschnitzel und Gummibärchen zu ka ufen, der hat auch genug 
Geld, um einen Sack frische Kartoffeln, Putenfleisch und Gemüse zu kaufen. Das 
ist sogar meistens bill iger! Ich gllaube, es ist eine Frage der Gewohnheit, ob man 
sich gesund und ab echslungsreich ernährt - oder auch eine Frage des Wissens 
über Ernährung. 
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Rech so. 

Sie er e 
Modul 1 I Über Meldungen von missglückten Verbrechen berichten 
Modul 2 I Grafiken Informationen entnehmen und den Inhalt einer 

Diskussion detailliert verstehen 
Modul 3 I Einen Artikel über kuriose Vorschriften und Gesetze 

verstehen 
M od u 14 1 Einen Artikel über Krimis zusammenfassen 
Modul 4 1 Verschiedene Vorschläge diskutieren und eine Entscheidung 

aushandeln 

Gra matik 
Modul 1 I Besonderheiten des Passivs 
Modul 3 I Modales Partizip 
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EchtvonBil/Zander ... und nur 150Euro, weilesdasletzteStückist. 
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a Welche Begriffe passen zu den Bildern? Manchmal gibt es mehrere Möglichkeiten. 

Sachbeschädigung - Betrug - Diebstahl - Erpressung - Heiratsschwindel - bewaffneter Raubüberfall -
Produktpiraterie - Fahrerflucht - Körperverletzung - unterlassene Hilfeleistung - Kunstfälschung 

b Lese Sie die Erklärungen. Welche Straftaten aus 1 a erden beschrieben? 

A Nach§ 142 Strafgesetzbuch (StGB) macht sich derjenige strafbar, der sich als an einem Verkehrsunfall 
Beteiligter vom Unfallort entfernt, ohne zuvor den anderen Unfallbeteiligten die Feststellung seiner 
Personalien ermöglicht zu haben oder hierzu wenigstens eine angemessene Zeit gewartet zu haben, 
so ie derjenige, der sich zwar erlaubterweise vom Unfallort entfernt hat, die erforderlichen Fest-
stellungen aber nicht unverzüglich nachträglich ermöglicht. 

B Bei dieser Straftat nach§ 253 StGB versucht eine Person, sich selbst oder Dritte rechtswidrig durch 
Gewalt oder durch Androhung eines Übels zu Lasten eines anderen zu bereichern. 

C Im deutschen Recht wird dieses Delikt nicht ausdrücklich erwähnt. Für eine Verfolgung sind maßgeb-
lich§ 107 UrhG (Urhebergesetz) und§§ 263 (Betrug) und 267 (Urkundenfälschung) StGB. Das Kopieren 
oder Nachahmen an sich ist rechtlich zulässig, unzulässig ist lediglich die betrügerische Absicht, die 
sich darin äußert, Ge inn zu erzielen. 

D In§ 303 StGB wird das Vergehen geregelt, bei dem die vorsätzliche Beschädigung oder Zerstörung 
einer fremden Sache unter Strafe steht. Es wird dabei vorausgesetzt, dass die beschädigte Sache 
Jremd 11 ist, das bedeutet, dass sie nicht allein das Eigentum des Täters ist. Auch der Versuch, diese Tat 
zu begehen, ist strafbar. 

c Recherchieren Sie Erklärungen und Beschreibungen zu z ei eiteren Straftaten aus 1a. 
Beschreiben Sie sie in eigenen Worten. 

7 
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Dumm gelau en 
1a Arbeiten Sie zu z eit. Jede/r liest zwei Meldungen. Berichten Sie anschließend Ihrem Partner I 

Ihrer Partnerin darüber. Welchen Fall finden Sie am komischsten? 

A Vier Jahre Haf laute das Urteil für einen unge-
schickten Täter und ehemaligen Polizeibeamten, 
der bei einem Banküberfall, bei dem er 14.260 
Euro erbeutete, se ne Bankkarte In der Filiale ver-

5 lor. Kurz nach der Tat zahlte er in einer anderen 
Bank am Schalter die gesamte Beute auf sein 
Konto ein und meldete d n V rlust seiner Bank-
kart . Da die Karte b rerts gefunden und dem 
Täter zugewiesen worden war, erschien auf dem 

10 Computer der Bankangestellten eine Warnmel-
dung. Sie verzögerte geistesgegenwärtig die 
Transaktion, indem sie den Täter in ein Gespräch 
verwickelte. Unauffällig alarmierte sie die Polizei 
und kurz darauf konnte der Täter festgenommen 

15 werden. Als Motiv gab er an, er habe sich nach 
der Trennung von seiner Frau und aus Geldman-
gel nicht mehr zu helfen gewusst. 

C Durch die Fahndung in einem sozialen Netz-
werk konnte Neuseelands Polizei einen tollpat-
schigen Dieb fassen. Nur mithilfe einer Brech-
stange und eines Winkelschleifers wollte der 

5 junge Einbrecher den Tresor einer Bar knacken 
und versagte dabei gleich mehrfach: Den Safe 
konnte er nicht bezwingen und die Überwa-
chungskamera sah er auch zu spät. Der 21-Jährl-
ge Einbrecher nahm während seiner Akt ion die 

10 Skimaske ab und entdeckte dann mit überrasch-
tem Blick die Überwachungskamera. Dank dieses 
F hlers konnte die Polizei kurz darauf das Über-
wachungsvideo sowie ein paar Fotos in ein b -
li btes Online- etzwerk stellen. Nur einen Tag 

15 nach dem missglückten Einbruch wurde der Tä -
ter identifiziert und von der Polizei nahes.einer 
Wohnung festgenommen. 

... 01 

b Sa mm ein Sie aus den Meldungen alle 
Wörter aus dem Bereich "Kriminalitätu. 

die Polizei 

rtmlnalltät 
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B in inbrecher der etwas schuss.eligen Art hat Poli -
zeibeamten im US-Bundesstaat Wisconsin einen un-
gewöhnlich entspannten Einsatz beschert. Der Einbre-
cher nutzte eine sturmfreie Bude, um in Ruhe seine 

5 E-Mails zu checken. Schon das ist hinsichtlich der Tat-
sache, dass niemand im Web wirklich anonym unter-

egs ist, reichlich dumm. Das Verhal en des Einbre-
chers war auch sonst nicht sonderlich von Vorsicht 
geprägt: Er machte sich einen Kaffee und duschte, 

10 bevor er eine Runde fernsah. Zwischendurch streute 
er noch die Zubereitung einiger kleiner Snacks ein. 
Was der Einbrecher jedoch nicht tat, führte am Wo-
chenende zu seiner Verhaftung: Er loggt sich nicht 
aus. Sein -Mail-Account war nach s inem Verschwin-

15 den immer noch offen. Bei so viel Dummh it war die 
Identifizierung des Täters kein Kunststück mehr -
zumal bereits wegen anderer Vergehen nach ihm ge· 
sucht wurde. Er konnte mitsamt s.einer Beute schnell 
gefunden werden. 

D Dumm stell en 
sich zwei Einbre-
cher an, die ver-
such en, eine Woh-

5 nung auszuräumen. 
Zur Tarnung hatten 
sie sich Ihre Gesich-
ter schwarz ange-
malt. Da in der Ge-

10 gend in den letzten 
Monaten oft einge-
brochen wurde, waren die Nachbarn besonders 
wachsam. So wurden die beiden jungen Männer 
bei ihrem Einbruch beobachtet und die achbam 

15 riefen auch gleich die Polizei. Da die Einbre<:her 
den Zeugenaussagen so perfekt entsprachen, 
konnten sie kurze Zeit später gefasst werden. Die 
Männer hatten nämlich nicht beachtet, dass der 
Marker, mit dem sie ihre Gesichter bekritzelt hat-

20 ten, nicht ab aschbar ar. 

einen Dieb fatJsen 



7 
2a Lesen Sie die Sätze. Was ist das Besondere an den Passivsätzen? otieren Sie die Nummern der 

passenden Pass ivsätze zu jeder Regel. 

Aktivsatz ohne Akkusativobjekt Unpersönliches Passiv 

1. Die Männer brachen ein. 1. Es wurde eingebrochen. 
2. Die Männer brachen in viele Wohnungen ein. 2. In viele Wohnungen wurde eingebrochen. 
3. Die Polizei ermittelte. 3. Es wurde ermittelt. 
4. Die Polizei ermittelte in diesem Fall. 4. In diesem Fall wurde ermittelt. 

Unpersönliches Passiv 

In Passivsätzen ohne Subjekt steht das Pronomen es als stellvertretendes Subjekt 
auf Position 1. 

Wenn möglich, wird es durch ein anderes Satzglied ersetzt. Satz: 

es steht nur im Hauptsatz, nicht im Nebensatz: Es wurde eingebrochen.-+ Die Nachbarn sahen, dass 
eingebrochen wurde. 

b Arbeiten Sie zu z eit. Jede/r bildet fünf kurze Passivsätze mit es am Satzanfang. Tauschen Sie Ihre 
Sätze und er eitern Sie sie so, dass es entfällt. 

Es wird Tag und Nachtgearbeitet. ßei der Polizei wird Tag und Nacht gearbeitet. 

3a Tempusformen des Passivs mit Modalverb. Ergänzen Sie die Sätze. 

Passiv mit Modalverb in Gegenwart und Vergangenheit 

Präsens Der Täter muss gefasst werden. Die Tat ______ aufgeklärt werden. 

Präteritum Der Täter ______ gefasst werden. Die Tat konnte aufgeklärt werden. 

Perfekt Der Täter hat gefasst werden müssen. Die Tat ___________ _ 

b Lesen Sie die Sätze und kreuzen Sie an. 

Hauptsatz: Der Täter konnte gefasst werden. 
Nebensatz: Die Polizei gab bekannt, dass der Täter gefasst werden konnte. 
Hauptsatz: Der Täter hat gefasst werden können. 
Nebensatz: Die Zeitung schrieb, dass der Täter hat gefasst werden können. 

Passiv mit Modalverb im Nebensatz 

Präsens/Präteritum: Das konjugierte Verb steht im Nebensatz D vor dem Partizip II. D am Satzende. 

Perfekt: Das konjugierte Verb steht im Nebensatz D vor dem Partizip II. D am Satzende. 
Um Vergangenheit auszudrücken, verwendet man im Passiv mit Modalverb vor allem das Präteritum. 
Im Konjunktiv II der Vergangenheit entspricht die Stellung der Verben dem Perfekt: 

.., 0 2 

Der Täter hätte gefasst werden können. / Die Zeitung schrieb, dass der Täter hätte gefasst werden können. .,_, 0 3 

4 Arbeiten Sie zu zweit und spielen Sie kurze Dialoge. 

Fenster zumachen die Kreditkart e sperren das Fahrrad anketten das Geld zur Bank bringen 
das Handy ausmachen die Alarmanlage aktivieren 

Ich habe daeAuto nicht abgeechloooen. Wae? DaeAuto hätte abgeechloooen werden müeeen! .,_, O 4 
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Jug nds„nden?! 

1 Was denken Sie? Was sind typische Straftaten bei Jugendlichen? Sammeln und diskutieren Sie 
im Kurs. 

2a Sehen Sie die Grafik an. Wozu finden Sie Informationen (Themen, Zeiträume, Quelle ... )? 

St affä lige Jugend 
Nach dem Jug ndatrafr ht verurteilte 
Jugendliche und Junge Erwachsene im Alter 
von 14 · s 20 Jahren* i Deutschland 

140Tsd. 
2007 

121 354 
120 

100 

80 
•Alte zum Zei1punkt der Tat 

Verurteilte 14- s 20-Jährlge 2013 nach Delikt 

Diebstahl und Ul'ilterschlagung 
Gefährliche Körperver1etzung u.ä. 

Betrug und Untreue 
Straftat Im Straßenven<ehr • 

Straftat n. d. Betäubungsmittelgesetz 
Raub und Erpressung 

Sonstige 

22 025 
17 929 

13682 

Verurteilte 14- bis 20-Jährige 2013 
nach schwerster Sanktion in Prozent 

Erziehungsmaßregeln --
(2. B. Heimerziehung) 

Jugendstrafe -----

ZUchtmittel. z. 8. Arrest, --
Zahlung von Geldbetrag 
Arbeitsleistun Verwamu 

Globua ndungsbect. Differenz 0 z. B. Trunkenheit im Vef1(ehr Queue: Statistisches Buncsesam 

b Formulieren Sie mithilfe der Grafik Aussagen zu den folgenden Punkten. 

• Entwicklung in den Jahren 2007-2013 
• Häufigkeit bei den Delikten 
• verschiedene Arten der Strafen 
• Häufigkeit der Strafen 

Im Vergleich zu 2007 ist die Zahl der ... 
O 1 Man kann deutlich sehen, dass . .. 

c Was könnten Gründe für Straftaten von Jugendlichen sein? Diskutieren Sie in Gruppen. 

1» a Hören Sie die Einleitung zu einer Radiodiskussion zum Thema nKriminalitätvon Jugendlichen" mit 
2.17 der Strafrichterin Tamara Koops, der Polizistin Nadine Marani und dem Street orker Hannes 

Wolfrath. Welche Fragen soll die Diskussion beant orten? 

b Hören Sie jetzt den ersten Abschnitt der Diskussion und notieren Sie Informationen zu den Fragen 
2.1s aus 3a. Vergleichen Sie dann zu z eit. 
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3) 
2.19 

c Hören Sie den z eiten Abschnitt und notieren Sie: Wer nennt eiche Gründe für den Rückgang 
der Jugendkriminalität? 

Nadine Marani Tamara Koops Hannes Wolfrath 

d 1 m Konflikt mit dem Gesetz. Ordnen Sie die Verben den Ausdrücken aus der Radiodiskussion zu. 
Manchmal gibt es mehrere Möglichkeiten. 

A befreien B begehen c bestrafen D durchsetzen E erwischt werden 
F geraten G verhängen H verlieren 1 verringern 

1. bei einer Straftat 4. eine Straftat 7. mit dem Gesetz in Konflikt 

2. die Kriminalität 5. einen Täter 8. sich aus einer Situation 

3. eine Strafe 6. den Kontakt zu Freunden 9. sich mit Gewalt 

4a Welche Maßnahmen oder Strafen halten Sie zur Verringerung bz . Vermeidung von 
Jugendkriminalität für sinnvoll? Notieren Sie Argumente für Ihren Standpunkt. 

b Diskutieren Sie nun in Gruppen. 

EINEN STANDPUNKT VERTRETEN/ 
DIFFERENZIEREN 

WIDERSPRECHEN 

Ich bin der Ansicht, dass . . . Das sehe ich ganz anders, denn ... 

Für mich ist ganz klar, dass . . . Ich möchte bezweifeln; dass ... 

Einerseits kann man beobachten, dass . . . Das ist eine gängige Sichtweise, aber .. . 

Andererseits darf man nicht unterschätzen, dass . . . Da möchte ich widersprechen, eil .. . 

Das Problem hat mehrere Seiten/Aspekte, z. B. . . . So einseitig kann man das nicht sehen, denn ... 

) 

7 
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Man kann ... beobachten, aber trotzdem ... 
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Da lacht Justitia ... 
1a Sehen Sie den Cartoon an. Worüber macht er 

sich lustig? 

b Was bedeuten die Wörter zum Thema "Recht 
und Gesetz"? Ordnen Sie zu. 

A die Bürokratie C die Bürger 
B die Gesetzgeber D die Rechtsprechung 

1 . __ Gremien, die Gesetze beschließen/ändern 

2. __ Entscheidungen der Richter 

3. __ Menschen, die in einem Land leben 

4. __ Institutionen der Verwaltung 

2a Sehen Sie die Fotos im Artikel an. Um eiche Regeln oder Gesetze könnte es gehen? 

b Lesen Sie jetzt den Artikel. Notieren Sie die Themen, um die es geht und eiche Regeln es dazu gibt. 

Alles geregelt 
Die deutsche Bürokratie und Gesetzgebung ist 
weit über die deutschen Grenzen hinaus dafür be-
kannt, dass sie versucht, alle Fragen des Alltags bis 
ins kleinste Detail zu beantworten. Viele sprechen 

5 sogar von einer Bürokratie-Wut. 
Pro Jahr werden 
in Deutschland 
circa 150 neue 
Gesetze erlas-

10 sen. Doch ande-
re Länder sind 
auch nicht faul: 
Italien bringt es 
derzeit auf 500 

15 neue Gesetze, 
der Bundesstaat 
Kalifornien in den USA auf Ober 1.000, die Schweiz 
sogar auf 5.500 neue gesetzliche Regelungen. Bei 
manchen Vorschriften und Gesetzen kann man sich 

20 schon fragen, ob das nicht etwas zu viel des Guten 
ist. Hier einige in Gesetzen zu findende, kuriose Vor-
schriften: 
In Frankreich sollten sich Paare nicht auf Bahnübergän-
gen küssen. Das ist verboten, denn die ahrschein-

25 lichkeit für Unfälle mit Zügen ist ohl nicht gerade 
gering. Dagegen sind in England Briefmarken mit dem 
Bild des königlichen Oberhaupts bitte nur korrekt mit 
dem Kopf nach oben aufzukleben. Alles andere fällt 
unter Landesverrat. 

30 Auch Deutschland kann bei der Gesetzesflut für die zu 
ahrende Zucht und Ordnung leicht mithalten: sogar 
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in der bekanntlich chaotischen Karnevalszeit Man darf 
zwar, gerade in der närrischen Zeit, bunt kostümiert 
Auto fahren. Aber enn die Maskierung Sicht oder Ge-

35 hör behindert, andere gefährdet oder belästigt, dann 
ist Schluss mit lustig. lenkt eine nicht zu erkennende 
Person das Auto, dann kontrolliert die Polizei gerne, ob 
King Kong oder der lustige Clo n Oberhaupt noch in der 
Lage ist, die zu beachtenden Regeln einzuhalten. 

40 Auch das Verhalten am Arbeitsplatz ist bei uns klar de-
finiert: Schläft ein Mitarbeiter ährend der Arbeitszeit 
an seinem Schreibtisch ein und fällt dann vom Büro-
stuhl, gilt folgende Regelung: Steht die Müdigkeit klar 
in Verbindung mit der zu erbringenden Arbeit, kann der 

45 Sturz als betrieblicher Unfall betrachtet erden. Sonst 
leider nicht. 

In all diesen Fäl-
len kommen wir 
Bürger schon mal 

50 ins Grübeln ... Ob 
die zu lösenden 
Probleme mit im-
mermehr gesetz-
lichen Regelun-

55 gen kleiner wer-
den, kann man 
bezweifeln. Viel-

leicht können ir ja auch mit dem einen oder anderen 
gesetzlich nicht zu regelnden Ereignis selbst fertig 

ao werden. Aber man eiß ja nie, as kommt! ir, die 
Bürger, sind jedenfalls auf alles vorbereitet. Nicht nur 
in Deutschland. 



c Welche Einstellung hat der Autor/ die Autorin zu den Gesetzen und Regelungen? Welche 
Einstellung haben Sie? Sprechen Sie im Kurs. 

Ich kann mir gar nicht vorstellen, daee man allee ... 
GeBetze sind abeolut wichtig. Ohne Regeln ... 

3a Im Artikel finden Sie die folgenden markierten Formen. Wie erden sie gebildet? Was bedeuten 
sie? Ergänzen Sie die Regel. 

eine nicht zu erkennende Person = eine Person, die nicht erkannt werden kann 
die zu beachtenden Regeln = die Regeln, die beachtet werden müssen 

Adjektiv Modalverb Partizip 1 Relativsatz 

Modales Partizip 

Das modale Partizip wird aus zu+ ________ gebildet. Es steht vor Nomen, deshalb muss 

es wie werden. In seiner Bedeutung entspricht das modale Partizip 

einem-------- im Passiv mit (können, milssen!sollen, nicht dilrfen). 

Modale Partizipien findet man meist in formellen Texten wie z.B. Gesetzen, Re9elungen oder 

Anweisungen. 

b Formen Sie die Relativsätze in modale Partizipien um. Vergleichen Sie Ihre Lösungen mit dem 
Artikel. 

1. die Probleme, die gelöst werden müssen 
2. die Ordnung, die gewahrt werden muss 
3. die Vorschriften, die gefunden werden können 
4. die Arbeit, die erbracht werden soll 
5. das Ereignis, das nicht geregelt werden kann 

1. die zu löeenden Probleme 

c Formulieren Sie den Infotext ohne modales Partizip neu und lesen Sie zu z eit ab echselnd Satz 
für Satz vor. 

Neu zu beschließende Gesetze entstehen in einem langen Prozess. Zunächst wird dem Bundestag ein 
zu besprechender Vorschlag vorgelegt. Dieser ird dann öffentlich diskutiert. Soll die noch zu formu-
lierende neue Regelung weiter ausgearbeitet werden, beschäftigt sich meist ein Ausschuss mit Exper-
ten weiter damit. Im Ausschuss sollen alle zu diskutierenden Aspekte ausgetauscht und zu erwartende 
Vor- und Nachteile verglichen werden. Danach teilt der Ausschuss dem Bundestag mit, ob es sich um ei-
nen zu befürwortenden oder einen abzulehnenden Vorschlag handelt. Bei einer positiven Bewertung 
stimmt zuerst der Bundestag über das Gesetz ab. Ist der Vorschlag angenommen, beschäftigt sich der 
Bundesrat mit dem zu bewertenden Entwurf. Ist auch der Bundesrat einverstanden, muss das neu ein-
zuführende Gesetz an den/die Bundespräsidenten/-in weitergeleitet werden. Dort wird es ausgearbei-
tet und unterschrieben. Danach unterschreibt der/die zuständige Minister/in und der/die Bundeskanz-
ler/in. Am Ende wird das Gesetz durch den/die Bundespräsident/-in veröffentlicht. Dann ist es gültig 
und es gibt eine zu schließende Gesetzeslücke weniger. 

GeBetze, die neu beschlo88en werden oollen, entstehen in einem ... 

4 Recherchieren Sie kuriose Gesetze oder Regelungen und stellen Sie sie im Kurs vor. 
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Kri min II 
1a Lesen Sie gerne Krimis? Sehen Sie sich Krimis im Fernsehen an? Berichten Sie kurz, as Sie daran 

mögen oder nicht mögen. 

b Sammeln Sie in Gruppen bekannte Krimiautoren und Krimifiguren aus Buch und Film. 

c Was sind die zentralen Elementeei nes Krimis? Sammeln Sie im Kurs. 

der Kommisear /der Detektiv 

Krimi 

das Verbrechen 

2a Lesen Sie den Artikel aus einer Sch eizer Zeitung und notieren Sie ichtige Informationen zu den 
folg enden Themen. 

Entwicklung der Kriminalliteratur Gründe für die Beliebtheit von Krimis 

Warum uns das Böse im Buch so faszinie t 
Von Julis.nc Lun: 

Jede Woche erscheinen neue Bücher in denen offiziel-
le oder selbst ernannte Ermittler in Los Angel Oslo 
oder auch am Thunersee Verbrechern auf der Spur 
sind. Warum bloss ist das Böse so beliebt? 

s Sutcr Adler-Olscn und Leon. Diese drei Na-
men führen seit Wochen die Bcstscllcrlistc Belletris-
tik an. Kriminelle Machenschaften verkaufen sich 
also bestens und lassen die Kassen klingeln. Und 
dies keineswegs nur zur Ferienzeit wenn man alles 

10 möchte nur keine Langeweile. "Kriminalromane 
sind das ganze Jahr gefragt sagt Stcphanic Schaffer. 
Sie betreut seit 10 Jahren die Krimiabteilung in der 
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rner Buchhandlung Stauffachcr 
und ann beobachten dass 

immer mehr Titel die 
isc e un Regale füllen. 

Aus wenigen wu rd n viel 
Noch vor 
25 Jahren 

20 war das 
Angebot in 

diesem Genre 
übers haubar. 

Grob eingeteilt 
25 ga es für Nostal-
giker gatha Christic 

sozialkritisch Eingestellte kauften Bücher des schwe-
dischen Paars Maj Sjöwall und Per Wahlöö während 
USA-Liebhaber Krimis von Raymond Chandlcr und 

30 Dashiell Harnmctt verschlangen. Leute die an einer 
anderen Sicht der Dinge interessiert waren erfreuten 
sich an den charmanten Mördern Patricia Highsm.iths 
und alle lasen Georges Simcnon. 

Heute legen Buchhändler jede Woche Neucrschci-
35 nungcn aus in denen schon fast um die Wette gemor-

det wird. Allein Skandinavien brachte in den letzten 
paar Jahren so viele Autoren hervor dass es schwierig 
ist den überblick über all die Edwardsons Holts oder 
Indridasons zu behalten. "Seit 10 Jahren versuchen 

40 sich immer mehr Schriftsteller an diesem Genre und 
springen auf den erfolgreichen Zug auf" sagt Schaf-
fer. „Es kam zu einer enormen Aurnrcitung der Titel." 
In der Schweiz könne man in den letzten zwei Jahren 
sogar von einem regelrechten Krimiboom sprechen. 

45 Warum sich so viele Autoren an das einstige Schmud-
delkind der Literatur wagen dafür hat Jochen Vogt 
einen Erklärungsversuch parat. Der deutsche Litera-
turwissenschaftler gilt als der einzige seriöse Krimi-
forschcr im deutschsprachigen Raum. "Einen Kri-

50 mi schreiben kann man lernen, da die Form leicht zu 
handhaben ist" sagt er. Und er fügt an: "Selbst wenn 
es dann kein guter wird wie es öfter der Fall ist." 



Fertigkeitstraining (]))) 

R izvoll r Kick for Norm lo bietet. „Friedrich Glauscr schrieb 
Was aber reizt die Leser an der einmal dass die Krim.ihandlung 

55 Beschreibung aufgedunsener as- zwar nötig sei aber dass der Kri-
scrlc.ichcn oder der Planung eines mi erst durch das Füllsel so richtig 
Verbrechens? Wenn in der Wirklich- 100 interessant werde: die Psycholo-
kcit fanatische Psychopathen Amok gic die Menschen, die Schauplät-
laufcn oder nur ein Bekannter er- ze" sagt Literaturwissenschaftler 

60 zählt dass er übel geprellt wurde Jochen Vogt. Der Fall an sich er-
schrecken wir zurück. Und hoffen scheint oft nebensächlich heute 
dass uns das nicht passiert. Um spä- 105 überwiege das Füllsel. Vogt ver-
ter freiwillig zu lesen wie gestörte gleicht ihn mit einem Fahrgestell: 
Geister und Kriminelle Kinder töten „Je nachdem welche Karosserie 

65 oder Rachcfeldzüge planen. Ist un- darauf gesetzt wird entsteht ein 
ser meist geregeltes Leben so langweilig dass wir als Psychodrama ein Roman iiber die Mafia oder über die 
Gegensatz wohldosiertes Erschauern benötigen? 110 Beziehungsprobleme der Ermittler." So kann jeder in 

Ja meint Lars Schafft. „Wir wollen uns nicht mit diesem Literatursegment den gerade zu seiner Befind-
dem unterhalten was wir tägli h erleben' sagt der Üchkcit passenden Titel kaufen. 

70 Gründer von Krimi-Cou h.de einem der grösstcn Web- Und: Der Krimi schildert deutlicher als andere 
portale zum Thema im deutschsprachigen Raum. „Des- Genres das was jetzt ist . So führt er uns längst übcr-
halb greifen wir zum Krimi. Wie in den grie his hen 115 allhjn. Dabei gibt er Einblicke in Gesellschaft und Sit-
Dramen der Antike werden auch dort 1cns hen in E. ·- ten. „Mittlerweile dient der Krimi häufig als Ergän-
trcmsituationcn beschrieben. Das gibt uns einen Kick.' 

75 Trö lieh Happy End 
„Ich mag einfach den Nervenkitzel beim Lesen 

gibt Buchhändlerin Schaffer zu. „Eine derartige Span-
nung wie sie in diesen Büchern vermittelt wird erlebt 
man im Alltag nicht" bestätigt sie Lars Schaffts These. 

80 Beruhigend sei jedoch dass am Ende die Schuldigen 
bestraft würden . .Ähnlicher Meinung ist auch Krimi-
autor Paul Wirtwer. „Die Angst vor irgendwelchen Be-
drohungen spielt in unserem Leben eine grosse Rolle" 
sagt der studierte Arzt der bei Burgdorf praktiziert. 

85 „Wir wissen aber dass ein Krimi gut und mit einer 
Auflösung endet. Mit dem Vertrauen auf das Happy 
End können wir dann auch die Handlung ertragen und zung zum Reiseführer" stellt Krimi-Couch- riindcr 
uns unseren Ängsten stellen." An brutalen Schilderun- S hafft fest . Gleichzeitig spiegelt der ni ht enden wol-
gcn und der Darstellung abartiger Persönlichkeiten lcnde Strom an Regionalkrimis au h unsere stärkere 

90 auf die viele seiner Kollegen setzen, ist Wittwcr wenig 120 Sehnsucht na.ch Heimat in Zeiten der Globalisierung 
interessiert. „I h möchte das Rätsel den Fall lösen. wider. Es klingt etwas kitschig aber es scheint so zu 
Deshalb lese ich Krimis selbst so gerne" sagt er. sein: Wie ein Freund in Buchform unterhält uns der 
Krimi für j d B findlichk it Krimi er gibt uns das wona h wir momentan suchen 

Laut Experten findet der Krimi auch so grossen und konfrontiert uns auch mal mit unseren dunklen 
95 Anklang weil er eine uncndli hc Vielfalt an Themen 12.5 Seiten. Das macht ihn so beliebt. (Berner Zeitung) 

b Arbeiten Sie zu zweit und vergleichen Sie Ihre Notizen aus 2a. Ergänzen Sie gegebenenfalls 
Stichpunkte. 

c Ergänzen Sie die Aussagen zum Text. 

1. Während es früher eher wenig Auswahl für Krimileser gab, ... 
2. Viele Autoren schreiben Krimis, eil .. . 
3. Für die Beliebtheit der Krimis bei den Lesern gibt es mehrere Gründe, z. B .. .. 
4. Regionalkrimis sind unter anderem so populär, weil ... 
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Kriminell 
d Schreiben Sie mithilfe Ihrer Notizen aus 2a und b eine Zusammenfassung des Artikels. 

Einleitung 

nhalte 
wiedergeben 

EINEN TEXT ZUSAMMENFASSEN 

In dem Text geht es um das Thema ... 

Der Text befasst sich mit dem Thema ... 

Es wird erklärt/erläutert/beschrieben/dargelegt, .. . 

Zunächst wird ... dargestellt/erklärt, dann folgt .. . 

Im Anschluss wird erläutert, ... 

Folgendes Beispiel wird angeführt: ... 

Die Beispiele zeigen/ machen deutlich, ... 

Laut ... /Nach Meinung von ... 

Schluss Insgesamt zeigt sich ... 

Abschließend kann man sagen, ... 

Eine Zusammenfassung schreiben 
UJ Schreiben s·1e die wichtigsten Aussagen 
a: nicht wörtlich aus dem Text ab. Achten t;:; 

s·1e darauf, dass s·1e die Sätze urnforrnulleren 
und ·meiner sinnvollen Reihenfolge 
miteinander verknüpfen. Denken s·1e daran, 
dass auch jemand, der den Originaltext 
nicht gelesen hat, die 
verstehen muss. 

© 3 Hören Sie ein Krimi-Hörspiel und beant orten Sie die Fragen. 
2.20-24 

0 -2 

Abschnitt 1 
a Warum geht Petersen zu seinem Chef? 
b Wie reagiert Fossner? 
c Womit erpresst Petersen seinen 

Arbeitgeber? 
d Vermuten Sie: Wie könnte die 

Geschichte weitergehen? 

Abschnitt 2 
e Warum kann Petersen vor seinem 

nächsten Nachtdienst nicht schlafen? 
f Vermuten Sie: Was hat er vor? 

Abschnitt4 

SPRACHE IM ALLTAG 
Mörder! sehe Wendungen 
Ich könnte mich totlachen. 
Die Hitze bringt mich noch um. 
Du bringst mich noch ins Grab. 
Ich langweile mich zu Tode. 
Er hat kein Sterbenswörtchen gesagt. 

Abschnitt 3 
g Wer ist Jahnke? 
h Warum trifft sich Petersen mit Jahnke? 

Welche Information hatJahnke für 
Petersen? 

j Wer taucht plötzlich in dem Cafe auf? 
k Wie reagiert Petersen? 
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Vermuten Sie: Was werden die drei 
Personen jetzt tun? 

Abschnitt 5 
m Warum ruft Petersen Fossner an und 

wie reagiert dieser? 
n Erklären Sie das Ende. 
o Geben Sie dem Hörspiel einen Titel. 



Fertigkeitstraining 

Arbeiten Sie in Gruppen und denken Sie sich ein Krimi-Hörspiel aus. Sie können einen der 
T exta nfä nge nutzen oder sich eine eigene Geschichte überlegen. Schreiben Sie den Text und die 
Dialoge. Verteilen Sie die Rollen und spielen Sie Ihr Hörspiel vor oder nehmen Sie es auf. 

Roll n 
Vi rbr chen 

Diebstahl 
Betrug 
Erpressung 

Kommissar/in und Assistent/in 
Täter/in 

Situationen, die gespielt w rd n sollen 
Verbrechensplanung 

Zeugen 
Opfer 
Erzähler/in 

Verbrechen 
Verhöre durch die Polizei 
Zeugenbefragung 
Festnahme 

1 Mar·ina konnte sich nicht honzentrieren. Ihr Nachbar hatte die Musik schon wieder so laut aufgedreht. 
Alles Reden Jwlf bei Mensche?1 nicht. Sie musste wohl endlich zu anderen Mittelr1 greifrn. Er wünk 
schon sehen, was er von seiner Rücksichtslosigkeit hatte. Plötzlich klingelte es ... 

2 Wurde er verfolgt? Ben dreht.e sich zum wiederholten Mal um. Seit Tagen bekam er immer wieder merk-
würdige Mails und SMS. Konnte es sein, dass Marco wi.eder in der Stadt war und sich für diese dumme 
Geschichte vor zv..-ei.Jahren rächen wollt.e? Bei dem Gedanken brach Ben der Sch\veiß aus ... 

3 Die Party cvar In vorlewt C1an9e 1 a[ pl6tzli t In lauter Scl1rcf erHrtc. Viktoria (a9 auf d »t Boden imd n(Jtrt steh t1' t. War 
etcva tot? DeJt 9a.1rn1 Abend cvar sie so anders 9 cve •11 Jrnttc ang 9 b t »1't J1rem Kleid ut-td de»t n t{ t Sch»HA k. WoJ1 r 
hatte sie elgMtti pl6tzlich s lel udd? Nlt-ta ging ( ngsmn zu d r M tsdtmtmub 1 di ldt m1t Vtkton'a 9ebtfdet hatte „. 

5 Sie möchten einem Kollegen, einem großen Krimi-Fan, ein Geschenk zum Geburtstag machen. 
G1 Vergleichen Sie die verschiedenen Vorschläge und begründen Sie Ihren Standpunkt. 

Widersprechen Sie Ihrem Partner/ Ihrer Partnerin, enn Sie nicht einverstanden sind. Kommen 
Sie am Ende zu einer gemeinsamen Lösung. 

Folgende Vorschläge stehen zur Auswahl: 
• Eintrittskarten für die Lesung eines berühmten Krimiautors 
• ein Schreibkurs für Krimiautoren 
• Karten für einen Theaterbesuch 
• ein Kinogutschein 
• ein Buch über berühmte Krimischauplätze 
• der neueste Krimi seines Lieblingsautors 

VORSCHLÄGE MACHEN 

Was halten Sie davon, wenn wir ... ? 

Wie finden Sie folgende Idee: ... ? 

Ich würde vorschlagen, dass .. . 

Wären Sie einverstanden, wenn 
. 1 wir .... 

Ich fände es gut, wenn ... 

VORSCHLÄGE ANNEHMEN 
UND ABLEHNEN 

Das klingt gut, aber ... 

Das halte ich für eine/keine gute 
Idee, weil ... 

Ich verstehe Ihren Standpunkt, 

SICH EINIGEN 

Dann sind wir uns einig und 
machen ... , oder? 

Dann machen wir also 
Folgendes: ... 

aber sollten wir nicht lieber... Schön, dann können wir fest-
Ja/Nein, dafür/dagegen spricht . . . halten, dass · · · 

Dann können wir uns also auf ... Das kann ich gut I nicht so richtig einigen, richtig? nachvollziehen, denn ... 

7 
u 

Ich hatte den Gedanken, dass ... 

Mir scheint in diesem Fall ... am 
geeignetsten. • 03 
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Port ät 

Tatort 
1 e Ins u 1on a 0 a a e 

Jeden Sonntagabend um 20:15 Uhr versammeln sich 
viele Leute in Deutschland, Österreich und der Schweiz 
vor dem Fernseher, um eine Folge der beliebten Krimi-
reihe r,Tatort" zu sehen. Es werden zwar auch andere 
Krimireihen gesendet, aber keine steht auf der Beliebt-
heitsskala der Zuschauer so hoch im Kurs wie der Tatort 
und keine gibt es bereits so lange. 

Warum der Tatort so 
viele Fans hat, kann 
man nicht genau bele-
gen. Die meist realis-
tischen Geschichten, 
die Einbindung von lo-
kalen Besonderheiten 
und auch die Bezie-
hung und Dialoge zwi-
schen den Ermittlern 
tragen sicher einiges 
dazu bei. 
In den letzten Jahren 

Kommissar Thi91 und ist ein regelrechter 
GGn"chtsmGdizingr BoGmfJ Bus MünstGr Kult um die Krimi-
reihe entstanden. So gibt es zahlreiche Blogs über den 
Tatort, Fanclubs oder Tatort-Public-Vie ing in der Kneipe. 

ährend der Ausstrahlung eines Tatorts kann man online 
zahlreiche Kommentare und li itternachrichten verfolgen, 
die sich mit den Dialogen zwischen den Kommissaren be-
fassen oder den kompletten Fall kommentieren. 
Der erste Tatort wurde bereits im Jahr 1970 ausgestrahlt 
und bis heute aren ca. 1000 Folgen zu sehen. Dabei geht 
jede oche ein Team von Kommissaren in einer anderen 
Stadt auf Verbrecherjagd. Einige Ermittler erfreuen sich al-
lerdings besonderer Beliebtheit, z. B. die Kommissare Batic 
und Leitmayr aus München oder Kommissar Thiel und Ge-
richtsmediziner Boerne aus Münster. 

Mehr Informationen zum Tatort 

Die Themen und Fälle sind sehr unterschiedlich. Mal orien-
tieren sie sich an aktuellen gesellschaftlichen Problemen und 
üben Sozialkritik, dann ieder steht eine deutschsprachige 
Region oder schlicht ein spannender Fall im Mittelpunkt. Ge-
legentlich gibt es auch Koproduktionen, in denen die Ermitt-
ler aus verschiedenen Städten zusammenarbeiten. 
Momentan werden Tatorte aus rund 20 Stt:idten gesendet, 
die meisten aus Deutschland, aber auch aus Luzern und 
Wien. 
Das Lokalkolorit spielt dabei mal eine größere und mal eine 
kleinere Rolle. Die einzelnen Folgen sind dabei immer in sich 
geschlossene Geschichten. 

OiG Kommissarn LGitmByr und BBtic BUS MünchGn 

enn der Tatort im August Sommerpause macht, erden 
für mehrere Wochen nur iederholungen gezeigt und die 
Fans warten ungeduldig auf die neuen Folgen ab Herbst 
Produziert erden die Krimis von den verschiedenen Sen-
deanstalten der ARD, dem Österreichischen Fernsehen 
ORF und dem Schweizer Fernsehen SRF. 
Im Lauf seiner langen Geschichte wurde der Tatort mit zahl-
reichen Preisen ausgezeichnet. So erhielt er auch mehrfach 
den begehrten Grimme-Preis. 

Sammeln Sie Informationen über Persönlichkeiten aus dem In- und Ausland, die für das Thema "Recht 
und Unrechtu interessant sind, und stellen Sie sie im Kurs vor. Sie können dazu die Vorlage "Porträt" im 
Anhang ver enden. 

Beispiele aus dem deutschsprachigen Bereich: Friedrich Dürrenmatt- Friedrich Ani - Carla del Ponte- Ferdinand 
von Schirach - Ingrid Noll - Lore Maria Peschel-Gutzeit-Jost Reinecke - Nele Neuhaus - Volker Klüpfel und 
Michael Kobr 
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Unpersönliches Passiv 

In Passivsätzen ohne Subjekt steht das Pronomen es als stellvertretendes Subjekt auf Position 1. Wenn 
möglich, w ird es durch ein anderes Satzglied ersetzt. 
Es wurde eingebrochen. -+ In viele Wohnungen wurde eingebrochen. 
Es wurde ermittelt. -+ In diesem Fall wurde ermittelt. 

es steht nur im Hauptsatz, nicht im Nebensatz. 
Es wurde eingebrochen. -+ Die Nachbarn sahen, dass eingebrochen wurde. 

2 Passiv mit odalverb 

Präsens Modalverb im Präsens+ Partizip II +werden 

Präteritum Modalverb im Präteritum+ Partizip U + werden 

Der Täter muss gefasst werden. 

Der Täter musste gefasst werden. 

Perfekt haben+ Partizip II+ werden+ Infinitiv Modalverb Der Täter hat gefasst werden müssen. 

Im Nebensatz steht im Präsens und Präteritum das konjugierte Modalverb w ie üblich am Ende: 
Die Polizei gab bekannt dass der Täter gefasst werden konnte. 
Im Perfekt steht das konjugierte Verb vor dem Partizip II: 
Die Zeitung schrieb, dass der Täter hat gefasst werden können. 

Um Vergangenheit auszudrücken, wird im Passiv vor allem das Präteritum verwendet. 
Im Konjunktiv II der Vergangenheit entspricht die Stellung der Verben dem Passiv Perfekt 
Der Täter hätte gefasst werden können. 
Die Zeitung schrieb, dass der Täter hätte gefasst werden können. 

3 Modales Partizip 

Das modale Partizip wird aus zu+ Partizip 1 gebildet. Es steht vor Nomen, deshalb muss es ie ein Adjektiv 
dekliniert werden: eine zu beachtende Regel, die zu beachtenden Regeln 

In seiner Bedeutung entspricht das modale Partizip einem Relativsatz im Passiv mit Modalverb. Es drückt 
eine Notwendigkeit (muss/soff), eine Möglichkeit (kann) oder ein Verbot (darf nicht) aus. 
eine nicht zu erkennende Person = eine Person, die nicht erkannt werden kann 
die zu beachtenden Regeln = die Regeln, die beachtet werden müssen 

Das modale Partizip kann bei transitiven, passivfähigen Verben gebildet werden. 
Im Relativsatz können auch Passiv-Ersatzformen verwendet werden. 

Passiv+ ktsnnen 

Passiv+ mUssen 

eine Person, die nicht zu erkennen ist 
nicht erkennbar ist 
sich nicht erkennen lässt 
man nicht erkennen kann 

die Regeln, die zu beachten sind 
man beachten muss 

Modale Partizipien findet man meist in formellen Texten ie z.B. Gesetzen, Regelungen, Anweisungen, 
formellen Schreiben, issenschaftlichen oder juristischen Texten im Nominalstil. 
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l Comput r vor G richt 

1 1,n ekhen Bereichen sind Computer bzw. Roboter den Menschen voraus? Welche Tätigkeiten 
können sie besser ausführen, welche nicht? 

2a Computer vor Gericht -Was stellen Sie sich darunter vor. Worum kann es 
in einem Film mit di1 esem ntel gehen? 

b Sehen Sie den Film und erklären Sie kurz den Titel des Films. 

c Was bedeuten die folgenden Ausdrücke aus dem Film? Ordnen Sie zu. 

1. die Fehlentscheidung 

2. eine rechtliche Grauzone 

__ 3. die Haftung 

__ 4. nachjustieren 

__ 5. jmd. auf den Plan rufen 

__ 6. ein Fahrzeug zulassen 

A die Verantwortung für einen Schaden übernehmen 

B die Erlaubnis geben, am Verkehr teilzunehmen 

C ein Bereich, für den es keine eindeutigen Regeln gibt 

D jmd. in Aktion treten lassen 

E ein falscher Entschluss 

F etw. nachträglich noch einmal genauer bestimmen/festlegen 

d Ergänzen S:ie die Ausdrücke aus 2c in den Sätzen. 

1. Auch intelligente Maschinen treffen manchmal ____________ _ 

2. Das Problem, das die Würzburger Juristen ______________ _ 

______ _, war der Testlauf eines neuen Gerätes. 

3. Es ist von Seiten des Staates noch nicht genau festgelegt, wer für manche Schäden 

haftet Das ist ________________ _ 

4. Bestimmte Punkte im Strafrecht müssen wohl --------------

werden. 
Eric Hl1goodorf 
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2 

se en 1 ach enken 1 d·skut1ere I ••• 

3a Sehen Sie die erste Filmsequenz. Welche Probleme erden geschildert? 
Machen Sie Notizen und erklären Sie. 

b Wer muss bezahlen, enn Ihr internetfähiger Kühlschrank einfach Essen bestellt? 

4a Sehen Sie die z eite Filmsequenz und ergänzen Sie die Sätze. 

1. Es ist möglich, dass Cyberkriminelle ____________ _ 

2. Bereits heute kann man _________________ _ 

b Welche anderen Fehler könnten computer-
gesteuerte Geräte, Fahrzeuge oder Roboter im 
Alltag machen? Arbeiten Sie in Gruppen und 
skizzieren Sie ähnliche Situationen ie in 3a. 

Rasenmäher Fahrstuhl Klimaanlage 
Alarmanlage Züge Smartphone 

c Schreiben Sie in Ihrer Gruppe eine 
Zeitungsmeldung zu einer der 
Situationen in 4b. 

In der Nacht von Samstag auf Sonn-
tag geriet in München-Sendling ein 
Rasenmäher völlig außer Kontrolle . 
Der computergesteuerte Rasenmäher 
war darauf eingestellt den Rasen der 
Familie S. zu mähen. Er durchbrach 
den Gartenzaun und drang in mehre-
re Nachbargärten ein. Dabei zerstörte 
er wertvolle Pflanzen und beschädigte 
mehrere Büsche und Zäune . Wer für 
den Schaden auf konunt ist noch nicht 
geklärt. 
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Du bis 
Mensch 
Herbert Grönemeyer 

Momentan ist richtig, 
momentan ist gut. 
Nichts ist wirklich wichtig, 
nach der Ebbe kommt die FI ut. 

Am Strand des Lebens, 
ohne Grund, ohne Verstand, 
ist nichts vergebens, 
ich bau die Träume auf den Sand. 

Und es ist, es ist ok, 
alles auf dem Weg, 
und es ist Sonnenzeit 
unbeschwert und frei. 
Und der Mensch heißt Mensch, 
weil er vergisst, 
weil er verdrängt, 
und weil er schwärmt und stählt*, 
weil er wärmt, wenn er erzählt, 
und weil er lacht, 
weil er lebt, 
Du fehlst ... 

' hier: jmd . ermumam, jmd. Mut machen 

Sie ler e 

' was 

M od u 11 1 Ergebnisse von Experimenten zum Alltagsleben zusammenfassen 
Modul 2 I Einen Vortrag zum Thema "'Hirnforschung und Geschlechter-

verhalten"' mitschreiben und einen Forumsbeitrag verfassen 
Modul 3 I Eine Ratgebersendung über Hochbegabte verstehen und 

Vermutungen äußern 
Modul 4 I Die eigene Meinung zu einem Artikel über aktuelle Erziehungs-

fragen äußern 
M od u 14 I Eine Umfrage zu Aspekten, die uns glücklich machen, verstehen 

und eine Diskussion führen 

Grammati 
M od u 11 1 Subjektrve Modalverben: Behauptungen ausdrücken 
Modul 3 I Subjektrve Modalverben: Vermutungen ausdrücken 
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Das Fi mament hat geöffnet, 
wolkenlos und ozeanblau. 
Telefon, Gas, Elektrik 
unbezahlt, und das geht auch. 
Teil mit mir Deinen Frieden, 
wenn auch nur geborgt. 
Ich wi II nicht Deine Liebe, 
ich will nur Dein Wort. 

Und es ist, es ist ok, 
alles auf dem Weg, 
und es ist Sonnenzeit 
ungetrübt und leicht. 
Und der Mensch heißt Mensch, 
weil er irrt und weil er kämpft 
und weil er hofft und liebt, 
weil er mitfühlt und vergibt, 
und weil er lach , 
und weil er lebt, 
Du fehlst ... 



Oh, weil er lacht, 
weil er lebt, 
Du fehlst ... 

Es ist ok, 
alles auf dem Weg, 
und es ist Sonnenzeit 
ungetrübt und leicht. 
Und der Mensch heißt Mensch, 
weil er vergisst, 
weil er verdrängt. 
Und weil er schwärmt und glaubt, 
sich anlehnt und vertraut. 
Und weil er lacht, 
und weil er lebt, 
Du fehlst ... 

Oh, ist schon ok, 
es tut gleichmäßig weh, 
es ist Sonnenzeit 
ohne Plan, ohne Geleit. 

Der Mensch heißt Mensch, 
weil er erinnert, weil er kämpft, 
und weil er hofft und liebt, 
weil er mitfühlt und vergib . 

Weil er lacht, 
weil er lebt, 
Du fehlst ... 

Oh, weil er lacht, 
weil er lebt, 
Du fehlst ... 

a Sehen Sie die Fotos an. Welche Emotionen erden dargestellt? 

b Sammeln Sie eitere Emotionen im Kurs. 

:D 2a Hören Sie das Lied „Mensch11 von Herbert Grönemeyer. Beschreiben Sie die Stimmung des Lieds. 
3.2 

b Hören Sie das Lied noch einmal und lesen Sie dabei den Text. Wie erden Emotionen durch 
die Musik und im Text ausgedrückt? 

3 Herbert Grönemeyer beschreibt im Refrain, as für ihn typisch für den Menschen ist. Schreiben 
Sie den Satz aus dem Refrain frei zu Ende und vergleichen Sie im Kurs. 

Und der Menech heißt Menech, weil ... 
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Wusst n Si sc on ... ? 
1a Vermuten Sie: Welche vier Aussagen sind richtig? Warum? 

1. Das Wetter 

b Lesen Sie die vier Infotexte aus der Alltagsforschung. Welche Aussagen aus 1a erden bestätigt? 

A 
Wissenschaftler der Unrversität Oxiord sind der Fra-
ge nachgegangen, eichen Einfluss Material, Größe 
und Farbe von Geschirr und Besteck auf unser Essverhal-
ten haben können. Dazu führten sie Experimente mit dut-
zenden Teilnehmern durch, die von farblich unterschied-
lichem Geschirr aßen. Die Ergebnisse sind verblüffend: 
Die Probanden mit rotem Teller sollen · eniger gegessen 
haben als Probanden mrt anderen Farben. er abneh-
men ill, sollte demnach von roten Tellern essen. Denn 
Essen sei eine Erfahrung, die viele Sinne anspreche, so 
die issenschaftler. Schon bevor ir Essen in unseren 
Mund nehmen, hat sich unser Gehirn eine Meinung dazu 
gebildet, die unseren Gesamteindruck beeinflusst. 

Bei schlechtem etter sollen ir uns Dinge besser einprä-
gen. Um diese Behauptung zu untermauern, führte Joseph 
Forgas von der Unrversität New South Wales in Australien 
ein Experiment durch. 73 Kunden eines Zertungsgeschäf-
tes sollten sich an zehn Dinge erinnern, die auf dem Ver-
kaufstisch gestanden hatten. Das Ergebnis war eindeutig: 
Die Teilnehmer, die an regnerischen Tagen befragt urden, 
konnten sich an dreimal so viele Gegenstände erinnern als 
jene, die bei Sonnenschein befragt urden. Das bestärkt 
nach Forgas den Verdacht, dass das etter unser Ge-
dächtnis irklich beeinflusst 

Durch zu großen Fernsehkonsum soll unsere Gesundheit 
stark geschädigt erden. Das behauptet zumindest der aus-
tralische Wissenschaftler David Dunstan vom Baker Herz- und 

in Melbourne. In einer Studie untersuchte er 
mrt seinem Team über mehrere Jahre hin eg den Lebensstil 
von 8.800 Australiern. Von den 284 Teilnehmern, die in dieser 
Zeit starben, litten 87 an einer Herz-Kreislauf-Erkrankung. Z i-
schen dem Fernsehkonsum und einer solchen Erkrankung zeigte 
sich ein erkennbarer Zusammenhang: er täglich mehr als vier 
Stunden fernsehe, habe ein 80 Prozent höheres Risiko, an einer 
derartigen Krankhert zu sterben, als jemand, der täglich eniger 
als zwei Stunden vor der Glotze sitze, meint Dunstan. 

Wer jemanden lächeln sieht, lächelt fast automatisch mit 
Den Grund dafür will Sophie Scottvom UnrversityCollege in 
London herausgefunden haben: Unser Gehirn spiegelt posi-
tive Emotionen besonders stark wider. Scott führte eine Stu-
die durch und spielte darin den Testpersonen verschiedene 
Laute vor: Gelächter, Jubel, aber auch Geräusche. 
Währenddessen erfasste sie mrrhilfe eines Hirnscans, was 
sich im Gehirn ihrer Probanden abspielte. Dabei beobachte-
te sie, dass die Emotionen eine unterschiedliche Resonanz 
erzeugen. Besonders starke Reaktionen sollen bei posrrrven 
Gefühlen gezeigt worden sein. Das legt den Schluss nahe, 
dass positive Emotionen generell anstecken. 

c Wählen Sie einen Text und beschreiben Sie die Studie oder das Experiment mit eigenen Worten: 
• O 2 Wer? Was? Wie? Welches Ergebnis? 

122 



2a Behauptungen ausdrücken. Welche Bedeutung haben die Sätze A und B? 

A Bei schlechtem Wetter prägen 
wir uns Dinge besser ein. 

B Bei schlechtem Wetter sollen 
wir uns Dinge besser einprägen. 

1. eine Behauptung, die man nicht überprüfen !kann oder vielleicht bezweifelt 

__ 2. eine Aussage, die man als Tatsache darstellt 

b Ergänzen Sie: jemand von sieh selbst sagt - sie gelesen oder gehört hat. 

0 

Umschreibung ohne 
Modalverb 

Behauptung mit Modalverb Eine Person gibt wieder, 

In der Studie stand, dass die Pro-
banden mit rotem Teller weniger 
gegessen haben. 

Die Probanden mit rotem Teller 
gaben an, dass sie weniger 
gegessen haben. 

Die Probanden mit rotem Teller 
sollen weniger gegessen haben. 

Die Probanden mit rotem Teller 
wollen weniger gegessen 
haben. 

was ••• 

c Unterstreichen Sie die Verben in den Sätzen und ergänzen Sie die Regel mit Vergangenheit, 
subjektiven und objektiven. 

Aktiv: objektiv: Der Kranke hat Suppe essen sollen. 
subjektiv: Von roten Tellern sollen die Probanden weniger gegessen haben. 

Passiv: objektiv: Die Suppe hat gegessen werden sollen. 
subjektiv: Von roten Tellern soll weniger gegessen worden sein. 

Subjektive und objektive Modalverben in der Vergangenheit 

In unterscheiden sich die Formen von subjektiven und objektiven 

Modalverben. In der Form wird das Hilfsverb haben konjugiert, in der 

___________ Form wird das Modalverb sollen oder wollen konjugiert. 

Aktiv 

Passiv 

objektiv 

haben+ Infinitiv+ Infinitiv Modalverb 

haben+ Partizip II+ werden+ Infinitiv 
Modalverb 

subjektiv 

sollen/wollen + Partizip II +haben/sein 

sollen/wollen + Partizip II + worden sein 

Im Präsens Aktiv und Passiv unterscheiden sich die Formen nicht. Der Kontext entscheidet, welche Form 
gemeint ist: Der Kranke soll Suppe essen. !Von roten Tellern soll man weniger essen. 

3 Was schreibt die Zeitung über den Wissenschaftler? Schreiben Sie Behauptungen mit sollen/wollen. 

1. Ich habe schon mehrere Preise gewonnen. 3. Ich bekomme viele Forschungsaufträge. 
2. Seine letzte Studie ist ein großer Erfolg gewesen. 4. Er hat schon zwei Dissertationen geschrieben. 

1. Er will 6Chon mehrere Preiae gewonnen haben. 

4 Recherchieren Sie nach interessanten Erkenntnissen aus der Wissenschaft. Formulieren Sie 
Behauptungen mit wollen und sollen und stellen Sie Ihre Ergebnisse im Kurs vor. 
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Von Anfang a and rs? 
1a Typisch Junge, typisch Mädchen? Wie finden Sie die Aussagen? Sprechen Sie zu z eit. 

Mädchen sind einfach sozialer 
veranlagt als Jungen. 

Jungen werden auch heute noch anders 
erzogen als Mädchen. 

Jungen interessieren sich für ganz 
andere Spiele als Mädchen. 

„ 0 1 b Vergleichen Sie Ihre Meinungen im Kurs. Wo gibt es die größte Übereinstimmung? 

.9 2a Sie hören jetzt einen Vortrag zum Thema "Ent icklung der Geschlechter - Neues aus der 
r L Hirnforschung11

• Ein Freund hat Sie gebeten, sich Notizen zu machen, eil er den Vortrag nicht 
hören kann. Sie hören den Vortrag nur einmal. Machen Sie beim Hören Notizen zu den 
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Stich orten. 

a Rolle des Y-Chromosoms 

b geschlechtsspezifische Verhaltensunterschiede 

Spiel: Jungen in größeren Gruppen. Mädchen in kleinen 

c geschlechtsspezifische Vorteile 

Mädchen: 

können eich beeeer konzentrieren 

Jungen: 



d rechte und linke Gehirnhälfte - Nutzung 

- Mädchen: 

- Jungen: 

e Konsequenzen für die Zukunft 

b Vergleichen Sie Ihre Notizen zu z eit. Besprechen Sie Ihre Lösungen dann im Kurs. 

c Welche drei Informationen finden Sie wichtig, neu oder überraschend? Einigen Sie sich in 
Gruppen. Stellen Sie dann Ihre Ergebnisse im Kurs vor und begründen Sie. 

3a Lesen Sie die Forumsbeiträge zum Vortrag. Welchen Aussagen stimmen Sie zu, eichen nicht? 
Warum? 

Soffi2399 

verstehste 

SuperWauzi 

zahlenpapst 

8.8. I 22:24 Uhr 
Ich finde es schon interessant, dass Chromosomen so eine entscheidende 
Rolle bei unserer Entwick lung spielen. Viel icht iger fand ich aber, dass 
Männer und Frauen ihr Gehirn so unterschied lich einsetzen. Das würde doch 
dafür sprechen, dass bei der Lösung unterschiedlicher Probleme immer 
Männer und Frauen zusammenarbeit en soll ten. Aber davon sind wir in 
manchen Berufen noch eit entfernt. 

8.8. / 22:21 Uhr 
Das ar ja unerträglich! ieder einmal eine Forschung, die uns eismachen 

ill, dass die alten Rollenbilder richtig sind . Ich dachte, ir wären in der 
Diskussion weiter als über Frauen, die schlecht einparken, und Männer, die 
nur so schlichte Interessen ie Fußball teilen, zu sprechen. Ich finde, heute 
können alle alles machen. 

8.8. / 22:17 u 
Zuerst ar ich j a skeptisch, wei l sich das alles so nach Klischees anhörte. 
Aber eigent lich geht es ja nur um Feststellungen. Jeder hat bestimmte 
Neigungen oder Tendenzen oder eben nicht - ganz ohne Bewertung in gut/ 
schlecht, sch arz/weiß us . Die Gesellschaft sollte viel mehr darüber 
nachdenken, ob sie Kinder ihre Vor lieben auch entdecken lässt und diese 
dann fördert. Dazu müssen ir unsere Vorurteile ablegen. 

8.8. / 22:03 Jnr 
Ich bin Grundschullehrer (typisch weiblich) und ich unterrichte am liebsten 
Mathe (männlich) . Meine Freunde sagen, ich sei eine Labertasche ( eiblich), 

enn ich mich mit ihnen zum Fußball treffe (männlich) . Ich bin eine iete 
beim Einparken ( eiblich), finde in einer neuen Umgebung aber schnell den 
Weg zum Ziel (männlich) . Veranlagungen haben wir, stimmt! Aber an den 
Kindern in der Schule sehe ich, ie unterschiedlich sie Aufgaben lösen. Mal 
schneller, mal langsamer, aber zusammen schaffen sie es. Und der Erfolg 
fördert spätere Vorlieben, das ist meine Erfahrung. 

Ich finde, Zahlenpapat hat nicht ganz unrecht, wenn er auf ... hinweiat. 

b Schreiben Sie einen eigenen Beitrag. Vergleichen Sie dann im Kurs. 
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Voll au Zack! 
1 Denken Sie an Ihre Schulzeit: Woran erinnern Sie sich 

gern, woran nicht so gern? 

Ich erinnere mich noch gut an meine Freunde. 
Wir haben une ßtiindig getroffen. Oae war eine tolle Zeit! 
Ich denke eofort an Mathe. Oaa war wirklich 
echwierig für mich ... 

. :9 2a Hören Sie den ersten T ei 1 der Radiosendung 
3.4 „Elternsprechstundeu. Machen Sie Notizen zu Jonas. 

b Was vermuten Sie: Welche Ursachen haben Jonas' Probleme? Benutzen Sie die Redemittel. 

Etwas ist sicher. 

Etwas ist sehr wahrscheinlich. 

Etwas ist möglich. 

VERMUTUNGEN AUSDRÜCKEN 

Ich bin sicher, dass ... 

Ich bin überzeugt, dass ... 

Alles deutet darauf hin, dass ... 

Alle Anzeichen sprechen dafür, dass .. . 

Bestimmt/Sicher/Gewiss/Zweifellos .. . 

Aller Wahrscheinlichkeit nach ... 

WahrscheinlichNermutlich ... 

Ich vermute, dass .. . 

Ich nehme an, dass .. . 

Ich bin ziemllich sicher, dass ... 

Es sieht so aus, als ob ... 

Es ist möglich/denkbar/ nicht ausgeschlossen, dass ... 

Vielleicht/Möglicher eise/Eventuell/Angeblich ... 

Es besteht die Möglichkeit, dass .. . 

.. . lässt darauf schließen, dass .. . 

. . . lässt vermuten, dass ... 

) 

c Hören Sie den zweiten Teil der Radiosendung. Haben sich Ihre Vermutungen über Jonas bestätigt] 
Welche Argumente führt Frau Professor Hoffmann für Ihre Diagnose an? Kreuzen Sie an. 

D 1. lernt früh andere Sprachen D 3. liest von allein D 5. lernt von allein schreiben 
D 2. ist gut im Problemlösen D 4. hohe schulische Motivation D 6. kann sich gut ausdrücken 

d Hören Sie den dritten Teil der Radi ose nd ung und bea nt orten 
Sie die Fragen. 

1. Wann kann man sagen, dass jemand hochbegabt ist? 
2. Warum ist es für Eltern schwierig, eine Hochbegabung zu erkennen? 
3. Was können Anzeichen für eine Hochbegabung sein? 
4. Was sollte man tun, wenn man sein Kind für hochbegabt hält? 
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SPRACHE IM ALLTAG 
Wenn jemand klug Ist 
ein helles Köpfchen sein 
nicht auf den Kopf gefallen sein 
etwas auf dem Kasten haben 
etwas in der Birne haben 
helle sein 



e Ordnen Sie die Verben zu. 

1. __ kreative Lösungsansätze 

2. __ sich an eine Beratungsstelle 

3. 

4. 

5. 

etw. lässt auf etw. 

einem Klischee 

sich auf seltenen Gebieten 

a hervortun 

b entsprechen 

c schließen 

d wenden 

e finden 

3 In der Radiosendung erden Vermutungen über Jonas mit Modalverben ausgedrückt. Sehen Sie 
sich die Sätze aus dem lntervie an und formulieren Sie sie mithilfe der Redemittel aus 2b um. 

Grad der Sicherheit Modalverb Umschreibung ohne 
Modalverb 

r.-
--

Etwas ist sicher. 

Etwas ist sehr 
wahrscheinlich. 

niedrig 

Etwas ist möglich. 

müssen: 
Die Diagnose des Psychologen muss 
falsch sein. 

nicht kllnnen: 
Er kann nicht zu den besonders 
Begabten gehören. 

dUrfen (nur Konjunktiv II): 
Jonas dürfte zu den hochbegabten 
tGndem gehören. 

kßnnen: 
Jonas kann hochbegabt sein. 

kßnnen (nur Konjunktiv II): 
Die Eltern könnten durchaus recht 
haben. 

Zweifelloe iet die Diagnose dea 
Peychologen fa/ech. 

4 Sehen Sie sich die Situationen an. Formulieren Sie zu z eit mit odalverben Vermutungen. 

1. Die Schüler könnten gerade Hitzefrei bekommen haben. 
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01-2 

r age ... schönst ah e!? 

1 a Lesen Sie den 
Anfang einer 
Geschichte aus 
dem Bu eh nDe r 

Der Kaspat" der ar kerngesund 
ein dicker Bub und gelrund. 
Er at e Backen rot und frisch; 

Stru elpeter" 
von Heinrich 
Hoffmann aus 
dem Jahr 1845. 
Wie geht die 
Geschichte eiter? 
Vergleichen Sie 
1 hre Ideen mit der 
Fortsetzung auf 
Seite 205. 

die Suppe aß er hübsc bei Tisch. 
Doch einmal fing er an zu schrei n: 
,,Ich esse kei e Suppe. _ -ein! 
Ich esse meine Suppe nicht! 
_-ein, meine ppe ess ic nicht! < 

b Kennen Sie ähnliche Geschichten? Würden Sie Kindern heute solche Geschichten vorlesen? 

2a Klären Sie zu n eit die folgenden Begriffe zum Thema r,Erziehung". 

der Pädagoge Ratschläge parat haben sich in der Gesellschaft behaupten d€r Förderunterricht 

Leistungsdruck haben Kontrolle ausüben 
ein hohes Maß an Konzentration aufbringen etw. vorleben 

eine Norm erfüllen sich entfalten 
. Gan zurückscha\ten 

einen 9 Zeit verbummeln 

b Lesen Sie zuerst die Aussagen und dann den Artikel. In eichen Abschnitten finden Sie die Aussagen? 

1. Familien sollen den Kindern eine positive Perspektive vermitteln. z. ___ _ 
2. Eltern sollen Vorbilder sein und zeigen, wie man sich an Leistung und Freizeit freuen kann. z. ___ _ 
3. Kinder sind die ganze Woche beschäftigt und vielleicht doch nicht gut genug auf ihre 

Zukunft vorbereitet. Z. ___ _ 

4. Kinder müssen heute widersprüchliche Kompetenzen entwickeln. z. ___ _ 
5. In der Erziehung kann man auch viel Positives bei den Eltern beobachten. z. ___ _ 
6. Kinder stehen heute unter anderem Druck als Kinder früher. Z. ___ _ 

7. Heute müssen nicht nur die Kinder, sondern auch die Eltern mehr leisten. Z. ___ _ 

Von Gummibärchen und Salat 
Über die Erziehung der eigenen Kinder nachzu-
denken, be egt Eltern bereits seit Anfang des 
letzten Jahrhunderts. Methoden und Regeln er-
den von Pädagogen und Psychologen ent ickelt, 

ja mal eine Burg bauen", schlage ich ungefragt vor, 
wenn die Gesch ister scheinbar ohne Orientierung 
am S1rand Sand schippen. Aber brauchen Kinder stets 

15 den Hin eis, die Aufforderung, das Ziel vor Augen? 
5 von Eltern und Lehrern diskutiert und ausprobiert, 

von Kindern angenommen oder abgelehnt. 
Viele Eltern stöhnen darüber, dass ihre Kinder ge-
stresst sind. Sie müssen sehr viel in der Schule leis-
ten, haben jede Menge Termine in der oche und 
trotzdem scheint alles noch nicht ausreichend zu sein, 

Kinder stehen unter Beobachtung. Kaum jemand, der 
nicht einen guten Ratschlag parat hätte, enn ir ihr 
Spiel beobachten. " Mach dir doch Licht an ", empfehle 

10 ich der Kleinen, enn sie mit ganzer Hingabe im Halb-
dunklen ihr Bild auf dem Fußboden malt. tt Ihr könnt 
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20 um sich später auf dem Arbeitsmarkt und in unserer 
von Konkurrenz geprägten Gesellschaft behaupten zu 
können. 



Fertigkeitstraining 

Kinder besprechen heute bereits in der Grundschule mit 
ihren Lehrern die Ziele, die erreicht werden sollen. Siebe-

25 kommen Förderunterricht, lernen zusätzliche Fremdspra-
chen, nehmen am Musikunterricht, am Reiten, an Karate 
oder an Kunstkursen teil. Aber ist das denn so anders als 
in unserer Kindheit? Auch wir hatten Schule, Hobbys und 
manchmal auch Nachhilfe in 

30 Mathe oder Englisch. Könn-
ten wir nicht sagen, dass 
auch wir Leistungsdruck hat-
ten und trotzdem klargekom-
men sind? Leider nein. 

35 Friederike Otto, Leiterin des 
Forschungsverbandes Fami-
1 ie ngesu ndheit der Medizi-
nischen Hochschule Hanno-
ver, hat sogar festgestellt, 

40 dass das Gegenteil der R311 
ist, da ,.,Eltern heute iel stär-
keren Zugriff auf alle Bereiche des Lebens der Kinder ha-
ben, sie Uben viel stärkere Kontrolle aus ." 
Kinder und Eltern sind sich heute also näher als früher. 

45 Und sie sehen sich auch ähnlichen Anforderungen aus-
gesetzt. Michael Schulte-Markwort von der Kinder- und 
Jugendpsychiatrie am Universitätsklinikum Hamburg-
Eppendorf sieht das Grundproblem in der ,.,durchdringen-
den Ökonomisierung der Gesellschaft". Das bedeutet, 

50 dass Eltern und Kinder heute deutlich mehr an Leistung 
zeigen müssen als noch vor wenigen Jahrzehnten. 
Und so macht sich etwas wie Mitleid breit, wenn wir auf 
unsere Kinder schauen. Einerseits sollen sie sich ganz in 
ihrer Individualität entfalten, sollen aber auch die Norm 

55 erfüllen. Sie sollen entspannen, aber auch Aufgaben 
ordentlich erledigen und sich mal durchbeißen, wenn 
es keinen Spaß macht. Wir wissen, dass sie sich mehr 
bewegen müssen, gleichzeitig sollen sie aber konzent-
riert an ihren Hausaufgaben sitzen. Wir fühlen so sehr 

eo mit ihnen, denn uns geht es genauso. Wir wären gerne 
glücklicher und auch entspannter. 
Gibt es einen Ausweg aus diesem Dilemma? Ein Vor-
schlag des Kinderpsychiaters setzt vor allem bei den 

Eltern selbst an: ,.,Wir können den Druck aus der Gesell-
ffi schaft nicht von den Kindern fernhalten, und wenn wir 

sagen: ,Jetzt entspann dich doch mall', dann machen 
die Kinder dreimal so viel. Wir müssen es den Kindern 
stattdessen vorleben, indem wir unsere eigenen Leis-
tungserwartungen überprüfen, also wie viel wir arbei-

10 ten, wie sehr wir stöhnen. 
Es ist wie beim Essen: Es 
muss Gummibärchen und 
Salat geben. Und auch im 
Leistungsbereich müssen 

75 die Kinder von uns lernen, 
dass es beides gibt - Spaß 
am Lernen, Freude an der 
Leistung, aber auch am 
Nichtstun, am Faulenzen, 

eo am Singen und Spielen." 
Die Pädagogin Friederike 
Otto empfiehlt dazu den 

,.,Blick Ober den ellerrand": ,.,Sich bewusst machen, 
dass die meisten Berufsbiografien längst nicht so gerade 

ss und ohne Brüche sind, wie immer getan wird. Die wich-
tigste Botschaft, die man einem Kind mitgeben kann, ist: 
,Man muss auch mal einen Gang zurückschalten.' und 
,Das wird schon.' Also einen Zukunftsoptimismus, dass 
wir als Familie zusammenhalten."' 

go Das stimmt auch meine Zukunft optimistischer: Ich 
versuche jetzt weniger, immer die Kontrolle Ober Haus-
aufgaben, Trainings- und Übungszeiten aufrechtzuerhal-
ten, sondern zeige den Kindern auch mal, wie man ein 
Wochenende verbummelt. Ich nehme mir einfach einen 

re Nachmittag frei und frage, ob eins der Kinder mitkommt 
auf einen Spaziergang, dessen Ziel wir noch nicht ken-
nen. Und ich halte einfach mal den Mund, wenn die 
Kinder ganz versunken im Sand wühlen, ganz bei sich 
sind. Ich mische mich einfach mal nicht ein, bin ganz 

100 unwichtig und blättere in einer Zeitschrift. Denn eines 
sollten wir nicht vergessen: Neben allen Zweifeln und 
Unsicherheiten in der Erziehung gibt es in unserem ganz 
normalen Familienalltag auch vieles, was wir Eltern rich-
tig machen. Wie beruhigend. 

c Was bedeuten die Phrasen und Wendungen aus dem Artikel? Sprechen Sie zu zweit und ordnen 
Sie zu. 

1. etw. macht sich breit (Z. 52) 
2. sich durch etw. durchbeißen (Z. 56) 
3. über den Tellerrand blicken (Z. 83) 
4. das wird schon (Z. 88) 
5. den Mund halten (Z. 97) 

A etw. wird gut werden 
B ruhig sein, nichts sagen 
C etw. wird stärker, etw. nimmt zu 
D sich für Neues öffnen 
E eine Sache bis zum Ende durchhalten 

d Welchen Aussagen aus 2b können Sie zustimmen? Welchen nicht? Begründen Sie und ergänzen 

8 

Sie eigene Erfahrungen. O 3 
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r age ... schönst ah e!? 

3a Wie erden aus Kindern glückliche Er a chsen e? Notieren Sie 
drei Stich orte. 

b Hören Sie eine Straßenumfrage zum Thema "Was macht uns zu 
3J glücklichen Er achsenen?". Welche Kriterien oder Ansichten 

vertreten die Personen? Notieren Sie Stich orte. 

( 

c Vergleichen Sie mit Ihren Stich orten aus 3a. Welche urden auch in der Umfrage genannt? 

4a Was hat Sie in Ihrer Kindheit positiv beeinflusst oder nachhaltig beeindruckt? Welche Personen 
haben dabei eine Rolle gespielt? Schreiben Sie einen kurzen Text. 

Selbstbe usstsein stärken Talente fördern Neugierde wecken zuhören 
Unterstützung geben geme1 nsam Probleme lösen zusammenhalten Erfolge feiern 

loben gegen andere verteidigen/schützen Uebe geben Fehler akzeptieren 

b Hängen Sie Ihre Texte im Kurs auf. Lesen Sie mindestens vier Texte und sprechen Sie im Kurs über 
Ansichten und Erfahrungen, die Sie besonders auffällig/beeindruckend/interessant/ ... fanden. 

130 



Fertigkeitstraining 

Sa Diskussion: Glück und Erfolg im Leben. Welche Rolle spielt die Erziehung dabei? 
Wählen Sie zuerst einen Moderator/ eine Moderatorin und bilden Siez ei Gruppen. Jede Gruppe 
bekommt eine Rollenkarte und sammelt Aussagen und Argumente für ihre Rolle. 

A Sie vertreten die Position, dass eine gerechte Er-
ziehung mit klaren Regeln die Kinder am besten 
auf das Leben vorbereitet Kinder sollten wis-
sen, was sie dürfen, aber auch, wo ihre Grenzen 
sind. So werden sie später ohne größere Proble-
me alle Situationen meistern und einschätzen 
können, was von ihnen erwartet wird. 

B Sie sind der Meinung, dass Kinder großen spie-
lerischen und kreativen Freiraum bekommen 
sollten, damit sie selbst herausfinden, was sie 
mögen und können. Darum betrachten Sie 
Regeln als etwas, das man gemeinsam disku-
tiert und festlegt. So sind die Kinder an der 
Gestaltung ihrer Zukunft aktiv beteiligt 

b Sammeln Sie Redemittel, die Sie für die Diskussion nutzen können. 

ZUSTIMMEN/ABLEHNEN DAS WORT ERGREIFEN 

Entschuldigung, dass ich 
unterbreche, aber ... 

Wenn ich da kurz einhaken/ 
unterbrechen darf, ... 

Eine kurze Bemerkung zum 
Stichwort ... 

Nur kurz zu ... 

c Führen Sie nun die Diskussion. Der Moderator/ Die 
Moderatorin darf Fragen stellen, zusammenfassen und 
zu Äußerungen auf fordern. 

6 Die Aufgabe ist, für Ihren Partner/ Ihre Partnerin einen 
ra kurzen Vortrag zu halten. Wählen Sie Karte A oder Bund 

entscheiden Sie sich für ein Thema. Dazu haben Sie eine 
kurze Bedenkzeit. Sie sollen etwa eineinhalb Minuten 
sprechen. Danach stellt Ihnen Ihr Partner/ Ihre Partnerin 
Fragen. 

ZWEIFELN 

Uutzen Sie jede Gelegenhelt, um kurze Vorträge zu üben. Wählen s·1e regelmäßig ein Thema oder einen Text aus (z.B. aus dem 
1 Vorträge üben 

Lehrbuch, aus der Zeitung ... ) und halten s·1e dazu einen kurzen Vortrag. Stoppen Sie die Zeit, um ein Gefühl dafür zu bekommen, 
""' w·1e lange Ihr Vortrag etwa dauern darf. 

) 

A 
Beschreiben Sie die Vor- und Nachteile einer 
strengen Erziehung. 
Erzählen Sie von einem Schulerlebnis, das typisch 
für den pädagogischen Stil an Ihrer Schule war. 

-6un4a!ZJ3 Jau!a 
a1)fadsva"!lefiau pLD1 aAW.sod a!S uaq!a.1tpsaa 
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•• or ra Remo Largo ( 24. NowimbGr 1943) 

Kmd for c 

„Bildungspolitiker sollten 
entmachtet werden" 

Seine Erziehungsbücher machten den Kinderarzt Rerno 
Largo bei Eltern zum Star, nun fordert er eine pädagogi-
sche Revolution an den Schulen. Im lntervie spricht er 
über Autorität und Vertrauen, die fatale KJuft zwischen 
Kindern und Lehrern. 

Kaum ein anderer Erziehungs-
experte ist bei Eltern so be-
kannt und beliebt wie Remo 
Largo. Seine Bücher haben 
eine Gesamtauflage von deut-
lich mehr als einer Million Ex-
emplaren - allein der Klassiker 
"Babyjahre" wurde mehr als 
600.000 Mal verkauft. Largo 
rät Eltern zu mehr Gelassen-
heit, denn Kinder seien heute 
oft „überfördert". „Eltern ha-
ben den Anspruch, dass ihr 
Kind nicht durchschnittlich 
ist ", sagt Largo, "dadurch ent-
steht die furchtbare Hysterie: 
Wie fördert man Kinder am 
besten?" 

SPIEGEL ONLINE: Herr Largo, 
enn Ettern heute mehr denn 

je eine optimale Förderung für ihre Kinder ollen - ar-
um steht es dann um deren Bildung angeblich schlechter 
denn je? 
Remo Largo: Seit 150 Jahren ird Bildung im Sinne des Bil-
dungsbürgertums verstanden: Alles dreht sich um Fach is-
sen. Das ist ein Auslaufmodell, aber die Widerstandskraft 
bildungsbürgerlicher Eltern ist groß. Sie wo llen, dass ihre 
Kinder eiter erfolgreich sind. Dabei muss sich die Arbeit 
der Lehrer grundlegend andeln. 

Wieso? 
Die Position der Lehrer gegenüber Schülern hat sich geän-
dert Früher uchs die Autorität eines Menschen im laufe 
seines Lebens ganz natürlich, eil er Erfahrungen sammel-
te. Heute andelt sich die elt durch Computer und Inter-

Mehr Informationen zu Remo Largo. 

net rasant und die Hierarchie kehrt sich um: Junge Leute 
sind auf einem wichtigen Feld plötzlich kompetenter. Das 
hat es noch nie gegeben und verängstigt die Lehrer. 

Manche Experten fordern eine autoritäre Erziehung. 
Muss Disziplin IVieder in den Mittelpunkt der Pädagogik? 
Einerseits sollten Lehrer mit Schülern nicht auf Augenhö-
he sein - das Kind spürt ja, dass der Erwachsene anders 
ist Andererseits können Sie Kinder zu nichts zwingen. In 
Schulen mangelt es also nicht an Disziplin, sondern an einer 
persönlichen Beziehung zwischen Lehrern und Schülern. 
Z ölf- bis 16-Jährige beklagen in Umfragen sehr oft, dass 
der Lehrer nur das Fachliche vermittle und nicht als Persön-
lichkeit erkennbar sei. 

Wie soll sich das ändern? 
Mehr Unterrichtsstunden als bisher müssen allein dem Aus-
tausch in der Klasse ge idmet erden. Lehrer müssen die 
Chance auf ein engeres Verhältnis zu Schülern bekommen. 

Sie fordern ernsthaft noch mehr Unterrichtsstunden? 
Nein. Im Gegenzug müsste der Fachunterricht reduziert 

erden, die Lehrpläne gehören entschlackt. Man muss den 
Stoff endlich mal ausmisten, nur das lehren, ofür es stich-
haltige Gründe gibt 

Dann macht jede Schule, was sie ill- und es gibt keine 
vergleichbaren Abschlüsse mehr. 
Kollektive Lehrpläne sind doch ein itz! Sehen Sie sich die 
Pisa-Ergebnisse an: 15 bis 20 Prozent der 15-Jährigen sind 
auf dem Lernniveau von Zehn- oder Ettjährigen. Man muss 
individualisieren, und dass das gelingen kann, ist keine pä-
dagogische Utopie. Man hat in attersgemischten Klassen 
gesehen, dass die Kinder bis zu 40 Prozent des Stoffs von-
einander lernen - nicht vom Lehrer. Zu der falschen Gleich-
macherei gehören übrigens auch die Noten ... 

... , die Sie auch abschaffen ürden? 
Das Notensystem zwingt Kinder und Jugendliche, Stoff aus-

endig zu lernen. Das sitzt so tief, dass wir inz ·sehen glau-
ben, Kinder würden gar nichts mehr lernen, enn ·r Noten 
abschaffen ürden. Aber so ist es nicht Kinder lernen in den 
ersten fünf Lebensjahren unglaublich viel- aus sich selbst he-
raus, ohne von Noten motiviert zu sein. Das Orden sie auch 
danach, enn man sie kindgerecht lernen lassen würde. 

Sammeln Sie Informationen über Persönlichkeiten aus dem In- und Ausland, die für das Thema 
„Psychologie" interessant sind, und stellen Sie sie im Kurs vor. Sie können dazu die Vorlage „Porträt" 
im Anhang vern1enden. 

Beispiele aus dem deutschsprachigen Bereich: Heinz Klippert- Emmi Pikier -Alice Mi ller - Richard David 
Precht - Julia Onken - Verena Kast 
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Subjektive Bedeutung von Modalverben: Behauptungen ausdrücken 

Mit den Modalverben wollen und sollen wird eine Behauptung ausgedrückt, die man nicht überprüfen kann 
oder vielleicht bezweifelt. 

Bedeutung 
Eine Person gibt 

Behauptung mit Modalverb 
sollen: 

Umschreibung ohne Modalverb 

wieder, was sie gelesen Die Probanden mit rotem Teller 
In der Zeitung/ Im Artikel steht/stand, dass ... 
Man sagt/berichtet/behauptet dass ... 

oder gehört hat 

Eine Person gibt 
wieder, was jemand 
von sich selbst sagt. 

Bildung 

sollen weniger gegessen haben. 
In der Studie stand, dass die Probanden mit 
rotem Teller weniger egessen haben. 

wollen: Er/Sie erztihltlbehauptet I gibt vor, dass ... 
Die Probanden mit rotem Teller Er/Sie sagt von sich selbst, dass ... 
wollen weniger gegessen haben. 

Die Probanden mit rotem Teller gaben an, 
dass sie weniger gegessen haben. 

Im Präsens Aktiv und Passiv unterscheiden sich die objektive und die subjektive Form nicht. Der Kontext 
entscheidet, welche Form gemeint ist. In der Vergangenheit wird in der objektiven Form das Hilfsverb 
haben konjugiert, in der subjektiven Form das Modalverb sollen oder wollen. 

objektiv subjektiv 
Aktiv Gegenwart wollen/sollen+ Infinitiv 

Vergangenheit haben+ Infinitiv+ Infinitiv sollen/wollen +Partizip II+ 
Modalverb* haben/sein 

Passiv Geg _nwart wollen/sollen+ Partizip II +werden 
Vergangenheit haben+ Partizip II + werden+ 

Infinitiv Modalverb 

Meistens wird das Präteritum verwendet: Er sollte weniger essen. 

sollen/wollen +Partizip II + 
worden sein 

2 Subjektive Bedeutung von Modalverben: Vermutungen ausdrücken 

Grad der Sicherheit 

Etwas ist sicher. 

Etwas ist sehr 
wahrschein ich. 

niedrig 

Etwas ist möglich. 

Modalverb+ Infinitiv* -----
mlJssen: 
Die Diagnose des Psychologen muss 
falsch sein. 
nicht k6nnen: 
Er kann nicht zu den besonders 
Begabten gehören. 
dürfen (nur Konjunktiv II): 
Jenas dürfte zu den hochbegabten 
Kjndern gehören. 
klinnen: 
Jenas kann hochbegabt sein. 
klinnen (nur Konjunktiv III): 
Die Eltern könnten durchaus recht 
haben. 

Umschreibung ohne Modalverb 
Ich bin sicher, dass ... 
Ich bin überzeugt, dass ... 
Alles deutet darauf hin, dass ... 
Alle Anzeichen sprechen dafür, dass .. . 
Bestimmt/Sicher/Ge iss/Zweifellos .. . 

Aller Wahrscheinlichkeit nach ... 
WahrscheinlichNermutlich ... 
Ich vermute/ nehme an, dass ... 
Ich bin ziemlich sicher, dass ... 
Es sieht so aus, als ob ... 
Es ist möglich/denkbar/ nicht aus-
geschlossen, dass ... 
Vielleicht/Möglicherweise/Eventuell/ 
Angeblich ... 
Es besteht die Möglichkeit, dass .. . 
. . . lässt darauf schließen, dass .. . 
. . . lässt vermuten, dass ... 

* Formen für Gegenwart und Vergangenheit wie in 1 
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Llntuition - das schlaue Gefühl 

Wie spontan und intuitiv handeln Sie? In eichen Alltagssituationen 
entscheiden Sie eher rational, ann eher intuitiv? 

Wenn ich etwaa kaufe, dann ... 
Bei meinem Studienfach habe ich ... 

2a Was ist Intuition? Sehen Sie den Film und notieren Sie alles, as für eine 
Definition des Begriffs "Intuition" wichtig ist. 

b Formulieren Sie mrthilfe Ihrer Notizen eine Definition und vergleichen Sie 
im Kurs. 

3a Sehen Sie die erste Sequenz und beschreiben Sie das 
Experiment "Wiedererkennungsinturtion". Gehen Sie 
besonders auf die Vorkenntnisse und auf die 
Entscheid u ngsfi n du ng der Testpersonen ein. 

b „Intuitive Entscheidungen (z.B. beim Kauf eines Produktes) 
müssen nicht immer richtig sein." Begründen Sie diese 
Behauptung. 

4a Wissenschaftler an der Harvard-Universität haben einige Experimente zu intuitivem und 
rationalem Handeln durchgeführt. Führen Sie ein Experiment jetzt selbst durch. Arbeiten Sie 
zu viert. 
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Jedes Mitglied der Gruppe soll einen beliebigen Anteil On Prozent) seines Lohnes in eine 
Gemeinschaftskasse einzahlen. Die eingezahlten Beträge werden verdoppelt und der Gesamtbetrag 
wird dann unter allen vier Gruppenmitgliedern zu gleichen Teilen aufgeteilt. Das heißt, auch wer gar 
nichts abgibt, bekommt den gleichen Anteil wie die anderen Gruppenmitglieder. 
Jeder trifft seine Entscheidung allein und notiert die Prozentzahl und die Zeit, die er für die 
Entscheidung gebraucht hat. 



sehe 1 nach enken 1 d·skut·eren l .s ie en j ••• 

b Vergleichen Sie die Ergebnisse im Kurs. Wer gibt wie viel Prozent seines Lohnes ab? 

c Lesen Sie das Ergebnis der Harvard-Wissenschaftler auf Seite 205. Vergleichen Sie es mit Ihren 
Ergebniss€n im Kurs. 

Sa Sehen S 1ie die zweite Sequenz. Notieren Sie, wie Intuition aus medizinischer 
2 Sicht erkJärt ird. Berichten Sie kurz. 

b Der Bauch wird oft als Ort unserer l1 ntuition genan t. Welche Redewendungen 
gibt es in Ihrer Sprache? 

Mein Bauch aagt mir, Jaea ... 
Beim Einkaufen errtecheide ich meiat aus dem Bauch herauB. 

6a Sehen Si1 e die dritte Sequenz. Welche Weg,e gibt es, 
3 um intuitives Verhalten zu begünstigen und zu 

trainieren? 

b Entscheiden Sie sich für eine Aufgabe und schreiben 
S 1ie einen kurzen Text. 

A Beschreiben Sie Situationen, in denen 
Intuitive Entscheidungen nicht pas-
send bzw. gefährlich sein können. 

B Beschreiben Sie ein Erlebnis, 
bei dem SI e lntulttv richtig 
oder falsch gehandelt haben. 
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Die schöne Wel 

Design von lala Berlin 

Tattoo 

Sie ler en 
Mod ul 1 I Ein Fazit aus Texten über Methoden der Kreativität 

ziehen 
M od u 1 2 I Filmbeschreibungen zusammenfassen und über eine 

Grafik zum Filmkonsum schreiben 
M od u 1 3 I Einen Artikel über das Leben als Künstler kommentieren 

und in einer E-Mail Ratschläge geben 
M od u 1 4 I Einen autobiografischen Text verstehen und über 

Lesegewohnheiten sprechen 
Mod ul 4 I Ein Interview mit einem Buchkritiker zusammenfassen 

Gra matik 
Mod ul 1 I Nominalisierung und Verbalisierung von Präpositional-

ergänzungen 
Mod ul 3 I Konnektoren (allerdings, mittlerweile, vielmehr ... ) 
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AB ortschatz 

Katharina Grosse: Father and daughter 

MedienHafen, üsseldorf 

Zeichnung von Jakob, 7 Jahre alt 

Kunsthandwerk aus dem Erzgebirge 

a Sehen Sie die Bilder an. Ist das für Sie Kunst? Begründen Sie. 

b "Kunst liegt im Auge des Betrachters." Was bedeutet das? 

Stuhl von 
Konstantin Grcic 

c Welche Bereiche der Kunst interessieren Sie besonders bz . überhaupt nicht? 

Ich finde Architektur 8ehr epannend, weil .. . 

2 Recherchieren Sie Informationen zu einem Künstler I einer Künstlerin, dessen/deren Arbeiten 
Ihnen gefallen, und stellen Sie die Person im Kurs vor. 

137 



Kr ativ 

In eichen Situationen ist unsere Kreativität gefragt? Sammeln Sie. 

2a Lesen Sie die Thesen. Welchen stimmen Sie zu, eichen nicht? Begründen Sie. 

A In Krisen sind wir besonders kreativ. 
B Nur wer viel über ein Thema weiß, kann auf geniale Ideen kommen. 
C In der Gruppe sind wir einfallsreicher als allein. 
D Ablenkung hilft bei der Problemlösung. 

b Lesen Sie die Texte über Methoden der Kreativität. Welcher Text bezieht sich 
auf el ehe These in 2 a? 

1 __ Brainstorming setzt man für die EntwickJung 
neuer Ideen ein. Dabei sitzt man zusammen mit meh-
reren Leuten in der Gruppe und „brainstormtN. Oi se 
beliebte Kreativtechnik basiert auf der Anwendung 

5 folgender Regeln: Man äußer jeden Einfall, der einem 
durch den Kopf geht, auch wenn er zunächst nicht so 
brillant erscheint. Und man be ertet weder die eige-
nen Ideen noch die anderer. 
Aber funktioniert das auch in der Praxis? Menschen ha-

10 ben oft Probleme damit, ihre nicht ganz ausgereiften 
Ideen ungehemm hinauszuposaunen. Manch einer hat 
infach Angst vor einer Blamage. Denn den meisten 

fällt es ziemlich schwer, die zweite Regel einzuhalten, 
und die Vorschläge und Ideen werden dann doch sofor 

15 kommentiert. Außerdem entst ht Konkurrenzdruck: 
Hat der oder die andere etwa bessere Ideen als ich? Das 
bedeu et lederum Gift für die Kreativl tä 

3 __ Berühmte Dichter wie beispiels eise 
Ingeborg Bachmann schrieben ihre Gedichte 
in Phasen, in denen sie sehr verzweifelt wa-
ren. Auch Johann Wolfgang von Goethe hat-

2 Die besten Ideen 
kommen tatsächlich 
eh r b im Abwaschen od r Einkauf n als am 
Schreibtisch. ine bekannte Situation: Man be-

5 schäftigt sich stundenlang mit der Lösung eines 
Problems, aber der zündende Einfall lässt auf 
sich warten. Wenn man eigentlich schon fast 
aufgibt, fällt einem of ganz unerwartet die 
Lösung ein, während man einkauft oder in der 

10 Straßenbahn sitzt. Der berühmte Physiker 
Albert Eins ein mein e dazu: "Wir können die 
Probleme nicht auf der gleichen Ebene lösen, 
auf der wir sie geschaffen haben.H 
Was macht man also am besten in unkreat iven 

15 Phasen? Kreativitätst ra iner raten zur gedankli-
chen Loslösung vom Problem. Besonders mono-
tone Tätigkeiten wie Autofahren, Bügeln oder 
Spazierengehen helfen beim Finden kreativer 
Ideen. Denn dabei wird das Gehirn abgelenkt 

20 und kann gleichzeitig nach Lösungen suchen. 
Doch kann man den Chef irklich von der posit i-
ven Wirkung eines Spazierganges überzeugen? 

5 te Liebeskummer, als er seinen HWertherN 
schrieb. Viele Menschen glauben an eine 
Steigerung der Kreativität in Lebenskrisen. 
Das wird von Psychologen allerdings nicht 
bestätigt. Studien und Versuche zeigen, dass 

4 Nur wer auf die Entwicklung von Werbung 

10 w ir eher dann ideenreich und kreativ sind, 
wenn wir in einer stabilen und psychisch 
ausgeglichenen Verfassung sind, und nicht 
dann, wenn es uns schlecht geht. So hat Ed-
ward R. Hirt von der Indiana-Universität in 

15 Bloomington herausgefunden, dass gut ge-
launte und positive Menschen kreativer sind 
als Miesepeter. Er führte Probanden lustige 
und traurige Filme vor, um ihre Stimmung zu 
beeinflussen. Im Anschluss testete er ihren 

20 Ideenreichtum. Das Ergebnis: Gute Laune 
trägt zur Kreativität der Menschen bei. 
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spezialisiert ist, kann auch einen erfolgreichen Werbe-
slogan formulieren. Diese Meinung ist weit verbreitet. Al-
so kann nur jemand, der sich in einem Bereich besonders 

5 gut auskennt, verblüffende Ideen entwickeln? 
Eine große Menge an Wissen und Erfahrungen führt oft 
zum Rückgriff auf Altbewährtes. Gedanken und Handlun-
gen laufen automatisch ab; der Blick auf Neues ist da-
durch versperrt. Das zeigen auch Untersuchungen mit 

10 Schachspielern. Erfahrene Spieler wählen oft die konven-
tionellste Lösung. Sie können sich nur schwer von jahre-
lang eingeübten Spielzügen lösen und brauchen deshalb 
für den Sieg ein paar Züge mehr als nötig. 
Lösen Sie sich also von Ihren Gewohnheiten und betreten 

15 Sie neue Wege. Ihr Umfeld wird sich über Ihre Kreativität 
freuen. 



c Welche These aus 2a ird in den Texten bestätigt, eiche iderlegt? 

d Welche Konsequenzen könnte man aus den Texten ziehen? Formulieren Sie in Gruppen zu jedem 
Text einen Tipp. 

fipp zu f ext 1: Jeder/Jede oollte zuerßt für sich allein Ideen sammeln und aufuchreiben. An13Chließend 

9 
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lesen alle ihre Liste der Gruppe vor. Diese einigt sich auf eine Idee. O 1-2 

3a Notieren Sie die passende Präposition und den Kasus zu den Verben und Ausdrücken. 

1. basieren auf +O. 5. überzeugen 9. spezialisiert sein 

2. helfen 6. glauben 10. sich beschäftigen 

3. beitragen 7. raten 11. führen 

4. Angst haben 8. einsetzen 12. sich freuen 

b Arbeiten Sie zu z eit. Jede/r sucht in zwei Texten zu den Verben in 3a einen Beispielsatz. 

c Lesen Sie die Beispiele und formen Sie die Sätze aus 3b in Verbalform um. Vergleichen Sie dann 
mit einem anderen Paar. 

Nominalform 

Brainstorming setzt man fiJr die Entwicklun neuer 
Ideen ein. 
Ihr Umfeld wird sich aber Ihre Kreativität freuen. 

V rbalform 

Brainstorming setzt man dafür ein, neue Ideen 
zu entwickeln. 
Ihr Umfeld wird sich darüber freuen, dass Sie 
kreativ sind. 

d Ergänzen Sie die Regel mit Hauptsatz, dass-Satz und Infinitivsatz. 

Nominalisierung und Verbalisierung von Präpositionalergänzungen 

Präpositionalergänzungen können in einen --=========-- oder --========= 

umgeformt werden. Bei der Umformung wird die Präposition zu einem Präpositionaladverb im 

_________ .Bei vielen Verben kann das Präpositionaladverb weggelassen werden: 

Ihr Umfeld wird sich (darüber) freuen, dass Sie kreativ sind. 

4 Arbeiten Sie in Gruppen. Formulieren Sie Aufgaben oder Problemsituationen (in der Uni, bei der 
Arbeit, mit Freunden ... ) oder ählen Sie eine Situation 1-3. Eine andere Gruppe findet möglichst 
kreative Lösungen dazu. 

1 Sie haben angebo-
ten, einen Artikel für 
die Uni-Zeitung zu 
schreiben. Aber Sie 
haben keine Idee, 
welches Thema Sie 
nehmen sollen. 

2 Ihr Bruder 
hat ein Cafe 
eröffnet. 
Wenn nicht 
bald mehr Gäste 
kommen, muss 
er es wieder schließen. 

3 Ihr bester Freund 
hat morgen Geburts- 1 

tag. Sie haben leider 
vergessen, ein Ge-
schenk zu besorgen. Dummer-
weise sind die Geschäfte jetzt 
schon geschlossen. 
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K"no, Ki o 
1a Welche Filme aus dem deutschsprachigen Raum oder mit deutschsprachigen Schauspielern 

kennen Sie? Erzählen Sie, orum es geht. 

b Arbeiten Sie in Gruppen. Welche der folgenden Ausdrücke können Sie erklären? 

1. jmd. in einem Heim unterbringen 5. ausreißen 
2. Ober sich hinauswachsen 6. taumeln 
3. sich als Herausforderung gestalten 7. etw. verdrängen 
4. von der Vergangenhert: eingeholt werden 

EINEN BEGRIFF ERKLÄREN 

Unter N "" . N versteht man .. . 

N " •• N bedeutet/heißt, dass .. . 

Mit N ·· .N meint man, dass jemand/etwas ... 

N "" . N verwendet/sagt man, wenn man ausdrücken 
möchte, dass ... 

Ich möchte erklären, was es bedeutet, wenn man 
N ••• Nsagt: ... 

c Fragen Sie andere Gruppen nach Erklärungen der Ausdrücke, die Ihnen fehlen. 

·9 2a Hören Sie das Filmmagazin und notieren Sie A, B 
3.a oder C: Zu elchem Film passt eiche Aussage? 

1. Der Film lief kürzlich auf einem Festival. 

2. Eine Hauptrolle wird von der Tochter des 
Regisseurs gespielt 

3. Es handelt sich um eine Buchverfilmung. 

4. Der Film erzählt von der Reise eines 
vergesslichen alten Mannes und eines 
Mädchens. 

5. Die Schauspieler des Theaterstücks 
haben große Probleme und Sorgen. 

6. Die Hauptfigur ist ein älterer Mann 
im Ruhestand, der nicht in Ruhe 
gelassen wird. 

"-catMRl:x>lt•IJJHO ______ ___. A 

7. Der Film ist vor Kurzem auf DVD 
erschienen. 

8. Der Film hat einen Preis bekommen. 

9. Einer der Charaktere wird von einem 
bekannten älteren Komiker verkörpert. 

__ 10. Es geht um eine Frau, die sich aus einer 
Lebenskrise retten ill. 

__ 11. Im Mittelpunkt steht ein Ex-Kommissar, der 
sich angeblich das Leben nehmen wollte. 

b Welchen Film finden Sie am interessantesten? Welchen ürden 
Sie gerne ansehen? Warum? 

Mich 8priclrt ... am meieten an unJ ich würde „. 
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3a Im Folgenden sollen Sie eine Grafik beschreiben, die zeigt, ie und o Kinofilme in Deutschland 

gesehen erden. Ergänzen Sie zuerst die Redemittel. 

mich sehr überraschend. auch bei . . . Tatsache, dass ... klar/deutlich voneinander. 
die Situation mit ... für mich, dass „. der Umfrage. „ sich „. dar. 

AUF ÄHNLICHKEITEN VERWEISEN ) 
Vergleicht man ... und ... erkennt man große Übereinetimmunqen. 

Genauso verhält es sich ____________________________ _ 

Vergleichbar ist ______________________________ _ 

UNTERSCHIEDE HERVORHEBEN 
Ganz anders stellt _____________________________ _ 

Anders als in --------------------------------

... und ... _________________________ _ 

ÜBERRASCHENDES NENNEN 

überraschend ist die _____________________________ _ 

Völlig neu war/ist ______________________________ _ 

... ________________________ _ 

b Ihre Aufgabe ist es, sich dazu zu äußern, ie und o in Deutschland Kinofilme angesehen erden. 

Schreiben Sie, 

was die wicht igsten Infor-
mationen der Grafik sind. 

welche Filme in Ihrem Land 
besonders beliebt sind. 

was Sie an diesen 
Zahlen überrascht. 

wann und wie Sie Filme 
meistens ansehen. 

utsch Fiimfans sind geduldig 
des f l n I< 

wie sich Ihrer Meinung nach das Sehverhalten o 
in den letzten Jahren verändert hat 

Hinweise: 
Bei der Beurteilung wird u. a. darauf geachtet, 
• ob Sie alle Inhaltspunkte berücksichtigt haben, 
• wie korrekt Sie schreiben, 
• wie gut Sätze und Abschnitte sprachlich miteinander verknüpft sind. 
Schreiben Sie mindestens 200 Wörter. 
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Ein eb ür di K nst 
1 Welche Eigenschaften und Fähigkeiten braucht man 

für ein Leben als Künstler/in? Sammeln Sie. 

SPRACHE IM ALLTAG 
Redewendungen mit Kunst 
eine Kunst für sich sein 

Man muoo leicht Korrtakte knüpfen können. 

2a Lesen Sie den Artikel und sammeln Sie Informationen 
zu den beiden Themen. 

etwas nach allen Regeln der Kunsttun 
brotlose Kunst sein 
keine Kunst sein 

K··nstl raUtag 

Ein Leben für die Kunst 
Von der Kunst leben zu können - davon träumen viele 
junge Künstler. Die große Karriere 'nkt am Horizont 
Demgegenabersteht die harte Realität. Und dort ar-
tet auf die meisten kein einfacher Alltag. Doch er 

5 irklich für die Kunst brennt, den schreckt das nicht. 
Der Andrang an den Kunstakademien und Schauspiel-
schulen ist nach ie vor ungebrochen hoch. Dort 
durchläuft man eine Ausbildung, die einem viel abver-
langt - vorausgesetzt, man meistert die Aufnahme-

10 prüfung. Generell gilt, er sich der Kunst verschreibt, 
hat einen unsicheren Weg ge ählt Die Konkurrenz 
ist groß, die Erwartungen hoch, feste Arbeitszeiten 
selten und finanzielle Unsicherheit ein gängiges Los. 
Inzwischen setzen viele Schulen auf eine möglichst 

15 breite Ausbildung, um ihren Absolventen bessere Be-
rufsmöglichkeiten zu schaffen. So sind beispielsweise 
die Absolventen der Hamburger Stage School nicht nur 
auf der Bühne zu finden, sondern auch beim Film und 
Fernsehen, als Moderatoren, Komponisten, Drehbuch-

20 autoren, Regisseure oder Choreografen. 
Bne Ausbildung im Kunstbereich verlangt einem ei-
niges ab. Währenddessen sollte man sich bereits ein 
breites Netzwerk aufbauen, denn dies ist neben Talent 

Fred Könnek, Kunsthochschule Kassel: 

und Hand erk nicht zu unterschätzen. er über gute 
25 Kontakte verfügt, tut sich in der Kunstwelt leichter. 

langfristig sichert aber nur eines den Erfolg: der unbän-
dige künstlerische Drang. Anders ist dieses Leben auf 
Dauer nicht durchzuhalten. Darauf achtet Kirn Moke, 
künstJerische Direktorin der Hamburger Stage School, 

30 schon bei der Aufnahmeprüfung: „Dieses Funkeln in 
den Augen. Auf die Bühne zu ollen, koste es, as es 

olle. Ohne diesen illen geht es nicht." Das Gleiche 
gilt für Opernsänger, weiß Norma Sharp, Professorin 
für Gesang an der Hochschule für Musik Hanns Eisler 

35 in Berlin. „Diesen Beruf sollten nur die ählen, die es 
unbedingt ollen, denn man muss viele Sch ierig-
keiten aushalten. Etwa damit umgehen können, zehn 
oder 15 Mal vorzusingen, ohne genommen zu er-
den - und trotzdem eiterzumachen." Auch Studen-

40 ten der Kunstakademie brauchen enormes Durchhalte-
vermögen und den Glauben an sich selbst. Sonst sollte 
man lieber einen anderen Studiengang ählen. 
Sich nicht entmutigen zu lassen und immer ieder 
aufs Neue zu versuchen, sich gegen die Konkurrenz 

45 durchzusetzen, sind die entscheidenden Karrierefakto-
ren im Kunstbereich. 

Manchmal frage ich mich natürlich, ob das der richtige Weg ist. Mittler.wile haben 
meine alten Freunde alle in irgendeiner Art Karriere gemacht. Dagegen dreht sich 

50 bei mir immer noch alles primär darum zu überleben. Neulich habe ich ein Bild zu Y'. 
einem ziemlich guten Preis verkauft. Daraufhin habe ich mir gleich viele neue Ma-
terialien angeschafft, in der Hoffnung auf mehr Verkäufe. Leider hat sich seitdem 
nichts getan. Noch kann ich von meiner Kunst nicht leben. Bis dahin brauche ich 
noch die finanzielle Unterstützung meiner Eltern. Die sind natürlich darüber nicht 

55 sonderlich erfreut und mir wäre es auch lieber, finanziell endlich unabhängig zu 
sein. Allerdings ill ich ohne dieses Kribbeln, diese Aufregung, enn ich meine 
Ideen ent 'ekle, nicht leben. Deswegen bin ich Künst1er ge orden. 
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Astrid Wellman, Hochschule für bildende Künste Hamburg: 
Früher habe ich mir ein Künstlerleben immer irgendwie romantisch vorgestellt. 

eo Jetzt muss ich sagen, dass es mit Romantik enig zu tun hat Vielmehr ist es vor 
allem harte Arbeit. Meine größte Angst ist, dass ich irgend ann aufgebe, eil sich 
kein materieller Erfolg einstellt. Es äre natürlich ganz gut, ein zweites Standbein 
zu haben. Im Moment lebe ich von dem bisschen Geld, das ich als Museums-
pädagogin verdiene. Ich hätte auch einfach Medizin studieren können ie mei-

65 ne Sch ester, stattdessen habe ich mich für die oft brotlose Kunst entschieden. 
Manchmal bin ich des egen ein bisschen verzweifelt. G/eichzeitigbekomme ich 
viele positive Reaktionen auf meine Werke. Auch enn der große Durchbruch 
nicht kommt,' erde ich sicherlich trotzdem immer et as mit Kunst machen. 

b Könnten Sie sich vorstellen, als Künstler zu leben und zu arbeiten? Begründen Sie. 

3a Wie erden die folgenden Konnektoren im Artikel ver endet? Ordnen Sie sie den Bedeutungen zu. 

4 

währenddessen 
demgegenüber 

Konnektoren 

Gegensatz 

Einschränkung 

vielmehr 
bis dahin 

stattdessen allerdings 
inzwischen dagegen gleichzeitig 

Zeit 

daraufhin 

mittler eile 

Diese Konnektoren leiten einen Hauptsatz ein. Konnektoren machen einen Text flüssiger und abwechs-
lungsreicher. 

b Schreiben Sie die Sätze eiter. 

1. Viele Kunststudenten träumen davon, von ihrer Kunst zu leben. Allerdings ... 
2. Eine Ausbildung an einer guten Schule ist wichtig. Gleichzeitig ... 
3. Einige bekannte Künstler verdienen mit ihrer Kunst viel Geld. Demgegenüber ... 
4. Ein Kunststudium dauert ungefähr fünf Jahre. Währenddessen ... 
5. Eltern möchten meistens, dass ihre Kinder einen sicheren Beruf wählen. Stattdessen ... 

c Schreiben Sie drei Sätze ohne Konnektor und drei Sätze, die mit einem Konnektor beginnen, auf 
Kärtchen. Tauschen Sie mit einem Partner I einer Partnerin und ergänzen Sie je nach Kärtchen 
einen Satz mit oder ohne Konnektor. 

Ich .sollte fitr die 1tuflll/Jht1,11epri1fu»q 
Sta.ttde-ssen bin. ich .. . 

Er W\a.lt ... 
Grfdcht.dtiq hört er Mu.sil<. 

01-3 

Ihre Freundin Clivia schreibt Ihnen: Sie überlegt, ob sie ihrer 
Leidenschaft für Kunst nachgehen und alerei an der 
Kunstakademie studieren soll oder doch lieber Wirtschaft, 
um später im Betrieb der Eltern zu arbeiten. Sie möchte 
Ihren Ratschlag. Schreiben Sie eine Ant ort (ca. 150 Wörter). 

Ei Denken Sie daran, Ihre Texte sprachlich auszufeilen: 
- Verknüpfen Sie die Sätze mit Konnektoren. 

1 Texte abwechslungsreich gestalten 

V\ - Verwenden Sie gelegent1'1ch auch Nominalis·1erungen. 
- Variieren Sie die Satzanfänge. O 4 
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L s rat n 
1a Leseratten sind Menschen, die gerne und viel 

1 esen. Welche Wörter für Lesefreunde gibt es in 
1 hrer Sprache? 

b Welche Bücher oder Texte lesen Sie gerne? 
Was gefällt Ihnen daran? 

2a Lesen Sie den Text von Doris Dörrie über das 
Lesen und beant orten Sie die Fragen. 

144 

1. Wie kam es, dass sie mit dem Lesen begann? 
2. Was meint die Autorin mit der Außerung, 

sie habe zwei Leben? 
3. Wie äußert sich die Autorin zu Literaturverfilmungen? 
4. Welche Bücher las sie als Erstes, eiche danach? 
5. Was sagt sie über das Vorlesen? 
6. Wie beschreibt sie ihr Verhältnis zum Lesen? 
7. Was erhofft sie sich von einem Buch? 

Lesen 
Ich betrachte es als mein großes Glück dass meine Eltern Leserat-

ten sind und waren und ich mit sehr vielen Büchern und ohne Fernseher 
aufgewachsen bin. Nach dem Abendessen setzten sich meine Eltern im 
Wohnzinuner aufs Sofa und lasen. Das war so langweilig dass man 

s als Kind irgendwann auch zu einem Buch griff um herauszubekom-
men wie man das aushalten kann: einfach still dazusitzen und in ein 
Buch zu schauen. Ich kann mich sehr gut an das Wunder erinnern das 
geschah als ich lesen lernte und sich mit einem Mal auf den weißen 
Seiten mit den bis dahin langweiligen schwarzen Buchstaben eine riesi-

10 ge bunte unbekannte Welt auftat in der ich ganz allein herumreisen 
konnte. Von da an hatte ich mindestens zwei Leben: Ich erinnere mich 
an das Gefühl auf dem Sofa meiner Großmutter mit einem Buch in der 
Hand zu liegen gleichzeitig aber auf einem Pferderücken zu sitzen und 
zusammen mit Winnetou durch die Prärie zu galoppieren. Bald stand 

15 ich auf einem schwankenden Schiff und segelte mit Graf von Luckner 
durch einen schweren Sturm jagte mit Sigismund Rüstig am Strand 
Schildkröten oder erlebte die Meuterei auf der Bounty. 

Mein Vater gab mir die Kinderbücher seiner Kindheit und auf- Doris Dörri9, Autorin und Rsgisssurin 
geregt erzählte ich ihm von meinen Abenteuern die ich nun erlebte 

2IJ und an die er sich gut erinnern konnte. Das war eine Welt an der meine Mutter und meine kleineren Ge-
schwister die noch nicht lesen konnten keinen Anteil hatten. Sie wussten ja noch nicht einmal was ein 
Greenhorn war! 

Mit meinem Vater sah ich auch die ersten Filme meines Lebens natürlich alles Winnetou-Filme und 
verstehe sehr gut die unvermeidliche Enttäuschung des treuen Lesers: Der eigene Film der beim Lesen ent-

25 steht ist immer besser großartiger schöner. 
Irgendwann wechselte ich von der Jugendwelt meines Vaters in die meiner Mutter. Ich las „Flicka"' und 

„Die Familie auf Jaina' „Vom Wmde verweht"'. Unvergleichlich das Gefühl mit einem Buch zu leben. Es 
nicht erwarten zu können weiter zu lesen mit den Charakteren die anregendsten Gespräche zu führen 
m.it Herzklopfen den Fortgang der Ereignisse zu erwarten und gleichzeitig das Ende zu fürchten. Ein tolles 

30 Buch ausgelesen zu haben ist ein Abschied der besonderen Art. Manche Figuren verlassen einen nie mehr 
manche Schicksale lassen einen nicht mehr los. Sie bleiben für immer in Erinnerung. 



Fertigkeitstraining 

Meine Lehrerin in der Volksschule Frau Müller erkannte meinen Lesefimmel und ermunterte mich an 
Vorlesewettbewerben teilzunehmen. Fasziniert stellte ich fest dass man einer Geschichte wenn man sie laut 
und deutlich und mit richtiger Betonung vorliest zu einem virtuellen Leben im Raum verhelfen kann, das 

35 von anderen wahrgenommen und geteilt wird. Das begeistert mich bis heute. 
Später als Teenager waren meine Eltern so klug kein Buch ihres umfangreichen Bücherregals wcgzu-

sperren oder zu zensieren und so las ich-in den meisten Fällen viel zu früh-Bücher von Grass Böll Gordi-
mcr Dostojewski D. H. Lawrcncc Rcmarque Zweig Andcrsch Lenz. Was ich nicht verstand übersprang 
ich. Ich fraß mich durch diese Bücher wie eine Raupe und wie die Raupe Ninuncrsatt konnte ich nicht mehr 

40 aufhören. Bis heute. Ich kann mir gar nicht vorsteUen an einem Abend nicht zu lesen. Ohne Buch ins Bett 
zu gehen ist für mich wie in eine Badcv.ranne ohne Wasser zu steigen. Wenn ich nicht mindestens ein Mal 
am Tag dieses Fenster öffnen darf in eine andere Welt habe ich das Gefühl nicht genug Luft zu bekommen. 
Lesen ist wie atmen eine Inspiration. Und immer noch bin ich auf der Suche nach Büchern die mich durch 
den Tag und die Nacht begleiten. Das wird leider mit zunehmendem Alter schwieriger. Mein Vater liest im-

45 mer noch zwischen sechzig und siebzig Bücher im Jahr. Für die anderen Leser in der Familie hat er notiert 
wie ihm ein Buch gefallen hat. Oft steht „Großer Mist" auf der ersten Seite. Manchmal jedoch: „Hat mich 
nicht losgelassen." Und davon träume ich jedes Mal wenn ich ein Buch öffne: dass es mich nicht loslassen 
möge weit über die letzte Seite hinaus. 

b Möchten Sie ein Buch lieber lesen oder die Verfilmung sehen? Oder erleben Sie beides gern? 
Welche Reihenfolgefinden Sie besser: erst lesen und dann ins Kino gehen oder umgekehrt? 
Begründen Sie. 

3a Rund ums Lesen: Was passt? Ergänzen Sie die Sätze. 

verlesen lesen auslesen durchlesen ablesen vorlesen 

1. Jemand, der viele Bücher liest, ist --=-be;:;.,,;;l...;;;;..e ..::;.,ee;:;.,,;;n.__ ______ _ 

2. Er hat seine Brille nicht dabei. Deswegen muss sie ihm die Speisekarte ___________ _ 

3. Warte, ich will das Buch noch schnell -----------
4. Oh je, ich habe mich ___________ : Der Zug fährt schon um 13:45 Uhr. 

5. Diesen interessanten Artikel musst du dir unbedingt ___________ _ 

6. Er will ihr jeden Wunsch von den Augen __________ _ 

7. Dieses Buch solltest du unbedingt mal -----------· Es ist sehr spannend! 

b Arbeiten Sie zu z eit. Jede/r ählt drei Rede endungen und 
recherchiert Was bedeuten sie und oher kommen sie? 
Berichten Sie sich gegen seitig. 

1. Das kann doch kein 
Schwein lesen! 

3. Dem werde ich die 
Leviten lesen! 

2. Er ist ein Buch mit 
sieben Siegeln. 

4. Sie lügt wie 
gedruckt! 

5. Er redet wie ein 
Buch. 

6. Hier muss man zwischen 
den Zeilen lesen. 
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L s rat n 
4a Was ist für Sie ein gutes Buch? Woran merken Sie, dass Sie ein gutes Buch lesen? Erstellen Sie eine 

Mindmap und sprechen Sie in Gruppen. 

b Hören Sie das lntervie mit Andreas Wirthensohn über seine Arbeit als Buch-
3.9 kritiker. Arbeiten Sie zu dritt. Jede/r ählt eine Spalte A-C und macht Notizen. 

A 

- keine klaeeit;che Auebi/Junq 
zum Buchkritiker 

Zahl n 

B 
Krit ri n für Buchkritik 

L s n in B ruf und Fr izait 

c 
Büch rod r 
Vi rfilmung n 

Auswahl d r Büch r 

c Fassen Sie gemeinsam die Hauptinformationen aus dem lntervie zusammen. 
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Fertigkeitstraining 

Sa Lesen Sie die Buchkritik zu Martin Suters Roman "Montecristou. Wie ist die Besprechung 
aufgebaut? Notieren Sie eine Überschrift zu jedem Abschnitt. 

Martin Suter: Montecristo 
Von Claudine Borries 

Worum geht es? Im Mittelpunkt des Geschehens steht 
Jonas Brand, ein mäßig erfolgreicher Videoj ournal ist, 
der lieber Filmregisseur wäre. 
Auf einer Zugfahrt mit Personenschaden, sehr häufig 

s verursacht durch Suizid, lernt er die Eventmanagerin 
Marina Ruiz kennen. an kommt sich rasch näher, und 
beide haben sich viel zu erzählen. 
In echselnden Szenen erfährt man, dass in Jonas' 
Wohnung eingebrochen wurde. Kurz darauf wird er 

10 auch noch auf der Straße überfallen. Was nur ist die 
Ursache dieser verschiedenen Überfälle? 
Suter führt uns in die aufregende und skru pulöse Welt der Banker, 
Gewinnler und Börsenmakler. Bis in die höchsten Kreise gibt es 
unerklärl iche orde und Totschlag . Über fatale Verdächtigungen bis 

1s zum vollendeten Mord weiß Suter in seinem Roman zu berichten. 
Er steigert den Thriller zu einem wüsten Bankenskandal mit Ausläufern 
in die höchsten Schweizer Regierungskreise. Das alles ist spannend und 
reizvoll und man kann sich vorstellen, dass sich in diesem Thri ller Anteile 
aus dem wahren Leben wiederfinden. 

20 Das Buch liest sich spannend, ku rzweilig und unterhaltsam. Die Vielfalt 
und Verschiedenartigkeit der Einfälle von Martin Suters Romanen sind 
immer ieder überraschend. Man kann sich zuversichtl ich auf gute 
Unterhaltung freuen! 

b Ergänzen Sie Redemittel aus der Buchkritik in Sa. 

EINE BUCHBESPRECHUNG SCHREIBEN 

Vorstellung der 
Hau utpereon 

Rubrik/Genre nennen nhalt/Handlung zusammenfassen 

Man kann das Buch folgender Rubrik zuordnen: . .. 

Das Buch gehört zum Genre ... 

Das Buch ist ein Krimi/ ein klassisches Familien-
drama / ... 

eine positive/negative Bewertung abgeben 

In dem Buch N ·· .N geht es um Folgendes: ... 

Zur Handlung kann man sagen, dass . .. 

Schauplatz ist (dabei) ... 

Spannung wird dadurch aufgebaut, dass . .. 

Ich halte „. für ein sehr lesenswertes/überbewertetes/„. Buch. 

Die Geschichte ist unterhaltsam/spannend/ kurzweilig/ tiefsinnig / gut durchdacht/ „. 

Auf mich wirkt die Erzählung/Geschichte oberflächlich/ unrealistisch / nicht schlüssig / ... 

6 Ein Stadtmagazin bittet seine Leser und Leserinnen, Kritiken zu neuen Büchern oder Filmen 

) 

c einzusenden, die sie empfehlen können. Schreiben Sie eine Besprechung zu einem Buch, das Sie vor 
Kurzem gelesen haben, oder zu einem Film, den Sie vor Kurzem gesehen haben (ca. 150 Wörter). 
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Kunstsammlungen 
in D-A-CH Lentos Kunstmuseum Linz 

Im Jahr 2003 ar es so eit: Das LENTOS 

Fondation Beyeler 
Die Fondation Beyeler in Riehen bei Basel ist eines der international be-
deutendsten Museen moderner und zeitgenössischer Kunst. Das von dem 
italienischen Architekt Renzo Piano en orfene Gebäude wurde im Okto-
ber 1997 eröffnet und ist ein Publikumsmagnet: Die helle und offene, klare 
Architektur zeigt die einzigartigen Kunstschätze der Sammlung in einem 
natürlichen Licht. Das Museum beherbergt die Sammlung Beyeler, gegrün-
det von Ernst und Hildy Beyeler, die über 300 erke der Modeme und der 
Gegenwart umfasst. Zusätzlich präsentiert das Museum drei bis vier hoch-

Kunstmuseum in Linz eröffnete und damit 
eines der ichtigsten Museen für moderne 
Kunst in Österreich. In der Sammlung des Mu-
seums befinden sich von der klassisch-histori-
schen Kunst des frühen 20. Jahrhunderts bis 
heute rund 15.000 erke. Neben Malereien, 
Skulpturen und Objekten zeigt das Museum 
auch Arbeiten auf Papier, darunter sehr viele 
Fotografien. Der Sch erpunkt des Museums 
liegt auf aktueller österreichischer Kunst. 

Kunstareal München 

karätige Ausstellungen 
im Jahr, darunter z. B. 
„Paul Gauguin", „Max 
Ernst" oder „Gerhard 
Richter". Und der Blick 
aus dem Muse um lässt 
auch keine ünsche of-
fen: Kühe weiden fried-
lich unter Obstbäumen. 

Seit 1825 entstehen im Münchner Kunstareal dicht an dicht kulturelle und künstlerische 
Einrichtungen, Museen und Kunstsammlungen. Über die Zeit entwickelte sich hier ein 

Zentrum für Kunst, Kultur und issen, das sich 
auch im Bereich der modernen Kunst seit der Er-
öffnung der Pinakothek der 1oderne (2002) und 
dem Museum Brandhorst (2009) nicht verstecken 
muss. Auf ca. 66 Hektar findet man mittlerweile 
16 Museen und Ausstellungshäuser, die ein Spek-
trum von der Antike bis zur Gegenwart abdecken, 
sechs Hochschulen und zahlreiche Galerien. Diese 
unge öhnliche Bandbreite macht das Areal so be-
achtens- und sehens ert. 

Mehr Informationen zur Fondation Beyeler, zum Lentos Kunstmuseum Linz und zum Kunstareal München. 

Sammeln Sie Informationen über useen, Unternehmen oder Persönlichkeiten aus dem In- und 
Ausland, die für das Thema "Kunst" interessant sind, und stellen Sie sie im Kurs vor. Sie können dazu 
die Vorlage "Porträt" im Anhang ver enden. 

Beispiele aus dem deutschsprachigen Bereich: Til Schweiger - Katharina Grosse - Franz Marc - Marc Foster -
Urs Widmer - Marlene Dietrich - Martin Suter - Sebastian Schipper - lala Berlin - Konstantin Grcic 
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Nominalisierung und Verbalisierung von Präpositionalergänzungen 

Präpositionalergänzungen können in einen dass-Satz oder Infinitivsatz umgeformt werden. Einen Infinitiv-
satz kann man nur bilden, wenn das Subjekt des Nebensatzes mit einer Ergänzung des Hauptsatzes iden-
tisch oder das Subjekt des Nebensatzes man ist. 
Bei der Umformung wird die Präposition zu einem Präpositionaladverb im Hauptsatz. Bei vielen Verben 
kann das Präpositionaladverb weggelassen werden. 

Nominalform Verbalform 

Brainstorming setzt man für die Entwicklun 
neuer Ideen ein. 

Brainstorming setzt man dafür ein, neue Ideen 
zu entwickeln. 

Ihr Umfeld wird sich über Ihre Kreativität freuen. Ihr Umfeld wird sich (darüber) freuen, dass Sie 
kreativ sind. 

2 Konnektoren 

Die folgenden Konnektoren leiten immer einen Hauptsatz ein. Sie machen Texte flüssiger und abwechs-
lungsreicher. 

Bedeutung Konnektor Beispielsatz 

Einschränkung allerdings Ein Künstlerleben bedeutet finanzielle Unsicherheit. Allerdings 
will ich ohne dieses Kribbeln, enn ich meine Ideen entwickle, 
nicht leben. 

Gegensatz dagegen Meine Freunde haben alle Karriere gemacht. Dagegen dreht sich 
bei mir immer noch alles darum zu überleben. 

Zeit 

demgegenüber Die Karriere winkt am Horizont. Demgegenüber steht die harte 
Realität. 

stattdessen Ich hätte einfach Medizin studieren können. Stattdessen habe 
ich mich für die oft brotlose Kunst entschieden. 

vielmehr 

bis dahin 

Mit Romantik hat ein Künstlerleben wenig zu tun. Vielmehr ist es 
vor allem harte Arbeit. 

Noch kann ich von meiner Kunst nicht leben. Bis dahin brauche 
ich noch die finanzielle Unterstützung meiner Eltern. 

daraufhin Neulich habe ich ein Bild verkauft. Daraufhin habe ich mir gleich 
viele neue Materialien angeschafft. 

gleichzeitig Manchmal bin ich ein bisschen verzweifelt. Gleichzeitig bekomme 
ich viele positive Reaktionen auf meine Werke. 

inzwischen Wer sich der Kunst verschreibt, hat einen unsicheren Weg gewählt. 
Inzwischen setzen viele Schulen deshalb auf eine möglichst breite 
Ausbildung. 

mittlerweile Manchmal frage ich mich, ob das der richtige Weg ist. Mittlerweile 
haben meine alten Freunde alle Karriere gemacht. 

währenddessen Eine Ausbildung im Kunstbereich verlangt einem einiges ab. 
Währenddessen sollte man sich bereits ein breites Netzwerk auf-
bauen. 
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l. D r Sclhimm Ir it r 
1 a Die Fotos geben die Stimmung in Theodor Storms Novelle „Der Schimmelreiteru wieder. 

Beschreiben Sie die Stimmung anhand von fünf passenden Adjektiven. 

unbeschwert düster lebhaft romantisch idyllisch unheimlich beängstigend he\ter gespenstisch 
verträumt gruselig friedlich aufregend malerisch geheimnisvoll abgeschieden dunkel 

b Welche Geschichte könnte zu den Fotos passen? Überlegen Sie zu dritt: Genre (Uebesgeschichte, 
Krimi ... ), Ort, Zeit, handelnde Personen, Thema. Stellen Sie l1hre Geschichte im Kurs vor. 

c Sehen Sie die erste Sequenz. Was erfahren Sie über die Nove'lle von Theodor Storm? Verg ,leichen 
Sie mit Ihrer Geschichte. 

d Ordnen Sie die Wörter aus dem Fiilm den Fotos zu. 

1. der Deich 3. die Hallig 5. das Skelett 
2. der Schimmel 4. klönen 6. die Spukgestaft 

klonen 
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sehen 1 achdenken 1 d iskut · eren 1 ••• 

2 Sehen Sie die zweite Sequenz, in dem die Geschichte 
2 von Hauke Haien, dem Schimmelreiter, erzählt wird. 

Notieren Sie Stichpunkte. 

1. Hauptperson: Hauke Haien. Deichgraf 

2. Neuentwicklung:--------------

3. Meinung der Dorfbewohner dazu: _______ _ 

4. Pferd: _______________ _ 

5. Sturmflut: _______________ _ 

6. Ende: ________________________________ _ 

3 Sehen Sie die dritte Sequenz über den Schriftsteller 
3 Theodor Storm. Beantworten Sie die Fragen. 

1. Wo wurde Theodor Storm geboren? 
2. Was ist aus seinem Wohnhaus geworden? 
3. Welche literarische Textsorten schrieb er? 
4. Was ist der Inhalt seines Spätwerks? 

4 In der Novelle ,,Der Schimmelreiteru sollen die Deiche die Küstenbe ohner vor der Sturmflut 
schützen. Sie stehen für den Kampf des Menschen gegen die Kräfte der Natur. 
Arbeiten Sie in Gruppen. Lesen Sie die Zitate zum Thema 11Mensch und Naturu. Welches Zitat ist für 
Ihre Gruppe am aussagekräftigsten? Erklären Sie es und finden Sie Beispiele dafür. 

Die l atur gehorcht dem Menschen nur, 
wenn der Mensch zuerst auf die Natu.r gehorcht hat. 

(Friedrich Eduard Ben eke) 

Alles, was gegen die Natur ist, 
hat auf die Dauer keinen Bestand. 

(Charles Darwin) 

\V di 
da i di 

atur nich ' ri11, 
rbett um on 

[ 'ir leben in einem efährlichen Zeitaltei. 
Der e eh beherr ht die 'a ur. bevor er gelern ha , 

ich elb zu beherr hen. 
(Seneca) 

Früher wurde der Mensch m.it der Natur nicht fertig. 
Heute wird die Natur mit dem Menschen nicht mehr fertig. 

(Waltraud Puzicha) 

(A lbe1 t weitzer) 

Die Natur komponiert, 
der Mensch d lrlgl ert. 

(Erhard Horst Bellermann) 
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Erinn run 
Liebe Jenny, lieber George, 
herzliche Urlaubsgrüße aus Sydney! 0 Wir ünschen euch eine tolle 
Si lvester feier. Hier ist das neue Jahr gerade ein paar Stunden alt. Das 

n 
1 

Feuer erk an der Harbour Bridge war unglaublich ! Die Leute feiern hier einfach 
auf den Straßen. Wi r haben so viel Spaß. Am Abend hatten ir noch Geld 
getauscht und daran gedacht, dass es die DM in enigen Stunden ja nicht 
mehr gibt. Das neue Jahr macht vieles neu. Ein Grund mehr zum Feiern! 
Wir sind schon richtig gespannt und wollen in Deutschland am Flughafen gleich 
die frisch gedruckten Geldscheine abheben. I hr macht das bestimmt noch in 
der Silvesternacht, oder? Euch einen guten Rutsch ins neue Jahr ! Prosit! 
Liebe Grüße 
Angela und Frank 

Marsforscher @rnarsfo sc e • 2 Std 
Es hat geklappt! Um 7:31 EZ landete der Marsrover Curiosity 
auf dem roten Planeten. Funksignale brauchen 14 Minuten zur 
Erde. Erste Fotos eingetroffen. Wahnsinn! #curiosity 

8 3 

Sie er e 
Mod ul 1 l Informationen zu Texten über die Funktion des Gedächtnisses 

geben 
Mod ul 2 I Einen Forumsbeitrag zu einer Radiosendung zum Thema 

,..Falsche Erinnerungen" schreiben 
M od u 1 3 I Fragen zu einem Artikel über Gesichtsblindheit stellen und 

beantworten 
Mod ul 4 I Ausschnitte aus einem literarischen Text über Erinnerungen 

verstehen 
M od u 1 4 I Darüber schreiben, woran man sich in fünf Jahren erinnern 

wird, und über ein Lied sprechen 

Grammati 
M od u 11 1 Besonderheiten von Konditionalsätzen 
Mod ul 3 I Modalitätsverben 
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3 
Der digita e Mobi funk 
zie t in Deutschla d ein 
Berlin. Mit dem gestrigen Tag startete der 
digitale Mobilfunk in Deutschland. Die bei-
den Netze Dl (T-Mobilc) und D2 (Vodafo-
ne) funktionieren problemlos und arbeiten 
nach dem neuen GSM-Standard (Global 
System for Mobile Conununications) . Bisher 
gibt es allerdings erst wenige Geräte für die-
se neue Technik. Das erste deutsche Handy 
kommt von Siemens: Das Siemens Sl wiegt 
382 Gramm ist 197 tvfillimetcr lang und 57 
Millimeter breit. Noch sind die Kundenzah-
len bescheiden denn die Geräte sind ziem-
lich teuer. Allerdings stehen weitere Anbie-
ter in den Startlöchern sodass die Tarife in 
Zukunft wohl erschwinglicher werden. Die 
neuen Netze werden das Telefonieren revo-
lutionieren. 

4 

l i h vor ein pam Ti g n auf d m H irnweg wm, ah ich 
tVa Unglaubll h ·Da ra te ine Ku h hn Pß rde an 

rnirv01 1. V1 1 L ut bli b n wie I h hen und mm n -
nich nw ab rdl en t1 tornrag n, nd m auch darub r, 
w r darauf a : lne Frau mf zwei Kind rn. 
Df u 17ahl n, da da B rtha B nz war, die Frau d 
1find r. Carl Friedrich B nz. ie woll mit 11111 n oJ n n di 
1 o lli rn in Pß rzhelm b uch n. ng b/J h hnt Ihr 

Mann nich von die m ab nt u rll hen Plan. ll noch 
g eh/aß n hab n 1 i h In Frau mitd m fahrt auf 
d n MI. g macht . In d r Z ltung and, da tnfge m-
d n g dauert ha bt di dri f Wi lo 11 ern tch n. Tank und 
IWhlv.ra r ging n u und die ohn mu n 
d rn Brunn n und Wa hb nzln u d r pothek b rgen. 
Dann konnli n Je w I rfahr n ab r nicht lang . Kurz vor 
Bruch 1 rl die Ki t . In In r alli n chrnl d fand n I 
zum Lack Hilß . r r opft u 11 n 11 d r Vi rga-

r. !flthilß 1111 r Hutnad l ma h B rtha B nz d n Mo or-
wag n wieder flo . o kam n dt dr: I na h 106 km ab nd 
b f Gro r wrna und Großpapa In Pforzheim an. Wf rkli 11 
tmglaubltch. 

a Lesen Sie die Texte und ordnen Sie die Fotos zu. 

b Schreiben Sie die Daten zu den Texten. 

06.08.2012 30.06.1992 01.01 .2002 05.08.1888 25.12.1952 

2 Was äre, enn „ .? Können Sie sich ein Leben ohne diese En icklungen vorstellen? 
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Erinne nd V rg ss n 

1 Woran erinnern Sie sich noch gut, enn Sie an Ihre 
Kindheit zurückdenken? Erzählen Sie. 

SPRACHE IM ALLTAG 

Ich erinnere mich noch gut an meinen ereten Schultag. 
Ich wollte nicht in die Schule ... 
Ich denke an meine Großmutter. Sie hat mir oft vor 
dem Einechlafen tolle Geechichten erzählt ... 

Wenn man sich schlecht erinnern kann 
ein Gedächtnis wie ein Sieb haben 
einen Blackout haben 

2a Lesen Sie den Artikel. Geben Sie jedem Textteil eine 
Überschrift. 

kein Gedächtnis für etw. haben 
eine Gedächtnislücke haben 
eine Gedächtnisstütze brauchen 

b Arbeiten Sie zu dritt. Jede/r liest einen Textteil und beantwortet anschließend „seine" Frage zum 
Text in der Gruppe. 

Text 1: Wie wird Neues aufgenommen und behalten? 
Text 2: Welche drei Hauptsysteme unseres Gedächtnisses werden genannt und wie werden sie unterteilt? 
Text 3: Wie detailliert sind unsere Erinnerungen und welche Theorie des Vergessens ist schlüssiger? 

1 Jedes Wort, jeden Gedanken, sogar das Ge- zusammen lassen in Sekundenbruchteilen das Bild 
füh l für uns selbst und andere verdanken wir des Balls vor unserem geistigen Auge entstehen. 

unserem Gedächtnis. Ohne seine bindende Kraft 40 2 Unser Gedächtnis besteht, st reng genom-
zerfiele unser Be usstse in i Einzelteile, in ge- men, aus drei Hauptsystemen. Das sensori-

5 lebte Augenblicke. Seit frühesten Zeiten rätseln sehe Gedächtnis speichert eintreffende Reize für 
Phi losophen und Wissenschaftler über die atur Bruchteile von Sekunden. Was • ichtig ist, gelangt 
des Gedächtnisses. Noch immer ist die kompli- ins Kurzzeitgedächtnis. Hier bleibt die Informa-
zierte Sprache unseres Gehirns nicht entschlüs- 45 t ion einige Sekunden lang erhalten. Zeit genug, 
seit. Unser Hirn besteht, um etwa einen Satz zu be-

10 grob geschätzt, aus etwa greifen, ohne seinen An-
100 Milliarden ervenzellen fang schon wieder zu ver-
( euronen), die zu einem gessen. 
riesigen Netz verbunden 50 Ins Langzeitgedächtnis ge-
sind. Wird eine Nervenzelle langt, was wir für längere 

15 von einem ankommenden Zeit oder dauerhaft be-
Reiz erregt, leitet sie einen halten . Genau betrachtet 
elektrischen Impuls mithilfe kann das Langzeitgedächt-
von Botenstoffen an ihre ss nis noch • eiter unterteilt 
Nachbarzellen eiter: Sie werden: Gespeicherte In-

20 nfeuertu, bild lich ausge- Formationen stehen uns 
drückt, auf ihre Nachbar- ent • eder be • usst oder 
zelle. unbewusst zur Verfügung. 

enn • ir etwas Neues lernen 60 Bewusst sind uns die In-
und unser Gedächtnis dies halte des episodischen Ge-

25 speichert, dann verstärken dächtnisses. Es speichert 
sich die Verbindungen zwischen bes lmmten unsere eigene Lebensgeschichte: Eri nnerungen 

eu ro en. Je äuftger sich das Erlebnis wieder- an den ersten Kuss, die Flitterwochen, an das 
holt, desto stärker wird das Neuronennetz zu- Gs heutige Frühstück. Das semantische Gedächtn is 
sammengeschweißt, desto dauerhafter ist die dagegen ist fü r unser Faktenwissen zuständig. Es 

30 Erinnerung. Unser Gedächtnis teilt sich die an- nimmt den amen der japanischen Hauptstadt 
fallende Arbeit auf: Die Eigenschaften der Dinge, ebenso auf • ie die chemische Formel fü r as-
an die wir uns erinnern, sind denjenigen Regionen serstoff. Unser Gehirn erinnert sich an viel mehr, 
zugetei lt, die auch für die Wahrnehmung dieser Ei- 70 als uns be Nusst ist. Etwa an Bewegungsabläufe: 
genschaften zuständig sind. Erinnern wir uns et• a Beim Gehen oder Radfahren erinnern wir uns un-

35 an einen Ball, so ruft unser Gedächtnis die Infor- be N sst daran, welche 1uskeln wann aktiviert 
mationen über Farbe, Form und Funktion dieses !Verden müssen. Diesen Gedächtnistyp nennt man 
Balls von verschiedenen Orten des Gehirns ab. Alle das prozedurale Gedächtnis. 
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75 3 Noch . bis wenigen Jahrzehnten 
ten die Wissenschaftler, unser Gedächtnis 

funktioniere, verglichen mit einem Computer, 
genauso unbestechlich: Es zeichne getreulich 
alles auf, was ir erleben. Heute steht fest, dass 

so Erinnern ohl eher einem Puzzlespiel gleicht. 
Die Lücken füllen wi r aus, indem ir raten. Erin-
nern ir uns etwa an einen Porsche, den wir am 
Vormittag an der Ampel gesehen haben, mag 
uns das Bild zwar klar vor Augen stehen. Wür-

95 te Erinnerung 
einfach mit der 
Zeit verb lasst 
und schließlich 
ganz versch vin-

100 det. Dann müss-
ten wi r jedoch 
umso mehr ver-
gessen, je mehr 
Zei t seit dem 

105 zu erinnernden 
Er eign is ver-
gangen ist. Dies 
konnte bislang 

0 

85 den ir seine Einzelheiten aber noch einmal mit 
dem Original vergleichen, fänden sich ge iss 
bedeutende Unterschiede. Beim Prozess des 
Merkens spielen Gefühle eine große Rolle. Wir 
speichern vor allem das, as uns an einem Er- noch nicht be iesen werden. Die zweite The-

90 lebnis interessiert. Je stärker unsere emotionale 
Beteiligung, desto dauerhafter die Speicherung. 
Was aber passiert, wenn wir etwas vergessen? 
Darüber gibt es zwei Theorien. Die eine geht da-
von aus, dass die in unserem Gehirn gespeicher-

110 orie ist plausible r : Sie besagt, dass wir be-
stimmte Dinge vergessen, eil sie von neuen, 
interessanteren Eindrücken über lagert oder ge-
stört erden. Wi r finden somit ur noch sch er 
Zugang zu alten Informationen. 

3 Vergleichen Siez ei Versionen eines Satzes aus dem Artikel. Was ist anders? Ergänzen Sie die 
Regel. 

A Wenn unser Gedächtnis et as Neues speichert, dann verstärken sich die Verbindungen zwischen 
bestimmten Neuronen. 

B Speichert unser Gedächtnis etwas Neues, dann verstärken sich die Verbindungen zwischen 
bestimmten Neuronen. 

Unel ngel eltete Kondltlonalsätze 

Konditionalsatz ohne wenn: Das Verb steht -=========================================--

4a Lesen Sie die Sätze aus dem Artikel. Unterstreichen Sie je eils den Hauptsatz. 

1. Unser Gedächtnis besteht, streng genommen, aus drei Hauptsystemen. 
2. Genau betrachtet kann das Langzeitgedächtnis noch weiter unterteilt erden. 
3. Unser Hirn besteht, grob geschätzt, aus etwa 100 Milliarden Nervenzellen. 
4. Die Nervenzelle feuert, bildlich ausgedrückt, auf ihre Nachbarzelle. 

b Lesen Sie die Regel und formen Sie die Partizipialgruppen aus 4a in Konditionalsätze um. 

Pa rtlzl plalgruppen 

Partizipialgruppen sind oft verkürzte Konditionalsätze und werden als feste Wendung gebraucht: 
genau/kurz/anders gesag , anders formuliert, genauer/oberflächlich betrachtet, genau/streng / im Grunde 
genommen, grob geschätzt 
Dem Partizip kann manchmal eine Präpositionalergänzung oder ein dass-Satzfolgen: verglichen mit -+: 
Dat., abgesehen von+ Dat., ausgehend von+ Dat., angenommen, dass 

1. Wenn man ee atreng nimmt, beeteht uneer Gehirn aua drei Haupteyetemen. 

5 Was können Sie machen, um Ihr Gedächtnis zu trainieren? Recherchieren Sie Aufgaben und stellen 
Sie sie im Kurs vor. 
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Falsche E . 1nn rung 
1 Lesen Sie die Zitate zum Thema "Erinnerung". Was bedeuten sie? 

Ach, mein Gott, wenn man ganz ehrlich zu sich ist, 
färbt die Zeit die Erinnerungen natürlich schön. 

Wolfgang Niedecken - Musiker und bildender Künstler 

Kinder sind Raupen 
und Erwachsene sind Schmetterlinge. 
Und kein Schmetterling erinnert sich 
mehr daran, wie es sich anfühlte, eine 
Raupe zu sein. 

Comelia Funke - Schriftstellerin 

Erinnern heißt auswählen. 

Ganter Grass - Schriftsteller 

2a Sie hören ein lntervie zum Thema "Falsche Erinnerungen". Kreuzen Sie die richtige Antwort 
1 .10-1 (a, b oder c) an. Sie hören den Text z eimal. 
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1. Professor Jakobsen definiert 
falsche Erinnerungen. „ 

@:] als selektive Rekonstruktion vergangener Erlebnisse. 
[fil als Ausdruck unseres körperlichen und emotionalen Zustands. 
[f] als abweichende oder frei erfundene Erinnerung. 

2. Was nahm die Hälfte der Versuchs- @:] Dass das Erlebnis im Heißluftballon real war. 
personen im Experiment mit dem lli] Dass die Fotos Fälschungen aren. 
Heißluftballon an? [f] Dass das kein wissenschaftliches Experiment war. 

3. Wissenslücken entstehen im 
Gedächtnis, ... 

4. Ins Langzeitgedächtnis kommen 
Erlebnisse, ... 

5. Manipulationen von Erinnerungen 
sind möglich, ... 

6. Negative Erinnerungen ... 

@:] weil neue Informationen nicht immer zu bereits vorhandenem 
Wissen passen. 

lli] eil sich unser Gedächtnis nicht alle Informationen ständig 
merken kann. 

[f] eil unser Gehirn neue und alte Informationen vermischt. 

@:] die von unserem Wissen gefiltert wurden. 
lli] die sehr oft weitererzählt wurden. 
[f] die uns emotional sehr berührt haben. 

@:) wenn man nur einen groben Eindruck von einem Geschehen 
gespeichert hat. 

lli] wenn man Informationen in einen bereits bestehenden 
Kontext einordnen kann. 

[f] enn man sich an viele Details erinnern kann. 

@:] geraten schneller in Vergessenheit. 
lli] spielen eine große Rolle in Psychotherapien. 
[f] dürfen positive Erinnerungen nicht verdrängen. 



7. Woran erinnert sich ein Mensch 
am intensivsten? 

8. Für Historiker ist es besonders 
schwierig einzuschätzen, ... 

9. Warum identifizieren Opfer 
Unschuldige als Täter? 

1 O. Wir glauben in einem Prozess 
eher ... 

Daran, was besonders wichtig gewesen ist. 
[fü Daran, was erst vor Kurzem passiert ist. 
[f] Daran, was zum ersten Mal geschehen ist. 

ob Zeitzeugen etwas real erlebt haben. 
[fil ob Zeitzeugen das Erlebnis aus den Medien kennen. 
[f] ob Zeitzeugen sich immer so detailliert erinnern können. 

Weil das Gehirn falsche Basisinformationen über den Täter 
gespeichert hat. 

[fü Weil die ursprünglichen Informationen mit neuen vermischt 
werden. 

[II Weil das Gedächtnis Teile der Erinnerung nicht wie ein Puzzle 
zusammenfügen kann. 

den Aussagen von Zeugen. 
[fil den genauen Messdaten. 
[f] unserem gesunden Menschenverstand. 

b Notieren Sie drei für Sie ichtige Aussagen aus dem lntervie . Vergleichen Sie dann in Gruppen. 

3a Lesen Sie den Forumseintrag. Fassen Sie Christines Problem kurz zusammen. Ist Ihnen so et as 
auch schon mal passiert? 

falsche Erinnerung? 
Christine I ch habe eine drei Jahre ältere Sch • ester. eulich haben Nir uns al te Fotos angeschaut. 

Auf einem Foto sind wir beide zusammen beim Bowling. Das ist jetzt fünfzehn Jahre her. In 
unserer Mannschaft spielte Jochen mit, den man im Hintergrund auf dem Foto sieht. Jochen 

ar ein Schulfreund von mir. 1eine Schwester Anna aber behauptet, Jochen sei ein ehemali-
ger Arbeitskollege von ihr gewesen. Sie ist sich absolut sicher und kann sich an bestimmte 
Einzelheiten und Situationen erinnern . Ich aber auch! Schließlich bin ich mit Jochen zur 
Schule gegangen. Ich frage mich, • ie das sein kann. Auf dem Foto ist eine Person zu sehen, 
an die wir beide völlig unterschiedliche Erinnerungen haben. ie ist das möglich? 

b Schreiben Sie einen Forumsbeitrag. Beziehen Sie sich auf Christines Problem und gehen Sie auf 
die Radiosendung ein. Benutzen Sie die Redemittel. 

VERSTÄNDNIS 
ZEIGEN 

Ich habe auch schon mal erlebt, 
dass/wie ... 

Es ist nicht ungewöhnlich, wenn ... 

Es kommt öfter vor, dass ... 

Es ist schon vielen Leuten 
passiert, dass ... 

ETWAS 
ERKLÄREN 

Das 1 iegt daran, dass .. . 

Die Ursache ist, dass .. . 

Ein Grund dafür könnte sein, 
dass „. 

Dafür lässt sich durchaus ein 
Grund finden, z. B .... 

AUF ETWAS 
BEZUG NEHMEN 

Ich habe gehört, dass ... 

Nach Aussagen von Wissen-
schaftlern ... 

Wie man herausgefunden 
hat, „. 

) 

Laut den neuesten Forschungen 
von ... Mach dir bloß keine Sorgen, weil ... 
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Kenne . wir uns ? •••• 

1 Hören Sie das Telefongespräch. Was ist Utes Problem und eiche Erklärung könnte es geben? 
3.14 

01-3 

2a Ergänzen Sie mithilfe der Bedeutungen die Sätze aus dem Gespräch mit den passenden 
M oda 1 itätsverben. 

ist ... aufzuklären scheint ... zu handeln droht ... kaputtzugehen 
hat ... gutzumachen braucht ... zu lächeln versteht ... zu bringen 

Belsplelsatz 

1. Bist du sicher, dass er es war? Es _8C_h_e_int _____ sich um eine Verwechslung 

Bedeutung 

anscheinend 

2. Wir arbeiten jetzt seit fünf Wochen zusammen. Und er----------es können 

immer, mich zum Lachen _________ _ 

3. Ich bin wirklich sauer. Der __________ erst gar nicht nett nicht sollen 

4. Vielleicht lädt er dich ja auf einen Kaffee ein. Er __________ schließlich müssen 

was bei dir _________ _ 

5. Frag ihn doch einfach, was er am Wochenende gemacht hat. Das Missverständnis können 
__________ bestimmt schnell _________ _ 

6. Unsere Freundschaft hat gerade erst angefangen und durch sein Verhalten in Gefahr sein 
__________ sie schon wieder _________ _ 

Moda lltätsverben 

Bildung: Modalitätsverb +zu+ Infinitiv 
Die Bedeutung kann je nach Kontext variieren: 
Die Situation ist nicht zu unterschätzen. -+ Die Situation darf nicht unterschlitzt werden. 
Die Aufgabe ist sehne/ I zu erledigen. =+ Die Aufgabe muss schnell erledigt werden. 

b Formulieren Sie Satz 4 und 5 aus 2a ohne Modalitätsverb neu. Benutzen Sie ein passendes 
Modalverb und kreuzen Sie die Regel an. 

4. Er 
5. Dae Mis:;everetändnie 

Modalitätsverb haben+ zu+ Infinitiv Umschreibung im 
Modalitätsverb sein+ zu+ Infinitiv Umschreibung im 

D Aktiv D Passiv 
D Aktiv D Passiv 

c Formulieren Sie die Sätze mithilfe von Modalitätsverben um. 

1. Anscheinend hat er ein Problem. 
2. Wir müssen das Problem schnell lösen. 
3. Das Problem darf nicht unterschätzt werden. 
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4. Er kann das Problem gut ignorieren. 
5. Unser Arbeitsverhältnis ist in Gefahr, sehr 

schwierig zu werden. 



(]))) 

3a Sehen Sie die Fotos an und lesen Sie die Überschrift des Artikels in 3b. Welche Erklärung für Utes 
Problem könnte der Artikel geben? 

b Lesen Sie nun den Artikel und formulieren Sie dazu fünf Fragen. 

Von Christian St&ker 

Wenn alle gleich aussehen 
Menschen, die an Prosopagnosie leiden, können der Straße oder anderswo zu erkennen - ohne zu wissen 
Gesichter nur mit Mühe voneinander unterschei- w arum. 
den. Einst galt die Störung als exotisch und selten, Diese verblüffend anmutende Erkenntnis verwundert 
nun zeigt sich: Millionen von Menschen haben die- Grüter allerdings nicht übermäßig. Sie eiß, ovon 

5 ses Problem - meist, ohne es zu ahnen. 40 sie spricht - ihr Ehemann, der ebenfalls auf diesem 
„ Eines Tages um die Mittagszelt", erzählt Bill Choisser, Gebiet forscht, ist selbst prosopagnostisch. Das sei 
„traf ich meine Mutter auf dem Gehsteig und erkannte aber „ nicht so beeinträchtigend, wie man sich das vor-
sie nicht" Sie sei „gar nicht amüsiert" ge esen über stellt ", sagt sie, und fügt hinzu: „An mir ist mein Mann 
den Fauxpas ihres Sohnes, berichtet der auf seiner noch nie vorbeigelaufen, ohne mich zu erkennen." 

10 ebselte, und habe ihm „ bis heute nicht vergeben". 45 Er achsene, die mit der Störung leben, kommen oft 
Für Choisser sind derartige Ereignisse keine lustigen hervorragend zurecht- Martina Grüter kennt „ Rechts-
Anekdoten, sondern ein lästiger Teil seines Alltags. anw älte, Arzte, Schulrektoren" mit Prosopagnosie -
Choisser leidet an einer Störung mit dem unhandlichen as vermutlich einer der Gründe ist, warum bis vor 
Namen Prosopagnosie - er tut sich sch er damit, Ge- einigen Jahren „ nur 100 Fälle eltweit dokumentiert 

15 sichter zu erkennen. 50 aren", ie Nakayama erklärt Erwachsene mit der 
Ob ohl dieses Problem in der eltllteratur das eine Störung haben „ Probleme in einer Verwechslungs-
oder andere Mal auftaucht, ist Prosopagnosie als defi- komödie oder mit einem Film, in dem lauter ähnlich 
niertes Störungsbild erst 1947 zum ersten Mal wissen- aussehende blonde Frauen vorkommen ", sagt Grüter, 
schaftlich beschrieben orden. Bis heute, glaubt man aber im Alltag hätten sie Strategien entwickelt, um 

20 aktuellen Forschungsergebnissen, ist das issen um 55 Menschen trotzdem zu unterscheiden. 
den Defekt so enig verbreitet, dass eltweit Milli- Das Problem, sagt Grüter, seien die Kinder. 50 Pro-
onen von Menschen keine Ahnung haben, dass viele zent des Nach uchses von Prosopagnostikern hätten 
ihrer Sch ierigkelten auf ihn zurückzuführen sind. Z ei selbst Probleme mit Gesichtern - und das kann, etwa 
Prozent aller Menschen, schätzen Ken Nakayama von im Kindergarten, durchaus zu sozialer Ausgrenzung 

25 der Harvard University und seine Kollegen, leiden an 60 führen. Orden Kindergärtner und Eltern aber richtig 
Prosopagnosie, meist von Geburt an. er nie gelernt instruiert, könnten sie frühzeitig gegensteuern und 
hat, w ie es ist, Gesichter ohne Anstrengung unter- auch Tipps geben. „Zum Beispiel, dass man sich Jana 
scheiden zu können, merkt gar nicht, was ihm fehlt. nicht darüber merkt, dass sie ein rotes Kleid anhat, 
Martina Grüter kam in einer Studie an der Universität sondern lieber über die Form ihrer Ohren ", sagt Grüter. 

30 Münster für Deutschland auf einen Prozent- eo „ Das Be usstsein allein macht vielen Betroffenen das 
satz ie ihre US-Kollegen. Besonders angeborene Leben leichter." enn das eigene Kind im Kindergar-
Prosopagnosie sei sehr viel eiter verbreitet, als man ten also Sch ierigkeiten hat, sich in eine Gruppe zu 
bislang vermutet habe, sagt sie. Stimmen die Schät- integrieren, muss man nicht gleich an Autismus oder 
zungen, haben Hunderttausende von Deutschen Ahnliches denken - vielleicht kann es seine neuen 

35 Schw ierigkeiten, Nachbarn, Kollegen und Freunde auf 10 Spielkameraden einfach nicht auseinanderhalten. 

c Arbeiten Sie zu z eit und beantworten Sie gegenseitig Ihre Fragen. 
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V rgang n 
1 Welche Romane, die von Familiengeschichten oder Kindheitserinnerungen handeln, kennen Sie? 

Kenrrt; ihr Oie Aeche meiner Mutter" von Frank McCourt? Darin geht ee um ... 

2a Lesen Sie die kurze Darstellung ichtiger Personen 
in „Der Geschmack von Apfelkernen" von Katharina 
Hagena und erstellen Sie ein Schema. 

Die Personen: 
Anna und Bertha waren Schwestern. Bertha ist die 
verstorbene Großmutter der Familie, um die es im 
Roman geht. Sie und ihr bereits seit einigen Jahren 
verstorbener Mann Hinnerk haben drei Töchter: 
Harriet, lnga und Christa. Harriet ist die Mutter von Rosmarie, die mit fast 16 Jahren tödlich verunglückte, 
als sie durch das Glasdach des Wintergartens brach. lnga hat keine Kinder und Christa ist die Mutter von Iris. 
Christa, ihr Mann und die Tochter Iris leben in Süddeutschland, Iris arbeitet als Bibliothekarin. Die Sommer-
ferien haben die Cousinen Rosmarie und Iris immer im Haus ihrer Großmutter Bertha verbracht und dort 
mit der gemeinsamen Freundin Mira und manchmal auch deren jüngeren Bruder Max gespielt 

b Lesen Sie einen Ausschnitt aus dem Roman. Wer ist die Erzählerin? Was erfahren Sie über sie, die 
0 rte und die Situation? 

Meine Großmutter Bcrtha Lünschcn geborene Dcdwatcr starb etliche Jahrzehnte nach Tante Anna doch da 
wusste sie längst nicht mehr wer ihre Schwester gcv.rcscn war wie sie selbst hieß oder ob es Wmtcr oder Sommer 
war. Sie hatte vergessen was man mit einem Schuh einem Wollfaden oder einem Löffel anfangen konnte. lm Laufe 
von zehn Jahren streifte sie ihre Erinnerungen mit derselben fahrigen Leichtigkeit ab mit der sie sich die kurzen 

s weißen Locken aus dem Nacken strich oder unsichtbare Krümel auf dem Tisch zusammenfegte. 
[„.] 
Bcrth.a musste sich daran erinnert haben wie sehr ich das Haus früher liebte. Von ihrem Letzten Willen erfuhren 

wir aber erst nach der Beerdigung. Ich reiste allein es war eine weite umständliche Fahrt in verschiedenen Zügen: Ich 
kam von Freiburg und musste längs durch das ganze Land bis ich schließlich oben in dem Dorf Bootshavcn an der 

10 Haltestelle gegenüber dem Haus meiner Großmutter aus einem fast leeren Linienbus ausstieg der mich von einem geis-
terhaften Klcinstadtbahnhof aus durch die Ortschaften geschaukelt hatte. Ich war zermürbt von der Reise der Trauer 
und den Schuldgefühlen die man immer hatte wenn jemand gestorben war den man liebte aber nicht gut kannte. 

c Erschließen Sie die Bedeutungen aus dem Kontext 
Wo steht das im Text? 

Literarische Texte erschl ie Ben 
...... !:i Schlagen Sie nicht jedes Wort nach, sondern 

1. Die Großmutter litt im Alter an Demenz. 

2. Sie hat das Haus ihrer Enkelin Iris vererbt 

3. Ich bin mit dem Bus übers Land zu einer 
kleinen Ortschaft gefahren. 

4. Ich war müde und traurig. 

Zeile __ _ 

Zeile __ _ 

Zeile __ _ 

Zeile __ _ 

lesen Sie zunächst über unbekannte Wörter 
V"\ hinweg. Prüfen Sie dann, ob Sie die Handlung 

verstanden haben. Wenn ja, lesen s·1e weiter. 
Venn Sie merken, dass bestimmte Wörter im-

merwiedervorkommen, schlagen Sie die Über-
setzung erst nach, wenn Sie die Bedeutung auch 
nicht aus dem Kontext erschließen können. 

d Lesen Sie weiter und erklären Sie die Überlegung der Erzählerin, das Haus zu verkaufen. 

Ich setzte mich auf das Sofa neben dem schwarzen Kamin und schaute nach draußen. Vom Wmtergarten war 
nichts mehr zu sehen er war ein durchsichtiges elegantes Konstrukt gewesen das so gar nicht zum robusten 

15 Backsteinhaus passen mochte. Nur Glas und ein Stahlskelett. Tante Harriet hatte es vor dreizehn Jahren entfernen 
lassen. Nach Rosmaries Unfall. Allein die hellen Steinplatten die eigentlich zu empfindlich waren für draußen, 
erinnerten an den gläsernen Anbau. 
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Fertigkeitstraining 

3a Lesen Sie einen eiteren Auszug aus dem Buch und erzählen Sie, as 
passiert. 

20 

25 

30 

35 

40 

45 

An jenem Tag an der Schleuse las ich nicht. 
[ ... ] 
Rosmaric sprang auf. 
- Kommt wir hüpfen von der Brücke. 
Mira erhob sich langsam und streckte sich. In ihrem Bikini sah sie aus wie eine 
schwarz-weiß gefleckte Katze. 
- Muss das sein? 
Sie gähnte. 
- Ja es muss sein meine Süße. Komm auch mit Iris. 
Mira sich; 
- Kinderchen geht woanders spielen aber lasst bitte die Erwachsenen sich ein bisschen ausruhen ja? 
Rosmaric schaute mich an ihre wasserfarbcnen Augen schillerten. Sie reichte mir die Hand. Dankbar ergriff 

ich sie und wir rannten zusammen zur Brücke. Mira folgte langsam. 
Die Brücke war höher als wir dachten aber nicht so hoch dass man es nicht hätte wagen können. Im Hoch-

sommer sprangen hier die größeren Jungen hinunter. Heute war niemand auf der Holzbrücke. 
- Schau mal Mira da unten sitzt dein kleiner Bruder. Hcy! Niete! 
Rosmaric hatte recht. Da unten saß Max mit einem Freund auf einem Handtuch. Sie aßen Butterkekse und 

hatten uns noch nicht gesehen. AJs Rosmarie rief schauten sie hoch. 
- Okay. Wer zuerst? fragte Rosmaric. 
-Ich. 
Ich hatte keine Angst vor dem Springen ich konnte gut schwimmen. Und wenn ich schon hässlich war so 

war ich wenigstens mutig. 
- Nein, Mira springt zuerst. 
- "\ ieso? Lass doch Iris wenn sie will. 
- Ich will aber dass du springst Mira. 
- Ich will aber nicht springen. 
- Na komm. Setz dich auf das Geländer. 
- Das mache ich gern aber das war's dann auch. 
- Schon klar. 
Rosmaric schaute mich wieder an mit diesem Schillern im Blick. Ich wusste plötzlich, was sie wollte. Sie und 

50 Mira hatten mich gerade noch ausgelacht und nun verbündete sich meine Kusine mit mir. Ich war immer noch 
verärgert wegen vorhin und fühlte mich doch gcschmci helt. Ich nickte Rosmarie zu. Sie nickte zurück. Mira saß 
auf dem Geländer ihre Füße baumelten über dem Wasser. 

- Bist du kitzlig Mira? 
- Ihr wisst dass ich es bin. 

55 - Bist du hier kitzlig? 
Rosmaric pickste ein bisschen gegen ihren Rücken. 
- Nein lass das. 
- Oder hier? 
Rosmaric kitzelte sie halbherzig an der Schulter. 

60 - Geh weg Rosmaric. 
Ich stellte mich daneben und rief: 
- Oder hier? 
Und dann kniff ich :M.ira kräftig in die Seite. Sie zuckte und schrie und verlor das Gleichgewicht und fiel von 

der Brücke. 
65 Rosmaric und ich schauten uns nicht an. Wu beugten uns über das Geländer um zu sehen was :M.ira tun 

würde wenn sie wieder auftauchte. 
Wir warteten. 
Nichts. 
Sie tauchte nicht wieder auf. 
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""' 01-2 

Vergangen 
b Beschreiben Sie die Beziehung der Mädchen untereinander. 

c Lesen Sie weiter. Wer hat welche Gefühle? Sprechen Sie im Kurs. 

Trauer 

Schock 
Erleichterung 

Sprachlosigkeit 
Hysterie 

Freude 

Hass 
Verachtung 

Panik 

Wut 

70 Bevor ich sprang sah ich noch wie Max ins Wasser rannte dass es nur so spritzte. 

Reue 

Als ich wieder auftauchte zog Max seine Schwester schon Richtung Ufer. Sie hustete aber sie schwamm. 
Sie taumelte an Land und legte sich ins hohe Gras am Ufer. Max saß neben ihr. Sie sprachen nicht mit-

einander. Als ich aus dem Wasser stieg und Rosmaric von oben angerannt kam sah er uns drei der Reihe 
nach an spuckte ins Wasser stand auf und ging weg. Schwang sich mit der nassen Badehose aufs Rad und 

75 fuhr davon. 
Rosmarie und ich setzten uns neben Mira die immer noch die Augen geschlossen hatte und schnell 

atmete. 
- Ihr spinnt. 
Sie stieß orte hervor. 

80 - Es tut mir leid Mira ich ... 
Ich fing an zu weinen. 
Rosmarie schwieg blickte auf Nlira. Als Mira endlich die Augen aufmachte um Rosmaric anzuschauen 

legte diese den Kopf in den Nacken und lachte. Miras kleiner roter Mund verzog sich-war es vor Schmerz 
aus Hass oder musste sie auch weinen? Ihr Mund öffnete sich es folgte ein kurzer röchelnder Laut dann 

85 begann sie zu lachen erst leise dann laut hilflos schrill. Rosmaric ließ sie dabei nicht aus den Augen. Ich 
saß daneben und heulte. 

a ach Rosmaries tödlichem Unfall ist Iris nicht mehr zu ihrer Großmutter Bertha gefahren und hatte 
keinen Kontakt zu Mira oder Max. Lesen Sie das Ende des Romans. Was ist nach Berthas 
Beerdigung in Iris' Leben passiert? 

Epilog 
Ich sitze an Hinncrks Schreibtisch und schaue auf den Hof. Die Linden sind kahl. 
[ ... ] 
Mein Sohn fährt mit seinen Freunden Skateboard zwischen den Linden im Hof. Ich muss mich behcrr-

90 sehen nicht an die Scheibe zu klopfen um ihn zu bitten die Hose höher zu ziehen und die Jacke zuzuma-
chen. Aber lange werde ich wohl nicht durchhalten. 

Es friert. 
Seit ein paar Tagen bin ich dabei, die oberen Zimmer für meine Eltern herzurichten. Mein Vater hat 

beschlossen aus Süddeutschland wegzuziehen weil das meiner Mutter überhandgenommen hat. 
95 Sie weint viel und isst wenig. Sie zieht sich zurück. 

Sie vergisst. 
Manchmal weiß sie nicht ob sie schon gekocht hat oder nicht. Manchmal vergisst sie auch wie man 

etwas kocht. Vielleicht wird es hier im Haus für sie einfacher aber ich glaube nicht daran. Und ich glaube 
auch nicht dass mein Vater daran glaubt. 

100 Mira habe ich inuncr noch nicht wiedergesehen obwohl sie ja nun zur Familie gehört aber ab und zu 
rufen wir uns an. Max hat mehr Kontakt. Sie ist immer noch Partnerin in der Kanzlei und lebt seit elf Jahren 
mit einer Lehrerin in einer Berliner Altbauwohnung. Wenn ich mit ihr telefoniere sprechen wir beide nicht 
von Rosmaric. So sehr sprechen wir nicht von ihr dass wir ihren Atem in der Leitung hören können. Und 
das Rauschen des Nachtwinds in den Zweigen der Weide. 

b Iris hat das Haus der Großmutter doch behalten. Warum hat sie ihre Meinung ohl geändert? 
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Fertigkeitstraining 

5 Was denken Sie? Woran erden Sie sich in fünf Jahren erinnern? Wählen Sie drei Kärtchen oder 
schreiben Sie über Ihre eigenen Ideen einen Text. 

Fernsehsendungen/Filme 
Privates politische Er ignisse Musik 

berühmte Persönlichk it n n u Ding I Erfindung n Sonstiges 

Ich denke, in fünf Jahren werde ich mich noch 6ehr gut an daa große Open-Air-Konzert auf dem 
Königaplatz in München erinnern. Ea war ein l3enefizkonzert für ... 

:t1 6a Lieder und Erinnerungen hängen eng zusammen. 
3.t Hören Sie das Lied "Tage ie dieser" von der Band 

Juli. Wie gefällt Ihnen das Lied: Text, elodie, 
Rhythmus, Stimme? 

b Welche Tage könnten im Lied gemeint sein? 
Beschreiben Sie einen solchen Tag. 

,Tage wie die6er1
' eind für mich Tage, an denen die Sonne 

scheint, ee warm ist und ich Zeit habe, gemeinsam 
etwas mit meiner Familie zu machen. Zum l3eiepiel ... 

7 Bringen Sie ein Lied mit, das Sie mit bestimmten Erinnerungen verbinden. Spielen Sie das Lied vor 
und erzählen Sie. 

VON ERINNERUNGEN BERICHTEN ) 
Ich erinnere mich noch genau, wie ... Ich weiß noch genau, ie ich ... 

Mir kommt es vor, als enn es gestern gewesen 
äre: ... 

Ich war damals ... und konnte mir nicht vorstellen, 
dass ... 

Als ... ständig im Radio lief, war ich ... 

Als ich zum ersten Mal ... hörte, ... 

Damals/ Zu dieser Zeit war ich oh ... 

Es war in/bei ... , als ich ... das erste Mal hörte. 

Mir wird immer in Erinnerung bleiben, wie ... 

Bei diesem Lied denke ich 
immer an meine Zeit in ... 

Ach ja, das werde ich nie 
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•• or ra Aleida und Jan 
Assmann 

Kulturwissenschaf ler und Erinnerungsforscher 
Das in Konstanz am Bodensee ahnende Forscherehepaar Jan und 
Aleida Assmann urde international bekannt durch seine Forschun-
gen zur Kultur des Erinnerns und prägte den Begriff "Kulturelles Ge-
dächtnis". Sie erforschen, ie in einer Gemeinschaft Erfahrungen 
und Erlebnisse "aufbewahrt " erden und eiche vergessen erden. 
Außerdem erklären sie, w as innerhalb einer Kultur in das "Kulturelle 
Gedächtnis" aufgenommen wird, ie sich diese Erinnerungen verän-
dern und erneuern und eiche Normen oder arte als Bezugspunkte 
für das Erinnern dienen. Weiter hinterfragen sie, ie Erinnerungen 

eitergegeben erden und so lebendig gehalten erden. Dabei er-
forschen die beiden bekannten Agyptologen die Verbindung z ·sehen 
Kultur und Gedächtnis systematisch und interdisziplinär. So verdeut-
lichen sie Zusammenhänge von kollektiver Identität und politischen 
Legitimierungen innerhalb einer Gemeinschaft mit einem kulturellen Gedächtnis. Es geht dem Ehepaar beim Erforschen 
des kulturellen Gedächtnisses also auch darum, wie Erinnerungen und Traditionen Selbst- und eltbilder prägen. 

„ 
Beide haben zahlreiche Preise und Auszeichnungen erhalten, u. a. für ihre Aleida Assmann ('22. März 1947) gemeinsamen Forschungen die Stiftungsprofessur der Johannes Guten-.Anglisti n, Ägyptologi n und Litera tu rwissenschaf tlerin 
barg-Universität für das Jahr 2015. Sie haben zusammen fünf Kinder. 

1993-2014 Lehrstuhl für Anglistik und al !gemeine 
Literatur vissenschaft an der Uni Konstanz 
Gastprofessuren in Rice, Princeton, Yale, 
Chicago und Wien Die Vergangenheit[ .. ], das Ist unsere These, entsteht überhaupt erst 

2009 81rendoktorwürde der Universität Oslo dadurch, dass man sich auf sie bezieht und Max-Planck-Forschungspreis 
„Geschichte +Gedächtnis Eln solcher Satz muss zunächst befremden. Nichts erscheint natürlicher als 

2014 A. H. -Heineken-Preis fiJ r Geschichte das Entstehen von Vergangenheit; sie entsteht dadurch, dass Zelt vergeht. 
der Königlichen Niederländischen So kommt es, dass das Heute morgen Nder Vergangenheit angehört'. Es ist 
Akademie der Wissenschaften zum Gestern geworden. Zu diesem natürlichen Vorgang können sich aber 

Jan Assmann ('7. Juli 1938) Gesellschaften auf ganz verschiedene Welse verhalten. Sie können - wie 
Cicero von den NBarbarenN behauptet- )n den Tag hinein lebenN und das Ägyptologe, Religions- und Kulturwis.senschaftler 
Heute getrost der Vergangenheit an heimfallen lassen, die in diesem Fall 

1976-2003 

1998 

ab 2003 

2004 
2006 

Lehrstuhl für Ägyptologie an der Uni Verschwinden und Vergessen bedeutet, sie können aber auch alle Anstren-Heidelberg 
81rendoktorwürde der Theologischen gungen darauf richten das Heute auf Dauer zu stellen, etwa dadurch, dass 
Fakultät der Wilhelms-Universität Münster sie - wie Ciceros Römer - Halle Pläne auf die Ewigkeit ausrichtenN [ ... ].Wer 
Honorarprofessor für allgemeine in dieser Weise schon im NHeuteN auf das NMorgen" blickt, muss das NGes-
Kulturwis.senschaft an der Uni Konstanz ternN vor dem Verschwinden bewahren und es durch Erinnerung festzuhal-
Gastprofessuren in Paris, Jerusalem ten suchen. In der Erinnerung wird Vergangenheit rekonstruiert In diesem und den USA 
81rendoktorwllrde der Yale University Sinne ist die These gemeint, dass man sich auf sich bezieht[ ... ] 
81rendoktorwürde der Hebräischen 
Universität Jerusalem 

_....i 

Mehr Informationen zu Aleida und Jan Assmann. 

Sammeln Sie Informationen über Persönlichkeiten aus dem In- und Ausland, die für das Thema 
,,Erinnerung 11 interessant sind, und stellen Sie sie im Kurs vor. Sie können dazu die Vorlage ,,Porträt" im 
Anhang ver enden. 

Beispiele aus dem deutschsprachigen Bereich: Katharina Hagena - Christa Wolf- Uwe nmm -Joachim Bodamer -
Monika Maron - Deutsche Alzheimer Gesellschaft 
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Grammafk-

U nein geleitete Ko nd itiona lsätze 

Kondltl onalsatz 
mit wenn 

Kondltl onalsatz 
ohne wenn 

Verb am Ende Wenn unser Gedächtnis etwas Neues speichert, dann verstärken 
sich die Verbindungen zwischen bestimmten Neuronen. 

Verb auf Position 1 Speichert unser Gedächtnis etwas Neues, dann verstärken sich die 
Verbindungen zwischen bestimmten Neuronen. 

2 Partizipialgruppen 

3 

Partizipialgruppen sind oh verkürzte Konditionalsätze und werden als feste Wendung gebraucht. 

Partlzlpl a lgru ppe Kondltlonalsatz 

Genau betrachtet kann das Langzeitgedächtnis 
noch weiter unterteilt werden. 

Wenn man es genau betrachtet, kann das Lang-
zeitgedächtnis noch weiter unterteilt werden. 

Unser Hirn besteht, grob geschätzt, aus etwa 
100 Milliarden Nervenzellen. 

Wenn man grob schätzt, besteht unser Hirn aus 
etwa 100 Mil liarden Nervenzellen. 

Dem Partizip kann manchmal eine Präpositionalergänzung oder ein dass-Satz folgen: 
verglichen mit+ Dat., abgesehen von + Dat., ausgehend von + Dat., angenommen, dass 

Häufige Partizipialgruppen: genau/kurz/anders gesagt, anders formuliert, genauer/oberflächlich betrachtet, 
genau/streng/ im Grunde genommen grob geschätzt 

Modal itätsve rben 

Mod a lltätsverb Belsplelsatz U mschrelbung Bedeutung 
+zu+ lnflnlttv U e nach Kontext) 

sein Das Missverständnis ist schnell Das Missverständnis kann können 
aufzuklären. schnell aufgeklärt erden. 

Das Problem ist unbedingt zu Das Problem muss unbedingt müssen 
lösen. gelöst werden. 

Das Risiko ist nicht zu unter- Das Ris iko darf nicht unter- nicht dürfen 
schätzen. schätzt werden. 

haben Er hat was gutzumachen. Er muss was gutmachen. müssen 

Du hast hier nichts zu kritisieren. Du darfst hier nichts kritisieren. nicht dürfen 

nicht brauchen Er braucht gar nicht nett zu Er soll gar nicht nett lächeln. nicht sollen 
lächeln. 

Du brauchst dich nicht zu Du musst dich nicht entschul- nicht müssen 
entschuldigen. digen. 

scheinen Es scheint sich um eine Ver- Anscheinend handelt es sich anscheinend, 
wechslung zu handeln. um eine Verwechslung. scheinbar 

drohen Unsere Freundschaft droht Unsere Freundschaft ist in in Gefahr sein, 
kaputtzugehen. Gefahr kaputtzugehen. Gefahr laufen 

verstehen/ Er versteht/weiß mich zum Er kann mich zum Lachen können 
wissen Lachen zu bringen. bringen. 

* Sätze mit dem Modalitätsverb sein werden mit einem Passivsatz (oder einer Passiv-Ersatzform) umschrieben, Sätze 
mit dem Modalitätsverb haben mit einem Aktivsatz. 
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Es war in mal 
1 a Lesen Sie die Titel der bekanntesten Mä·rchen der Brüder Grimm. Welche dieser Märchen kennen 

Sie? Sagen Sie in ein b 1is z f\rei Sätzen, worum es darin geht. 

A eh npu el 

Dornro chen 

Der Fro chkonig 

Der ge 'ef elte Kat r 
Frau Holle 

Han el und Gre el 
R kappchen 

Rumpel älzchen 

chne wl chen 

Rapunzel 

b Märchen raten: Nennen Sie zu einem Märchen typische 
Gegenstände, Orte, Tiere oder Personen. rne anderen raten. 

c Sehen Sie den Film und nennen Sie die drei Schwerpunkte, um die es geht. 

2a Was wissen Sie über die Brüder 
Grimm? Sammeln Sie im Kurs. 
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sehen 1nachdenken1 dis ut·eren 1 spieen I ··· 

b Sehen Sie die erste Filmsequenz. 
Notieren Sie da bei 1 nformati onen 
zu den folgenden Punkten. 
Vergleichen Sie lh re Notizen dann 
zu zweit. 

• Lebenslauf 
Märchensammlungen 
Arbeiten zur deutschen Sprache 

F:ll 1 
t&lUCTH i-.. •ur 

1 ' j 

3 Sehen Sieden Film noch einmal ganz und achten Sie auf die Einrichtung des Grimm-Museums in 
Kassel. Beantworten Sie die folgenden Fragen: 

• Welche Exponate sind im Museum zu sehen? 
Welche Angebote gibt es speziell für IGnder? 

4 Wählen Sie eine der folgenden Aufgaben und bereiten Sie sich allein 
oder in Gruppen auf die Präsentation im Kurs vor. 

A Erzählen Sie Ihr Uebllngs-
mä rchen der Brüder Grlm m wie 
eln/e Märchenerzähler/In. 

C Spielen Sie ein Märchen Ihrer Wahl als 
Theaterstück vor. Spielen Sie als Gruppe 
mit verteilten Rollen, m lt Req ulslten, 
el nem Erzähler us . 

B Erzählen Sie ein Märchen aus 1 hrem 
Land, wie es EJtern oder G roßeltem 
erzählen würden. 

5 Recherchieren Sie im 1 nternet nach 
lnformati onen zu den Brüdern 
Grimm und ihren Märchen. 
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Re tel 

Ich bin der Meinung/Ansicht/Auffassung, dass ... 
Meiner Meinung/ Auffassung nach .. . 
Ich stehe auf dem Standpunkt, dass .. . 
Meines Erachtens ist das ... 
Ich denke/meine/glaube/finde, dass ... 
Ich finde erstaunlich/überraschend, dass ... 

.. . hat folgenden Grund /folgende Gründe: .. . 
Dazu möchte ich folgende Gründe anführen: .. . 
. . . halte ich für positiv/interessant/ ... , da ... 

+K M2/B1+K1M4/B2K M2/ 
B2ABK1 M4/C1 K2M4 

Ich bin (davon) überzeugt, dass ... 
Ich bin da geteilter Meinung: Auf der einen Seite ... , auf 

der anderen Seite ... 
Ich bin der festen Überzeugung, dass ... 
Ich vertrete die Ansicht, dass ... 
Für mich steht fest, dass ... 

4/Bl+KS 
Ich ... nicht so gerne, weil .. . 
Am wichtigsten ist für mich ... , denn ... 

/C K2M4 

Man muss hierbei berücksichtigen, dass ... 

Zus · mung ausdrücken B +K M4/B +K3 2/Bl+KS 4/B1+K8M2/ 
B + 9M2/B2K1M4/B2K2M2/ 

C 2M4/C ABK8M2/C1K8M4 
Der Meinung/Ansicht bin ich auch. 
Das ist auch meine Meinung1 da ... 
Ich bin ganz deiner/lhrer Meinung. 
Das stimmt./ Das ist richtig./ Ja, genau. 
Das ist eine gute Idee. 
Es ist mit Sicherheit so, dass ... 
Ja, das sehe ich auch so/ genauso .. . 
Ich finde, ... hat damit recht, dass .. . 
Da hast du I haben Sie völlig recht. 
Da kann ich dir/Ihnen nur völlig recht geben, denn ... 
Da/Dem kann ich mich nur anschließen. 
Ich kann die Ansicht gut verstehen, denn ... 

Ich vertrete auch die Position, dass ... 
Dem kann ich zustimmen, weil ... 
. .. stimme ich zu. 
Das kann ich nur bestätigen. 
Ja, das kann ich mir (gut) vorstellen. 
Ich stimme dir/Ihnen/ ... zu, denn/da .. . 
Ich finde es auch (nicht) richtig, dass .. . 
Ich bin der gleichen Meinung/Ansicht wie ... , da .. . 
Für mich klingt einleuchtend/überzeugend, wie .. . 
Das leuchtet mir ein und ich finde auch, dass ... 
. .. hat nicht ganz unrecht, wenn er/sie auf ... hinweist. 
Die Sichtweise würde ich unterstützen, denn ... 

id rspruch/Able nung ausdrüc e B +K1M4/B +K2M4/B1+K3M2/ 

Ich finde aber, dass ... 
. . . finde ich gut, aber ... 
Das finde ich nicht so gut. 
Das ist sicher richtig, allerdings .. . 
Der Meinung bin ich auch, aber .. . 

B +KSM4/B +K8M2/B +K9M2/ 2K M4/ 
C K2M4/C ABK8M2/C1K8 4 

Das ist nicht richtig. 
Es kann nicht sein, dass ... 
. .. halte ich für übertrieben/problematisch. 
Ich denke, diese Einstellung ist falsch, denn ... 
Da/ Dieser Aussage muss ich wirklich widersprechen, 

Dem/ Dieser Meinung kann ich nicht/ nur bedingt/ denn ... 
nur teilweise zustimmen, da ... 

Das stimmt meiner Meinung nach nicht. 
Es ist ganz sicher nicht so, dass ... 
Das kann ich mir überhaupt nicht vorstellen, weil ... 
Dazu habe ich eine andere Meinung, und zwar ... 
Zu dem Thema bin ich ganz anderer Meinung, 

nämlich ... 
Dieser Aussage würde ich entgegenhalten, dass ... 
Es ist doch eher so, dass ... 
Dem könnte man entgegnen, dass ... 
Ich sehe das etwas anders, denn ... 
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Dagegen kann man einwenden, dass .. . 
Gegen diese Behauptung spricht, dass .. . 
Ich kann nicht nachvollziehen, ie/warum ... 
Das überzeugt mich nicht, weil ... 
Ich bin mir nicht sicher, ob man wirklich sagen kann, 

dass ... 
Mir ist noch unklar, ob .. . 
Ein Problem sehe ich in .. . 
. .. halte ich für problematisch. 
Ich fände es logischer, ... als Konsequenz daraus zu 

ziehen. 



Beis · ele anfü re C1K2M4 
Das kann man beispielsweise an ... sehen. 
Dazu möchte ich folgende Beispiele anführen: ... 

Man kann das mit den folgenden Beispielen verdeutli-
chen: ... 

Konse enzen nenne 
Als Konsequenz ergibt sich daraus, dass ... 
. .. ist eine logische Folge. 
Daraus lässt sich ableiten/folgern, dass ... 

Aus ... kann man schließen, dass ... 
Daraus ergibt sich, dass ... 
.. . führt zu ... 

C K4 3 

Äußer e bewer e 82ABK4 4/B2K9M2 
positiv/negativ 
Ich halte diese Meinung für richtig/falsch, weil ... 
Ich bin anderer Meinung, denn ... 
Es stört (mich), wenn ... 
Ich kann (nicht) zustimmen, wei l ... 
Ich sehe einen Vorteil/Nachteil darin, dass ... 
Von ... kann keine Rede sein . 
. .. ist ein/kein Gewinn. 
Ich schätze es (nicht), wenn ... 
Wir haben endlich erreicht, dass ... 
. . . ist ein entscheidender Vorteil/Nachteil. 

skeptisch 
Es ist fraglich, ob ... 
. .. ist noch unklar. 
Ich bezweifle, dass ... 
. .. ist ein problematischer Punkt. 
Einige Zweifel gibt es noch bei ... 
Es bleibt abzuwarten, ob ... 

(starke) Zwe·fel a B1+K M4/B1+K2 4/8 +K9M2/C K8M4 
Also, ich weiß nicht ... 
Ob das irklich so ist? 
Ich glaube/denke kaum, dass .. . 
Ich sehe das völlig anders, da .. . 
Versteh mich nicht falsch, aber .. . 

Ich habe da so meine Zweifel, denn ... 
Stimmt das irklich? 
Ich bezweifle, dass ... 
Sag mal, wäre es nicht besser ... ? 
Ja, aber ich bin mir noch nicht sicher ... 

·chti keit a sdrücke Bl+K M2/B +K1M4/B +K6M3/82K3M2 
Bei ... ist ... am wichtigsten . 
Für mich ist es wicht ig, dass ... 
Entscheidend für ... ist ... 

Bei uns wird auf ... großen/wenig Wert gelegt. 
Besonders wichtig ist ... 
Ganz oben/ An erster Stelle steht ... 
Primär sollte man ... 

... bedeutet viel/ enig für mich. 
Am wichtigsten ist für mich, dass ... 
Ein ichtiger Punkt ist ... 

Eher sekundär ist ... 
. .. ist nebensächlich. 
. .. (nicht) von großer Bedeutung. 
Das Schlusslicht bildet ... 

C K3M4 

Ar mente/Ge e ar ume e e B1+KSM2/B2K2 2 ---
Ein großer/wichtiger Vorteil von ... ist, dass . . . Sicher sollten ... 
Ein weiterer Aspekt ist . . . An erster Stelle steht für mich, dass ... 
Es ist (auch) anzunehmen, dass . . . Es stimmt zwar, dass ... , aber ... 
Gerade bei ... ist wichtig, dass . . . Ich sehe ein Problem bei .. . 
Viel wichtiger als ... finde ich . . . Das Gegenteil ist der Fall: .. . 
Es ist logisch, dass . . . Dagegen spricht, dass ... 
Untersuchungen/Studien zeigen, dass . . . Im Prinzip ist das richtig, trotzdem ... 
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Re tel 

Zunächst einmal denke ich, dass ... 
Außerdem/Weiterhin ist für mich wichtig, dass ... 
Nicht zu vergessen ist ... 

Ar ume te a sta 
Das stimmt zwar, aber ... 
Es gibt noch den Aspekt, dass ... 
. . . ist sicherlich sinnvoll, da ... 
Man darf aber nicht vergessen, dass ... 
Wie meinst du I meinen Sie das genau? 
Das kann man zwar sagen, doch ... 

Vor- u d ac te · e e en 
Ein großer/ ichtiger/entscheidender Vorteil/Nachteil 

ist, dass/wenn ... 
Ich bin davon überzeugt, dass ... gut/schlecht ist. 
Ich finde es praktisch, dass .. . 
Einerseits ist es positiv, dass ... , andererseits kann es 

auch problematisch sein, wenn ... 

or- u d ac te· e abwä en 
Insgesamt wiegen die Argumente dafür/dagegen 

schwerer, deshalb ... 
. . . hat zu viele Nachteile, deshalb ziehe ich ... vor. 

Vermutungen ausdrucke 

Etwas Ist sicher. 
Ich bin sicher, dass ... 
Ich bin überzeugt, dass ... 
Alles deutet darauf hin, dass ... 
Alle Anzeichen sprechen dafür, dass .. . 
Besti m mt/Sic her/Gewi ss/Zwe ife 1 los .. . 
Er/Sie wird ... sein. 

Etwas Ist mög lieh. 
Es ist möglich/denkbar/vorstellbar/ nicht 

ausgeschlossen, dass ... 
Vielleicht/Möglicher eise/Eventuell/Angeblich ... 
Es besteht die Möglichkeit, dass .. . 
. . . lässt darauf schließen, dass .. . 
. . . lässt vermuten, dass ... 

Könnten Sie ... bitte ... ? 
Dürfte ich ... bitte ... ? 
Hätten Sie brtte ... für mich? 

vo 

+KSM2/B +K7M2 
Ein weiterer Vorteil/Nachteil ist, dass man ... 
Ich glaube darüber hinaus, dass man so besser ... 
Schließlich möchte ich noch darauf hinweisen, dass ... 

B2K OM1 
Ich finde, ein weiterer Vorteil/Nachteil ist .. . 
Ein anderes Argument dafür/dagegen ist .. . 
Man muss auch daran denken, dass ... 
Vielleicht ist das so, aber ... 
Deine/Ihre Argumente finde ich einleuchtend. 
Ich stimme dir/Ihnen zu, dass ... 

B2K M2/C1 K3M2 
... wird als sehr positiv/negativ angesehen. 
Aus meiner Sicht ist es sehr nützlich/hilfreich, dass ... 
Man darf auch nicht vergessen, dass ... hilfreich/ 

problematisch sein kann. 
Die Tatsache, dass ... , spricht dagegen/dafür. 
Ein weiterer Aspekt, der für/gegen ... spricht, ist ... 

C1K3 2 
In meinen Augen überwiegen die Vorteile/Nachteile 

von ... 
Betrachtet man alle Vorteile/Nachteile, fällt ... am 

meisten ins Gewicht. 

+KSM1/ + 6M1/B +K6M4/ 
1+ 8M3/C1K8M3 

Et as Ist sehr ah rschel n II eh. 
Ich kann/könnte mir gut vorstellen, dass ... 
Es kann/könnte (gut) sein, dass .. . 
Aller Wahrscheinlichkeit nach .. . 
WahrscheinlichNermutlich ist/macht .. . 
Ich vermute/glaube/ nehme an, dass .. . 
Ich bin zjemlich sicher, dass ... 
Es sieht so aus, als ob ... 
Er/Sie wird vermutlich/wahrscheinlich ... 

B1+K8M3 
Würden Sie ... bitte ... ? 
Ich würde Sie bitten, .. . 
Ich bräuchte ... 



· ema de überze e 
jemanden überreden 
Ich würde vorschlagen, dass du ... 
Wie wäre es, wenn du mal ... ? 

C K1M2 
Argumente anführen 
Das Besondere daran ist, dass man ... 
Beim/Im ... kannst du viele interessante/lustige/ ... 

Du könntest doch einfach mal zu ... mrt:kommen? 
Spring doch einfach über deinen Schatten und komm 

Dinge lernen/machen. 
Im Gegensatz zu anderen Organisationen kannst du 

hier ... mit zu ... ! 
Hättest du nicht mal Lust„ ... ? 

orsc läge mac en 

Ich würde vorschlagen, dass ... 
Wir könnten doch ... I Man könnte doch ... 
Dann kannst du ja jetzt ... 
Ich könnte ... 
Ich finde, man sollte . .. 1 wir sollten auch ... 
Könnten Sie sich vorstellen, dass ... ?/ Ich könnte mir 

vorstellen, dass ... 
Ich würde ... gut finden, weil ... 
Hast/Hättest du (nicht) mal Lust ... ? 
Was hältst du I halten Sie von . .. 1 von folgendem 

Vorschlag: .. .! davon, wenn ... ? 

Gege äge machen 
Meinst du nicht, ir sollten lieber ... ? 
Lass uns doch lieber ... 
Ich hätte einen anderen Vorschlag: ... 

Vorsc en 
Warum eigentlich nicht? 
Das klingt gut I hört sich gut an. 
Gut, dann sind wir uns ja einig. 
Ich kann diesem Vorschlag nur zustimmen. 
Ich denke, das könnte man umsetzen. 
Meinetwegen können wir das so machen. 

orsc lä e able nen 
Das halte ich für keine gute Idee, weil ... 
Wie soll das funktionieren? 
Das lässt sich nicht realisieren. 
Dieser Vorschlag ist nicht durchführbar. 
Das kann man so nicht machen. 

Wir könnten uns vielleicht auf Folgendes einigen: ... 
Dann können ir also festhalten, dass .. . 
Schön, dann einigen wir uns also auf .. . 
Wie wäre es mit einem Kompromiss: ... ? 
Wären Sie /Wärst du damit einverstanden, wenn ... ? 

Wichtig für uns ist, dass ... 
Für uns spricht ... 

+K2M4/B +K4M4/B1+K5 4/8 +K8M3/ 
2K M4/B2KSM4/B2K6M4/C K7M4 

Wenn du möchtest, kann ich ... 
Wie wäre es, wenn wir ... ? 
Ich hätte da eine Idee: .. . 
Aus diesem Grund würde ich vorschlagen, dass ... 
Wie finden Sie folgende Idee: ... ? 
Wären Sie einverstanden, wenn ir ... ? 
Ich fände es gut, wenn ... 
Ich hatte den Gedanken, dass ... 
Mir scheint in diesem Fall ... am geeignetsten. 

M4/B2K6M4 
Es wäre bestimmt viel besser, enn wir ... 
Ich würde es besser finden, wenn ... 
Keine schlechte Idee, aber wie wär's, wenn wir ... ? 

B2K1 M4/B2KSM4/C1 K7M4 
Ja, das könnte man so machen. 
Das ist eine hervorragende Idee. 
Das halte ich für eine gute Idee, weil ... 
Das kann ich gut nachvollziehen, denn ... 
Ja, dafür spricht ... 

82KSM4/C1 K7M4 
Das klingt gut, aber ... 
Ich verstehe Ihren/deinen Standpunkt, aber sollten wir 

nicht lieber ... 
Nein, dagegen spricht ... 
Das kann ich nicht so richtig nachvollziehen, denn ... 

B2KSM4/B2 6M4/C1K7M4 
Gut, dann machen ir es so. 
Dann sind ir uns einig und machen ... , oder? 
Dann machen wir also Folgendes: ... 
Schön, dann können ir festhalten, dass ... 
Dann können wir uns also auf ... einigen, richtig? 
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Re tel 
LI SC e, z·e1e un 

Ich hätte Lust/ Spaß daran, ... 
Ich habe vor, ... 
Ich würde gern ... 
Ich finde ... super. 
Wenn ich Zeit hätte, dann ... 

Gefü e u d W · nsc e ausdr"" cken 
Ich ürde mir wünschen, dass .. . 
Ich würde mich freuen, wenn .. . 
Ich fühle mich/ Mir geht es ... , wenn ... 
Ich glaube/denke, dass ... 
Ich finde es traurig, wenn ... 

Ver a ten ewerte 
positiv 
Ich finde es anständig/lobenswert/anerkennenswert, 

dass ... 
Es ist vollkommen in Ordnung, wenn .. . 
Ich schätze es/ erkenne es an, wenn .. . 
Ich heiße ein solches Verhalten/ diese Einstellung/ 

Haltung gut, denn ... 
Ich finde es nicht unmoralisch, wenn ... 

B +K2M3/ +KSM1/C iABKSM2 
Ich wünsche mir, ... 
Für mich wäre es gut/ ist es wichtig, ... 
Bis ... möchte ich ... 
Ich denke mir das so: ... 
Ich habe Folgendes vor: ... 

Verlange ich zu viel, wenn ... ? 
Für mich ist es schön/gut/leicht/ ... , wenn ... 
Ich bin echt davon enttäuscht, dass ... 
. .. macht mich sauer/wütend/ ... 
Für mich ist wichtig, dass ... 

2K2M4 

C1 4M2 
negativ 
Ich finde es falsch/ nicht in Ordnung, dass ... 
... wäre für mich undenkbar. 
Ich lehne es ab/ missbillige, wenn ... 
Es ist für mich moralisch fragwürdig, wenn ... 
Ich halte nichts davon, wenn ... 
Ein solches Verhalten findet vielleicht bei anderen 

Anerkennung, aber ... 

· cken / K(f k üben 82K4M4 
Du könntest wenigstens mal ... 
Für mich wäre es leichter, wenn ... 
Ich verstehe nicht, wieso ... 
Kannst du mir mal sagen, warum ... ? 

a Krif k reagiere 
Tut mir leid, das ist mir gar nicht aufgefallen. 
Ich kann dich schon verstehen, aber ... 
Was ist denn los? Ich habe/bin doch nur .. . 
Deine Vorwürfe nerven total. Ich finde .. . 

Ratsc äge/ ·pps geben 

Am besten wäre es, ... 
An deiner Stelle ürde ich .. . 
Da sollte man am besten .. . 
Ich kann euch/dirnur raten, ... 
Mir hat ... sehr geholfen. 
Versuch doch mal, ... 
.. . ist wirklich empfehlenswert. 
Dabei sollte man beachten, dass ... 
Es ist besser, wenn ... 
Es ist höchste Zeit, dass ... 
Es ist einen Versuch wert, ... 
Um das zu erreichen, solltest du ... 
Probier doch mal ... 
Wie wäre es, wenn du ... ? 
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Es ist mir ein Rätsel, warum .. . 
Ich habe keine Lust mehr, .. . 
Ständig muss ich/ machst du ... 

B2K4M4 
Du hast ja recht, aber ... 
Ich verstehe, was du meinst, aber .. . 
Immer bist du am Meckern, dabei .. . 

B +K2M4/B +K3M4/B1+KSM3/B1+ 5M4/ 
B2K9M4/C ,AßKSM2/C ABK9M3 

Wenn ich du wäre, ... 
Auf keinen Fall solltest du ... 
Ich rate dir, ... /Ich würde dir raten, ... 
Meiner Meinung nach solltest/könntest du ... 
Oft hilft ... 
Wenn du mich fragst, dann ... 
Wir schlagen vor, ... 
Wir haben den folgenden Rat für euch: .. . 
Sinnvoll/Hilfreich/Nützlich wäre, wenn .. . 
Ich würde dir empfehlen, dass du ... 
Hast du schon mal über ... nachgedacht? 
Du solltest auf alle Fälle .. . 
Es hat sich bewährt, ... 
Was hältst du davon, wenn ... ? 



rsta ne J ·· berrasc 
Mich hat total überrascht, dass ... 
Erstaunlich I Besonders interessant finde ich ... 

s· atio en einschätzen 
Welches Gefühl hast du, wenn du an ... denkst? 
Wie geht es dir bei dem Gedanken, ... ? 

Vers andnis zeige 
Ich kann gut verstehen, dass ... 
Es ist verständlich, dass ... 
Ich habe großes Verständnis für .. . 
Es ist leicht nachvollziehbar, dass .. . 

nsic erhe.t/Sor e ausdrüc en 
Ich bin mir noch nicht sicher. 
Ich befürchte nur, ... 
Ich kann dir nicht versprechen, ... 

Dazu wüsste ich noch gerne, ... 
Was machst du, enn ... ? 

Pro eme besc reiben 
Für viele ist es problematisch, wenn ... 
. .. macht vielen (große) Schwierigkeiten. 
Ich habe große Probleme damit, dass ... 

e rfa ru gen e(c en 

Ich habe ähnliche Erfahrungen gemacht, als ... 
Mir ging es ganz ähnlich, als .. . 
Wir haben oft bemerkt, dass .. . 
Wir haben gute/schlechte Erfahrungen mit ... 

gemacht 
In meiner Kindheit habe ich ... /war es so, dass ... 
Ich habe die Erfahrung gemacht, dass ... 
Es gibt viele Leute, die ... 
Bei mir war das damals so: ... 

en B +K3M1/B1+K4M 
Ich finde es komisch, dass ... 
Für mich war neu, ... 

B2K9 4 
Was sagt ... zu ... ? 
Wie würde ... reagieren, wenn ... ? 

B +K3M4/ 2K9M4/C ABK9M3 
Es ist ganz natürlich, dass ... 
Es ist/ Ich finde es ganz normal, dass ... 
Es ist ja klar, dass ... 

B1+K2M4 
Überleg dir das gut. 
Ich habe wohl keine Wahl. 
Es ist nicht einfach, ... 

Mir ist da noch etwas unklar: ... 
2 

B +K5M4 
Es ist immer schwierig, ... 
. .. ist ein großes Problem . 

Bl+K3M4/B +KSM4/B2K2M2/ 
2K3M2/C1ABK8M2 

Uns ging es mit/bei ... so, dass ... 
Meine Erfahrungen haben mir gezeigt, dass ... 
1 m Umgang mit ... habe ich erlebt, dass ... 
Ich habe festgestellt, dass ... 
Bei meiner Familie kann ich sagen, dass .. . 
Ich habe die Erfahrung gemacht, dass .. . 
Ich habe noch nie/ oh erlebt, dass .. . 
Während meiner Schulzeit habe ich .. . 
Wenn ich mein Umfeld ansehe, dann .. . 

ü e in e k t re le M·ssversta dn·sse beric ten B2K1M3 
In ... gilt es als sehr unhöflich, wenn ... 
Wir konnten nicht verstehen, warum/dass ... 
Wir hatten kein Verständnis dafür, dass ... 
Von einem Freund aus ... weiß ich, dass man dort 

leicht missverstanden wird, wenn man ... 

Ich habe gelesen, dass man in ... nicht ... 
Als wir einmal Besuch von Freunden aus ... hatten, ... 
Niemand wollte .. . 
Als ich einmal in ... war, ist mir etwas sehr lustiges/ 

Peinliches passiert: ... 
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Re tel 
etwas ver e ·ehe 
Im Gegensatz zu ... mache ich immer ... 
Während ... , mache ich ... 
In meinem Land ist die Situation ähnlich/ ganz 

anders/ nicht zu vergleichen, denn ... 

B +K3M4/B1+K6M3/ 2K1M2 
Bei uns ist ... am wichtigsten. 
Bei uns ist das ähnlich. Wir .. . 
Bei mir ist das ganz anders: .. . 
Während in ... , ist die Situation in ... 

Besc werde ausdr ·cke un dara f eag·eren B +KB 3/B +K9M3/ 
C1ABK1 4 

sich besch eren 
Könnte ich bitte Ihren Chef sprechen? 
Darauf hätten Sie hinweisen müssen. 
Wenn Sie ... hätten, hätte ich jetzt kein Problem. 
Es kann doch nicht sein, dass ... 
Ich finde es nicht in Ordnung, dass ... 
Ich habe da ein Problem: ... 
Es kann doch nicht in Ihrem Sinn sein, dass ... 
Ich muss Ihnen leider sagen, dass ... 
. . . lässt zu wünschen übrig. 
Es stört mich sehr, dass ... 
Ich möchte mich darüber beschweren, dass ... 
Wir finden I haben gemerkt, dass ... 
Keiner hat etwas getan, aber ... 
Einige Dinge in/an ... sind kaputt . 
.. . geht nicht/ funktioniert nicht gut. 
Tun Sie schnell etwas. 
Es ist ganz wichtig, dass ... 
Könnten Sie ... bitte in Ordnung bringen? 
Wir haben schon gesagt, dass ... 

eb ief sc re·ben 
Erwartungen beschrel ben 
In Ihrer Anzeige schreiben Sie ... 
Die Erwartungen, die Sie durch die Anzeige wecken, 

sind ... 
Durch Ihre Anzeige wird der Eindruck geweckt, 

dass ... 
Unseres Erachtens ... 

Forderungen stellen 
Ich muss Sie daher bitten, ... 
Ich erwarte, dass ... 
Deshalb möchte ich Sie auffordern, .. . 
Bitte ... , andernfalls/sonst werde ich .. . 
Bitte kümmern Sie sich darum, dass .. . 
Eine Behebung der Mängel sollte ... 
Kommen Sie unserer Aufforderung umgehend/ 

bis ... nach . 
. . . ist dringend notwendig. 
Könnten Sie bitte die Mängel an ... beseitigen? 
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auf Beschwerden reagieren 
Ich würde Sie bitten, sich an ... zu wenden. 
Wir könnten Ihnen ... geben. 
Könnten Sie bitte zu uns kommen? 
Wir würden Ihnen eine Gutschrift geben. 
Würden Sie mir das bitte alles schriftlich geben? 
Entschuldigung, wir überprüfen das. 
Ich kann Ihnen ... anbieten. 
Einen Moment bitte, ich regele das . 
Oh, das tut mir sehr leid. 
Wir kümmern uns sofort darum. 

82 10M4/C1K1M4 
Probleme schildern 
Leider musste ich feststellen, dass ... 
Wir müssen Sie darüber informieren, dass ... 
Wir möchten uns darüber beschweren, dass ... 
Meines/Unseres Erachtens ist es nicht in Ordnung, 

dass ... 
Es sind mehrere Mängel in/an ... aufgetreten. 
. .. ist defekt/ funktioniert nicht einwandfrei. 
Ich finde es völlig unangebracht, dass ... 
Ich war sehr enttäuscht, als ... 
Wir haben darauf hingewiesen, dass ... 
Wir sind enttäuscht, dass ... 
Es wurde nichts/ bisher leider nichts/ wenig 

unternommen. 



s·ch zu e· em ve 
ein Event beschrel ben 
Bei dem Event sollen alle ... 
Man baut gemeinsam ... , um ... 

Gefal len/Mlssfal len ausdrücken 
Ich finde das Event ... 
Besonders gefällt mir daran .. . 
Nicht so gut finde ich, dass .. . 

e· e Disk ss· on fü re 
ein Problem ansprechen 
Ich finde es nicht gut, wenn ... 
Es gefällt mir nicht, dass ... 
Ich habe ein Problem mit. „ 
Es ist nicht fair I in Ordnung, wenn ... 
Ich ärgere mich immer, wenn .. . 
Es ist doch ungerecht, wenn .. . 

eine Lösung vors eh lagen 
Vielleicht könnten wir das Problem lösen, indem . „ 
Ich schlage vor, dass wir ... 
Könnten wir uns darauf einigen, dass. „? 
Wie äre es, wenn ... ? 

widersprechen 
Es stimmt, dass ... Trotzdem finde ich ... 
Aus meiner Sicht ist es aber wichtig, dass „. 
Ich sehe das (ganz) anders, denn ... 
Ich kann verstehen, dass Sie ... , aber ich ... 
Das ist Ihre Meinung. Ich bin aber der Ansicht, dass. „ 
Aus Ihrer Sicht ist das vielleicht richtig. Trotzdem . „ 
Ich sehe ein, dass „. Dennoch . „ 
Ich möchte bezweifeln, dass ... 
Das ist eine gängige Sichtweise, aber .. . 
Da möchte ich widersprechen, ·eil .. . 
Man kann ... beobachten, aber trotzdem ... 
So einseitig kann man das nicht sehen, denn ... 

ei e Bewerbung sc en 
Einleitung 
in Ihrer oben genannten Anzeige . „ 
da ich mich beruflich verändern möchte, ... 
vielen Dank für das informative und freundliche 

Telefonat. 
in Ihrer Anzeige vom „. 

bl sher1 g e Bernfserfah rung/Erfolge 
Nach erfolgreichem Abschluss meines ... 
In meiner jetzigen Tätigkeit als ... bin ich ... 
Im Praktikum bei der Firma ... habe ich gelernt, wie/ 

dass .„ 
Durch meine Tätigkeit als ... weiß ich, dass ... 

B2K3M3 
Vorschläge für andere Events machen 
Ich würde lieber ... , als ... 
Anstatt „. zu machen, sollte/könnte man „. 
Um ein gut funktionierendes Team zu bilden, müssen 

meiner Meinung nach vor allem ... 
Bei ... lernt man ... auch mal ganz anders kennen. Das 

finde ich ... 

B +K OM2/C K M4/C K7M2/C K8M4 
einen Standpunkt vertreten/d lfferenzleren 
Ich bin der Ansicht, dass . „ 
Für mich ist ganz kJar, dass „. 
Einerseits kann man beobachten, dass ... 
Andererseits darf man nicht unterschätzen, dass ... 
Das Problem hat mehrere Seiten/ Aspekte, z. B .... 

um das Wort bitten / das Wort ergreifen 
Dürfte ich dazu auch etwas sagen? 
Ich möchte dazu etwas ergänzen. 
Ich verstehe das schon, aber ... 
Glauben/Meinen Sie wirk lich, dass ... ? 
Da muss/möchte ich kurz einhaken: .. . 
Wenn ich da kurz einhaken/unterbrechen darf, ... 
Entschuldigung, dass ich unterbreche, aber ... 
Eine kurze Bemerkung zum Stichwort ... 
Nur kurz zu ... 

sJ eh nl cht unterbrechen lassen 
Lassen Sie mich bitte ausreden. 
Ich möchte nur noch eines sagen: ... 
Einen Moment bitte, ich möchte nur noch ... 
Augenblick noch, ich bin gleich fertig. 
Lassen Sie mich noch den Gedanken/Satz zu Ende 

bringen. 

2 3M4/C ABK3M 
Erwartungen an dl e Stelle 
Von einem beruflichen Wechsel zu Ihrer Firma erhoffe 

ich mir, ... 
Mit dem Eintritt in Ihr Unternehmen verbinde ich die 

Erwartung, ... 
Mit der Aufnahme der Tätigkeit in Ihrem Unternehmen 

erwarte ich ... 

Elntrlttsterml n 
Mit der Tätigkeit als ... kann ich zum ... beginnen. 

Schlusssatz 
Ich freue mich darauf, Sie in einem persönlichen 

Gespräch kennenzulernen. 
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Re tel 
ei e Graf k besc reiben 

Elnleltung 
Die Grafik zeigt, ... 
Die Grafik informiert über ... /stellt ... dar. 
Thema der Grafik ist ... 
Die Grafik stammt von ... /aus dem Jahr ... 
In der Grafik w ird/werden ... verglichen/ 

unterschieden. 
Die Angaben erfolgen in ... /werden in Prozent 

gemacht. 
Es wird über die Jahre ... berichtet. 

auf Ähnl lchkelten verweisen 
Vergleicht man ... und ... erkennt man große 

Übereinstimmungen. 
Genauso verhält es sich auch bei ... 
. . . ist vergleichbar mit ... 
Ähnlich/Genauso ist es bei ... 

überraschendes nennen 
Auffällig/Interessant/Bemerkenswert! ... ist, dass ... 
überraschend ist die Tatsache, dass ... 
Völlig neu war/ist für mich, dass „. 
Die Ergebnisse von/aus ... sind für mich sehr 

überraschend. 
Ich hätte nicht erwartet, dass ... 
Erstaunlich finde ich, dass ... 

B +K2M /B2ABK7M3/C ABK6M2/ 
C ABK7M2/C1 K9M2 

Hauptpunkte beschrel ben 
Es ist festzustellen, dass ... 
An erster/letzter Stelle steht/stehen ... 
Die meisten/wenigsten ... /Am meisten/ enigsten ... 
0 ber die Hälfte der ... 
... Prozent finden/sagen/meinen ... 
Am wichtigsten/unwichtigsten ... 
Im Vergleich zu ... /Verg lichen mit ... 
Die Zahl der ... ist wesentlich/erheblich höher/niedriger 

als die Zahl der ... 
Man kann deutlich sehen, .. . 
Besonders hohe/niedrige ... gibt es bei ... 
Die Kurve zeigt ... in Zahlen/Prozent/ ... 
Seit ... ist ... nur schwach gesunken/gestiegen. 
In der Gruppe der „. gehört ... zu ... 

U ntersch lede hervorheben 
Ganz anders stellt sich ... dar. 
... und ... unterscheiden sich klar/deutlich voneinander. 
Im Gegensatz/Unterschied zu ... 
Die größten/geringsten Unterschiede ... 
Anders als bei/in ... kann man bei ... feststellen, dass ... 
Im Unterschied zu .. . 
Die Werte von . „ unterscheiden sich deutlich von . „ 

e· e Buch- oder · schreibe +K4M4/C1 K9M4 
Ru brlk/Genre nennen 
Man kann das Werk folgender Rubrik zuordnen: ... 
Das Buch/ Der Film gehört zum Genre ... 
Es/Er ist ein Krimi/ ein klassisches Familiendrama/ ... 
Der Film N ·· .N ist eine moderne Komödie/ ein 

Spielfilm I ... 
Die Regisseurin/Autorin ist ... 
Den Regisseur/Autor kennt man bereits von ... 

Inhalt/Handlung zusammenfassen 
In dem Buch/Film N "" . N geht es um Folgendes: ... 
Es/Er handett von ... 
Zur Handlung kann man sagen, dass ... 
Das Buch/ Der Film spielt in ... 
Schauplatz des Buchs/Films ist (dabei) ... 
Spannung wird dadurch aufgebaut, dass ... 
Im Mittelpunkt (des Geschehens) steht ... 
Die Hauptpersonen sind ... /Der Hauptdarsteller ist ... 
In wechselnden Szenen erfährt man ... 
.. . führt uns in die Welt der ... 
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eine positive/negative Bewertung abgeben 
Das Buch liest sich/ Der Film ist spannend/kurzweilig/ 

unterhaltsam/ ... 
Ich halte ... für ein sehr lesenswertes/überbewerte-

tes/ ... Buch. 
Die Geschichte ist tiefsinnig I gut durchdacht I ... 
Auf mich irkt die Handlung oberflächlich/ 

unrealistisch/ nicht schlüssig/ ... 
Man kann sich auf gute Unterhaltung/ Spannung 

freuen. 
Die Vielfalt und Verschiedenartigkeit der Einfälle von ... 

sind immer wieder überraschend. 
Besonders die Schauspieler sind überzeugend/hervor-

ragend/ ... 
Man sieht deutlich, dass ... 
. .. stört nicht, denn ... 



ei en or msbeit a schreibe 
Verständnis zeigen 
Ich habe auch schon mal erlebt, dass/wie ... 
Es ist nicht ungewöhnlich, wenn ... 
Es kommt öfter vor, dass ... 
Es ist schon vielen Leuten passiert, dass ... 
Mach dir bloß keine Sorgen, weil ... 

auf etwas Bezug nehmen 
Ich habe gehört, dass ... 
Nach Aussagen von Wissenschaftlern ... 
Wie man herausgefunden hat, ... 
Laut den neuesten Forschungen von ... 

eserbr·ef schre·be 
eine Reaktion einleiten 
Mit großem Interesse habe ich Ihren Artikel N ••• N 

gelesen. 
Ihr Artikel rt · •• N spricht ein interessantes/wichtiges 

Thema an. 
Ihr Artikel H " •• N ist bei mir auf großes Interesse 

gestoßen. 

M elnu n g äußern und Argumente abwägen 
Ich vertrete die Meinung/ die Ansicht/ den 

Standpunkt, dass ... 
Meiner Meinung nach ... 
Man sollte bedenken, dass ... 
Ein wichtiges Argument für/gegen ... ist die 

Tatsache, dass ... 
Zwar ... , aber ... 
Einerseits ... , andererseits ... 
Dafür/Dagegen spricht ... 
Andererseits muss ich auch zugeben, dass ... 

e· e Kommen ar sc 
einen Kommentar el n leiten 
Mein Kommentar bezieht sich auf ... 
Die Meldung/ Der Text ... behandelt das Thema ... 

auf Argumente/Aussagen eingehen 
Sicher ist ... für viele ... sinnvoll, aber .. . 
In der Meldung ird zwar gesagt, dass ... , aber ... 
Man sollte bedenken, dass ... 
Dieser Gedanke ist für viele sicher richtig/hilfreich, 

trotzdem ... 

Konsequenzen für das eigene Handeln da rt egen I 
Resümee ziehen 

Meine persönliche Schlussfolgerung ist, ... 
Für mich kommt nur ... in Frage. 
Ich würde niemals/jederzeit ... 

C1K10M2 
etwas erklären 
Das liegt daran, dass .. . 
Die Ursache ist, dass .. . 
Ein Grund dafür könnte sein, dass ... 
Dafür lässt sich durchaus ein Grund finden, z.B. ... 

82K5 2M4 
Beispiele und eigene Erfahrungen anführen 
Ich kann dazu folgendes Beispiel nennen: ... 
Man sieht das deutlich an folgendem Beispiel: ... 
An folgendem Beispiel kann man besonders gut sehen, 

dass/wie ... 
Meine eigenen Erfahrungen haben mir gezeigt, dass ... 
Aus meiner Erfahrung kann ich nur bestätigen, ... 
So kann es beispiels eise bei/in ... von Vorteil sein, 

wenn ... 
Aus meiner Erfahrung heraus kann ich nur unter-

streichen, dass ... 

zusammenfassen 
1 nsgesamt kann man feststellen, ... 
Zusammenfassend lässt sich sagen, ... 
Abschließend möchte ich sagen/ nochmals betonen, ... 

C K6M4 
d le eigene Ansicht a rgum entl erend darlegen 
Ich bin der Meinung/Ansicht/Auffassung, dass ... 
Ich halte diese Idee für ... , weil ... 
In meinen Augen ist dieses Konzept/ diese Methode ... , 

denn ... 
Für/Gegen ... spricht zum Beispiel das Argument, 

dass ... 

d le eigenen Hauptgründe hervorheben 
Für mich persönlich ist ... am wichtigsten. 
Mein Standpunkt zu ... lautet ganz klar: ... 
Das entscheidende Argument dafür/dagegen ist ... 
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Re • em1 e 
einen Text zusamme fasse 
darü e d·s utiere 

nd 2K4M4/ 2ABK5M4/ 
B2K9M2/82K OM2/C1 K7M4 

Zusammenfassung el nletten /Aussagen wiedergeben lnformatlonen/ lnha lte ledergeben 
In dem/diesem Text geht es um ... /um das Thema . . . Im ersten/zweiten/nächsten Abschnitt geht es um ... 
Der Text/Artikel handelt von . . . Der Abschnitt ... handelt von ... 
Das Thema des Textes ist ... 
Der Text behandelt die Themen ... /die Frage, ... 
Die Hauptaussage/ wichtigste Aussage ist: ... 
Der Text befasst sich mit dem Thema ... 

1 nteressante lnha lte nennen 
Ich finde besonders auffällig/bemerkens ert, dass ... 
Am besten gefällt mir ... 
Ein wichtiges Ergebnis aus dem Text ist für mich ... 
Ein wesentl icher Aspekt/ Eine wichtige Aussage ist ... 

über eigene Erfahrungen berichten 
Ich habe erlebt, dass ... 
Aus meiner Erfahrung kann ich dazu nur sagen, dass „. 
Ich habe immer wieder festgestellt, dass ... 

zustimmen 
Aus meiner Position kann ich zustimmen, dass ... 
Auch ich glaube, dass ... 
Ich sehe es genauso, dass ... 
Ich verstehe das völlig/gut/„. 
Ich halte diese Meinung/AussageNorstellung/ ... 

für richtig/einleuchtend/ ... 

w1 d ersprechen/bezwelfeln 
Dazu habe ich eine andere Meinung: „. 
Ich bin nicht sicher, ob ... 
Da möchte ich widersprechen, denn ... 
Ich verstehe das überhaupt nicht. 
Ich kann dem nicht zustimmen. 
Ich halte diese Meinung/AussageNorstellung/ ... 

für falsch/verkehrt/ ... 

Herkunft/Biografisches 
Ich möchte gern ... vorstellen. 
Er/Sie kommt aus ... und wurde am ... in ... geboren. 
Er/Sie studierte/lebte in ... 
Von Beruf war er/sie ... 
Seine/Ihre Eltern waren ... 
Er/Sie kam aus einer ... Familie. 
In seiner/ihrer Jugend . „ danach „. und arbeitete/ 

schrieb/ ... dann von ... bis ... 
. . . in den darauf folgenden Jahren ... 
Sein/Ihr erfolgreichster Roman erschien ... 
Er/Sie (ver)starb am ... in ... 
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Anschließend/Danach/ Im Anschluss daran wird ... 
beschrieben/dargestellt/erläutert/ darauf 
eingegangen, ... 

Der Text nennt folgende Beispiele: ... 
Im Text wird behauptet, dass ... 
Es wird erkJärt/erläutert/beschrieben/dargelegt,. „ 
Zunächst wird ... dargestellt/erklärt, dann folgt ... 
Folgendes Beispiel wird angeführt:. „ 
Die Beispiele zeigen /machen deutlich, ... 
Laut ... /Nach Meinung von ... 

dl e eigene Mel nung äußern 
Zum Thema. „ bin ich der Ansicht, dass. „ 
Ich meine/finde, dass ... 
Meiner Meinung/Ansicht nach ... 

eigene Beispiele nennen 
Dazu fällt mir folgendes Beispiel ein: ... 
Ich möchte folgendes Beispiel anführen:. „ 
Ein Beispiel hierfür ist: ... 
Als Beispiel kann man Folgendes nennen: ... 
Ich muss da an ... denken. 

Zu sa mmenfa ssu ngen abschließen 
Zusammenfassend kann man sagen, dass. „ 
Als Hauptaussage lässt sich festhalten, dass ... 
Insgesamt zeigt sich „. 
Abschließend kann man sagen,. „ 

B +K1M3/C ABK9M4 
Leistungen 
Er/Sie wurde bekannt, weil ... 
Er/Sie entdeckte/erforschte/untersuchte/ 

experimentierte ... 
Er/Sie kämpfte für/gegen ... /engagierte sich für ... / 

setzte sich für. „ ein. 
Er/Sie rettete/organisierte/gründete ... 
Er/Sie ist einer/eine der erfolgreichsten/bedeutendsten/ 

meistgelesenen Autoren/Forscher ... 
In seinem/ihrem bekanntesten Werk/Buch ... 

beschreibt er/sie ... /geht es um ... 
Seine/Ihre Werke/Romane/ ... zeichnen sich durch ... 

aus. 
Er/Sie erhielt zahlreiche Auszeichnungen und 

Ehrungen/Preise u. a .. „ 



ei en Aufsatz schreiben -------
Elnleltung 
Dieses Thema ist von besonderer Aktualität, weil ... 
Eine heute viel diskutierte Frage ist ... 
Die Auseinandersetzung mit diesem Thema ist 

wichtig, da ... 
Mit diesem Thema muss man sich befassen, denn ... 

mit Belsplelen verdeutl lchen 
... ist dafür beispielhaft. 
Das lässt sich mit folgendem Beispiel verdeutlichen: ... 
Als Beispiel kann ... dienen. 
Ein treffendes Beispiel dafür ist die Tatsache, dass ... 
Ein Beispiel, das man hier unbedingt anführen sollte, 

ist ... 

et as w1 ed erholen 
Wie bereits erwähnt, ... 
Wie schon beschrieben, ... 
Wie bereits dargelegt/dargestellt, ... 

•sto ·sches rase ·eren -----------Prä sentatlon elnlelten 
Ich werde von ... berichten. 
Ich stelle heute ... vor. 

über Vergangenes ber1 chten 
Damals war es so, dass ... 
Anders als heute .. . 
Wenn man früher ... wollte, musste man . „ 
Häufig/Meistens war es normat dass ... 
1 n dieser Zeit ... 

historische Daten nennen 
Im Jahr „. /Am ... /Vor 50/100/„. Jahren ... 
... Jahre früher/davor/vorher ... 
. . . Jahre später/danach ... 
. . . begann/endete/ ereignete sich ... 
Das erste/zweite/ ... Ereignis passierte ... 

Ich erinnere mich noch genau, wie „. 
Mir kommt es vor, als wenn es gestern gewesen 

wäre: „. 
Als „. ständig im Radio lief, war ich . „ 
Als ich zum ersten Mal ... hörte, ... 
Damals/ Zu dieser Zeit war ich oft ... 

C 1K5M4 
Argumente/Gedanken hervorheben 
Hierbei muss man besonders betonen/hervorheben, 

dass ... 
Besonders wichtig aber erscheint ... 
Ausschlaggebend ist ... 
Man darf auch nicht übersehen, dass ... 
Außerdem spielt noch ... eine wichtige Rolle. 
Weitaus ichtiger /Von besonderer Bedeutung 

jedoch ist ... 

etwas ergänzen 
Darüber hinaus ist zu erwähnen, ... 
... sollte auch gesagt werden. 
Hinzuzufügen wäre noch ... 
Nicht zu vergessen ist die Tatsache, dass ... 

Schluss 
Zusammenfassend/ Abschließend lässt sich sagen, ... 
Mich überzeugen am stärksten diese Gründe:. „ 
Meiner Einschätzung nach ... 
In Anbetracht der aktuellen Situation ... 

82K8 2/B2K8 4 
von einem historischen Ereignis berichten 
Es begann damit, dass ... 
Die Ereignisse führten dazu, dass „. 
Nachdem ... bekannt gegeben worden war, ... 
Dank ... kam es (nicht) zu ... 
Zunächst meldete ... noch, dass ... , aber ... 

ein Ereignis kom mentleren 
Ich habe „. ausgesucht, we il „. 
Ich fand „. besonders interessant, deshalb „. 
Eigentlich finde ich das Thema Geschichte nicht so 

interessant, aber ... 
Meines Erachtens war besonders erstaunlich/ 

überraschend, dass „ . 

Ich denke, „. ist auch für „. interessant/wichtig, weil „ . 
Die Ereignisse zeigen, wie ... 
Für mich persönlich hat „. keine besondere Bedeutung, 

denn „. 

C1K 0 4 
Ich weiß noch genau, wie ich ... 
Ich war damals . „ und konnte mir nicht vorstellen, 

dass „. 
Es war in/bei . „ , als ich . „ das erste Mal hörte. 
Mir wird immer in Erinnerung bleiben, wie „. 
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Re • em1 e 
ei efe at /einen Vort ag ha ten 

ein Referat/ einen Vortrag elnlelten 
Das Thema meines Referats/Vortrags lautet/ist ... 
Ich spreche heute über das Thema ... 
Ich möchte euch/Ihnen heute folgendes Thema 

präsentieren: ... 
In meinem Vortrag/Referat geht es um ... 
Heute möchte ich mich der Frage/ dem Thema ... 

widmen. 
In meinem Vortrag/Referat befasse ich mich mit 

dem Thema ... 

zum nächsten Punkt übert elten 
Nun spreche ich über ... 
Ich komme jetzt zum zweiten/nächsten Teil/Beispiel. 
Soweit der erste Teil. Nun möchte ich mich dem 

zweiten Teil zuwenden. 
Viele sind des Weiteren davon überzeugt, dass ... 
Ein weiterer Punkt ist auch die Frage, ob ... 
AJs Nächstes möchte ich auf ... eingehen. 
Häufig hört man auch, dass .. . 

Argumente nennen/ eigene Meinung äußern 
Ich bin fest davon überzeugt, dass ... 
Ich bin der Auffassung, ... 
Dagegen spricht natürlich ... 
Ein wichtiger Vorteil dabei ist ... 

Bedeutung des Themas 1 m eigenen Land erklären 
In meinem Land spielt dieses Thema (k)eine ichtige 

Rolle. 
Bei uns in ... ist es besonders wichtig, ... 

auf Folien/Abbildungen verweisen 
Ich habe einige Folien zum Thema vorbereitet. 
Auf dieser/ der nächsten Folie sehen Sie ... 
Wie Sie auf der Folie sehr gut erkennen können, 

ist/sind ... 

auf Fragen antworten 
Das ist eine gute Frage, die ich mir bei der Recherche 

auch schon gestellt habe. Es ist so: ... 
Danke für diese Frage, auf die ich gerne eingehe: ... 
Das will ich gerne erklären: ... 
Tut mir leid, leider weiß ich nicht, ... 
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B +K OM4/B2ABK10M2/ 
C1 3M4/C1K6M4 

ein Referat / nen Vortrag struktu rleren 
Mein Referat/Vortrag besteht aus drei/vier/ ... Teilen; ... 
Ich möchte einen kurzen Überblick über ... geben. 
Zuerst spreche ich über ... , dann komme ich im zweiten 

Teil zu ... und zuletzt befasse ich mich mit ... 
Zuerst möchte ich über ... sprechen und dann et as 

zum Thema ... sagen. Im dritten Teil geht es dann 
um ... und zum Schluss möchte ich noch auf ... 
eingehen. 

Interesse ecken 
Wussten Sie eigentlich, dass ... ? 
Ist Ihnen schon mal aufgefallen, dass ... ? 
Finden Sie nicht auch, dass ... ? 

wichtige Punkte hervorheben 
Das ist besonders wichtig/interessant, eil ... 
Ich möchte betonen, dass ... 
Man darf nicht vergessen, dass ... 

Bei spiele I eigene Erfahrungen nennen 
Meine eigenen Erfahrungen haben mir gezeigt, ... 
Ein treffendes Beispiel dafür ist ... 

ein Referat/ Vortrag abschließen 
Ich komme jetzt zum Schluss. 
Zusammenfassend möchte ich sagen, ... 
Zusammenfassend ist festzuhalten, dass ... 
Abschließend möchte ich noch einmal erwähnen/ 

hervorheben, dass ... 
Schließlich kann man zu dem Ergebnis kommen, 

dass ... 
Fazit des gerade Gesagten ist ... 
Lassen Sie mich zum Schluss noch sagen, dass ... 
Zum Abschluss möchte ich also die Frage stellen, ob ... 
Gibt es noch Fragen? 
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 

auf EI nwände rea g leren I Zelt (zum N achd en ken) 
ge Innen 

Mit diesen kritischen Überlegungen haben Sie 
bestimmt recht, dennoch möchte ich noch mal 
darauf zurückkommen, dass ... 

Ich verstehe Ihren Einwand, möchte aber darauf 
hinweisen, dass ... 

Vielen Dank für diesen Hinweis! Das ist ein weiterer 
interessanter Punkt. 

Darf ich später auf Ihre Frage zurückkommen und 
zunächst ... ? 



auf ei efe a /einen Vor ra iere C K6M4 
Fra gen stellen Ein änd e erheben 
Eine Sache ist mir nicht ganz klar geworden: . . . kh bin nicht sicher, ob man ... so sagen kann. 
Könnten Sie bitte noch einmal erklären, wie/warum ... ? kh finde es ichtig, auch zu bedenken, dass ... 
Mich würde noch interessieren, ob/warum/wie . . . Haben Sie bei Ihren Recherchen auch bedacht, dass ... ? 
Ich würde gerne noch mehr über ... wissen. 

e a räsentiere 
s port-/M usl kvera nsta ltu ng 
Die Veranstaltung war letzten Sommer/ letztes 

Wochenende I im ... I in der ... I ... 
Der FC ... hat gegen ... gespielt 
Das Konzert war von .. . 
. .. hat/haben gespielt. 
. . . war auch mit dabei. 
Natürlich habe ich mir auch ... angesehen. 

Buch/Fiim 
Es geht um ... / Dabei geht es um ... 
Die Schauspieler sind ... / ... spielt mit. 
Der Autor/Regisseur ist .. . 
Das Buch/ Der Film ist von ... 
. .. hat/haben gespielt. 

e·ne Beg(ff def ·eren/erk äre 
N "" • N ist••• 
N " •• N wird definiert als ... 
Unter tt · •• N versteht man ... 
Ich möchte erklären, was es bedeutet, wenn 

man tt · •• N sagt: ... 

Aussehen/ Art beschreiben 
Das macht man aus/mit ... 
Es ist/besteht aus ... 

/vorstellen 

Es ist ungefähr so groß/breit/lang ie ... 
Es ist rund/eckig/flach/oval/hohl/gebogen/ ... 
Es ist schwer/leicht/dick/dünn/ ... 
Es ist aus Holz/Metall/Plastik/Leder/ ... 
Es ist ... mm/cm/m lang/hoch/breit 
Es ist billig/preiswert/teuer/ ... 
Es schmeckt/riecht nach ... 

e· 
Lage Im Biid 
im Vordergrund/Hintergrund 
am oberen/unteren/rechten/linken Bildrand 
die Bildhälfte/ das obere/untere Drittel 
am Rand I im Zentrum 
vor/hinter/Ober/unter/neben/ rund um ... 
Oben/Unten/Rechts/Links sieht man ... 

B2K7M4 
Reise 
kh wollte nach ... fahren. 
khwar in ... 
kh bin mit dem Bus/Flugzeug/Zug/Schrrf/Rad ... 

nach ... gefahren . 
Eine bekannte/berühmte Attraktion ist ... 
Natürlich habe ich mir auch ... angesehen. 
kh war ... Wochen unterwegs . 
.. . war auch mit dabei. 

Cl K4M3/C K9M2 
Mit dem Begriff N ••• N bezeichnet man ... 
Von N "" . N spricht man, wenn ... 
tt · •• N bedeutet/heißt, dass ... 
tt · •• N verwendet/sagt man, enn man ausdrücken 

möchte, dass ... 
Mit tt · •• N meint man, dass jemand/etwas ... 

B+ 
Funktion beschrel ben 
kh habe es gekauft, damit ... 
Besonders praktisch ist es, um ... 
Es eignet sich sehr gut zum ... 
kh finde es sehr nützlich, weil .. . 
kh brauche/benutze es, um .. . 
Dafür/Dazu verwende ich ... 
Dafür braucht man .. . 
Das isst man an/zu .. . 

82A 
Beschrel bu ng von Detal ls 
... ist schwarz-weiß/grau/bunt/ ... 
... erinnert an ... 
... könnte man als ... beschreiben . 
. . . hat die Form von .. . 
.. . irkt traurig/wütend/fröhlich/ ... 
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Re tel 
ei Te e on es räch 
sich vorstellen und begrüßen 
Ja, guten Tag, mein Name ist ... 
Hallo, hier spricht ... 

sich verbinden 1 assen 
Könnten Sie mich bitte mit Herrn/Frau ... verbinden? 
Ich würde gern mit ... sprechen. 
Könnten Sie mir vielleicht die Durch ahl geben? 

das Gespräch elnlelten 
Ich rufe an wegen ... 
Es geht um Folgendes: ... 
Ich hätte gern Informationen zu ... 
Ich interessiere mich für ... 

sich vergewissern 
Könnten Sie das bitte noch einmal wiederholen? 
Ich bin mir nicht ganz sicher, ob ich Sie richtig 

verstanden habe. 
Sie meinen also, ... 

kurze Zusa mmenfassung/Rü ckverslcherung 
Gut, dann können wir festhalten: ... 
Wir verbleiben also so: ... 
Also, dann machen wir das so: ... 

ei e -Mail e· ei en/bee 
elnlelten 
Danke für deine/Ihre E-Mail. 
Schön, von dir/Ihnen zu hören ... 

-------

Ich habe mich sehr über deine/Ihre E-Mail gefreut. 

B2K6M2 
falsch verbunden 
Entschuldigung, mit wem spreche ich? 
Oh, da habe ich mich verwählt, Verzeihung. 
Ich glaube, ich bin falsch verbunden, entschuldigen Sie. 
Spreche ich nicht mit ... ? 

eine Nachricht hinterlassen 
Könnte ich eine Nachricht für ... hinterlassen? 
Könnten Sie Herrn/Frau ... bitte etwas ausrichten und 

zwar: ... ? 

Fra gen stellen 
Ich würde gern wissen, ... 
Mich würde auch interessieren, ... 
Wie ist das denn, enn ... ? 
Ich wollte auch noch fragen, ... 

auf Fragen antworten 
Ja, also, das ist so: ... 
Dazu kann ich Ihnen sagen: ... 
Normalerweise machen wir das so: ... 

das Gespräch beenden und sl eh verabsch leden 
Gut, vielen Dank für die Auskunft. 
Das hat mir sehr geholfen, vielen Dank. 
Ich melde mich dann noch mal. 
Auf Wiederhören! 

beenden 
B +K2 4 

Ich freue mich auf eine Nachricht von dir/Ihnen. 
Mach's gut und bis bald! 
Mach dir noch eine schöne Woche und alles Gute. 

ute ü sc e auss 
Herzlichen Glückwunsch! 

ratu ·ere B +K M4 

Ich wünsche ... viel Glück! 
Ich schicke euch die herzlichsten Glückwünsche! 
Es freut mich, dass ... 
Ich freue mich sehr/riesig für euch. 

Schlagartig wurde ihm/ihr klar/bewusst, ... 
Ihm/Ihr schlug das Herz bis zum Hals. 
Was war hier los? 
Was war das? 
Eigentlich wollte ... gerade ... , als aus heiterem 

Himmel ... 
Was sollte er/sie jetzt nur machen? 
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Alles Gute! 
Ich sende euch die allerbesten Wünsche! 
Ich möchte euch zu ... gratulieren. 
Das ist eine tolle Nachricht! 
Ich bin sehr froh, dass ... 

Ihm/Ihr blieb vor Schreck der Atem weg. 
Wie aus dem Nichts stand plötzlich ... 
Warum war es auf einmal so ... ? 
Ohne Vorwarnung war ... da I stand ... vor ihm/ihr. 
Damit hatte er/sie nicht im Traum gerechnet: ... 
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Ve G ammatik 
Verb 

objektive Modalverben B1+KSM3 
Bedeutungen 

Modalverb 

dUrfen 

nicht dDrfen 

k6nnen 

mlJchten 

müssen 

Bedeutung 

Erlaubnis 

Verbot 

a) Möglichkeit 
b) Fähigkeit 

Wunsch, Lust 

Notwendigkeit 

Alternativen (immer mit zu+ Infinitiv) 

es ist erlaubt es ist gestattet, die Erlaubnis / das Recht haben 

es ist verboten, es ist nicht erlaubt keine Erlaubnis haben 

die Möglichkeit/Gelegenheit haben, es ist möglich 
die Fähigkeit haben/besitzen, in der Lage sein, imstande sein 

Lust haben, den Wunsch haben 

es ist notwendig, es ist erforderlich, gezwungen sein, haben 

sollen 

wollen 

Forderung 

eigener Wille, Absicht 

den Au rag I die Aufgabe haben, aufgefordert sein, verpflichtet sein 

die Absicht haben, beabsichtigen, vorhaben, planen 

Tempus 
Präsens: Simon kann nicht an der Prüfung teilnehmen. Er ist krank. 
Präteritum: Simon konnte nicht an der Prüfung teilnehmen. Er war krank. 
Perfekt Simon hat nicht an der Prüfung teilnehmen können. Er war krank. 

Wenn man über die Vergangenheit spricht, benutzt man die Modalverben meist im Präteritum. 
Ausnahme: möchte hat kein Präteritum. Man ver endet dann das Präteritum von wollen. 

subjektive Modalverben C1K8M1/C1K8M3 
Behauptungen ausdrücken 
Mit den Modalverben wollen und sollen wird eine Behauptung ausgedrückt, die man nicht überprüfen kann 
oder vielleicht bezweifelt. 

Bedeutung 

Eine Person gibt 
wieder, was sie 
gelesen oder gehört 
hat 

Eine Person gibt 
wieder, was jemand 
von sich selbst sagt. 

Behauptung mit Modalverb 

sollen: 
Die Probanden mit rotem Teller 
sollen weniger gegessen haben. 

wollen: 
Die Probanden mit rotem Teller 
wollen weniger gegessen haben. 

Umschreibung ohne Modalverb 

In der Zeitung / Im Artikel steht/stand, dass ... 
Man sagt/berichtet/behauptet, dass ... 

In der Studie stand, dass die Probanden mit 
rotem Teller weniger gegessen haben. 

E r!Sie erzählt/behauptet I gibt vor, dass ... 
Er/Sie sagt von sich selbst, dass „. 

Die Probanden mit rotem Teller gaben an dass 
sie weniger gegessen haben. 
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Grammatik 
Vermutungen ausdrücken 

Grad der Sicherheit Modalverb + lnfi n ltlv 

hoch 

Etwas ist sicher. 

Etwas Ist sehr 
wahrschelnllch. 

niedrig 

Etwas ist möglich. 

müssen: 
Die Diagnose des Psychologen muss 
falsch sein. 
nicht klinnen: 
Er kann nicht zu den besonders 
Begabten gehören. 
darfen (nur Konjunktiv II): 
Jonas dürfte zu den hochbegabten 
Kindern gehören. 
kllnnen: 
Jonas kann hochbegabt sein. 
kilnnen (nur Konjunktiv II): 
Die Eltern könnten durchaus recht 
haben. 

Bildung subjektive und objektive Modalverben 

Ve b 

Umschreibung ohne Modatverb 
Ich bin sicher, dass ... 
Ich bin überzeugt, dass ... 
Alles deutet darauf hin, dass ... 
Alle Anzeichen sprechen dafür, dass .. . 
Bestimmt/Sicher/Gewiss/Zweifellos .. . 

Aller Wahrscheinlichkeit nach ... 
Wahrscheinlich/Vermutlich ... 
Ich vermute / nehme an, dass ... 
Ich bin ziemlich sicher, dass ... 
Es sieht so aus, als ob ... 

Es ist möglich/denkbar I nicht ausge-
schlossen, dass ... 
Vielleicht/Möglicherweise/Eventuell/ 
Angeblich ... 
Es besteht die Möglichkeit, dass ... 
. . . lässt darauf schließen, dass ... 
. . . lässt vermuten, dass ... 

C1K8M1 
Im Präsens Aktiv und Passiv unterscheiden sich die objektive und die subjektive Form nicht. Der Kontext 
entscheidet, welche Form gemeint ist: 
objektiv: Der Kranke soll Suppe essen. 
subjektiv: Von roten Tellern soll man weniger essen. 

In der Vergangenheit wird in der objektiven Form das Hilfsverb haben konjugiert, in der subjektiven Form das 
Modalverb. 
objektiv: Der Kranke hat Suppe essen sollen. 
subjektiv: Von roten Tellern sollen sie weniger gegessen haben. 

Aktiv 

Passiv 

Gegenwart 
Vergangenheit 

Gegenwart 
Vergangenheit 

objektiv 

haben+ Infinitiv+ Infinitiv 
Modalverb* 

subjektiv 
Modalverb+ Infinitiv 

Modalverb+ Partizip II + 
haben/sein 

Modalverb+ Partizip II+ werden 
haben + Partizip II + werden + 
Infinitiv Modalverb 

Modalverb+ Partizip II+ 
worden sein 

* Meistens wird das Präteritum verwendet: & sollte weniger essen. 

Konjunktiv II 
Funktionen 

Wünsche ausdrücken 
Bitten höflich ausdrücken 
Irreales ausdrücken 
Vermutungen ausdrücken 
Vorschläge machen 
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81 +K8M3/B2K6M3/C1 K7M1 

Ich würde gern einen neuen Laptop kaufen. 
Könnten Sie mir das Problem bitte genau beschreiben? 
Htitten Sie die Ware doch früher abgeschickt. 
Es könnte sein, dass der Laptop einen Defekt hat 
Ich könnte Ihnen ein Leihgerät anbieten. 



Verb 

Bildung 
Konjunktiv II Gegenwart 

Aktiv würde+ Infinitiv wäre 
sie würde anrufen hätte 

Passiv Modalverb +Partizip II + werden 
sie könnte angerufen werden 

sollte 
wollte 

müsste 
könnte 

dürfte wüsste 
bräuchte 

Viele unregelmäßige Verben können den Konjunktiv II wie die Modalverben bilden, meistens verwendet man 
jedoch die Umschreibung mit würde+ Infinitiv: Ich kilme gern zu euch. --+Ich würde gem zu euch kommen. 

Aktiv 

Passiv 

Konjunktiv II Vergangenheit 
hätte/wäre+ Partizip II 
sie hätte angerufen 

wäre + Partizip II + worden 
sie wäre angerufen worden 

Konjunktiv II Vergangenheit mit Modalverb 
hätte+ Infinitiv+ Modalverb 
sie hätte anrufen müssen 

hätte+ Partizip II +werden +Modalverb 
sie hätte angerufen werden können 

Konjunktiv 1- Redewiedergabe B2K8M3/C1 K2M1 
In der indirekten Rede verwendet man den Konjunktiv 1, um deutlich zu machen, dass man die Worte eines 
anderen wiedergibt und nicht seine eigene Meinung ausdrückt. Sie wird vor allem in der Wissenschaftssprache, 
in Zeitungsartikeln und in Nachrichtensendungen verwendet. 
In der gesprochenen Sprache benutzt man in der indirekten Rede häufig den Indikativ. 

ich 
er/es/sie 
wir 
sie/Sie 

sein 
sei 
sei 
seien 
seien 

haben 
habe --+ hätte 
habe 
haben --+ hätten 
haben --+ hätten 

Modalverben 
könne 
könne 
können--+ könnten 
können-+ könnten 

andere Verben 
sehe--+ würde sehen 
sehe 
sehen --+ würden sehen 
sehen--+ würden sehen 

Der Konjunktiv 1 wird meist in der 3. Person verwendet Sind die Formen von Konjunktiv 1 und Indikativ identisch, 
verwendet man den Konjunktiv II oder würde+ lnfin itiv: Er sagt, sie haben keine Zeit. --+Er sie hlttten keine Zeit. 
Die Formen in der 2. Person (du habest ihr könnet) sind sehr ungebräuchlich. Hier wird meist der Konjunktiv II 
verwendet. 

Bildung des Konjunktiv 1 der Vergangenheit 
Im Konjunktiv 1 gibt es nur eine Vergangenheitsform: Konjunktiv 1 von haben/sein+ Partizip II: 
Man sagt, Gutenberg habe den Buchdruck erfunden und mit 40Jahren sei man im Mittelalter sehr alt gewesen. 

Weitere Möglichkeiten der Redewiedergabe 
Präpos'tionen mit Dativ 

vorangestellt nachgestellt 
laut Laut der Autorin des linken Textes ... 

nach nach Nach Angabe von .. . 
Ihrer Meinung nach .. . 

zufolge Dem zweiten Text zufolge ... 

Nebensätze mit wie 
Wie Kerstin Cuhls berichtet wird durch moderne Kommunikationsmittel vieles möglich. 
Wie im rechten Text beschrieben wird, braucht der Mensch auch Auszeiten. 
Wie es im ersten Text heißt, ist der ständige Zugriff auf Daten ein großer Vorteil. 

C1K2M1 
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Grammatik Ve b 

Passiv mit werden - Vorgangspassiv 81 +Kl OM 1/B2KSM1/C1 K7M1 
Man verwendet das Passiv mit werden, wenn ein Vorgang oder eine Aktion im Vordergrund stehen (und nicht eine 
handelnde Person). 

Aktiv-Satz Passiv-Satz 

Der Architekt lant das Oko-Haus. Das Oko-Haus wird (vom Architekten) e lant. 
Nominativ Akkusativ Nominativ (von + Dativ) 

Die meisten Verben mit Akkusativ können das Passiv bilden. Der Akkusativ im Aktivsatz wird im Passivs atz zum 
Nominativ. Andere Ergänzungen bleiben im Aktiv und im Passiv im gleichen Kasus. 

Zu viel Müll schadet der Umwelt. 
Nominativ 

Tempus formen 

Präsens 

Präteritum 

Dativ 
Der Umwelt wird geschadet. 
Dativ 

Die Begeisterung wird geweckt. 

Die Begeisterung wurde geweckt. 

Perfekt 

Plusquamperfekt 

werde/wirst/wird/. .. + Partizip II 

wurde/wurdest/wurde/. .. +Partizip II 

bin/bist/ist/. .. +Partizip II+ worden 

war/warst/war!. .. +Partizip II +worden 

Die Begeisterung ist geweckt worden. 

Die Begeisterung war geweckt worden. 

Tempusformen mit Modalverb 

Präsens 

Präteritum 

Modalverb im Präsens+ Partizip II +werden 

Modalverb im Präteritum+ Partizip II +werden 

haben+ Partizip II+ werden+ Infinitiv Modalverb 

Der Täter muss gefasst werden. 

Der Tliter musste gefasst werden. 

Perfekt Der Täter hat gefasst werden müssen. 

Im Nebensatz steht im Präsens und Präteritum das konjugierte Modalverb w ie üblich am Ende: 
Die Polizei gab bekannt, dass der Täter gefasst werden konnte. 

Im Perfekt steht das konjugierte Verb vor dem Partizip II: 
Die Zeitung schrieb, dass der Täter hat gefasst werden können. 

Um Vergangenheit auszudrücken, wird im Passiv vor allem das Präteritum verwendet. 
Im Konjunktiv II der Vergangenheit entspricht die Stellung der Verben dem Passiv Perfekt: 
Der Täter hätte gefasst werden können. 
Die Zeitung schrieb, dass der Täter hätte gefasst werden können. 

Unpersönliches Passiv C1K7M1 
In Passivsätzen ohne Subjekt steht das Pronomen es als stellvertretendes Subjekt auf Position 1. Wenn möglich, 
wird es durch ein anderes Satzglied ersetzt 
Es wurde eingebrochen. --+ In viele Wohnungen wurde eingebrochen. 
Es wurde ermittelt. --+ In diesem Fall wurde ermittelt. 

es steht nur im Hauptsatz, nicht im Nebensatz. 
Es wurde eingebrochen. --+ Die Nachbarn sahen, dass eingebrochen wurde. 
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Ver 

Passive rsatzforme n 

Passiv 
Die Experimente können bereits von Kindergartenkindern durchgeführt werden. 

Passiv mit mQssen/kßnnenlso/len zu+ lnfini1tiv 
Die Experimente sind bereits von Kindergartenkindern durchzuführen. 

Passiv mit kiinnen-+ sich lassen+ Infinitiv 
Die Experimente lassen sich bereits von Kindergartenkindern durchführen. 

Passiv mit kiinnen-+ sein+ Adjektiv mit Endung -barl-lich 
Die Experimente sind bereits von Kindergartenkindern durchführbar. 
Naturwissenschaftliche Phänomene sind so viel besser verständlich. 

Passiv mit sein - Zustandspassiv 
Das Passiv mit sein beschreibt einen neuen Zustand / das Resultat einer Handlung. 

B2KSM1 

B2K6M1 

Präsens 

Vorgangspassiv: werden +Partizip II 

Die Ware wird verschickt. 

Zustandspassiv: sein+ Partizip II 

Die Ware ist verschickt. 

Präteritum Die Ware wurde verschickt. 

Modalitätsverben 

Modalitätsverb 
+zu+ Infinitiv 

sein 

haben* 

nicht brauchen 

scheinen 

drohen 

verstehen/ 
wissen 

Beispielsatz 

Das Missverständnis ist schnell 
aufzuklären. 

Das Problem ist unbedingt zu 
lösen. 

Das Risiko ist nicht zu unter-
schätzen. 

Er hat was gutzumachen. 

Du hast hier nichts zu kritisieren. 

Er braucht gar nicht nett zu 
lächeln. 

Du brauchst dich nicht zu 
entsCihuldigen. 

Es scheint sich um eine Ver-
wechslung zu handeln. 

Unsere Freundschaft droht 
kaputtzugehen. 

Er versteht/weiß mich zum 
Lachen zu bringen. 

Die Ware war verschickt. 

Umschreibung 

Das Missverständnis kann 
schnell aufgeklärt werden. 

Das Problem muss unbedingt 
gelöst werden. 

Das Risiko darf nicht unter-
schätzt werden. 

Er muss was gutmachen. 

Du darfst hier nichts kritisieren. 

Er soll gar nicht nett lächeln. 

Du musst dich nicht entschul-
digen. 

Anscheinend handelt es sich um 
eine Verwechslung. 

Unsere Freundschaft ist in 
Gefahr kaputtzugehen. 

Er kann mich zum Lachen 
bringen. 

C1K10M3 

Bedeutung (je 
nach Kontext) 

können 

müssen 

nicht dürfen 

müssen 

nicht dürfen 

nicht sollen 

nicht müssen 

anscheinend, 
scheinbar 

in Gefahr sein, 
Gefahr laufen 

können 

Sätze mit dem Modalitätsverb sein werden mit einem Passivsatz (oder einer Passiv-Ersatzform) umschrieben, Sätze mit 
dem Modalitätsverb haben mit einem Aktivsatz. 
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Grammatik Verb 

Nomen-Verb-Verbindungen 82K4M3 
Nomen-Verb-Verbindungen bestehen aus einem Verb, das nur eine grammatische Funktion hat, und einem 
Nomen, das die Bedeutung trägt. Manchmal kommt eine Präposition dazu. Es gibt zwei Typen: 

Typ 1 Das Nomen und das zugrunde liegende Verb haben die gleiche Bedeutung: 
jmd. in Aufre un versetzen= jmd. aufre en 
die Flucht ergreifen= fliehen 
eine Wirkung haben =wirken 
den Anfan machen = anfan en 
sich Hoff nun en machen =hoffen 

Typ2 Die Bedeutung der Nomen-Verb-Verbindung kann man nicht direkt vom Nomen ableiten: 
unter Druck stehen =gestresst sein 
eine Rolle spielen =relevant/wichtig sein 
in Befracht kommen = möglich sein 
sich vor etw. in Acht nehmen = vorsichtig sein 
etwas in Frage stellen = etw. bezweifeln 

Nomen-Verb-Verbindungen können eine aktivische oder passivische Bedeutung haben: 
Aktiv:jmd. eine Frage stellen= jmd. fragen Passiv: Beachtung finden= beachtet werden 

Eine Liste mit wichtigen Nomen-Verb-Verbindungen finden Sie im Anhang des Arbeitsbuchs. 

trennbare und untrennbare Verben C1K1M3 
Die Vorsilben durch-, über-, um-, unter-, wider- und wieder- können trennbar oder untrennbar sein. 
Die Betonung der Vorsilbe kann eine Verstehenshilfe sein: 
• Vorsilbe Verb trennbar 
• Vorsilbe nicht Verb untrennbar 

durch-

Uber-

um-

unter-

trennbar 

durchfallen, durchführen, 
durchhalten, durchkommen, 
durchmachen, durchsehen 

überlaufen, übersiedeln, 
überkochen 

umbauen, umdenken, 
umfallen, umkehren, 
umladen, umsteigen, 
umstoßen, umtauschen, 
umziehen 

unterbringen, untergehen, 
unterordnen 

wider- widerhallen, widerspiegeln 

wieder- wiederfinden, wieder-
kommen, wiedersehen 
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untrennbar 

durchleben, durchqueren 

(sich) überarbeiten, überblicken, 
überdenken überfordern, über-
geben, überraschen, überreden, 
überrennen, übertreiben 

umarmen, umgeben, umkreisen, 
umzäunen 

unterbrechen unterdrücken, 
unterschätzen, unterscheiden, 
unterschreiben 

widerfahren, widerlegen, sich wider-
setzen, widersprechen widerstehen 

trennbar und untrennbar 

durchbrechen, durchdenken, 
durchdringen durchfahren 
durchlaufen, durchschauen, 
durchsetzen 

übergehen, übersetzen, 
überstehen, übertreten 
überziehen 

umfahren, umfliegen umgehen, 
umschreiben, umstellen 

unterhalten unters eilen, 
unterziehen 

wiederholen 



en 

omen 

Deklination 

Singular 

Nominativ 

Akkusativ 

Dativ 

Genitiv 

Plural 

Nominativ 

Akkusativ 

Dativ 

Genitiv 

Maskulinum 

der Traum 

den Traum 

dem Traum 

des Traumes 

die Träume 

die Träume 

den Träumen* 

der Träume 

der Mensch 

den Menschen 

dem Menschen 

des Menschen 

die Menschen 

die Menschen 

den Menschen 

der Menschen 

Neutrum 

das Haus 

das Haus 

dem Haus 

des Hauses 

die Häuser 

die Häuser 

den Häusern 

der Häuser 

B1+K2M3 

Femininum 

die Unterkunft 

die Unterkunft 

der Unterkunft 

der Unterkunft 

die Unterkünfte 

die Unterkünfte 

den Unterkünften* 

der Unterkünfte 

Im Dativ Plural enden die meisten Nomen auf-n. Ausnahme: Nomen, die im Nominativ Plural auf-senden (Kommt ihr mit 
den Autos?) 

Zur n-Deklination gehören: 
• nur maskuline Nomen mit folgenden Endungen; 
-e: der Junge, der Name -soph: der Philosoph -graf. der Fotograf -ent der Student 
-and: der Doktorand -it der Bandit -at der Soldat -loge: der Psychologe 
-ant der Praktikant -ot der Pilot, der Chaot -ist der Polizist, der Artist -agoge: der Pädagoge 
• einige maskuline Nomen ohne Endung: der Mensch, der Hen; der Nachbar, der Held, der Bauer ... 

Einige Nomen haben im Genitiv Singular die Endung -ns (Mischformen): der Name, des Namens; der Glaube, 
des Glaubens; der Buchstabe, des Buchstabens; der Wille, des Willens; das Herz, des Herzens 

Pluralbildung B1+K3M1 

Pluralendung Welche Nomen? 

-(") • maskuline Nomen auf-enl-er!-el 
• neutrale Nomen auf-chen!-lein 

-(e)n · fast alle femininen Nomen (ca. 96 %) 
• maskuline Nomen auf-or 
• alle Nomen der n-Deklination 

-(")e • die meisten maskulinen und neutralen Nomen 
(ca. 70 %) 

-(")er • einsilbige neutrale Nomen 
Nomen auf -tum 

-s • viele Fremdwörter 
Abkürzungen 

· Nomen mit-a/-il-o/-u im Auslaut 

Beispiel 

der Laden - die Läden 
das Mädchen - die Mädchen 

die Tafel - die Tafeln 
der Konditor- die Konditoren 
der Junge-die Jungen 

der Bestandteil- die Bestandteile 
die Nuss - die Nüsse 

das Kind - die Kinder 
der Irrtum - die Irrtümer 

der Fan - die Fans 
der Lkw- die Lkws 
der Kaugummi- die Kaugummis 

Im Dativ Plural enden die meisten Nomen auf -n. Ausnahme: Nomen, die im Plural auf-senden (Wo sind die Autos?-
Kommt ihr mit den Autos?) 
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Grammatik 
Nominalisierung von Verben B2K9M1 
Es gibt viele Möglichkeiten, ein Verb zu nominalisieren. Häufige Endungen und Veränderungen sind: 

EndungNeränderung Verb Nomen 

Verb ohne Endung abbauen der Abbau 
(mit/ohne Vokaländerung) wählen die Wahl 

das+ Infinitiv erkennen das Erkennen 

die +-ung entstehen die Entstehung 
wahrnehmen die Wahrnehmung 

der+-er lernen derlerner 

die/der+-e folgen die Folge 
(mit/ohne Vokaländerung) helfen die Hilfe 

glauben der Glaube 

die/das+ -(t)nis erkennen die Erkenntnis 
erleben das Erlebnis 

m 

die+ -(t)ion reagieren die Reaktion 

Der Körper reagiert auf Musik. --+ die Reaktion des Körpers auf Musik 
Nominativ Genitiv 

Bei Verben mit Akkusativ wird die Akkusativergänzung auf zwei Arten umgeformt: 
mit Artikelwort Musik veriJndert den Blutdruck. --+ die Verllndenmg des durch Musik 

Nominativ Akkusativ Genitiv durch+ Akkusativ 
ohne Artikelwort: Musik baut Stress ab. --+ der Abbau von Stress durch Musik 

Nominativ Akkusativ 

Adjek ·v 

Deklination der Adjektive 
Typ 1: bestimmter Artikel+ Adjektiv+ Nomen 

der Körper das Fachgebiet 
N der menschliche das neue 
A den menschlichen das neue 
D dem menschlichen dem neuen 
G des menschlichen des neuen 

von + Dativ durch + Akkusativ 

die Wirkung 
die therapeutische 
die therapeutische 
der therapeutischen 
der therapeutischen 

B1+K3M3 

Körper (PI.) 
die menschlichen 
die menschlichen 
den menschlichen 
der menschlichen 

auch nach: Fragewörtern (welcher, welches, welche); Demonstrativartikeln (dieser, dieses, diese; jener, jenes, jene); 
lndefinitartikeln ljeder,jedes,jede; alle (PI.)); Negationsartikeln und Possessivartikeln im Plural (keine, meine) 

Typ II: unbestimmter Artikel+ Adjektiv+ Nomen 
der Körper das Fachgebiet die Wirkung Körper (PI.) 

N ein menschlicher ein neues eine therapeutische menschliche 
A einen menschlichen ein neues eine therapeutische menschliche 
D einem menschlichen einem neuen einer therapeutischen menschlichen 
G eines menschlichen eines neuen einer therapeutischen menschlicher 

auch nach: Negationsartikeln (kein, kein, keine (5g.)); Possessivartikeln (mein, mein, meine ... (Sg.)) 
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Typ 1: ohne Artikel+ Adjektiv+ Nomen 
der Körper das Fachgebiet die Wirkung Körper (PI.) 

N menschlicher neues therapeutische menschliche 
A menschlichen neues therapeutische menschliche 
D menschlichem neuem therapeutischer menschlichen 
G menschlichen neuen therapeutischer menschlicher 

auch nach: Zahlen (zwel drei, vier ... ); lndefinitartikeln im Plural (viele, einige, wenige, andere) 

Adjektive und Partizipien können zu Nomen werden. Sie werden aber wie Adjektive dekliniert: 
Der Arzt hilft kranken Menschen. --+Der Arzt hilft Kranken. - -

Partizipien als Adjektive B2K10M1 
Partizipien können als Adjektive gebraucht werden und geben dann nähere Informationen zu Nomen. 
Wenn sie vor Nomen stehen, brauchen sie eine Adjektivendung. Man kann sie durch Relativsätze wiedergeben: 

Bildung Bedeutung Beispiel Umformung Relativsatz 
Partizip 1 aktive Handlungen oder Bald sind auf unseren Bald sind auf unseren Straßen 
Infinitiv+ d + Vorgänge, die gleichzeitig Straßen se/bstfahrende Autos, die selbst fahren, 
Adjektivendung mit der Haupthandlung des Autos unterwegs. unterwegs. 

Satzes passieren 
Partizip II meist passive Handlungen Ein schnell ausge/tsster Ein Notruf, der schnell ausge-
Partizip II+ oder Vorgänge, die gleich- Notruf kann Leben retten. /ßst wird, kann Leben retten. 
Adjektivendung zeitig mit oder vor der 

Haupthandlung des S tzes Der auf der Messe vorge- Der Roboter, der auf der Messe 
passieren stellte Roboter wird nun vorgestellt worden ist, wird 

ausprobiert nun ausprobiert. 

Vor Partizipien können Erweiterungen stehen: der schnell von Robotern ausgelöste Notruf 

Modales Partizip C1K7M3 
Das modale Partizip ird aus zu+ Partizip 1 gebildet. Es steht vor Nomen, deshalb muss es wie ein Adjektiv 
dekliniert werden: eine zu beachtende Regel, die zu beachtenden Regeln 

In seiner Bedeutung entspricht das modale Partizip einem Relativsatz im Passiv mit Modalverb. Es drückt eine 
Notwendigkeit (muss/som, eine Möglichkeit (kann) oder ein Verbot (darf nicht) aus. 
eine nicht zu erkennende Person = eine Person, die nicht erkannt werden kann 
die zu beachtenden Regeln = die Regeln, die beachtet werden müssen 

Das modale Partizip kann bei transitiven, passivfähigen Verben gebildet werden. 
Im Relativsatz können auch Passiv-Ersatzformen verwendet erden. 

Passiv+ kimnen eine Person, die nicht zu erkennen ist 
nicht erkennbar ist 
sich nicht erkennen lässt 
man nicht erkennen kann 

Passiv+ mUssen die Regeln, die zu beachten sind 
man beachten muss 

Modale Partizipien findet man meist in formellen Texten ie z. 8. Gesetzen, Regelungen, Anweisungen, 
formellen Schreiben, wissenschah:lichen oder juristischen Texten im Nominalstil. 
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Grammatik raposif ona adve 

äposi iona adve · e d ragewö ter 

davon, daran, darauf ... und wovon, woran, worauf ... 
wo(r) ... und da(r) . .. verwendet man bei Sachen und Ereignissen. 
Präposition+ Pronomen/Fragewort verwendet man beli Personen und Institutionen. 
da(r) ... steht auch vor Nebensätzen (dass-Satz, Infinitiv mit zu, indirekter Fragesatz). 

e 

B1+K6M3/B2K8M1 

Nach wo ... und da ... wird ein r eingefügt, wenn die Präposition mit einem Vokal beginnt worauf/darauf 

Sachen/Ereignisse 
wo(r) +Präposition 
0 Worauf bist du stolz? 

Auf mein Examen! 

0 Wovon redet er? 
Vom neuen Projekt. 

da(r) +Präposition 
0 Erinnerst du dich an dein Bewerbungsgesprllch? 

Natürlich erinnere ich mich daran. Ich erinnere 
mich auch gut daran, wie nervös ich war. 

Personen/Institutionen 
Präposition + Fragewort 
0 Auf wen bist du stolz? 

Auf meine Kinder. 

0 Mit wem redet er? 
Mit dem Projektleiter. 

Präposition ± Pronomen 
0 Erinnerst du dich an Sabine? 

Natürlich erinnere ich mich an sie. 

Eine Übersicht über Verben, Nomen und Adjektive mit Präpositionen finden Sie im Anhang des Arbeitsbuchs. 

Parfke 

Modalpartikeln B2K9M3 
Modalpartikeln sind typisch für die mündliche Sprache. Man benutzt sie, um seine Ansichten, Absichten und 
Gefühle zu verstärken oder abzusch ächen. In Aussagesätzen stehen die Modalpartikeln meist hinter dem Verb. 
Die Bedeutung ist vom Kontext und von der Betonung des Satzes abhängig. 

Satzart Partikel Bedeutung Beispiel 
Aussagen und aber Freundlichkeit Das ist aber schön dich zu sehen. 
Ausrufe Überraschung Der sieht aber sympathisch aus! 

doch Freundlichkeit Das mache ich doch gerne. 
Empörung Das ist doch unmöglich! 
Vorschlag/Ermunterung Komm doch mit ins Kino! 

ja Freundlichkeit Das ist ja nett. 
0 berraschung Du bist ja auch hier! 
Empörung Das ist ja gemein! 

Aufforderungen, mal Aufforderung/Befehl Hilf mir mal! 
Aussagen, Fragen 
Fragen denn Freundlichkeit/Interesse Wie geht's dir denn? 

Überraschung Sprecht ihr denn wieder miteinander? 

Manche Modalpartikeln haben eine ähnliche Bedeutung: Dein Kleid ist aber/ja sehr schön! 
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ro ome 

Indefinitpronomen B2KSM3 
Indefinitpronomen beziehen sich auf Personen, Orte, Zeiten und Dinge, die nicht genauer definiert werden. So 
bekommen Aussagen mit Indefinitpronomen einen allgemeinen Charakter. 

Nominativ 
Akkusativ 
Dativ 

man 
einen 
einem 

(k)einerl(k)einsl(k)eine 
(k)einen/(k)eins/(k)eine 
(k)eineml(k)einem!(k)einer 

niemand 
niemanden 
niemandem 

jemand 
jemanden 
jemandem 

* In der gesprochenen Sprache wird im Akkusativ und Dativ auch die Form des Nominativs benutzt 
0 Hast du jemand getroffen, den du kennst? e Nein, niemand. 

1 ndefi nitpronom e n 
Person 

Negation 
niemand, keiner 

irgendwer 
irgendwen 
irgendwem 

Ort 

Zeit 
Dinge 

man,jemand, einer, irgendwer 
irgendwo, irgendwoher, irgendwohin 
irgendwann 

nirgendwo, nirgendwoher, nirgendwohin, nirgends 
nie, niemals 

irgendwas, etwas, eins =+ nichts, keins 

Das Wort es B2K2M3 
es als Subjekt oder Objekt (obligatorisch) 

es als Subjekt 
Wetterverben 

Tages-und Jahres-
zeiten 
Natur- und Zeit-
erscheinungen 
feste lexikalische 
Verbindungen 

es nieselt, es regnet, es hagelt, es schneit, 
es donnert, es blitzt es gewittert, es stürmt 
Es ist Morgen. Es wird Nacht Es wird 
Frühling. 
Es ist schon spät. Im Winter bleibt es lange 
dunkel. Es wird hell. Es zieht 
es geht, es gibt, es ist, es eilt mit+ D, es 
fehlt an+ D, es geht um+ A, es handelt 
sich um+ A, es klappt mit+ D, es kommt 
anauf+A 

Wenn es Objekt ist, steht es niemals auf Position 1. 

es als Objekt 

es abgesehen haben auf+ A, es eilig haben, 
es ernst/leicht/schwer nehmen, es ernst 
meinen, es gut/schlecht haben, es gut/ 
schlecht meinen mit+ D, es in sich haben, 
es sich gut gehen lassen, es weit bringen 

es als Stel vertreter von dass-Sätzen oder Infinitivkonstruktionen 

Es ist verwunderlich, dass viele Menschen Smalltalk 
nicht mögen. 

Dass viele Menschen Smalltalk nicht mögen, ist verwunderlich. 

Viele lehnen es ab, ein nichtssagendes Gespräch 
zu beginnen. 

Ein nichtssagendes Gespräch zu beginnen, lehnen viele ab. 

Steht der dass-Satz oder die Infinitivkonstruktion auf Position 1, entfällt es. 
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(V) 
Ort Ze4t Grund/Folge Gegengrund Art und We4se 2 

0 Wohin? Wo? r--

bis zur Brücke den Bachentlang* bis nächstes Jahr durch die Krankheit 
II 

ohne Nach-N mit 
CQ Akkusativ dt.rch den Bahnhof um den Baum hertnl für drei Tage denken .......... II 
(V) gegen die Mauer gegen fünf Uhr 2 
0 tn1 die Ecke um Vierml nach sieben 
r-- um Ostern herum 

II + Ober eine Woche r--
CO mit Dativ zur Straße ab der Ampel ab vier aus Verlegenheit 

II 

mit Eleganz .......... 
(V) 

an der Straße entlang an den schönsten Tagen vor Furcht aus Erfahrung 2 
0\ be 1 der Kreuzung beim Packen der Koffer II bei Gefahr nach Gefühl 

dem Bach ln..der Nacht + 
r-- gegenüber der Schule nach der Reise CQ 

nac: h der Brocke selteinem Monat 
vom Flughafon aus von jetzt an 

von morgens bisaberos 
vor der Buchung 
zu Weihnachten 
zwischen Montag und 
Mittwoch 

echselprä- an die Wand an der Wand 
posltlonen auf den Tisch auf dem Tisch 
mit Akkusa- hl nter das Regal hinter dem Regal 

01 ttv (Wohl n?} In den Abfalleimer Im Abfalleimer 
c oder Dativ neben die Bücher nooen den Büchern 
:J über die Uhr über der Uhr V) (Wo?} 
V) 

Wlter das Bett unMr' dem Bett 
c vor den Teppich vor dem Teppich Q) ·- E zwl sehend ie Stü hie zwischen den Stühlen 

ro E mit Genitiv außerhalb des Geländes außerhalb der Saison wegen ihres Studiums 11 trotzfehlender 
entlang des Bachs Innerhalb eines Monats dank einer AusbildurYJ AusbildurYJr E :J Innerhalb der Gebäude während des Urlaubs Infolge Ihrer Recherchen mö gl lchkeiten 

c: c jenseits der Mauer Inmitten der Ferien aufgrund des Interesses 

E 0 Q) lnmlthn des Zimmers anläs sllch des JubBäums c 
.Q unweit der Uni angesichts der Nachfrage 

ro V't ....., 
0 ·v; *Wir gehen den Bach entlang. nachgestellt mit Akkusativ 
0.. 0 

0. Wir gehen entlang dem Bach / des Bachs. vorangestellt mit Dativ oder Genitiv :ro :cts 
lo..... g; c. 0... Die Präpositionen dank, trotz, während und wegen werden in der gesprochenen Sprache auch mrt Dativ verwendet wegen dem schlechten Wetter 



amen, Verben und Adjektive mit Präpositionen B2K8M1 
Viele Nomen, Verben und Adjektive haben dieselbe Präposition. Manchmal gibt es nur ein Nomen und ein Verb 
mit derselben Präposition, manchmal nur ein Nomen und ein Adjektiv mit derselben Präposition. 

Verb Nomen Adjektiv Präposition 
abhängen die Abhängigkeit abhängig von+ D. 
sich freuen die Freude erfreut über +A. 
helfen die Hilfe hilfreich bei+D. 
sich sorgen die Sorge besorgt um+A. 

Verb Nomen Präposition Nomen Adjektiv Präposition 

sich ängstigen die Angst vor+ D. die Bekanntschaft bekannt mit+ D. 
antworten die Antwort auf +A. die Eifersucht eifersüchtig auf+ A. 
sich begeistern die Begeisterung für +A. der Neid neidisch auf+ A. 
bitten die Bitte um+A. die Neugier neugierig auf+ A. 

sich erinnern die Erinnerung an+A. die Wut wütend auf+ A. 
sich interessieren das Interesse für +A. die Verwandtschaft verwandt mit+D. 
suchen die Suche nach+ D. 

teilnehmen die Teilnahme an+D. 

Nomen, Verben und Adjektive können auch mit Präpositionaladverbien verwendet werden. 
Sache/Ereignis 0 Worauf bist du stolz? • Auf mein Examen. 

0 Bist du stolz auf deine Leistung? • Nein. Wieso sollte ich darauf stolz sein? 

Eine Übersicht über Verben, Nomen und Adjektive mit Präpositionen finden Sie im Anhang des Arbeitsbuchs. 

egatio 

Negation B2K1M3 
etwas +--+ nichts 
jemand/alle +--+ niemand 
irgend o/überall +--+ nirgendwo/nirgends 
schon/bereits +--+ noch nicht 

Negation mit Wortbildung 
verneint 

schon (ein)mal +--+ noch nie 
immer +--+ nie/niemals 
{Immer) noch +--+ nicht mehr/ nie mehr 

Beispiele 

des-ldis-lmiss-
un-lin-/il-/ir-/a-1 
non-

Nomen, Adjektive, Verben das Desinteresse, disqualifiziert, missverstehen 

-/os/-freil-leer 
Nicht-

Position von nicht 

Nornen, Adjektive das Unverständnis, die Intoleranz, illegal, irreal, atypisch, 
der Nonsens 

Adjektive arbeitslos, alkoholfrei, inhaltsleer 
Nornen Nichtschwimmer 

Wenn nicht einen ganzen Satz verneint, steht es am Ende des Satzes, vor dem zweiten Teil der Satzklammer (z.B. 
Partizip, Infinitiv, trennbarer Verbteil), vor Adjektiven, vor Präpositionen und Präpositionalergänzungen oder vor 
lokalen Angaben. 
Wenn nicht einen Satzteil verneint, steht es direkt vor diesem Satzteil: Nicht sie hat das erlebt, sondern ihre Freundin. 
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Grammatik Satz 

Satz 

Wortstellung im Satz 
Angaben im Mittelfeld 
Merkformel: tekamolo 

B1+K1 M3/B2K1 M1 

MITTELFELD 
Ich bin letztes Jahr aus Liebe ziemlich spontan nach Australien ausgewandert. 

2 t mporal 
(Wann?) 

ausal 
(Warum?) 

modal 
(Wie?) 

okal Ende 
(Wo? /Wohin ?/Woher?) 

Wenn man eine Angabe besonders betonen möchte, kann man siez. B. auf Position 1 stellen. Dann steht das 
Subjekt direkt hinter dem Verb. Die Reihenfolge der übrigen Angaben bleibt gleich: 
Aus Liebe bin ich letztes Jahr ziemlich spontan nach Australien ausgewandert 

Ergänzungen und Angaben im Mittelfeld 

MITTELFELD 
Ich habe ihnen täglich aus Heimweh sehnsOchtig mehrere SMS nach Hause geschickt 

2 Dativ temporal kausal modal Akkusattv lokal 

Die Dativergänzung steht meistens vor der temporalen Angabe. Die Akkusativergänzung steht hinter den 
temporalen, kausalen und modalen Angaben und vor oder hinter der lokalen Angabe. 

Stellung der Objekte im Satz 
Die Reihenfolge der Objekte im Satz ist von der Wortart der Objekte abhängig: 

Die Objekte sind: Beispiele Reihenfolge 

Nomen Ich erkläre den Reisenden ihre Verbindung. 

Nomen und Pronomen Ich erkläre ihnen ihre Verbindung. 
Ich erkläre sie den Reisenden. 

Pronomen Ich erkläre sie ihnen. 

Präpositionalergänzungen 
Präpositionalergänzungen stehen normalerweise am Ende des Mittelfelds. 
Ella hat sich während eines Urlaubs unerwartet in David verliebt. 
Sie wartet seit Monaten sehnsüchtig auf den Besuch ihrer besten Freundin. 
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erst Dativ, dann Akkusativ 

erst Pronomen, dann Nomen 

erst Akkusativ, dann Dativ 



Satz 

Nominal- und Verbalstil C1K2M3 
Der Verbalstil wird vor allem in erzählenden Texten und in der mündlichen Sprache verwendet. Verben und 
Nomen werden ungefähr gleich oft benutzt. Die Verben haben eine starke eigene Bedeutung. Texte im Verbal-
stil kJingen lebendiger. 
Der Nominalstil wird vor allem in Fachtexten und in wissenschaftlichen Texten verwendet. Es erden besonders 
viele Nomen benutzt. Die Nomen tragen die Hauptbedeutung. Texte in Nominalstil sind eher abstrakt. 

Verbatform 
Akkusatlv-/Datlvergä nzung 
Die Forschung beobachtet dabei den Sprach-
erwerb und das Sprachenlemen. 
Personalpronomen 
Sie erwerben auch Sprachregeln, die nur selten 
vorkommen. 
Präposition a lergänzu ng 
„ ., dass sie dabei von den Normen der 
Muttersprache abweichen. 
transitive Verben: 
-+ Akkusattvergänzung Im Aktivsatz } 
-+ Sub je kt Im Passivs atz 
-+ handelnde „Person" 
Selbst wenn Eltern Fehler nicht korrigieren, 
erwerben Kinder ... 
lntransltlve/reflextve Verben: 
Subjekt Im Aktivsatz 
Daher nimmt man an, dass sich das Sprach-
vermögen verbessert, wenn ... 

Adverb 
Bei Erwachsenen kann man jedoch all emein 

N oml nalform 
Prä posltl onal attrl but 
In der Forschung gibt es Beobachtungen zum 
Spracherwerb und zum Sprachenlernen. 
Possessivpronomen 
Ihr Erwerb umfasst auch Sprachregeln, deren 
Vorkommen selten ist. 
Prä posltl onal attrl but 
Abweichungen von den Normen der Mutter-
sprache sind ... 

-+ Genlttv 

-+ oft durch + „Person" 
Selbst ohne Korrektur der Fehler durch die Eltern 
ist der Erwerb .. 

Genitiv 
Es besteht daher die Annahme, dass eine 
Verbesserung des Sprachvermögens eintritt, 
wenn „. 
Adjektiv vor der Nomlnallslerung 
Bei Erwachsenen gibt es jedoch die all emeine 

feststellen, dass ... -------------- Feststellung, dass ... -----------

Subjekt- und Objektsätze C1K3M1 
Subjekte und Akkusativobjekte können zu dass-Sätzen erweitert werden, indem das Nomen verbalisiert wird. 
Dann entstehen Subjekt- bz . Objektsätze. 
Anstelle eines dass-Satzes kann auch ein Infinitivsatz benutzt werden, wenn das Subjekt des Nebensatzes mit 
einer Ergänzung im Hauptsatz identisch ist oder das Subjekt des Nebensatzes das Indefinitpronomen man ist. 
Manchmal muss man den dass-Satz ins Passiv setzen, um einen Infinitivsatz zu bilden. 

Subjektsatz 
Im Gespräch ist 
Im Gespräch ist es nicht ratsam, 
Im Gespräch ist es nicht ratsam, 

die Angabe erfundener Erklärungen 
dass man erfundene Erklärungen angibt. 
erfundene Erklärungen anzugeben. 

Objektsatz 
Viele Bewerber fürchten 
Viele Bewerber fürchten, 

die Kritik des Personalchefs an ihrem bunten Lebenslauf. 
dass der Personalchef ihren bunten Lebenslauf kritisiert. (Aktiv) 

nicht ratsam. 

dass sie vom Personalchef für ihren bunten Lebenslauf kritisiert werden. (Passiv) 
Viele Bewerber fürchten, vom Personalchef für ihren bunten Lebenslauf kritisiert zu werden. 
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Grammatik Sa z 

Nominalisierung und Verbalisierung (Zusammenfassung) Cl K4Ml /Cl K4M3/ 
Cl KSM3/C1 K6M3 

konditional 
(Bedingung) 

final 
(Absicht, Zweck 
oder Ziel) 

temporal 
(Zeit) 

kausal 
(Grund) 

modal 
(Art und Weise) 

konzessiv 
(Gegengrund 
oder Einschrän-
kung) 
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Verbalform: Konnektor 

wenn, falls, sofern 
Wenn man gutes Futter verwendet ... 

wenn ••• nicht 
Wenn die Kontrollen nicht erhöht werden, ... 

um .•• zu, damit 
Um das Vorhaben besser bewältigen zu 
können, ... 
Damit man das Vorhaben besser bewältigen 
kann, ... 

seitdem 
Seitdem die Steinkohle entdeckt wurde, ... 

nachdem 
Nachdem der Krieg beendet worden war, ... 

als 
... , als die Wirtschaft der Bundesrepublik wieder 
aufgebaut wurde. 

bis 
Bis der wirtschaftliche Abschwung begann, ... 

bevor 
Bevor die Kohlekrise begann, ... 

====== 

wilhrend 
Wilhrend man Kohle förderte, ... 

weil, da 
Weil/Da die Konkurrenz stark ist, ... 

deshalb, deswegen, darum 
Die Konkurrenz ist stark, deshalb ... 

indem 
... , indem sie Produktionsstätten ins Ausland 
verlegen. 

dadurch, dass 
Dadurch, dass sie Produktionsstätten ins 
Ausland verlegen, ... 

obwohl 
Obwohl sie sehr motiviert sind, ... 

trotzdem/dennoch 
Viele sind sehr motiviert, trotzdem/dennoch ... 

zwar ••• , aber 
Sie sind zwar sehr motiviert, aber ... 

Nominalform: Präposition 

bei+ Dat. 
Bei Verwendung von gutem Futter ... 

ohne+Akk. 
Ohne Erhöhung der Kontrollen ... 

zu+ Dat. / fUr + Akk. 
Zur besseren Bewältigung des 
Vorhabens ... 
FUr die bessere Bewältigung des 
Vorhabens ... 

seit+ Dat. 
Seit der Entdeckung der Steinkohle ... 

nach+ Dat. 
Nach dem Ende des Krieges ... 

=====-
bei+ Dat. 
... beim wirtschaftlichen Wiederaufbau 
der Bundesrepublik. 

bis zu+ Dat. 
Bis zum Beginn des wirtschaftlichen 
Abschwungs ... 

vor+ Dat. 
Vor dem Beginn der Kohlekrise ... 

=====:tl, 

wilhrend + Dat. 
Wlthrend der Kohleförderung . .. 

wegen+ Gen./ aufgrund+ Gen. 
Wegen der starken Konkurrenz ... 
Aufgrund der starken Konkurrenz ... 

durch+Akk. 
Durch die Verlegung von Produktions-
stätten ins Ausland ... 

trotz+Gen. 
Trotz großer Motivation ... 



Satz 

ominalisierung und Verbalisierung von Präpositionalergänzungen C1K9M1 
Präpositionalergänzungen können in einen dass-Satz oder Infinitivsatz umgeformt werden. Einen Infinitivsatz 
kann man nur bilden, wenn das Subjekt des Nebensatzes mit einer Ergänzung des Hauptsatzes identisch oder 
das Subjekt des Nebensatzes man ist. 
Bei der Umformung wird die Präposition zu einem Präpositionaladverb im Hauptsatz. Bei vielen Verben kann 
das Präpositionaladverb weggelassen werden. 

Nominalform 

Brainstorming setzt man für die Entwicklung neuer 
Ideen ein. 

Ihr Umfeld wird sich über Ihre Kreativität freuen. 

Verbal form 

Brainstorming setzt man dafür ein, neue Ideen 
zu entwickeln. 

Ihr Umfeld wird sich (darüber) freu n, dass Sie 
kreativ sind. 

Uneingeleitete Konditionalsätze C1 K10M1 

Konditionalsatz Verb am Ende Wenn unser Gedächtnis etwas Neues speichert, dann verstärken 
mit wenn sich die Verbindungen zwischen bestimmten Neuronen. 

Konditionalsatz Verb auf Position 1 Speichert unser Gedächtnis e as Neues, dann verstärken sich die 
ohne wenn Verbindungen zwischen bestimmten Neuronen. 

Partizipialgruppen C1 K10M1 
Partizipialgruppen sind oft verkürzte Konditionalsätze und erden als feste Wendung gebraucht. 

Partizipialgruppe 

Genau betrachtet kann das Langzeitgedächtnis 
noch weiter unterteilt werden. 

Unser Hirn besteht, grob geschätzt, aus etwa 100 
Milliarden Nervenzellen. 

Konditionalsatz 

Wenn man es genau betrachtet, kann das Langzeit-
gedächtnis noch weiter unterteilt werden. 

Wenn man grob schätzt, besteht unser Hirn aus 
etwa 100 Milliarden Nervenzellen. 

Dem Partizip kann manchmal eine Präpositionalergänzung oder ein dass-Satz folgen: 
verglichen mit+ Dat., abgesehen von + Dat., ausgehend von + Dat., angenommen, dass 

Häufige Partizipialgruppen: genau/kurz/anders gesagt, anders formuliert, genauer/oberflächlich betrachtet, genau/ 
streng/ im Grunde genommen, grob geschätzt 

egative Konsekutivsätze C1KSM1 
Konsekutivsätze mit zu ... , um zu und zu ... , als dass drücken eine negative Folge aus. Sie bestehen aus zwei 
Teilen: zu .steht im Hauptsatz vor einem Adjektiv oder Partizip, um zu und als dass leiten den Nebensatz ein. 
Nach um zu steht der Infinitiv, nach als dass steht das Verb im Konjunktiv II. 

Konsekutivsatz mit zu ••• , als dass+ Konjunktiv II 

Hinsichtlich der Datensicherheit wurde schon zu oft 
gelogen, als dass man den Betreibern von Netz-
werken lauben könnte. 

Konsekutivsatz mit zu ••• , um zu+ Infinitiv 

Persönliche Daten sind zu wichtig, um sie bedenken-
los ins Netz zu stellen. 

Konsekutivsatz mit so ••• , dass+ Negation 

Hinsichtlich der Datensicherheit wurde schon so oft 
gelogen, dass man den Betreibern von Netzwerken 
nicht lauben kann. 

Konsekutivsatz mit so ••• , dass ••• + Negation 

Persönliche Daten sind so wichtig, dass man sie 
nicht bedenkenlos ins Netz stellt. 
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Infinitivsätze in Gegenwart und Vergangenheit C1K6M1 

dass-Satz in der Gegenwart-+ Infinitiv Präsens 
===========================================! 

Aktiv 
Die Moderatorin bittet Frau 
Dr. Schill, 
Passiv 

dass sie den Zuhörern eine Definition für Placebos ibt 
-:-+ den Zuhörern eine Definition für Placebos zu eben. 

Es ist für die Patienten wichtig, dass sie über die Wirksamkeit des Präparats informiert werden. 
über die Wirksamkeit des Präparats informiert zu werden. 

dass-Satz in der Vergangenheit--+ Infinitiv Perfekt 
Aktiv 
Die Forschung ist der Ansicht, 

Patienten berichten, 

Passiv 
Viele erinnern sich sicher, 

dass sie interessante Erkenntnisse ewonnen hat. 
--+ interessante Erkenntnisse ewonnen zu haben. 

dass sie für die Gespräche sehr dankbar ewesen sind. 
-+ für die Gespräche sehr dankbar ewesen zu sein. 

dass sie bei Schmerzen etröstet worden sind. 
-+ bei Schmerzen etröstet worden zu sein. 

Die Umformung in einen Infinitivsatz ist nur möglich, wenn das Subjekt des dass-Satzes mit einer Ergänzung im 
Hauptsatz identisch ist oder das Subjekt des dass-Satzes das Indefinitpronomen man ist 
Es ist sinnvoll, dass man den Einfluss von Placebos auf die Heilung untersucht. 

-+ den Einfluss von Placebos auf die Heilung zu untersuchen. 

Bildung des Infinitivs 
Aktiv 

Präsens zu+ Infinitiv 
Perfekt Partizip 11 + zu haben/ zu sein 

Passiv 
Partizip II + zu werden 
Partizip II + worden zu sein 

Im Präsens verwendet man dass-Sätze und Infinitivsätze auch mit Modalverben; 
Der Am bestätigt, dass er den Patienten mit Placebos heilen kann. 

-+ den Patienten mit Placebos heilen zu können. 
In der Vergangenheit wird der Infinitiv mit Modalverb selten verwendet. Meistens werden dass-Sätze mit 
Modalverb im Präteritum bevorzugt. 
Der Am bestätigt dass er den Patienten heilen konnte. 

--+den Patienten geheilt haben zu können. 

Zweiteilige Konnektoren B2K3M1 

Aufzählung 

„negative" Aufzählung 
Vergleich 
Alternative 
Gegensatz/ 
Einschränkung 

Jetzt habe ich nicht nur nette Kollegen, sondern auch interessantere Aufgaben. 
Ich muss mich sowohl um das Design als auch um die Produktion kümmern. 
Ich habe weder in der Zeitung noch im Internet eine neue Stelle gefunden. 
Je mehr Absagen ich bekam, desto/umso frustrierter wurde ich. 
Entweder kt.impft man sich durch das Praktikum oder man findet wohl nie eine Stelle. 
Im Praktikum verdiene ich zwar nichts, aber ich sammle Berufserfahrung. 
Einerseits hat mir der Job gefallen, andererseits suche ich neue Herausforderungen. 

Zweiteilige Konnektoren können Sätze oder Satzteile verbinden. weder ... noch, nicht nur ... , sondern auch und 
sowohl ... als auch verbinden meistens Satzteile. Zwischen diesen zweiteiligen Konnektoren steht immer ein 
Komma: nicht nur ... , sondern auch- je ... , desto/umso -zwar ... , aber- einerseits ... , andererseits 
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Konnektoren Cl Kl Ml/Cl K9M3 
Konnektoren machen Texte flüssiger und abwechslungsreicher. 

Konditionale Konnektoren 
Konnektor 
wenn 

falls 

außer wenn 
es sei denn 

leitet ein 
Nebensatz 

Nebensatz 
Hauptsatz 

Bedeutung 
Bedingung 

Bedingung, die die voran-
gehende Aussage ein-
schränkt(= wenn ... nicht) 

Beispiel 
Ich achte nicht auf die Zeit, wenn ich einen spannen-
den Krimi lese. 
Andere deine Routinen, falls die Zeit zu schnell 
vergeht. 
Die Zeit vergeht schnell, außer wenn man jung is 
Die Zeit vergeht schnell, es sei denn, man ist jung. 

Konsekutive, adversative und temporale Konnektoren 
Diese Konnektoren leiten immer einen Hauptsatz ein. 

Konnektor 
dann 

demnach 
folglich 
infolgedessen 

somit 
andernfalls 

sonst 
allerdings 

Bedeutung Beispiel 
meist positive Man muss auch mal nichts tun, dann kommen viele neue Gedanken. 
Folge 
Folge Routinen Jassen die Zeit schnell vergehen, demnach sollten wir sie vermeiden. 

negative 
Folge 

Viele denken heute schon an morgen, folglich spüren sie die Gegenwart kaum. 
Viele denken heute schon an morgen, infolgedessen spüren sie die 
Gegenwart kaum. 
Ein Kind erlebt täglich Neues somit empfindet es die Zeit sehr intensiv. 
Auch mal nichts zu tun ist wichtig, andernfalls kommt man seltener auf 
neue Ideen. 
Der Mensch braucht Abwechslung im Leben, sonst wird ihm langweilig. 

Einschränkung Ein Künstler/eben bedeutet finanzielle Unsicherheit. Allerdings will ich 
ohne dieses Kribbeln wenn ich meine Ideen entwickle, nicht leben. 

dagegen Gegensatz Meine Freunde haben alle Karriere gemacht. Dagegen dreht sich bei mir 
immer noch alles darum zu überleben. 

demgegenaber 
stattdessen 

vielmehr 

bis dahin 

daraufhin 

gleichzeitig 

inzwischen 

mittlerweile 

wtJhrenddessen 

Zeit 

Die Karriere winkt am Horizont. DemgegenUber steht die harte Realität. 
Ich hätte einfach Medizin studieren können. Stattdessen habe ich mich für 
die oft brotlose Kunst entschieden. 
Mit Romantik hat ein Künstler/eben wenig zu tun. Vielmehr ist es vor 
allem harte Arbeit. 
Noch kann ich von meiner Kunst nicht leben. Bis dahin brauche ich noch die 
finanzielle Unterstützung meiner Eltern. 
Neulich habe ich ein Bild verkauft Daraufhin habe ich mir gleich viele neue 
Materialien angeschafft. 
Manchmal bin ich ein bisschen verzweifelt Gleichzeitig bekomme ich viele 
positive Reaktionen auf meine Werke. 
Künstler haben einen unsicheren Weg gewählt. Inzwischen setzen viele 
Schulen deshalb auf eine möglichst breite Ausbildung. 
Manchmal frage ich mich, ob das der richtige Weg ist Mittlerweile haben 
meine alten Freunde alle Karriere gemacht. 
Eine Ausbildung im Kunstbereich verlangt einem einiges ab. Wllhrenddessen 
sollte man sich bereits ein breites Netzwerk aufbauen. 
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Relativsätze Bl+K7M3/82K4M1 
Relativpronomen der, die, das 
Genus und Numerus des Relativpronomens richten sich nach dem Bezugswort. 
Der Kasus richtet sich nach dem Verb im Relativsatz oder der Präposition. 

Sie war die erste Fra , die ich getroffen habe. 
+Akk. 

Relativpronomen wo, wohin, woher 

Sie war die erste Kolle in, mit der ich gearbeitet habe. 
mit+ Dat. 

Gibt ein Relativsatz einen Ort, eine Richtung oder einen Ausgangspunkt an, kann man statt Präposition und 
Relativpronomen wo, wohin woher verwenden. Bei Städte- und Ländernamen benutzt man immer wo, wohin 
woher. 
Ich habe Anne in der Stadt kennengelernt ... wo wir gearbeitet haben. Ort 

... wohin ich gezogen bin. Richtung 

... woher mein Kollege kommt Ausgangspunkt 
Relativpronomen was 
Stehen die Pronomen das, etwas, alles und nichts im Hauptsatz, dann verwendet man das Relativpronomen was. 
Das, was du suchst, gibt es nicht. 
Meine Beziehung ist etwas, was mir viel bedeutet. 

Relativsätze mit wer 
Relativsätze mit wer beschreiben eine unbestimmte Person näher. Der Nebensatz beginnt mit dem Relativ-
pronomen wer, der Hauptsatz mit dem Demonstrativpronomen der. Der Kasus der Pronomen richtet sich nach 
dem Verb im jeweiligen Satz. Wenn beide Pronomen im gleichen Kasus stehen, kann der/den/dem entfallen. 

Bildung 

Jemand 

Wer 
Nominativ 

Jemand 

Wer 
Nominativ 

Jemandem 

Wem 
Dativ 

!J.Sl! Eintragungen bei der Polizei. 

Eintragungen bei der Polizei hat 

kommt ins Taekwondo-Training. 

ins Taekwondo-Training kommt, 

brin t der Trainer Taekwondo bei. 

der Trainer Taekwondo beibringt, 

Weiterführende Nebensätze 

Er 

[der] 
Nominativ 

Ihn 

den 
Akkusativ 

Er 

der 
Nominativ 

hat sich seine Zukunft verbaut 

hat sich seine Zukunft verbaut 

bringt der Trainer nicht zur Polizei. 

bringt der Trainer nicht zur Polizei. 

lernt Respekt und Fairness. 

lernt Respekt und Fairness. 

C1K3M3 
Weiterführende Nebensätze beziehen sich auf die Gesamtaussage des Hauptsatzes, die so kommentiert oder 
weitergeführt wird. 
Die Nebensätze werden mit was, wo(r) +Präposition oder weshalb/weswegen eingeleitet und stehen immer nach 
dem Hauptsatz. 

Der Mensch kann nicht erfolgreich mehrere Dinge 
auf einmal tun, 

1 Beim Arbeiten werde ich ständig unterbrochen, 1 

1 Durch Multitasking wird viel Zeit verschwendet, 1 
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Vergleichssätze 82K2M1 /B2K6M3 
Vergleichssätze mit als und wie 
Nebensätze mit als und wie hängen immer von einem Adjektiv ab. Sie werden bei Gleichheit mit wie, bei 
Ungleichheit und nach ander(e)s mit als eingeleitet: 
Gleichheit: so/genauso+ Grundform +wie 
Ungleichheit Komparativ+ als, anders+ als oder etwas/nichts anderes+ als 

Botschaften der Körpersprache nehmen wir so schnell wahr, wie wir gesprochene Sprache aufnehmen. 
Wir achten instinktiv viel mehr auf die Körpersprache, als wir meinen. 
Körpersignale aus anderen Kulturen bedeuten oft etwas anderes, als man denkt. 

Vergleichssätze mit je ••• , desto/umso ••• 
Je eindeutiger die Signale sind, desto/umso besserverstehen wir sie. 
Nebensatz: je+ Komparativ Hauptsatz: desto/umso+ Komparativ 

Vergleichssätze mitje ... , desto/umso ... haben oft konditionale Bedeutung. 
Wenn die Signale eindeutig sind, (dann) verstehen wir sie besser. 

Irreale Vergleichssätze mit als, als ob und als wenn 
Sätze mit als, als ob und als wenn drücken einen irrealen Vergleich aus. Deswegen ird der Konjunktiv II 
verwendet. Der Vergleichssatz kann dem Hauptsatz nicht vorangestellt werden. 

Der Chef behandelt uns, als ob wir alle perfekt wären. 
als wenn wir uns schon lange kennen würden. 
als wären wir gleichberechtigte Partner. 

Irreale Vergleichssätze stehen nach Verben des Wahrnehmens, Fühlens und Verhaltens: 

Nebensatz 
Nebensatz 
Hauptsatz 

Ich fühle mich, ... - Ich habe das Gefühl, ... - Es kommt mir so vor, ... - Es sieht so aus, ... - Es hört sich so an, ... -
Er benimmt sich, ... - Er verheilt sich, ... 

Textzusammenhang B2K7M1 

Funktion 
Artikelwörter 
. . . machen deutlich, ob ein Wort im Text bereits genannt 
wurde. Possessivartikel verweisen auf andere Nomen. 
Pronomen 
. . . verweisen auf Nomen, Satzteile oder ganze Sätze. 

Orts- und Zeitangaben 
. . . machen Zeitbezüge deutlich und ordnen die Ereignisse 
räumlich ein. 

Konnektoren 
. . . geben Gründe, Gegengründe, Bedingungen, Folgen, 
Zusammenhänge usw. wieder. 
Präpositiona lad verbien 
.. . stehen für Sätze und Satzteile. 
Synonyme und Umschreibungen 
... vermeiden Monotonie und machen den Text 
interessanter. 

Beispiele 
bestimmter Artikel: der, das, die ... 
Demonstrativartikel: dieser, dieses, diese ... 
Possessivartikel: sein, sein, seine ... 

======al 
Personalpronomen: er, es, sie ... 
Possessivpronomen: seiner, seines, seine ... 
Relativpronomen: der, das, die ... 
Indefinitpronomen: man, niemand, jemand .. . 
Demonstrativpronomen: dieser, dieses, diese .. . 
Tempora ladverbien: damals, heute .. . 
Verbindungsadverbien: zuerst, dann .. . 
andere Zeitangaben: im selben Moment im 18. 
Jahrhundert ... 
Lokaladverbien: hier, dort ... 
weil, doch, deshalb, obwohl, trotzdem, nachdem, 
sowohl ... als auch, nicht nur ... , sondern ... 

darüber, daran darauf .. . 
worüber, woran worauf .. . 
das Schloss Schönbrunn - die Hauptattraktion der 
Stadt Wien - das imposante Bauwerk- der Palast 
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Prüfun svo bere·tun 
Im Lehrbuch sowie im Arbeitsbuch finden Sie Aufgaben, die auf die Prüfungen zum Cl-Niveau des Goethe-
lnstrtuts und von TELC vorbereiten. 
Modelltests (auch zum OSD Zertifikat Cl) finden Sie unter www.aspektebiz im Bereich ,JestsN. 

Fertigkeit 

Leseverstehen 

Aufgabe/Tell 1 

Aufgabe/Tell 2 

Aufgabe/Tell 3 

Aufgabe/Tell 4a 

Aufgabe/Tell 4b 

Aufgabe/Tell 5 

Hörverstehen 

Aufgabe/Tell 1a 

Aufgabe/Tell 1 b 

Aufgabe/Tell 2 

Aufgabe/Tell 3 

Schrlftl Ich er Ausdruck 

Aufgabe 1 / 
Pf llchtaufgabe 

Aufgabe2 / 
Wahlaufgabe 

M ündl Ich er Ausdruck 

Aufgabe/Tell 1 

Aufgabe/Tell 2 

Aufgabe/Tell 3 

Aufgabe/Tell 4 
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Goethe-Zertifikat Cl 

AB K3, M4, Ü2a 
AB K6, M2, 02 

AB KS,M4, 01 
AB K9, M2, 01 

AB K1,M2, 01 
----------------

LB K3, M2, A3a 

LB K2,M2,A2 
LB K10, M2, A2a 

AB K2, M4, 03 
LB K9, M2, A3b 

LB K4,M4,A6 
AB K7, M2, 02 

LB K3,M4,A6 

LB K7, M4, AS 

---------------+-

----------------

tel c Deutsch Cl 

LB KS, M4,A2a 

LB K6, M2, A2a 

LB K2, M4, A2a 

AB K10, M4, Ü2a 

AB K4, M2, Ü1b 
AB K10, M4, 02b 

AB K1,M4, 04 
AB K8,M2, 02 

LB K1, M2, A2a 

LB K1, M2, A2b 

LB KS, M2, A2b 
AB K8,M1, 02 

LB K4, M4, A4a 
LB KB, M2, A2a 

LB KS, M4,A3 

LB K4, M2, A3b (Stellungnahme) 
AB K3, M1, Os (Bewerbung) 
LB K9, M3, A4 (persönlicher Brief) 
LB K9, M4, A6 (Buch-/Filmkritik) 

AB KS, M4, 02 

LB K8,M4,A6 

LB K2,M4,A3 



Auswertun 
gen zu Kap·te 5, Fi mse·te , Aufgabe 1 

A 22, 37; B 1,3; C 1O;D11, 40; E 270 

A swe tung zum Ges dhe·ts-C eck, Kapi e 6, A ak 
Markieren Sie in der Tabelle Ihre Antworten und zählen Sie Ihre Punkte zusammen. Lesen Sie dann die Auswertung 
zu Ihrer Punktzahl: 

A 
B 
c 
D 
E 
F 
G 
H 

a 
0 

2 
1 
2 

3 
3 

b 

2 

2 
2 
2 
3 

c 
2 
3 
0 
4 
1 
3 
3 
2 

d 

4 

2 
2 
4 
3 

e f 25-31 Punkte: Sie sind offensichtlich sehr munter. Sie interessieren sich nicht 
nur für Ihre Gesundheit, sondern Sie tun auch et as dafür. Bleiben Sie dabei, 
aber bitte nicht übertreiben. Entspannen tut der Gesundheit nämlich auch gut. 
18-24 Punkte: Sie fühlen sich eigentlich ganz gut. Aber Ihnen ist es auch nicht 
besonders wichtig, etwas für Ihre Gesundheit zu tun. Man ist gesund, so ein-
fach ist das. Achten Sie ein bisschen mehr auf sich. Besonders regelmäßige 
Bewegung und gesunde Ernährung halten Sie auch in Zukunft fit. 
11-17 Punkte: Vermutlich sind Sie ein Lust-Men5ch. Sie essen und tun, worauf 
Sie Lust haben. Wenn Sie keine Lust haben, dann lassen Sie es. Manchmal tut 
das sogar gut. Auf Dauer muss man zum Gesundbleiben aber auch ein paar 
Dinge tun, die etwas Zeit und Di5ziplin erfordern. Sport, regelmäßige Vorsorge 
und gesunde Ernährung werden Ihnen Ihre Fitness erhalten. 

6-10 Punkte: Da ist noch mehr drin für Ihre Fitness! Kümmern Sie sich um sich selbst, damit Sie auch in Zukunft 
gesund und munter bleiben. Im Moment achten Sie nicht besonders auf aU5reichend Bewegung oder darauf, 
Dinge zu tun, die Ihr Körper mag. Also runter vom Sofa, raus an die frische Luft. Weniger Auto fahren und mehr 
zu Fuß gehen. Einfach etwas tun! 

„Struwwe peter", Kap·te 8, ,odu 4, A fgabe 

nä sten Tag - ja sieh nur er. -
da ar er s on · el magerer. 
Da f g er ·ieder an z schrei n: 
Ich esse ke · e Suppe. ein. 

Ich esse me · e Suppe ! 
-ein, me· e Supp es ·eh nicht.' 

Am dri en Tag, o e und ach. 
·ie · der Kaspar dünn d sc ·a ! 

Do als die Supp 'am erein, 
gleic fing er ieder an zu schrei n: 
Je esse kei e Suppe. · n. 

Ich esse me · e Suppe ni 
-ein, me · e Suppe ess ·eh nicht. 

Am ·ierten Tage endlich gar 
der Ka par ·ie ein Fädchen ar. 
Er og ·elleicht e· halbes Lo -

d ar am fünf e Tage tot. 

Diejenigen, die ihre Entscheidung innerhalb der ersten zehn Sekunden getroffen haben, gaben im Durch-
schnitt 67 Prozent ihres Lohns in die Gemeinschaftskasse. Wer länger überlegte, gab hingegen nur 53 Prozent. 
Die Psychologen der Harvard-Universität gehen davon aus, dass wir für intuitive Entscheidungen weniger Zeit 
benötigen als für rationale. Für rationale Entscheidungen brauchen wir deutlich länger, denn wir müssen uns 
bemühen, unsere Gefühle aus dem Spiel zu lassen. 
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Varia en 

or age r·r e·gene Po trats ei er erson 

Name, Vorname(n) 

Nationalität 

geboren/gestorben am 

Beruf(e) 

bekannt für 

ichtige Lebensstationen 

Was sonst noch interessant ist 
(Filme, Engagement, Hobbies .. . ) 

Name 

Hauptsitz 

gegründet am/in/von 

Tätigkeitsfeld( er) 

bekannt für 

ichtige Daten/Entwicklungen 

Was sonst noch interessant ist 
(Engagement, Sponsoren . .. ) 
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S.8 

S.9 
s. 10 

s. 12 
s. 13 

s. 14 
s. 14/ 15 

s. 16 
s. 18 
S.20 

s. 22/23 

S.24 
S.25 
S.26 

S.32 
s. 32/33 

S.33 
S.35 

S.36 
S.38 

S.39 

S.40 

S.41 

S.42 

S.44 

S.46/47 

S.50 

S.52 

S.54 

S.55 

Bi d- und Textnachweis 
1: „Scheidungsgrund " vonJakob Arjouni aus: Ruckzuck -
Die schnellsten Geschichten der Welt, Copyright o:> 2008 
Diogenes Verlag AG Zürich; 2: Christian Futscher, Ein Traum-
tag, Verlag Volk und Welt, München in derVerlagsgruppe 
Random House GmbH 
3: Franz Hohler 
Foto: Nagy-Bagoly Arpad- shutterstock.com;Text: Auszug 
aus einem Interview mit MarcWittmannvom 1.12.2013 
( vww. h na.de), Peter Klebe / Hessische/Ni edersächsi sehe 
Allgemeine 
Oliver M issbach - www.modell raketen .i nfo 
links: Albert Was hüttl; Mitte: Miriam Doerr - shutter-
stock.com; rechts: jennyt - sh utterstock.com 
Syda Productions- shutterstodc.com 
Text: . Die Zeit-Raff er" von Patrick Bauer aus SZ-Magazi n 
Nr. 43/ 2014 
Oli Hilbring 
links: Fechner- laif; rechts: Westend61 - picture-alliance 
Nähmaschine: Krug lov _ Orda - s hutterstock.com; Schnuller: 
lgor72- shutterstock.com; Strandkorb: papillondream -
shutterstock.com; Aspirin: Bayer AG; Klettverschluss: 
Joris van den Heuvel - s hutterstock.com; Kaffeefilter: 
mayakova -shutterstock.com 
Michael Würfel; Rest: Lizenz durch wvnv.zdf-archivecom / 
ZDF Enterprises GmbH -Alle Rechte vorbehalten.; Text: 
Auszug aus einem Interview mit Michael Würfel 
(..Gemeinschaft statt Freiheit") in Heft 03/ 12 (Die modernen 
Sklaven) des Magazins enorm, Wirtschaft für den Men-
schen", Li II ian Sie..vert / SOCIAL PUBLISHI NG VERLAG, 
Hamburg 
A: Uli Stein; B: Fernandez/Distr. Bulls; (;Tobias Schülert 
D: Til Mette; E: Copyright Peter Gaymann, Köln; P. Tom Köm er 
Text und Foto links: Dr. Kerstin Cuhls; Text und Foto rechts: 
Prof. Miriam Meckel 
Klett-LangenscheidtArchiv 
Text: aus: ZEITmagazin LEBEN, Nr. 26/2008 (gekürzt), 
<t> Matthias Stolz 
Kzenon -shutterstock.com 
links: Mi nerva Studio - sh utterstock.com; rechts: Creativa 
Images - shutterstock.com 
Gul liver Thei s / La BrassBa nda 
Lizenz durch www.zdf-archive.com/ZDF Enterprises 
GmbH - Alle Rechte vorbehalten. 
oben und unten: Lizenz durch www.zdf-archive.com/ZDF 
Enterprises GmbH-Alle Rechte und B: 
AudiolineGmbH; C; HGT B&KGmbH 
oben: M onkey Business 1 mag es - sh utterstock.com; unten: 
Boris Ryaposov- shutterstock.com 
oben: nl o G - shutterstock.com; unten: aldegond e -
shutterstock.com 
Bild: 1 ngmar Decker / www.achecht.de; Text: Dr. Frank 
Stefan Becker, Siemens AG (gekürzt) 
oben: arek_malang-shutterstock.com; Mitte wavebreak-
media- shutterstock.com; unten: ndoeljindoel-shutter-
stock.com 
Text: Süddeutsche Zeitung Wissen, 16/ 2007, Katrin Blawat 
(gekürzt) 
Foto: Rawpixel -shutterstock.com; TextA: Frankfurter 
Allgemeine Zeitung, Hochschulanzeiger Nr. 92, 2007; Katja 
Kasten (gekürzt) Alle Rechte vorbehalten. Frankfurter All-
gemeine Zeitung GmbH, Frankfurt. Zur Verfügung gestellt 
vom Frankfurter Al lgem eine Archiv; Text B: www.sta ufen-
b iel .de/bewerbungswissen. Tipps und Informationen 
rund um den Bewerbungsprozess gibt es auf www.staufen-
biel.de/bewerbungswissen (gekürzt) 
links: o:> mybosh i GmbH 2015; rechts: spottster.com; unten: 
Konstantin Hert, Athletia Sports GmbH, Köln 
A: au remar - shutterstock.com; B: Burben - shutter-
stock.com; C: wavebreakmedia - shutterstock.com; D: Mon-
key Business lma ges - shutterstock.com; Rest: Lizenz durch 
www.zdf-archive.com/ZDF Enterprises GmbH -Alle Rechte 
vorbehalten. 
unten: ElenaGaak- shutterstodc .com; Rest: Lizenz durch 
www.zdf-archive.com/ZDF Enterprises GmbH - Alle Rechte 
vorbehalten. 
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s. 61 
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S.65 
S.66 
s. 67 
S. 68 
s. 70/ 71 
S.72 

S.73 

s. 74 
S.77 

S.78 

S.80 
s. 81 

S.83 

S. 84 

s. 86/87 

S.88 

S.89 
S.90 
S.92 
s. 92/93 

S.93 
s. 94 

s. 94/95 

S.95 
S.96 

S.97 
s. 100 

s. 102/103 

s. 106 

s. 108 
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oben: Grafik: RUHR.2010; unten: Takashi Images- shutter-
stock.com 
Foto: dpa -picture-alliance; Text: SZMagazin, Heft 33/2006, 
Dr. Dr. RainerErlinger 
Text: SZ Magazin, Heft 41/2005, Dr. Dr. RainerErlinger 
Texel art - shutterstock.com 
Nikolai Sorokin - Fotolia.com 
Text und Foto: Stilbruch GbR 
1 i g ht p o et-shutterstock.com 
Asier Romero - sh utters tock.com 
Stephan Rappo 
Ca ndy Frame Fi Im prod u ktion GbR, AlexanderVafiopou los 
A: Jan Mika - shutterstock.com; B: eurobanks - shutter-
stock.com; C: Maria Sbytova - shutterstock.com 
links: picture-alliance; Mitte akg-images- picture-alliance; 
rechts: United ArchivesJWHA - p icture-al lia nce 
Hi Ich- shutterstock.com 
oben: Matthias Enter- Fotolia,com.; unten: JiSign -
Fotolia.com. 
von oben nach unten:www.BillionPhotos.com - shutter-
stock.com; Daxiao Productions- shutterstodc.com; okao-
ka0820 - Thinkstock; Bufo-shutterstock.com; YanLev-
shutterstock.com; Text aus www.berli ner-zeitung .de von 
Stephanus Parmann (gekürzt) <t> Berliner Verlag 
Thomas pfaßmann 
links: Alexander Raths - shutterstodc .com; rechts: b ikerider-
london - shutterstock.com 
von oben nach unten: michaeljung - shutterstock.com; 
Pressmaster- shutterstock.com; 1 i g ht p o et-shutter-
stock.com; Stasique- shutterstock.com 
Foto: dpa -picture-alliance; Text:www.planet-wissen.de 
<t> WDR / SWR / ARD-alpha 2014, Marika Liebsch 
Lizenz durch v w.zdf-archive.com/ZDF Enterprises GmbH -
Alle Rechte vorbehalten. 
Frau: Pressmaster- shutterstodc .com; Äpfel: Nattika - s hut-
terstock.com; Rest: Dieter Mayr 
Stethoskop: blackpixel - shutterstock.com; Rest: Dieter Mayr 
Westend61 - Imago 
Randy Faris - Corb is 
Text: Der Eva-Faktor" (gekürzt) von Harro Albrecht aus 
DIE ZEIT, Nr. 28/2008 o:> Zeitverlag Gerd Bucerius, Harnburg 
Image Point Fr- shutterstock.com 
oben: Stokkete- shutterstodc.com; unten: Jon Beard- shut-
terstock.com 
Text: Was kann ich noch essen" (stark gekürzt) von Nadine 
Oberhu ber aus http://www.faz.net/a ktu el Vgesell schaft/ 
gesund he it/!eb ch-noch-ess en-
1580979 .ht m I, Erstveröffentlichung: 15.01.2011 Alle 
Rechte vorbehalten, Frankfurter Allgemeine Zeitung 
GmbH, Frankfurt. ZurVerfügung gestellt vom Frankfurter 
Allgemeine Archiv 
Visionsi -shutterstock.com 
Wellness: luiggi33 - shutterstodc.com; Wasser: wang song -
shutterstock.com; Fisch Spa: M aridav - shutterstock.com; 
Salat: Andrey Starost in- shutterstodc.com; Smoothie: 
Lukas Gojda -shutterstock.com;Text A: auswww.wellness-
verband.de Lutz Hertel 
Text und Foto: Anka Zink, www.ankazink.de 
Foto: Frank Eidel; Text: Forum 1/08, Hrsg. MLP Finanzdienst-
leistungen AG, Melanie Contoli (gekürzt) 
Lizenz durch YIWw.zdf-arch ive.com/ZDF Enterprises GmbH -
Alle Rechte vorbehalten. 
oben: ASSOClATED PRESS- picture-alliance; unten: Trigger-
happy901 - s hutterstodc .com 
dpa-infog rafik- pictu re-a II iance 
links: N ad ino- shutterstock.com; Mitte: werneri mages-
shutterstock.com; rechts: Eugenio Marongiu - shutter-
stock.com 
oben: Jot Ka/toonpool .com; 1 in ks: H UK-COBU RG / Olaf Tiedje; 
rechts: Stokkete - shutterstodc.co m 

S. 112 ostill - shutterstodc.com 
S. 112/113 Text: Juliane Lutz, Textauszug aus Berner Zeitung vom 

8. August 2011 : hnp-J /www.bernerzeitung.ch/kultur/ 
buecher/Warum-uns-da s-Boese-im-Buch-so-f aszinie rt/ 
sto ry/31601814 
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s· d- und Textnachweis 
s. 113 

s. 116 
S.118 
s. 118/ 119 

s. 120/ 121 

s. 122 

s. 124 
s. 125 

s. 128 
s. 129 
s. 130 

s. 131 
s. 132 

s. 134/ 135 

s. 136 

s. 137 

s. 139 

s. 140 

s. 141 
s. 142 
s. 143 
s. 144 

oben: Lasse Kristensen - shutterstock.com; unten: Jacob 
Lund-shutterstock.com 
Sven Simon - ullstein bild 
oben: Dm it ry Kai in ovsky- sh utterstock.com 
Lizenz durch www.zdf-archive.com/ZD F Enterprises GmbH -
Alle Rechtevorbehalten. 
Fotos: DieterMayr; Musik und Text: MENSCH", Herbert 
Grönemeyer, mit freundlicher Genehmigung von: Grönland 
Musikverlag 
1 Helder Almeida- shutterstock.com; 2 PatrykKosmider-
shutterstock.com; 3 Serg Zastavkin - shutterstock.com; 
4 PathDoc-shutterstock.com; 5 Andresr- shutterstock.com; 
6 EI enaGaak- shutterstock.co m 
DieterMayr 
von oben nach unten: Natalia Skripko -shutterstock.com; 
HitToon.Com -shutterstock.com; Tomacco- shutter-
stock.com; Diego Schtutman -shutterstock.com 
akg-images 
Comstock-Thinkstock 
oben; Rich & Joe L.uxton; A: Lars Zahner- sh utter-
stock.com; B: Peter Bemik- shutterstock.com; C: Goodluz -
shutterstock.com; D: 1 R Stone - s hutterstock.com 
Monkey Business Images -shutterstock.com 
Foto: Chris lseli; Text: SPIEGEL ONLINE, Birger Menke, 
16. November 2010 http://w Y v.spiegel.de}schulspiegel/ 
wissen/ erzi ehungsexperte-remo-1 argo-bi ldu ngspol itiker-
sol lten-entmachtet-werden-a-728539.html mit freundlicher 
Genehmigung von Remo Largo 
Lizenz durch www.zdf-archive.com/ZD F Enterprises GmbH -
Alle Rechtevorbehalten. 
A; Katja Xenikis; B: Pu restock- Thi nkstock; C: Frazer Ha rrison -
getty imag es; D: Meissen• 
E: 0 Düsseldorf Marketing & Tourismus GmbH; F: Arthur 
Evans, courtesy of MASS MoCA,OVG Bild-Kunst, Bonn 2015; 
G: Jakob Mayr, H: andreasmetallerreni - pixabay; 1: Konstan-
tin G rcic lndustrial Design 
1: -slav- - Thi n kstock; 2: a menic 181 - lhi nkstock; 3: H oward 
Shooter- Thinkstock 
A: WarnerBros. Entertainment GmbH; B: Spotlight Media 
ProductionsAG; C: Majestic Filmverleih GmbH 
Statista 
moodboard- mauritius images 
Fancy- mauritius images 
Lennart Preiss- gettyimages 

Quel en 

1 Name Länge , Dorf der Nachhaltigkeit 2:28 
2 den Handen sprechen 1 5:46 -
3 Wie wird man Landwirt? 2:00 

Foodstylist j 2:51 
4 Timing- ein Crowdfunding-Video 1 7:24 
5 Zukunft 2:50 -
6 richtig zu essen 6:11 -
7 Computer vor Gericht 4:26 
8 Intuition - das schlaue Gefühl 6:53 
9 Der Schimmelreiter 2:56 

[ '10 Es war einmal „. 3:03 

-

1 

s. 144/ 145 
s. 146 
s. 147 

s. 148 

s. 150 

s. 151 

s. 152 

s. 153 

s. 154 
s. 154/ 155 
s. 155 
s. 156 

s. 157 
s. 159 

s. 160-162 

s. 161 
s. 163 
s. 164 

s. 166/ 167 

s. 205 

CoPYright 0 Doris Dörrie und Diogenes Verlag AG Zürich 
Petervon Felbert 
Bild: Diogenes Verlag; Text: aus www.leselupe.de vom 
1'1.03.2015 Claudine Borries 
links: Mark Niedermann; rechts: maschekS. 2009; unten: 
Jörg Koopmann 
oben: Lizenz durch www.zdf-archive.com/ZDF Enterprises 
GmbH-Alle Rechtevorbehalten.; A: legna69- lhinkstock; 
B: Dana Neely- Th inkstock; C: 3q uarks - lhi nkstock; 
D: kortemeyer-Thinkstock; E: Viktoria Makarova -Think-
stock; P. fergregory- Thinkstock 
oben: Lizenz durch www.zdf-archive.com/ZDF Enterprises 
GmbH -Alle Rechte vorbehalten.; unten: De Agostini 
Picture Library-getty images 
A:Telekom; B: ullstein bild; 2: Arina P Habich-shutter-
stock.com; C: a baca - p icture-al lia nce 
D: Mercedes-Benz Classic E: Pat ryk Kos mider -
Fotolia.com 
Andrey _Kuzmi n - shutterstock.com 
Text: Julia Ucsnay 
Andrea Da nti - s hutterstock.com 
links: Teutopress- ullstein bild; Mitte: Boness/l PON -
ullstein bild; rechts: Sven Simon -ullstein bild 
drubig-ph oto - Fotol ia.com 
Fotos von 1 inks nach rechts: Gel pi JM - sh utterstock.com; 
Blend 1 mag es - sh utters tock.com; KI ett-La ngenscheidt 
Archiv; shutterstock.com; lmagery Majestic- shutter-
stock.com; Text: SPIEGEL ONLINE, Christian Stöcker, 
02 IJ6. 2006 http://www. spiegel .de/wissenschaf t/m ensch/ 
g esichtsbli ndheit-wenn-all e-gl eich-aussehe n-a-419266.htm 1 
Text: aus DerGeschmackvonApfelkemen" von Katharina 
Hagena 0 2008, 2009, Verlag Kiepenheuer&Witsch GmbH & 
Co. KG, Köln 
Bild: Verlag Kiepenheuer & Witsch GmbH & Co. KG 

Sven Sindt 
Foto: Mit freundlicher Genehmigung vonAleida und Jan 
Assmann; Text: Textauszug aus . Das kulturelle Gedächtnis" 
von Jan Assmann © Verlag C.H.Beck 
Brüder Grimm: a kg-im ages - pictu re-all iance; Rosen: Alexey 
VI B - sh utterstock.co m; Wörterbuch: Wi kimedia Commo ns / 
Quell e: Raimond Spekking / Urheber. Brothers Grimm, Verlag 
von S. Hirzel, Leipzig; Rest Lizenz durch www.zdf-archive.com/ 
ZDF Enterprises GmbH- Alle Rechtevorbehalten. 
akg-images 

Lizenz durch W\Wt.zdf-archive.com/ZDF Enterprises GmbH -
Alle Rechte vorbehalten. 

1 Candy Frame Filmproduktion GbR,AlexanderVafiopoulos -
Lizenz durch W\Wt.zdf-archive.com/ZDF Enterprises GmbH -
Alle Rechte vorbehalten. 
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3 Audio-CDs zum Lehrbuch 
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